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„
--- und Friede den Menschen , die guten Willens sind ! “

Weihnachten über Deutschland
As M Her Liebe und bes Ws .

Meles ist der deutschen Seele auf ihrem langen
Wege als Erinnerung zugefallen und zur Sehnsucht ge¬
worden . Das alles nimmt im deutschen Weihnachtsfeste
dichterische Gestalt an . Wie von einem großen Künstler ,
der sein Tiefstes in schönen ergreifenden Bildern und

Gleichnisten auszudrücken versteht , geformt und ge¬
bildet , tritt , was sonst zu tiefst in der Seele des deut¬
schen Volkes verborgen liegt , zu Weihnachten sichtbar
zutage .

Was alles zu Weihnacht gehört , ist ebenso sehr
Gleichnis , wie es beseligend wirklich unsere Stuben er¬
füllt : der Baum , der im Zimmer steht , die Kerzen , die

auf seinen Zweigen leuchten , die Engel , die zwischen
seinen Ästen schweben , der Stern , der von seiner Spitze
herabglänzt — und unter dem Baum in leibhaftiger
Gestalt das Christkind in der Krippe , seine irdischen
Eltern zu seinen Häupten , die Hirten , die vom Felde ,
die Könige , die aus dem Morgenlande herbeigeeilt
kamen , zu seinen Füßen . In ihnen allen werden tiefste
Eeheimnisie auf zauberhafte Weise sinnfällige Wirk¬

lichkeit .

Aber mit der Menschwerdung Gottes im Kind ist der

sinnbildliche Inhalt der deutschen Weihnacht noch lange
nicht erschöpft . Viele ihrer Sinnbilder entstammen
noch ferneren Zeiten als der , da Christus in Bethlehem
geboren ward . Ihre vorläufige Prägung rührt aus

jenen dunklen Jahrhunderten her , da unsere Vorfahren

zu den Göttern der Erde und der Luft beteten , daß sie
die Sonne , deren

'
schräge Strahlen um diese Jahreszeit

nicht mehr in die dichten Wälder hineinzudringen ver¬

mochten , wieder höher hinauf an den Himmelsplan
führten . Und ebenso weit reicht der Raum , aus dem
die Sinnbilder stammen : von den Ufern des Euphrats
bis an die norwegischen Fjords ; Abend - und Morgen¬
land lieferten den Stoff zu der großen mythischen
Dichtung .

Niemanden wird es gelingen , die einzelnen zeit¬
lichen und räumlichen Elemente voneinander zu
trennen , das seltsam Verschlungene von einander zu
lösen ; weil nämlich alle die mythischen Bilder , die sich
im Weihnachtsfest vereinigen , wie die verschiedensten
Motive einer gewaltigen Dichtung durch die eigen¬
willige Persönlichkeit eines begnadeten künstlerischen
Gestalters zu vollendeter Einheit zusammengefügt
wurden , in der Seele des deutschen Volkes .

Man hat das Weihnachtsfest ein Fest der deutschen
Familie genannt , und in der Tat findet es im häus¬
lichen Kreis feine besondere Stätte . Es ist ja nicht ein

Fest der Einsamen , die es noch einsamer macht , sondern
ein Fest der Gemeinsamen , die es noch gemeinsamer
macht ; es fordert nicht zu stiller Versenkung auf , son¬
dern jur Mitteilungsfreudigkeit , zum Liedersingen und

Schenken . Aber die Gemeinsamkeit ist weit umfassender
als die natürliche Verbindung der in einer Familie
vereinigten Personen , sie ist die g r o ß e E e m e i n -

samkeit eines ganzen Volkes im Fühlen ,
Denken und Wollen , die sich in diesem kleineren Kreis

nur besonders mächtig erweist . . . anders könnten wir

ja auch gar nicht von einem deutschen Weihnachten
reden . Staatliche Grenzen spielen dabei gar keine

Rolle . Überall , wo Deutsche wohnen , wird das Fest in

gleicher Weise gefeiert . Auch die Brüder in fernsten
Teilen der Erde versuchen es auf heimische Art zu ge¬
stalten , und wenn sie die seltsamsten Dinge herholen
müßen , das Symbol ihres liebsten Festes im fremden
Land zu ersetzen .

Es heißt oft , daß mancher Deutsche als Eigenbrötler
in seinem Volke herumlaufe . Das ist das ganze Jahr
über ebenso wahr , wie es zur Weihnachtszeit unrichtig
ist . Denn es gibt wohl kaum einen deutschen Menschen ,
der sich dem geheimnisvoll halbdunklen Glanz dieses
Festes vollkommen entziehen könnte , vor dem alle Zwie¬
tracht schweigt . Das Geheimnis dieses Vorgangs ist
aber nichts anderes als das : In diesen Stunden der
leuchtenden Kerzen findet jeder die eigenen Sehnsüchte
wieder , von denen er gleichzeitig fühlt , daß es die aller
anderen deutschen Menschen sind . Alles , was im deutschen
Herzen uneingestanden lebendig ist , aus Heidentum und

Christentum , aus vergangener Zeit und Gegenwart , aus

( Weltbild , K .)
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Kindheit und Alter , liegt hier symbolisch verdichtet vor
dem deutschen Herzen ausgebreitet . Hier haben wir das
tiefe Geheimnis des ganzen Wesens und Lebens des
deutschen Menschen , eingeformt in heilige Zeichen , sicht¬
bar , hörbar , schönste , beglückendste Gegenwärtigkeit ge¬
worden .

Kein Fest erfährt so viel Ehrfurcht wie dieses , und
in Ehrfurcht läßt es sich ja auch nur erfahren . Immer
find wir vor ihm und seinen seligen Dingen scheu¬
andächtige Kinder ; trotz vieler bitterer Erfahrung voll

kindlicher Hoffnung vor seinem alten , sich stets ver¬
jüngenden Sinnbild .

Vor der Tiefe und Schönheit dieses Symbols über¬
kommt uns derselbe erkennende Schauer wie vor einem
uralten heiligen Buche , aus dessen Zeichen sich das Ge¬
heimnis unseres eigenen ewigen Wesens enthüllt .

Weihnachten , das Fest der Liebe und des Lichts , das
wir heute zum vierten Male im neuen Deutschland ,
dem Staate Adolf Hitlers , in Frieden und Ord¬
nung feiern , ist uns deutschen Menschen ein Symbol
für die Tat gewordene Volksgemeinschaft , die
wahrhaft christliche Nächstenliebe . Die Begriffe arm
und reich find im heutigen Staate , wie Dr . Goebbels in
seiner großen Rede hervorhob , nicht mehr ausschlag¬
gebend , sondern allein der Wille zur helfenden Tat .
Und die großen Weihnachtsfeiern für die 3 Millionen
Kinder brachten beredt zum Ausdruck , daß der Staat
nicht nur Opfer fordert , sondern auch
Freuden zuteil werden lasten kann . Daß das nicht
immer so war , auch daran wollen wir heute denken .
Heute , wo das Lied der Arbeit wieder überall gewal¬
tiger und herrlicher als je erklingt , quillt aus dem
Herzen des deutschen Volkes der einzige sehnliche
Wunsch , sich das wiedergewonnene Lebensglück , die

Jflr Wegen des Weihnachtsfestes erscheint die nächste
„ Tagblatt

" - Ausgabc am Montag .

wiedererlangte Lebensfreude durch einen dauernden

Frieden zu erhalten .
Wir feiern unsere Weihnacht wie auf einer Friedens¬

insel . Draußen tobt es , ist Streit und Unfrieden . Wir
erleben , wie der Kommunismus überall feine Feuer¬
sunken streut , in Rußland , in Spanien , in Frankreich .
Nicht nur auf die europäischen Länder erstreckt sich Hetze
und Brandstiftung . In China , in Südamerika , überall
wohin wir blicken , sehen wir die gefährlichsten Aus¬

wirkungen dieser gefährlichsten Lehre . Wir leben still
für uns . Die Scharen der Arbeitslosen sind ver -

jchwunden . Wir leben gewiß nicht in Üppigkeit , aber
wir kommen aus und haben die Zuversicht , daß es eines

Tages auch noch bester werden wird . Gewiß haben wir

noch Sorgen . Aber diese Sorgen wollen wir im verein¬
ten Willen und in vereinter Kraft überwinden . Wir

haben neue Kräfte in uns kennengelernt , neue und gute
Eigenschaften entdeckt , den Gedanken der Volksgemein¬
schaft lebendig empfunden und das Vaterland neu er¬
lebt . Das ist unsere Weihnacht in diesem Jahr 1936 ,
für die wir zu danken haben . „ Friede auf Erden allen
denen , die guten Willens sind .

" Das ist der Wunsch
des ganzen deutschen Volkes . Es wird niemanden unter
uns geben , der etwas anderes will . Wir wünschen
diesen Frieden , den wir im Inneren haben , und den

Frieden , den wir uns auch nach außen hin erhalten wollen ,
nicht nur uns selbst , nein , wir wünschen ihn allen
Völkern dieser Erde von ganzem Herzen gerade in diesen
Tagen der Einkehr und Selbstbesinnung . Wir wünschen
diesen Frieden allen Völkern deshalb , weil wir das

Aufbauende im Leben , das schöpferische Schaffen be¬

jahen und alles kompromißlos verneinen , was Zer¬

störung und Vernichtung bedeutet . wt .
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aussprichimit Moskau

Der Kampf um Madrid

Die kommunistischen Drahtzieher in Sianfu

Gröhe Beute der nationalen Truppen .

Sowjetruffsche Truppen - und Materialtransporte halten an .
Salamanca , 24 . Dez . ( Funkmeldung .) Der Heeres¬

bericht des obersten Befehlshabers in Salamanca meldet ,
daß am Mittwoch rote Flieger über Badajoz und
Merida Bomben abgeworfen haben . Ein Soldat und
18 Zivilpersonen wurden getötet , 21 Zivilisten , 1 Offizier
und 6 Soldaten wurden verwundet . Unter den Getöteten

Tardieu stellt fest , daßder Kommunismus eine
ständige Bedrohung Westeuropas bedeute . In

Lord Cecil gegen negative Argumente .

London , 23 . Dez . In einer weiteren Zuschrift an die
„ Times "

fetzt sich Lord D . Cecil erneut für ein « Regelung
des deutschen Kolonialproblems ein . Er schreibt , seit dem
Erscheinen seiner ersten Zuschrift in der „ Times "

sei er mit
Briefen überschwemmt worden , von denen die meisten zu¬
stimmende und einige ablehnende Ansichten äußerten . Seine
Gegner hätten im wesentlichen folgende vier Argu¬
mente vorgebracht :

1. Es wird gesagt , die Kolonien würden den Deutschen
wenig Nutzen bringen . — Cecil erklärt hierzu , daß dieses
Argument dann auch für die andere Seite gelten könne bzw .
müsse . Man müsse die Kolonien den Deutschen übergeben
und abwarten , was sie daraus machen würden .

2 . Man wendet ein , die Kolonien seien für England als
Verbindungswege nützlich . Dieser Standpunkt , sö schreibt
Cecil , sei krankhaft selbstsüchtig . Mit einer derartigen Be¬
gründung wäre England berechtigt , jeden ausländischen
Kolonialbesitz abzulehnen , wenn er auch nur im geringsten
das große Britische Reich beeinträchtige . Er bezweifle

'
ob

Ausländer diese Beweisführung anerkennen würden .
'

2m
übrigen habe Großbritannien vor dem Kriege auch ohne die
deutschen Kolonien seine Verbindungswege gehabt .

3 . Man behauptet , ein Zugeständnis in der Kolonial -
ftage wurde nur zu weiteren deutschen Forderungen führen .Cecrl versteht diesen Einwand nicht . Er erklärt , gebe man
einem Hungrigen zu essen , so brauche das nicht notwendiger¬
weise damit zu enden , daß er sämtliche Lebensmittel im
Hauie verlange . Eine derartige Annahme zeuge von einer
verhängnisvollen Geisteshaltung . Seien Deutschland und
England Freunde , so würde die Regelung der Kolonialfrage
ein kluger und großzügiger Akt der Freundschaft sein , seien

„ Entweder Gegenwehr leisten oder

verschwinden .
"

Dieser Fall schließt sich würdig dem des Genfer
„ Journal des Nations "

an . Hier erhielt bekanntlich der
Hauptschriftleiter , der italienische Emigrant und Anti¬
faschist Carlo A . Prato von dem spanischen Konsul in
Genf — die Auszahlung erfolgte hier also nicht von der
Moskauer Zentrale , sondern über die spanische Filiale
— 10 OOOschweizerische Franken , um für das
rote Spanien Stimmung zu machen und um gegen
Deutschland und Italien zu hetzen . Dieser
Fall hat jetzt ein Nachspiel insofern gehabt , als die
Genfer Kantonsregierung beschlossen hat , diesem
italienischen Emigranten die Aufenthaltsbewilligung zu
entziehen und der schweizerischen Bundesregierung vor¬
geschlagen hat , ihn aus der Schweiz auszuweisen . Wir
nehmen än , daß auch die Franzosen sich sehr bald
eingehend mit dem Fall des „ Petit Journal " befassen
werden , da wir uns nicht vorzustellen vermögen , daß
Frankreich , dessen Friedensliebe die französischen amt¬
lichen Stellen ja immer wieder betonen , eine solche Ver¬
hetzung ohne weiteres hinzunehmen gedenkt . Beide
Fälle aber zeigen wieder einmal , wie Moskau
arbeitet und w e l ch e r M i t t e l es sich bedient , um
die Völker gegeneinander zu hetzen .

Der Kommunismus ist eine ständige Bedrohung
Tardieu gegen jeden Pakt mit Moskau .

Moskauer Methoden .

„ r , ,
a ? - Berlin , 24 . Dez . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung .) Daß den Sowjets jedes Mittel recht ist
um die Völker gegeneinander zu hetzen und um dann im
trüben zu fischen , ist nicht gerade mehr unbekannt . Wie
sehr dabei auch der Rubel rollt und wie ehr die
Sowjets bemüht sind , für ihre Zwecke Z e i t u n g e n in
anderen Ländern zu gewinnen , d . h . zu kaufen , zeigen
zwer Fälle der allerletzten Zeit . So veröffentlichte bei¬
spielsweise die Pariser Zeitung „ Le petit Journal " eine
Reihe von Artikeln , die unter der Überschrift „ Sind
wir verteidigt ? Frankreich erwache für
die weitere Aufrüstung Frankreichs Stim¬
mung macht . Wieder einmal wird dabei in der übelsten
Weise gegenDeutschland gehetzt . So wird
hier mcht nur davon phantasiert , daß Deutschland plane ,
seine Truppen durch die Schweiz marschieren zu lassen ,
um Frankreich zu überfallen und um die französische
^ estungslinie zu umgehen , es wird hier vielmehr er¬
klärt , daß Deutschland außerdem auch die Neutralität
Hollands und Belgiens verletzen würde . Ferner soll
es zu den Plänen Deutschlands gehören , sich die franzö¬
sischen Besitzungen in Nordafrika anzueignen . Deutsch¬
land , so heißt es in einem anderen Artikel dieser Serie ,
haben nur deswegen gegen das französisch - sowjetrussische
Bündnis protestiert , um sich selbst mit Moskau ver¬
bünden zu können mit dem es dann über Frankreich
herzufallen gedachte . Dieser blühende Unsinn
wird von einem französischen Abgeordneten namens
Cudenet verzapft , der , und das ist das Bemerkenswerte
an dieser neuen Hetzkampagne , von der sowjetrussischen
Botschaft , hierfür den Betrag von 100 000
Franken in Banknoten erhielt , wie die
„ Deutsche Allgemeine Zeitung "

berichtet , die betont ,
daß jederzeit für die Richtigkeit dieser Angaben die Be¬
weise aufgebracht werden können .
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Dr . phil . Gustav Schellenderg und verlassdirektor Heinrich Pakt ,

Amsterdam , 23 . Dez . Der „ Telegraas "
veröffent¬

licht einen durch „ Opera mundi " verbreiteten Artikel
Andre Tardieus , in dem sich der französische
Staatsmann sehr energisch gegen jedenPakt“ " " " ‘ ■ ' t ausspricht .

Noch keine Entscheidung .

Nanking , 23 . Dez . ( Ostastendienst des DRB .) In Nanking
macht man sich darauf gefaßt , daß die Verhandlungen
über die Freilassung Tschiangkaischeks noch mehrere
Tage andauern werden . Man erklärt hier , daß während
dieser Zeit keine Luftangriffe auf Sianfu unternommen wer¬
den . Es gehen im übrigen Gerüchte um , wonach Tschanghsue -
liang bereit fei , ins Ausland zu gehen , und daß er die Forde¬
rung gestellt habe , von Marschall Tschiangkaischek persönlich
nach Hongkong geleitet zu werden .

Inzwischen haben Nankinger Kerntruppen Weina n an
der Strecke Tungkwan — Sianfu eingenommen . Die
Truppen Tschanghsueliangs haben sich in Unord¬
nung zurückgezogen . Tagtäglich überfliegen Regie¬
rungsflugzeuge die Provinzhauptstadt Sianfu , um ein Ent¬
kommen Tschanghsueliangs im Flugzeug zu verhindern . —
2n Nanking ist di « Stimmung gedämpft , aber
optimistisch . Öffentliche Vergnügungen aller Art sind
rn Nanking eingestellt worden .

Der Operationsplan des Staatsstreiches .

. . Peipiag , 23 . Dez . Der Plan des Staatsstreiches
rn oianfu ist aller Wahrscheinlichkeit nach auf Pingtetien
zuruckzuführen , der als das „ Hirn " der Tschanghsueliang um¬
gebenden Kommunistengruppe bezeichnet wird .

Pingtetien , der die Columbia - Universität in New York
^ ' u » t hat , trat in Amerika der Kommunistischen Partei bei
und stand dem kommunistischen Präsidentschaftskandidaten
Browser nahe , der früher die kommunistische Propaganda für

oder Verwundeten befinden sich Frauen und Kinder . Merida
liegt 40 Kilometer von der Front entfernt und trägt reinen •

zivilen Charakter .
Im Heeresbericht wird ferner ein Überblick über

die Beute gegeben , die die nationalen Truppen während
der letzten Operationen im Frontabschnitt Villa Real ge¬
macht haben . Erbeutet wurden 325 Gewehre , 25 Maschinen¬
gewehre , 2 Kleinkaliberkanonen , 1 Panzerauto , 300 000
Schuß Munition , 1000 Granaten , 2000 Handgranaten und
3 Lastwagen . Ferner wird nachträglich bekannt , daß die
Truppen der Südarmee bei der Einnahme von El Carpio
noch drei 10,5 - Zentimeter - Geschütze , mehrere Lastwagen und
ein Panzerauto erbeuteten .

General de Llano berichtete am Mittwoch in seiner all¬
abendlichen Rundfunkansprache im Sender Sevilla über die
Erfolge der nationalen Truppen . Er teilte dann mit ,
daß er am Mittwoch von unterrichteter Seite Mitteilungen
erhalten habe , wonach in den roten Mittelmeerhäfen nach
wie vor große Mengen sowjetrussischen
Kriegsmaterials eintreffe . Auch die sowjetrussischen
Truppentransporte halten an . Der General erklärte , daß
Frankreich Sowjetrußland nicht nachstehe . Er wies hierbei
auf die von der französischen Zeitung „ Echo de Paris

" mit «

geteilten Flugzeuglieferungen an die Bolschewisten hin , die
trotz der Dementis vorgenommen wurden .

Amerikanische Marxisten gehen nach
Rot - Spanien .

London , 24 . Dez . ( Funkmeldung ) . Wie der „ Daily
Expreß

" meldet , sind nach Mitteilung der amerikanischen
Sozialistenpartei 35 Freiwillige für die spanischen
Marxisten aus der USA . nach Spanien abgegangen . Es sei
beabsichtigt , insgesamt 500 Manu zu schicken .

Der Rubel rollt .

Moskau hintertreibt die deutsch - französische Verständigung . — Neuer Bestechungsskandal
in Paris . — Die Schweiz wehtt sich .

Ostasien zunächst von Schanghai , dann von Sidney aus lei¬
tete . Nach seiner Rückkehr wurde Pingtetien ein sehr aktives
Mitglied der illegalen kommunistischen Parteiorganisation in
Peiping . Einem im vorigen Sommer erlassenen Haftbefehl
kam er durch die Flucht nach Hankau zuvor , wo ihm das
frühere Haupt dieser Organisation Liiientsai in der ihm seit
1934 unterstehenden Geheimkanzlei Tschanghsueliangs Unter¬
schlupf gewährte .

Der von den Kommunisten beschlossene Operations¬
plan sah den Anschluß der in Ringhsia stehenden Truppen
und den gemeinsamen Vormarsch zur Herstellung der
kürzesten Verbindung mit der Sowjet - Mon¬
golei vor . Inzwischen sollte durch die Gefangennahme
Tschiangkaischeks die Nankinger Regierung lahmgelegt und
dem mit der bisherigen Haltung der Zentralregierung gegen¬
über den Kommunisten oder gegenüber Japan unzufriedenen
Elementen im ganzen Land , nicht zuletzt in Nanking , Ge¬
legenheit gegeben werden , sich durchzusetzen . Bisher liegen
keine Anzeichen vor , daß dieser Plan aufgegeben worden ist .

Frau Tschiangkatschek in Sianfu .

Kurze Unterredung mit dem Marschall .

Schanghai , 23 . Dez . ( Ostasiendienst des DRV .) Wie
die chinesische Abendpresse meldet , wurden Frau Tschiang -
k a i f ch e k und Präsident T V . S u n g nach ihrer am Diens¬
tagabend erfolgten Landung auf dem Flugplatz von Sianfu
von General Tschanghsueliang begrüßt . Frau Tschiangkai¬
schek hatte darauf eine kurze Unterredung mit dem Marschall ,
an der Tschanghsueliang teilnahm . Anschließend fand eine
halbstündige Aussprache zwischen T . V . Sung und Tschiang¬
kaischek statt .

Abschluß der deutsch - schweizerischen
Wirtschaftsverhandlungen .

Bern , 23 . Dez . Die deutsch - schweizerischen Wirtschafts¬
verhandlungen haben am Mittwoch zum Abschluß mehrerer
Vereinbarungen über den Waren - , Kapital - und
Reiseverkehr geführt . Da es zweckmäßig erscheint , zu¬
nächst noch die weitere Entwickelung der wirtschaftlichen
Lage in der Schweiz abzuwarten , bevor längerfristige Ver¬
einbarungen über den Wirtschaftsverkehr zwischen den beiden
Ländern abgeschlossen werden , ist auf Wunsch der Schweiz
nur eine vorläufigeRegelungbiszurn31 . März
1937 getroffen worden . Die Vereinbarungen schließen sich
mit den erforderlich gewordenen Ergänzungen und Abände¬
rungen an die alten Abmachungen an .

Deutsch -dänisches Wareuverkehrsabkommen abgeschlossen .

Berlin , 23 . Dez . Die seit Mitte November schwebenden
deutsch -dänischen Wirtschaftsverhandlungen find am Mitt¬
woch durch den Abschluß eines Warenverkehrsabkommens für
das Jahr 1937 beendet worden . Der Warenverkehr zwischen
Leiden Ländern wird sich im kommenden Jahr etwa auf der
gleichen Höhe wie im Jahre 1936 entwickeln .

einem großen Teil Europas habe er bereits die Staatsmacht
in Händen . Der Kommunismus beherrsche das ganze ehe¬
malige russische Kaiserreich und ein Drittel des ehemaligen
spanischen Königreiches . Zwar habe er seine anfänglichen
Erfolge in Ungarn , Deutschland und Italien nicht aufrecht - =

erhalten können , doch sei es ihm gelungen , mit Hilfe von
Wahlurne und Gewerkschaften , eineschwereHypothek
auf die Zukunft Frankreichs zu legen . Der Ver - -i
sasser weist dann eindringlich darauf hin , daß die sowjet - ■

russische Regierung und die 3 . Internationale ein und das - /
selbe seien . Sie seien die zwei Fazetten desselben Glases .

Tardieu schildert weiter eingehend die politische
'

Entwicklung Frankreichs in den letzten Jahren und
die Bündnispolitik der französischen Regierung mit Moskau . :
Rach den Wahlen im Mai 1936 fei der Eewerkschaftsterror
in Frankreich ausgebrochen . Damals sei das „ Regime der
Zellenbauer und Fabrikdelegierten

"
anstelle der Staats¬

regierung getreten . Im französischen Mutterland und in den
Kolonien herrsche Unordnung . Der „ dauernde Aufstand

"
,

von dem Lenin gesprochen habe , sei ausgebrochen . Dre Vor¬
gänge in Spanien hätten die wahren Absichten Moskaus
aufs neue enthüllt . Der Kommunismus zeige ein doppeltes
Gesicht . Das Gesicht seiner Außenpolitik gebe sich den An¬
schein , ein Freund Frankreichs zu sein . Das innerpolitische
Gesicht des Kommunismus zeige sich als Feind . Frankreich
und die übrigen Staaten stünden nun vor der mühsamen
Aufgabe , zwischen diesen beiden Erscheinungsformen des
Kommunismus zu wählen . Jeder Pakt mit Sowjetrußland
sei falsch . Ein Vertrag werde für die 3 . Internationale
niemals ein Hindernis sein , den Umsturz , selbst bei seinen
Bundesgenossen , vorzubereiten .

Die Vorbereitung der Weltrevolution sei
der einzige Lebenszweck der 3 . Internatio¬
nale . Zwischen Moskau und Westeuropa sei weltanschaulich
keine Versöhnung möglich . Der Kommunismus werde sich
entweder eines Bündnisses mit uns oder eines Krieges gegen
uns bedienen , um unsere Weltanschauung zu vernichten .
Wenn hier von Westeuropa gesprochen werde , so sei damit
nicht nur Frankreich gemeint . Dasselbe gelte genau
für England , Belgien , die Schweiz und Holland .
Die Lebensgrundlagen dieser Völker schlössen jedes Paktieren
mit Moskau , in welcher Form auch immer , aus . Hier gelte
es , entweder Gegenwehr zu leisten ober zu verschwinden .
Erfolge diese Abwehr kraftvoll und ohne Zögern , so werde
der Kommunismus wieder aus Europa verschwinden . Stoße
der Kommunismus jedoch auf Schwachheit , dann bezeichne
dies den Untergang der westeuropäischen Kultur und Ge¬
sittung .

sie aber Feinde , so würde es vielleicht eine Schwäche sein ,
Deutschland Zugeständnisse zu machen .

4 . Es heißt , die Rückgabe entspreche nicht den Interessen
der eingeborenen Bevölkerung . Diesen Einwand bezeichnet
Lord Cecil als eine Frage , über die England sich nicht selbst
zum Schiedsrichter bestellen dürfe . Sie müsse von einer neu¬
tralen Stelle untersucht werden .

Lord Cecil meint zum Schluß seiner Zuschrift , daß viel¬
leicht der Völkerbund die gegebene Einrichtung für die Be¬
handlung der deutschen Kolonialfrage fei . England werde
vor dem Völkerbund erklären , daß es das Recht Deutschlands
auf Kolonien anerkenne und daß es gewillt sei , in dieser Be¬
ziehung ein Zugeständnis zu machen / England müsse zeigen ,
daß es den Deutschen etwas Konkretes mit friedlichen
Methoden anbieten könne .

Cecil schließt auch seine heutige Zuschrift mit der Fest -
stellung , daß außer der Kolonialfrage kein
Grund vorliege , der ein Zusammenleben von England
und Deutschland in vollkommener Einigkeit hindere .
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Deutsche Kultur 1937 .

Reichskulturwalter Franz Moraller ,
Sefchästsführer der Reichskulturkammer :

Es sind die ewigen Kraft st röme unseres
Blutes , die in der deutschen Kultur ihren gestaltenden
Ausdruck finden . In dieser Erkenntnis müssen wir jede
Art eines Kunstschaffens ablehnen , in der sich unser Volk
nicht selbst erkennt und in seiner tiefsten Wesenheit erfühlt .
Es geht dabei nicht um die in der Vergangenheit so beliebten
Auseinandersetzungen um die formal « und ästhetische Frage ,
welche sich in einem fruchtlosen Streit zahlloser und sonder¬
barster „ Kunstrichtungen

"
erschöpften , dessen Ergebnis keine

Klärung , sondern eine hoffnungslose Verwirrung und Ver¬
nebelung war . Diese Entwicklung war es , welche zwischen

U1™ Kunst eine tiefe Kluft aufgerissen hat und das
künstlerische Schaffen immer mehr in die Vereinsamung

ln r Diese Kluft wieder zu schließen ist die erste und größte
Aufgabe , welche sich die nationalsozialistische Kulturpolitik
gestellt hat . Die Erfolge der letzten Jahre sind uns Beweis
für die Richtigkeit des erkannten Zieles und des einge¬
schlagenen Weges ; sie,sind aber auch Ansporn und Verpflich¬
tung für die Zukunft . Die nationalsozialistische Weltan -
schauung sieht den Begriff Kultur nur in der Einheit von
Volkstum und Kunst , ihre Forderung wendet sich da -
hsr an die schöpferische Persönlichkeit auf allen Gebieten
künstlerischer Gestaltung in dem Bewußtsein , daß nur eine
Kunst , die ihre Impulse aus deutschem Blut und Volkstum
empfängt , das kulturelle Antlitz unserer Zeit zu prägen ver¬
mag , indem sie nichts sein will als der geformte Ausdruck
der Seele unseres Volkes und des gewaltigen Erlebens der
Gegenwart .

Die Verwirklichung dieser Gedanken in immer größerem
Umfange zu erleben — das ist die Hoffnung , die wir auf das
Jahr 1937 setzen .

un -

chlecht
Erfül

en , Förderung
lung mit dem

be -
der

Staatsrat Hanns Iahst ,
Präsident der Reichsschrifttumskammer :

Der „ Gralsraub "

am Weihnachtsabend
Von Dr . Alexander v . Andreevsky .

eitigung des S

Kameradschaft geeint , damit das deutsche Volk im deutschen
Buch seine Sorge und seine Not , sein Glück und seine Freude
wiederfinde .

iq alle Milliardäre
. . . , Nicht umsonst hieß

,das brillantene Hufeisen "
. Der damalige

Metropolitan , Herr Conried , war ein jüdr -

. Gitte Umwälzung vom geschichtlichen Ausmaß der
nationalsozialistischen Revolution durfte und konnte nicht
halt machen vor den Tischen , an denen gedichtet und ge¬
schrieben wird , denn ihr jugendlicher Rhythmus klang ___
überhörbar auch in die geheiligten Tempel der Muse hinein .
Es war daher ganz selbstverständlich , daß die dringlichste
Aufgabe nach Ergreifung der Macht in einer radikalen
Säuberung des deutschen Schrifttums von artfremden und
damit zersetzenden Elementen bestand . Zum andern galt es ,
aus dem Wirrwarr der Vereine und Verbände eine klare
und homogen wirkende Organisationseinheit zu schaffen , wie
sie im Ausbau der Reichsschrifttumskammer als Teilstück der
Reichskulturkammer ihren plastischen Ausdruck gefunden hat .

Nach Vollendung dieses Zieles konnte dann endlich die
Gründung einer Retchsschule des deutschen Buchhandels in
Angriff genommen werden , die jeder durchlaufen muß , der
als Verleger oder Buchhändler an Verbreitung ober Vertrieb
des deutschen Buches irgendwie beteiligt ist . Daneben aber
läuft die verantwortungsvolle Aufgabe der sozialen Betreu¬
ung des deutschen Schriftstellers , die durch bett neuen Aus¬
bau ber „ Schillerstiftung

" den schwersten Nöten wirksame
Hilfe bringen soll .

In den ersten Jahren unseres Jahrhunderts war
reits der Sieg des gigantischen Wagner - Werkes in

ganzen Welt vollkommen . Leider wurde damals Wagner auch
zugleich „ Mode "

. Besonders in den angelsächsischen Ländern ,
in England und nicht zuletzt in Amerika , gehörte es unter
den reichen Leuten zum guten Ton , nach Bayreuth zu den

Festspielen zu fahren . Mancher von diesen snobistischen Fest¬
spielbesuchern verstand wohl wenig von de : künstlerischen
Bedeutung des „ Parstfal " konnte sich dann aber in seiner
Heimat rühmen , dem „ Wunder von Bayreuth

" persönlich
beigewohnt zu haben . War doch Wagners Schwanengesang ,
der „ Parstfal

"
, auf Wunsch des Meisters einzig und allein

dem Bayreuther Festspielhaus zur Aufführung vorbehalten .
Geschäftige Theaterleute in Amerika überlegten sich nun ,

ob nicht mit dem Weihefestspiel auch in den Vereinigten
Staaten ein „ Geschäft "

zu machen wäre . Amerika hatte ja
damals mit Deutschland keine Konvention zum Schutz der
Erzeugnisie geistiger Arbeit . Dadurch war „ Parstfal

"
für

Amerika , rechtlich gesehen , frei .
3m Jahre 1903 erschienen nun in verschiedenen deutschen

Zeitungen Meldungen über eine bevorstehende Aufführung
des „ Parsisals

" und zwar mit deutschen Künstlern im
Metropolitan Opernhaus , dem führenden Opernhaus der
USA . Ein gewißer Conried war gerade Direktor dieses
Theaters geworden , in dessen erstem Rang alle Milliardäre
der Fifth Avenue ihre Logen hatten . Nicht umsonst hieß
dieser Rang „ das brillantene £
Direktor der Metropolitan , Herr w » - . . .. | WP
scher Auswanderer aus Ungarn . Er hatte in Amerika zuerst
als kleiner Schauspieler angefangen und hatte dann , als er
als Schauspieler keinen Erfolg hatte , einen zusammenklapp¬
baren Stuhl erfunden , aus den er auch ein Patent erhielt .
Seine Stühle , von einer Firma vertrieben , die sich C . C . C .
lConrieds chears company ) nannte , wurden auf allen
Ozeandampfern aufgestellt und brachten dem Erfinder ein
recht ansehnliches Vermögen ein , worauf sich „ Mister "

Conried wieder seiner künstlerischen Interessen besann und
dank seiner Beziehungen und seines Geldes den Posten eines
Direktors der Metropolitan Oper erhielt .

Die beängstigenden Nachrichten über die geplante
» Parstfal " -Ausfuhruug drangen zum Hause „ Wahnfried

"
.

des Guten und seine
lebendigen Rhythmus unserer Tage , das sind
die hohen Aufgaben , die sich die Reichsschrifttumskammer
gestellt hat . Daß die Schätze deutschen Geistes und deutscher
Dichtung durch die Senkung des Durchschnittspreises unserer
Bücher mehr und mehr über den engen Rahmen einer
schmalen Bildungsschicht hinaus den Weg in die breiten

Massen unseres Volkes finden mögen , ist ihr Wille und ihr
Ziel . In diesem Sinne beginnt die Reichsschrifttumskammer
im Jahre 1937 ihre Arbeit , vom jüngsten Lehrling bis zum
erfahrensten Verleger , vom Setzer bis zum Vuchvertreter ,
vom Sortimenter bis zum Dichter , in berufsständischer

Staatsmmister a . D . Prof . Dr . Lehnich ,

Präsident der Reichsfilmkammer :

Das Jahr 1936 sah den Abschluß der organisatorischen
Arbeiten , um alle Mitglieder des Berufsstandes Film un¬
mittelbar int Rahmen der Reichsfilmkammer und ihrer
Fachgruppen zusammenzufassen .

Die wirtschaftliche Gesundung des deutschen Films
konnte weitere beachtliche Fortschrttte machen . Steigende
Besucherzahlen im Inland und wachsende Exportergebnisse
beweisen , daß die Bemühungen um die kulturelle und künst¬
lerische Höherführung des deutschen Films erfolgreich waren .

Die Anerkennungen , die das deutsche Filmschaffen
gelegentlich ber Internationalen Filmkunstausstellung in

Venedig gefunden hat , sowie das wachsende Interesse , das
das Ausland am deutschen Film nimmt , werden im kommen¬
den Jahre weiterer Ansporn sein , alle Kräfte für seine
Höherführung und Förderung einzusetzen .

In dem Bestreben , das künstlerische und
kulturelle Eesamtniveau des deutschen
Films zu heben , wird der Pflege des Nachwuchses beson¬
dere Beachtung geschenkt werden . Man wird noch mehr als
bisher junge Autoren , junge Regisseure , aber auch junge
Darsteller heranziehen . Vor allen Dingen wird man Spitzen¬
filme schaffen , die nicht nur int Inlands , sondern auch im
Auslande von deutscher Filmkunst Zeugnis ablegen sollen .

Reichsdramaturg Dr . Rainer Schlösser ,

Präsident der Reichstheaterkammer :

Der Nationalsozialismus hat alles , was uns fremd war
und uns zu überfremden drohte , ja , was die deutschen
Talente auch wirtschaftlich zu ruinieren auf dem besten
Wege war , beseitigt . Wir haben die Wahrung und Ver¬

teidigung unserer eigenen kulturellen Güter zum höchsten
Grundsatz erhoben , und wir haben einem jeden , vom
Bühnenarbeiter bis zum Theaterleiter , vom Artisten bis

zum Wagner - Sänger , vom Souffleur bis zum Regisseur auf
diesen höchsten Grundsatz verpflichtet ; denn nichts anderes
bedeutete die neue , alles umspannende Organisation . Des¬
halb hat ber Präsibent der Reichskulturkammer eine neue
Form des gesamten Theaterlebens geschaffen ,
damit die Bühnenschaffenden nicht wieder und nicht mehr in
die Unfreiheit einer allgemeinen auswegslosen Anarchie ver¬
fielen , sondern damit sie im Gegensatz zu einer wirklichen
Freiheit des Schaffens , eben zu einer kulturellen Selbstän¬
digkeit gelangen . In dieser Entwicklung des deutschen
Theaterlebens wird das kommende Jahr ein Markstein
bedeuten .

Horst Dretzler - Andretz ,

Präsident der Reichsrundsnnkkammer und Reichsamtsleiter
der RS .- Eemeinschaft „ Kraft durch Freude

" :

Es ist das Ziel nationalsozialistischer Kulturgestaltung ,
auf den verschiedenen Gebieten künstlerischer Betätigung der
Welt des werktätig Schaffenden schöpferischen Ausdruck zu
geben . Hierzu muß die Kulturarbeit der künstlerischen
Kräfte der Ration im lebendigen Volkstum unmittelbar
verwurzelt sein .

Der deutsche Rundfunk hat sich in seiner Pro¬
grammarbeit der kulturellen Durchdringung des Arbeits¬
lebens mit großem Erfolge zugewandt . Dabei ist es ge¬
lungen , die arbeitenden Schichten des Volkes zu Mitge .
st altern des Kulturlebens zu machen . Die NS . - Ge¬
meinschaft „ Kraft durch Freude

"
ist ber wesent¬

liche Repräsentant dieser Gemeinschaftsarbeit von Rund¬
funk und Volk . Zusammen mit dieser nationalsozialistischen
Massenorganisation hat sich der deutsche Rundfunk immer
mehr in seinem Programmaufbau der Freizeitgestaltung
zugewandt . Von der Unterhaltung bis zu den erhabensten
Werken ber Kunst hält der Rundfunk täglich durch 11 Sender
mit verschiedenen Programmen eine solche Fülle von Kul¬
turgut für seine Hörer bereit , daß in dieser seiner Pro¬
grammwirkung bereits ein wesentlicher Beitrag zur Freizeit
des Menschen erblickt werden kann . In dem Bemühen ,

Frau Cosima Wagner , die damals noch die oberste Leiterin
der Festspiele sowohl auf künstlerischem als auch auf
organisatorischem Gebiet war , unternahm sofort mit ber ihr
eigenen Energie alle Schritte , um den „ Eralsraub "

, wie sie
bas Unternehmen treffenb bezeichnete , zu vereiteln . Zunächst
roanbte sie sich an die deutsche Botschaft in Washington , er¬
ließ sodann einen Aufruf an sämtliche deutsche Künstler , in
dem sie die feste Überzeugung aussprach , daß kein deutscher
Sänger sich an einem solchen zweifelhaften Unternehmen , das
sich in gröbster Weise gegen den geheiligten Willen des
Meisters richtete , beteiligen würde . Frau Cosima über¬
legte noch die Möglichkeit , dem Präsidenten der UST . — es
war damals Roosevelt , der Onkel des heutigen Präsiden¬
ten — zu schreiben .

Inzwischen warben Agenten des Herrn Conried um
deutsche Sänger . Den Künstlern wurden phantastische
Honorare geboten , wobei ihnen allerdings di « Tatsache ver¬
schwiegen wurde , daß es sich um ihre Mitwirkung an einer

„ Parsisal
" -Aufführung handelte . Die Verträge wurden ge =

schickterweise so verfaßt , daß die Sänger sich verpflichteten ,
mehrere besonders verzeichnete Opern zu fingen , sowie ferner
an einem „ noch zu bestimmenden Werke "

mitzuwirken . Es
gelang den amerikanischen Agenten auch , einen bekannten
Regisseur , der sich hauptsächlich mit der Inszenierung
Wagnerscher Musikdramen beschäftigte , für die Metropolitan
Oper zu gewinnen .

Wie ein Blitzschlag aus heiterem Himmel traf Frau
Cosima die Nachricht , daß auch Felix Mottl , den sie als den
größten Wagner - Dirigenten zu bezeichnen pflegte und mit
dem sie die freundschaftlichsten Beziehungen verbanden , von
Direktor Conried engagiert war . Mottl hatte in der Tat
einen Vertrag , den ihm Conried unter glänzenden Be¬
dingungen anhot , angenommen . Mottl sollte den ganzen
„ Nibelungenring

"
, „ Tristan "

, „ Meistersinger "
sowie die drei

romantischen Opern des Bayreuther Meisters — den

„ Holländer "
, „ Tannhäuser " und „ Lohenarin " — leiten und

einige in USA . wenig oder gar nicht bekannte Mozart -
Opern neu einstudieren , denn Mottl galt nicht nur als

genialer Wagner -Dirigent , sondern zugleich als unüber¬
troffener Deuter Mvzartscher Partitur . Freilich hatte Frau
Cosima ihrem Schutzbefohlenen Mottl es bereits übel ge¬
nommen , daß er überhaupt nach Amerika ging , um dort
Wagner - Werke zu dirigieren . Der Abstand zwischen den
Bayreuther Festspielen und ihrem Geist und selbst noch so
glanzvollen Aufführungen in bet Metropolitan Oper war so
groß , daß er sich nicht überbrücken ließ . Dazu gesellte sich noch

besonders bett Arbeiter zum aktiven Mitarbeiter am kul¬
turellen Aufbau zu machen , wandte sich auch ber Rundfunk
Formen der direkten Freizeitgestaltung zu . Männer des
Rundfunks verließen zu diesem Zweck die Funkhäuser und
gestalteten mit den Arbeitern zusammen deren Freizeit . Die
Gemeinschaftsarbeit von Rundfunk und Volk , mitgestaltet
von ber Deutschen Arbeitsfront und ihrer Feierabendorgani -
sation ber NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude

"
, ist nach

meiner Ansicht der bisher wesentlichste Beitrag zur Frei¬
zeitgestaltung eines ganzen Volkes .

Es wird die Aufgabe des Rundfunks auch im Jahre
1937 [ein , diese Gemeinschaftsarbeit fortzusetzen und damit
feine Mission als Volksfunk , der jedem schaffenden Deutschen
gehört , weiter zu erfüllen .

e

Akademie - Professor Adolf Ziegler - München ,

Präsident der Reichskammer der bildenden Künste :

Die bildende Kunst in Deutschland hat das
Glück , in Adolf Hitler , dem Führer und Reichskanzler des
deutschen Volkes einen besonderen Freund und Förderer zu
besitzen . Die großartigen Bauten ber Bewegung unb bes
Staates in den Jahren nach der Machtergreifung sind ber

erste Ausdruck des neuen Kulturwillens , der dem bildenden
Künstler die Aufgaben stellt und nach den Worten des

Führers die Tendenz ihrer Erfüllung überwacht .

Dieser neue Kulturwille schenkt dem bildenden

Künstler das große Glück , für die schönste Aufgabe zu
schaffen , die dem Künstler gestellt werden kann : Das Ge¬

meinschaftsleben des ganzen Polkes mitzugestalten und des

Reiches Größe und Kraft darzustellen . Bei den Architekten
bürgen das gewaltige Bauprogramm der öffentlichen Hand
und die Pläne zur Schaffung von gesunden Wohnverhält¬
nissen für das ganze Volk für langjährige Arbeit . Die Bild¬

hauer , Maler und Kunsthandwerker werben burch einen

Erlaß von Reichsminister Dr . Goebbels , als den Treuhänder
bes Führers für Kunst und Kultur , stänbig zur Mitarbeit
an diesen Bauten herangezogen . Der Ausbau des Aus -

stellungswefens , die vermehrte Ausschreibung von Wettbe¬
werben unb Beratung von Auftraggebern werben in stetiger
Arbeit auch bie Lage des Malers verbessern . Der Kunst -

Handel ist von unlauteren Elementen bereinigt , so daß für
den ganzen Stand mit der allmählichen Steigerung des
Volkseinkommens bessere Machtverhältnisse zu erwarten sind .
Die enge Zusammenarbeit mit der NS .- Eemeinschaft „ Kraft
durch Freude

"
gibt der bildenden Kunst die ersehnte Volks¬

verbundenheit und garantiert der neuen Kunst die Tiefen¬
wirkung im ganzen schaffenden Volk . Die Errichtung der
neuen Autorität im deutschen Führerstaat gibt dem bildenden

Künstler den notwendigen Halt und die Sicherheit zu unge¬
störtem Schaffen . Die Wurzellosigkeit ber bilbenben Kunst
ist überwunden . Das nächste Jahrzehnt wird den Segen
erkennen lassen , der von einer gesunden und natürlichen
politischen Ordnung aus für die bildende Kunst erwächst .
Für dieses Jahrzehnt wird das Jahr 1937 ein erwartungs¬
voller Auftakt sein .

Professor Dr . Paul Graener ,

Leiter des Berufsstandes der deutschen Komponisten :

Wenn ich meine Wünsche für das kommende Jahr aus¬

spreche und mich dabei an die schaffenden Musiker wende ,
so möchte ich vor allem an ein Wort unseres großen Meisters
Richard Wagner erinnern , der feinen zeitgenössischen Be¬

rufskameraden die richtunggebenden Worte zugerufen hat :

„ Kinder , schafft Neues !"
Dieser Aufruf steht aber

keineswegs in Widerspruch zu einer anderen Mahnung
Wagners , der Hans Sachs sagen läßt : „ Ehret Eure

deutschen Meister !" Beide Zitate aus dem Jdeen -

schatz bes größten Musikdramatikers aller Zeiten enthalten
in Wirklichkeit ein richtungweisendes Programm . Die

Jugend möge einerseits neue Wege des musikalischen Aus¬
drucks suchen , selbstverständlich im Rahmen einer deutschen
künstlerischen Gesinnung , andererseits soll sie bie großen
deutschen Meister ehren und lieben und wiederum niemals

vergessen , daß sie auch in ihrem eigenen Schaffen jene tech¬
nische Vollkommenheit und Meisterschaft anstreben soll , die

die bange Frage : Wird sich Mottl , der geniale Deuter ber

„ Parsifal
" - Partitur , am „ Eralsraub "

beteiligen ? Zu Ehren
Mottls sei gesagt , baß et niemals auch nur die leiseste Ab¬

sicht hatte , den „ Parstfal
" außerhalb Bayreuths zu

dirigieren . Er versprach ferner sofort Frau Cosima , den ihm
gemachten Vorschlag abzulehnen , wonach er bie Proben zum
Weihefestspiel im fremden Lande leiten sollte , um so das
Werk einzustudieren und bann zur Aufführung selbst einem
anderen Dirigenten zu übergeben . Trotz bes Drängens
Conrieds lehnte der Bayreuther Meister es auch entschieden
ab , die Proben zum „ Parstfal

"
wenigstens zu kontrollieren .

Diese standhafte Haltung Mottls hatte nach seiner Rück¬

kehr von seinem amerikanischen Gastspiel eine vollständige
Aussöhnung mit Frau Cosima zur Folge .

Der Grund , warum der große unb unvergeßliche Bay¬
reuther Dirigent überhaupt nach Amerika ging , war folgen¬
der : Die Frau , die er geheiratet hatte , eine Opernsängerin
aus Wien , litt an krankhafter Verschwendungssucht , so saß
Mottl , in seinem persönlichen Leben ber bescheidenste Mensch ,
in Schulden geriet unb roeber ein noch aus wußte . Um die
burch ben verschwenderischen Lebenswanbel seiner Frau ent¬
standenen Schulden abbecken zu können , nahm Mottl bas An¬
gebot bes Direktors Conried an , bie anberen Opern außer
dem „ Parstfal

"
zu dirigieren . Am „ Eralsraub "

ist er in
keiner Weise mitschuldig .

Im Herbst 1903 begannen nun in bei Metropolitan Oper
die Proben zu „ Parsifal

"
, dessen Erstaufführung für den

24 . Dezember , also am Weihnachtsabend , angesetzt war . Dem
amerikanischen Geschmack zuliebe wurde das Werk als eine Art

„ christliches Oratorium “ dem Publikum mundgerecht gemacht .
So würbe am Weihnachtsabend der „ Eralsraub " durch eine
dem Willen und dem Sinn bes Meisters widersprechende
Aufführung bes Bayreuther Werkes zur Wirklichkeit . Selbst -
verftändlich konnte im Rahmen der Metropolitan Oper von
einer weihevollen Stimmung im Bayreuther Sinne nicht die
Rede sein . Die gutbezahlten Sänger leisteten , was sie
konnten — sicher aber war ihnen bei der ganzen Angelegen¬
heit nicht gerade wohl zumute . Zumal alle Künstler , die an
dieser Aufführung teilnahmen , von Frau Cosima auf ewige
Zeiten von einer Mitwirkung in Bayreuth ausgeschlossen
waren .

Nach einigen Vorstellungen ging die ganze Gesellschaft
auf eine Tournee mit dem „ Parsifal " durch die Vereinigten
Staaten . Das nur für Bayreuth bestimmte Weihespiel
wurde so zu einer rein geschäftlichen Angelegenheit entweiht
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ja gerade unsere deutschen Tondichter auszeichnet . Also :
Neues im deutschen Geist und in meister¬
hafter Form !

Weiterer Ausbau des Erbhofrechts .

Dr . Walter Stang ,
Amtsleiter der RS . - Knlturgemeinde :

Seit nunmehr fast 4 Jahren sind die Kräfte der national¬
sozialistischen Bewegung angespannt , um das jahrzehntelang
überfremdete und niedergegangene deutsche Kulturleben wie¬
der aufzurichten und aus den Quellen unserer völkischen Art
zu erneuern .

Die Aufgabe , die der N S . - K u l t u r g e m e i n d e ge¬
stellt war und ist , ist die Sammlung der einzelnen
Volksgenossen zu einer weltanschaulich aus -
gerrchteten Gemeinschaft , die in planmäßigem Ein¬
satz ihrer Kräfte dem aufstrebenden Kulturschaffen unserer
nationalsozialistischen Gegenwart nicht weniger als den
kulturellen Schätzen der vieltausendjährigen deutschen Ge¬
schichte einen fruchtbaren Lebensboden im Volke sichert Es
ist uns dank der Führung Adolf Hitlers mtz > seines Veauf -
tragten für die geistige und weltanschauliche Erziehung ,
Alfred Rosenberg , gelungen , mit diesem Gedanken in allen
Gauen und allen sozialen Schichten des Volkes festen Fuß zu
fassen Die NS .- Kulturgemeinde stellt heute einen nicht mehr
wegzudenkenden Tragpfeiler unseres Kulturlebens dar Die
Erschließung immer neuer Arbeitsbereiche und die Gewin¬
nung immer neuer Tausende von Volksgenossen für ihre Ge¬
danken gibt die Gewähr für eine erfolgreiche Weiterent¬
wicklung . ■

Das deutsche Kulturleben wird in Zukunft auf der
verantwortungsbewußten Erfüllung einer inneren Pflicht
ledes Volksgenoffen zur Teilnahme an den schöpferischen
Leistungen seiner Nation und auf der Verwurzelung der
kulturell Schaffenden im Volke selbst beruhen . Auf dieses
Ziel richten sich unsere Wünsche und unsere Arbeit auch für

Zwei wichtige Verordnungen .

Der Reichsminister der Justiz , Dr . G ü r t n e r , und
der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft ,R . Walther Darrs , haben soeben gemeinschaftlich
zwei wichtige Verordnungen zum Erb¬
hofrecht erlassen , die in der neuesten Nummer des
Reichsgesetzblattes , Teil 1 , verkündet worden sind : Eine
Erbhofrechtsverordnunq und eine Erbhofverfahrens -
ordnung .

Die neuen Verordnungen bauen das Erbhofgesetz und die
bisherigen Durchführungsbestimmungen in einigen Punkten
unter Auswertung der Erfahrungen der feit dem Inkrafttreten
des Gesetzes vergangenen drei Jahre weiter aus und regeln
eine Anzahl von Zweifelsfragen , die sich bei der Anwendung
des Erbhofrechts ergeben und in der Praxis keine eindeutige
Klärung gefunden haben .

. Um im Vauernrecht eine Zersplitterung der Rechtsoor -
ichriften zu vermeiden und die Klarheit und Volkstümlichkeir
des Rechts , zu sichern , hat man sich nicht darauf beschränkt , die
neuen Vorschriften in der Form einer weiteren Vierten
Durchführungsverordnung zu erlassen , sondern hat
die neuen Bestimmungen mit den Vorschriften der bisherigen
Verordnungen , soweit sie nicht als Übergangsvorschriften über¬
holt sind , unter großen Gesichtspunkten zusammengefaßt .

Die Erbhofrechtsverordnung enthält die gesamten sachlich -
rechtlichen Vorschriften zur Durchführung und Ergänzung des
Reichserbhofgesetzes , die Erbhofverfahrensordnuna , die näheren
Bestimmungen über die Einrichtung und das Verfahren der
Anerbenbchörden einschließlich der Vorschriften Wer die Erb¬
höferolle und der Kostenvorschriften . Die beiden neuen Ver¬
ordnungen stellen damit neben dem Reichserbhofgesetz selbst

Ein Leben des Kampfes und der Arbeit
für Deutschland

Trauerfeier für Geheimrat Professor Dr . Wiegand .
Berlin , 23 . Dez . Am Mittwoch fand im Gemeindehaus zu

Berlm -Dahlem die Trauerfeier für den int 72 . LÄiensjahr ver¬
storbenen Geh . Regierungsrat , Preußischer Staatsrat , Mitglied
der Preußischen Akademie der Wissenschaften und Präsidenten
des Archäologischen Instituts des Deutschen Reiches , Dr .
Theodor Wiegand , statt . Universitätsprofessor Dr . Litz -
mann führte in seiner Ansprache aus , daß das Leben des
Verstorbenen ein Leben des Kampfes gewesen sei . An seinem
Sarge könne aber auch von frohem Schaffen und stolzem Ge¬
lingen gekündet werden . Seine Ausgrabungen seien typisch
deutsche , typisch Wiegandsche Arbeit : Sauber , gründlich uno
umfassend . Was er bei seinem Schaffen angestrebt und er -
rncht habe , sei die Darstellung des Eesamtkulturbildes Vorder -
asiens von der prähistorischen Zeit bis in die Gegenwart . Seine
Arbeit aber galt nicht nur humanistischer Ästhetik , sein Schaffen
galt dem deutschen Volk . Ein klarer Beweis dafür sei der
Aufbau des Pergamon - Museums . Sein Leben
habe der Verstorbene restlos für Deutschland eingesetzt . Im
Auslande , im Kriege , im Vaterland selbst , überall habe er
diesen Kampf gefochten . Er habe ein heldisches Leben im
Dienste der Wissenschaft , int Dienste des Volkes gelebt .

Der Memelländer Gottschalk begnadigt .
Kowno , 23 . Dez . Der litauische Staatspräsident hat am

Mittwoch aus Anlatz der Weihnachtsfeiertage noch einige
politische Gefangene begnadigt . Unter diesen befindet sich
auch der Memelländer Kurt Gottschalk , der in dem
Knegsgerichtsprozeß 1935 zu vier Jahren Zuchthaus verur¬
teilt wurde .

Von den 87 Verurteilten in diesem Prozeß sind bisher
27 begnadigt worden . Vier brauchten die Strafe nicht anzu¬

treten , einer ist im Gefängnis gestorben , und elf haben die
Strafe abgebüßt . Es bleiben somit noch 44 im Zuchthaus .

Anerkennung des italienischen Imperiums
durch die Schweiz .

Bern , 23 . Dez . Die schweizerische Gesandtschaft in Rom
erhielt den Auftrag , der italienischen Regierung zur Kennt¬
nis zu bringen , daß der schweizerische Bundesrat die
italienische Souveränität über das äthiopische Ge¬
biet anerkenne und demzufolge das genannte Gebiet als
zum Konsularkreis gehörig betrachte , das der Gesandtschaft
direkt unterstellt sei . Die Mitteilung erfolgte am Mittwoch¬
abend durch den schweizerischen Gesandten Dr . Rllegger an
den italienischen Außenminister Graf Ciano .

Der Metallarbeiterstreik in Frankreich .

Generalstreikgefahr in Paris ?

Paris , 24 . Dez . ( Funkmeldung . ) Der Metallarbeiter¬
streik in Nordfrankreich , der immer noch nicht beigelegt werden
konnte , beginnt nunmehr weite Kreise zu ziehen . Man be¬
fürchtet , daß sich die S t r e i k g e f a h r auch auf Paris aus -
dehnen könnte . Die Arbeitnehmervertreter der Pariser Metall¬
industrie haben jedenfalls beschlossen , am Samstagoormittag
zusammenzutreten , um sich mit der Lage in Nordfrankreich zu
beschäftigen . In gewissen Kreisen spricht man von der Mög¬
lichkeit weittragender Beschlüsse und hält es
nicht für ausgeschlossen , daß die Pariser Metallarbeiter bis
zum General st reik gehen , um eine Regelung der Streik¬
sragen in Nordfrankreich zu beschleunigen und zu beeinflussen .

nunmehr die feste und übersichtliche Grundlage des Erbhofrechts

Als wichtige neue Vorschriften sind von Interesse : Die
Neuentstehung von Erbhöfen wird künftig an die Voraus -
sttzung geknüpft , daß die Schulden des Eigentümers
eine bestimmte Grenze ( 70 v . H . des Einheitswertes ) nicht
übersteigen . Die Neubildung von Erbhöfen wird im übrigen
dadurch gefördert , daß auch in Zukunft Höfe , die noch nicht
Erbhöfe sind und Ehegatten gemeinschaftlich gehören , die Erb¬
hofeigenschaft erlangen können mit der Folge , daß hier aus¬
nahmsweise zunächst auch die Frau Anerbe werden
kann ; beim ersten Erbgang nach der Entstehung der Erbhof¬
eigenschaft tritt bei diesen Höfen Alleineigentum ein . Auch die
in den Jahren seit dem Inkrafttreten des Reichserbhofgesetzes
in der Hand von Ehegatten entstandenen Höfe , die den übrigen
Voraussetzungen des Reichserbhofgesetzes entsprechen , sind somit
auf Grund der neuen Verordnung jetzt Erbhöfe geworden . Die
Steuer - und Kostenerleichterung für die Neubildung von Erb¬
höfen werden erweitert .

Im Anerbenrecht ist eine Bestimmung geschaffen , auf
Grund deren der Bauer durch Errichtung einer Hofsatzung die
dauernde Vererbung des Hofes im Mönnes -
stamm ( über die im Gesetz getroffene Regelung hinaus )
sichern kann ; die Errichtung einer solchen Satzung ist jedoch
völlig freiwillig .

Die Eenehmigungspilicht für die Verpachtung von
Erbhöfen oder für Teilen von Erbhöfen wird auf alle
Verpachtungen für einen Zeitraum von mehr als einem Jahr
oder auf unbestimmte Zeit ausgedehnt . Die Zuständigkeit der
Anerbenbehörden wird iniofern erweitert , als diese nunmehr
auch über Versorgungsstreitigkeiten von Abkömmlingen
oder sonstigen Familienangehörigen zu entscheiden haben , Me
aus einem Vertrag ober auf < iner Verfügung von Todeswegen
beruhen .

Besonders wichtig ist die Klärung der umstrittenen Frage ,
inwieweit Forderungen des Bauern aus dem
Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse ,
z. V . die Milchgelder , der Pfändung unterliegen . Die Ver¬
ordnung gibt dem Vollstreckungsrichter die Befugnis , auf An¬
trag eine Pfändung dieser Förderungen insoweit aufzuheben ,
als

"
der Bauer die Einkünfte notwendig für den Unterhalt der

Familie und die Aufrechterhaltung des Wirtschaftsablaufs auf
dem Hofe braucht . Die Verordnung trifft ferner Maßnahmen
gegen vereinzelt aufgetretene Versuche , den für Erbhöfe vorge¬
sehenen Vollstreckungsschutz durch unlautere Machen¬
schaften herbeizuführen .

Sehr ausführlich regelt die Verordnung das Verfahren
gegen einen schlecht wirtschaftenden oder bauernun¬

fähigen Erbhofeigentümer . Unter Beibehaltung
der bisher allein zulässigen Entziehung der Verwaltung und

Nutznießung ober bes Eigentums ( sogen . Abmeierung ) wird
die Möglichkeit geschaffen , als mildere Maßnahme auch eine

Wirtschaftsüberwachung durch einen Vertrauens¬
mann , als nächst schärferen Eingriff die Wirtschaftsführung
durch einen Treuhänder anzuordnen . In diesem Zusammen¬
hang werden zahlreiche Einzelfragen , die mit der Abmeierung
zusammenhängen , näher geregelt .

Schließlich erfährt das Kostenrecht für das Verfahren vor
den Anerbenbehörden eine umfassende und klare Regelung ,
wobei darauf Bedacht genommen ist , die Kosten möglichst
niedrig zu halten .

Bolivianische Ehrung für Gauleiter Bohle .

Berlin , 23 . Dez . Der bolivianische Gesandte in Berlin ,
General Sanjines , überreichte im Rahmen eines Empfanges
in der bolivianischen Gesanotschaft dem Leiter der Auslands¬
organisation der NSDAP ., Gauleiter Bohle , den Orden
Condor de Los Andes . Die gleiche Auszeichnung wurde dem
Anslandskommiffar der NSDAP , für die südamerikanischen
Staaten , Köhn , zuteil .

» Versprich mir nichts ."

* „V

’ -

■■
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Eine Szene mit Lou Seitz und Josef Eschenbrücher
in der erfolgreichen Künstlerkomödie im Residenztheater .

( Photo : Müller , K .)

Im vsutschsn Theater Wiesbaden ;

„ Der Freischütz .
"

Zum Gedächtnis an Karl Maria von Weber .

Deutscher Wald und Hörnerklang , Tannen , durch die der
silberne Mond bricht , Tanz , Lied und Brauchtum des
Volkes , Sagen , ein bißchen Eespenstergruseln und Schauer¬
romantik : Das ist der „ Freischütz

"
, der gestern zum Ge¬

denken an Karl Maria von Weber aufgeführt würbe .
Seit der Uraufführung in Berlin vor über hundert Jahren
hat er nichts von seiner Frische und seinem Märchenzauber
eingebüßt , die volksliedartigen Eesangspartien sind dem
einfachen wie dem anspruchsvollen Hörer gleich lieb und ver¬
ständlich , und der „ Jungfernkranz

"
, den in der Biedermeier¬

zeit die „ Spatzen von den Dächern pfiffen
"

, hat nicht das
Schicksal so vieler beliebter Melodien geteilt , im Laufe der
Jahrzehnte trivial zu werden . Mit der Innigkeit solcher
Arien wie „ Leise , leise " verbindet sich ein harmloser und
deshalb so erquicklicher Humor , neben den Solisten stehen
die Chöre , die in solcher Tonfülle vor Weber noch nicht - r -
klangen . Und welch eine wundervolle Aufgabe fällt dem
Orchester zu ! Die berühmte Ouvertüre rollt bereits den
ganzen Inhalt des Musikdramas auf mit dem Kampfe des
Lichts und der Finsternis , den der biedere Textdichter Fried¬
rich Kind vergebens darzustellen bemüht war . Eine meister¬
hafte sinfonische Dichtung ist sodann die „ Wolfsschlucht

"
, die

man früher infolge einer unzulänglichen Bühnentechnik als
reinen Kulissenzauber bewertete . Wie wird hier das bleiche
Mondlicht in den Gespensterchören geschildert , mit welch
modernen Mitteln das Huschen und Flattern von allerlei
Nachtgetier ! Ein Posaunenton , ein Tremolo der Geigen
und die drei ominösen Paukenschläae sagen unendlich viel
mehr als die Stimme des wilden Yägers , den die heurige
Spielleitung in ein gnädiges Dunkel hüllt und nur gelegent¬
lich als Riesenschatten über die Bühne geistern läßt . Sogar
die ersten Leitmotive tauchen auf , lange vor Richard Wagner ,
und überdies in seinem Sinne , nämlich als Deuter psycho¬
logischer Vorgänge . Ernst Z u l a u f war die Aufgabe ge¬
stellt , als Dirigent die Klangschätze der Partitur hervorzn -
holen . Eine rührende , vom Silberglanz der Romantik um¬
flossene Gestalt ist die Agathe ( Ilse Habicht ) , der manch¬
mal recht schwer zu bewältigende technische Aufgaben ge¬
stellt werden . Fast noch größere Schwierigkeiten hat oas
lose , muntere Annchen ( Erna Maria Müller ) zu be -
wältiaen , da es hier einige halsbrecherische Koloraturen gibt .
Der Jägerbursche Max ( Ferdinand Schneider ) hat zwar
eine fast rein lyrische Partie mit quellendem Stimm ;

singen , er darf nicht wie ein Konzertsänger auf
der Bühne stehen , sondern muß spielen können und außer¬
dem sogar noch sprechen wie ein Schauspieler . Leichter hat
es der gaiq in Schwarz getauchte böse Kaspar ( Karl Erik

Kempendahl ) , der sich nur hüten muß , in den Ton des
Intriganten aus der guten alten Zeit zu verfallen . In der
von Piccoloflöten wie von Hüllenflammen umzüngelten Arie
„ Hier im ird '

schen Jammertal " kann er Töne so abgrundtief
wie die Wolfsschlucht entfalten , falls er sie besitzt . Sehr
dankbar sind die kleinen Rollen des Fürsten ( Ewald B ö b -
mer ) , des Eremiten ( Victor Hosp ach ) und des Erb -
försters Kuno ( Georg Buttlar ) . Der Beifall war sehr
herzlich . Dr . W . Waldichmidt .

Aus Kunft und Leben .

* Weihnachtskonzert im Kurhaus . Das traditionelle
Vorweihnachtskonzert im Kurhaus am Mittwoch erfreute sich
auch in diesem Jahr sehr guten Besuches . Kapellmeister
August Vogt leitete es mit der Hirtensinfonie aus dem Weih -
nachtsoratörium von Bach ein . Eine D - Dur - Sinfonie des jungen
Mozarts folgte , dreisätzig und pausenlos in der Art
italienischer Ouvertüren , in den schnellen Sätzen voll unver¬
dorbener Frische und mit zärtlichen Seitenblicken im Andante .
Vogt versteht sich auf derartiges sehr gut , auch aus die sechs
„ Deutschen

" von Beechoven , deren ländlerischen Schwung er
nicht forcierend übertrieb . Das Vorspiel zu Pfitzners „ Christ -
elflein " erweckte den Wunsch , diesem Märchenspiel einmal im
Deutschen Theater zu begegnen . Die fünfte Nummer brachte
die Überraschung des Abends : Friedel Römer , der wir schon
früher wiederholt auf dem Kurhaus - Podium begegnet sind ,
erspielte sich mit dem brillanten Konzertstück F - Moll für
Klavier und Orchester von Weber sehr herzlichen Beifall ihrer
Hörer . Man darf die jugendliche Pianistin , eine Schülerin
Albert Hofmanns am Wiesbadener Konservatorium , zu ihren
technischen Fortschritten aufrichtig beglückwünschen . Ein
stimmungsvolles Andante für Streicher und Orgel von
Giovanni Sgambati , ein instrumentales „ Te deum laudamus "

,
bildete den Ausklang ; dann verdunkelte sich der Saal , die
Türen zur Wandelhalle gingen auf , dort bot sich den Augen
der Rückwärtsschauenden die Weihnachtstanne in strahlendem
Lichterglanz , und von fern her , von der Empore der Halle ,
erklangen , von den Bläsern des Kurorchesters vorgetragen :

„ Stille Nacht
"

, „ Es ist ein Ros '
entsprungen

" und „ Vom
Himmel hoch

"
. Dr . W . Stephan .

* Die Goethe -Medaille für einen Wetzlarer Gelehrten .
Der Führer und Reichskanzler hat durch Urkunde vom
24 . Dezember 1936 dem Professor Dr . Heinrich G l o h l in
Wetzlar in Anerkennung seiner Verdienste um die deutsche
Kunstwissenschaft und Goetheforschung die von dem Herrn
Reichspräsidenten von Hindenburg gestiftete Goethe - Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen .

* (Siemens Krauß übernimmt die künstlerische Leitung
der Bayerischen Staatsoper . Die Nachrichtenstelle der baye¬
rischen Landesregierung teilt mit : Am 1 . Januar 1937 über¬
nimmt Professor Clemens Krauß als bayerischer Staats¬
operndirektor und Generalmusikdirektor die künstlerische
Leitung der Bayerischen Staatsoper . Zum ersten Male in
dieser Eigenschaft wird Clemens Krauß am 6 . Januar eine
Aufführung von Richard Wagners „ Walküre "

dirigieren .
* Frankfurter Theatereindrücke . Daß das bei der dies¬

jährigen Tanz - Olympiade ausgezeichnete polnische
Nationalballett Parnell bei seiner Deutschland¬
tournee nicht nur in Essen , Darmstadt , Mannheim usw .,
sondern auch in Frankfurt gastierte , war zu erwarten , denn
Ftankfurt hat sich von jeher dem Erlebnis des Tanzes i »
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Stadtnachrichten

Willi Fritsch steckt die Lichter

ttnem

Kindlicher Dezember
Erinnerung an 1911 .

ein und dem Wunder des Kafperle -
;en bauten die luftigen Läden noch

c Aber trotz allem — war nicht Weihnachten nahe ?
3roai baute sich je später , um so höher , die Hürde des

smgnisses vor Lukas hin , aber wenn auch — ; Weihnachten
Mt doch die Erfüllung des Jahres ; kurz bevor es
loschied nahm , konnte das Jahr noch einmal all das , was

Schlechtes gebracht hatte , mit Gutem vergelten ,
ien des Lukas '

gestrenge Eltern umgekehrt : „ Wenn

in der amtlichen Funkstunde ein Konzert veranstalten . Bis
auf kurzen und langen Wellen gefendet

' wird .
* Die Entdeckung eines alten Weihnachtsoratoriums .

Der Berliner Dozent für Musikwissenschaft Dr . Helmuth
Osthofs entdeckte in Stettin in einer Komposition von Rogier
Michael den ersten bekanntesten Vorläufer des Weih¬
nachtsoratoriums von Heinrich Schütz . Das Werk dieses
Amtsvorgängers des Heinrich Schütz am Dresdener Hof ist
im Jahre 1602 geschrieben . Ein Neudruck des Werkes steht
in Aussicht .

* Münchener Theater feiern Ludwig Thoma . Am
21 . Januar jährt sich zum 70 . Male der Geburtstag des baye¬
rischen Dichters Ludwig Thoma . Aus diesem Anlaß bringen
die Münchener Schauspielbühnen eine Reihe von dramati¬
schen Werken des toten Dichters zur Aufführung . Im Resi¬
denztheater kommen die Lustspiele „ Die kleinen Verwandten "

,
„ Die Brautschau

"
, „ Lottchens Geburtstag

" und „ Erster
Klasse

"
heraus . Das Prinzregententheater spielt das Drama

„ Magdalena "
.

* Allgemeiner Deutscher Musikverein . Zur Beratung
des Programms für die nächstjährige Tonkünstlerversamm¬
lung , die vom 6. bis 10 . Juni 1937 in Darmstadt und
Frankfurt a . M . abgehalten werden wird , fand am
22 . Dezember in München unter dem Vorsitz von Professor
Dr . Peter Raabe eine allgemeine Sitzung des Vorstandes
und Musikausschuffes des „ Allgemeinen Deutschen Musik¬
vereins "

statt . Es wurde beschlossen , eine außerordent¬
liche Hauptversammlung einzuberufen , aus der
über die Zukunft des ADMV . beraten werden soll .

* Der nächste Internationale Pädagogen - Kongreß findet
in der Zeit vom 2 . bis 9 . Oktober 1937 in Tokio statt .

* Deutsche Musik im Ausland . Die Erstaufführung der
Oper ,T > ie Zaubergeige

" von Werner Egk an der
Kgl . Flämischen Oper in Antwerpen ist auf den 27 . Dezem¬
ber schtgesetzt . Die Aufführung wird durch Radio Brussel
übertragen . Henry Pensis , der sich im Radio Luxemburg
auch stark für deutsche Musik einsetzt , bringt als nächstes
deutsches Werk das Cellokonzert von Hans P f i tz n e r .

* Pirandellos Geburtshaus als Nationalmuseum . Die
Italienische Akademie , zu deren hervorragendsten Mitgliedern
der kürzlich verstorbene Dichter Luigi Pirandello zählte ,
wurde durch ein großes Geschenk bereichert Der reiche
italienische Großgrundbesitzer S . Pancumo aus Sizilien
lichtete an die Akademie ein Schreiben , in dem er bekannt -
gab , daß er das in seinem Besitz befindliche Geburtshaus
Pirandellos in Eirgenti der Akademie zum Geschenk mache .
Die Akademie nahm diese Widmung an und beschloß , aus
diesem Hause ein nationales Museum zu machen , das dem
Andenken des berühmten Dichters gewidmet fein soll .

Andreas an , das heißt , mit Schaubuden , Karussellen , mit
dem Schmalzduft der Waffe

' '
s.

theaters . In engen Straßen bauten die luftigen Läden noch
engere und gewundenere Gassen , durch die der Menschenstrom
quiekte , lachte und schrie ; am Abend stehende und sich
drehende Lichter und alle Lokale überfüllt . Dem Andreas
folgte Nikolaus auf dem Fuß . Abends , wenn es so an -
sing dunkel zu werden , stellte er sich ein , pumperte an die
Tür , kam auch vielleicht herein , war wohl auch , roenns die
Witterung zuließ , beschneit , und dann mußte man sein Lied
aufsagen . „Warst du auch recht artig das ganze Jahr —
Wie stammelte Lukas das „ Ja . ja . . ." Und dann gab es
kleine oder grHere Geschenke .

Aber schon in der nächsten Woche , etwa mit dem ersten
der drei Geldsorten - Sonntage beginnend , stellte sich auf dem
Faulbrunnenplatz ein neuer Markt ein . Da hatte das
Christkind seine Zelte äufgeschlagen und hielt hier , wie in
allen Läden ringsum , seine Herrlichkeiten feil . Am Luxem -
b u r g p l a tz wurden Stände aufgeschlagen , an denen Christ¬
bäume verkauft wurden . Weithin roch es nach Tanne , und

Geweihte Nacht , heilige Nacht .

L Achten ! Ein Fest der Kinder und der Großen ,
<a Fest des Dankes und der Liebe ! Elockenklang von allen
Mtmen lubelt Frohlocken durch die Lande , unv der Weih -
lachtslichterbaum überstrahlt in leuchtender Klarheit das
zeit. Schon die alten Germanen feierten das Sulfeft ,
les Fest des Lichts und der Wintersonnenwende . Nach

eisigen Nächten , wenn Thors und
Dms wilde Jagden durch die Stifte rasten , kam endlich der
lag , an dem die Sonne ihren tiefsten Stand erreicht hatte
t " un ° b wieder höher steigend — den Menschen
» glich mehr Licht und Warme spendete .
L .

F ° st zu gleicher Zeit feierten die Römer ebenfalls ein
jejt des Lichtes , die zu Anfang Dezember beginnenden
, a t u r n a 11 e n , jedoch als Südländer unter hellerem und
ftterent ynmntel mit lauter Fröhlichkeit . Spiele und

mudlge Ausgelassenheit gaben dem Feste seinen Charakter
sls Ausdruck der Freude über das wieder steigende Tages -

Al - dann später im Laufe der Jahrhunderte die Völker
des Abendlandes zum Christentum bekehrt worden waren ,Mlde statt des alten heidnischen Festes nunmehr Weih -
dchten zur Erinnerung an die Geburt Christi gefeiert ,
itter einzelne Sitten und Gebräuche aus grauer Vorzeit sind
M der äußeren Gestaltung der Feier des Weihnachtsfestes
her und da erkennbar , und je zäher die einzelnen Völker —
Mders die nordischen — an ihren alten Sitten und Ge -
imuchen festhielten , desto deutlicher spiegeln sie sich wider
Mrdings in gewandelter Bedeutung
I 3n Skandinavien hat zwar der deutsche Weih -
uchtsbaum auch seinen Einzug gehalten , aber manch alter

LLrauch ist neben dem christlichen gerade hier erhalten ge -
Mieben . So werden in der Weihnachtsnacht unter lauten
» tltiifen gtoSe Feueräder von den Bergen zu Tal gerollt ,Mm Licht der aufsteigenden Sonne entgegen .
M . Auch in E n g l a n d haben sich schöne alte Weihnachts -
Ili - uche erhalten . Ein Mistelzweig wird zur Weihnachtszeit
» r> der Zimmerdecke befestigt , und wer darunter steht , muß

.sich gefallen lasten , von jedermann geküßt zu werden . So
MM es denn „ aufgepaßt

"
, weil selbst der älteste Gentleman

W sich nicht nehmen läßt , das Mädel zu küsten , das sich un -
Iwrstchtigerweise unter dem Mistelzweig erwischen läßt .
L Wie sehr bei uns in Deutschland das Weihnachtsfest bis
Munter zur kleinsten Hütte ein Fest der Liebe und der
» eube ist und wie es gefeiert wird , braucht nicht näher
Mchrieben zu werden . Aber das eine fei gesagt , der Tannen -
Mum in seinem Lichterglanz versinnbildlicht das Sehnen
■ W Licht und Wärme und ist zugleich ein Symbol für das
Meige Licht . Man beschenkt seine Lieben , gedenkt der Armen ,
Mglßt Zwietracht und Neid beim Schein der Kerzen . Die
Mocken künden „ Ehre sei Gott in der Höhe

"
.

M . Weihnachten , echte deutsche Weihnachten mit dick ver -
Meiten Hängen und Wäldern unter frostklarem Sternen »
Mmmel und ein trauter Christabend inmitten der Lieben
Iw wohlig - warmen Hauskamin — das ist die innigste und
Minste Weihnacht . Möge sie uns allen beschießen sein !

E . O .

Mmen vielfältigen Formen aufgeschlossen gezeigt . Auch die
Ux°Ien hatten es bei ihrem Gastspiel im Frankfurter Scbau -
MMelhaus leicht , die Goethestadt für sich zu gewinnen . Dem
Liiodernen Ausdruckstanz Labans zeigte sich die Truppe
kDeniger verpflichtet als dem klastischen Ballett und nocy
U «ihr dem Volkstanz , der auf die künstlerische Form wohl
I fruchtbarsten Einfluß ausgeübt hat . Die Spezialbe -

tffung für das Groteske , bei der immer noch der natürliche
k -Mrme und eine anmutige Koketterie durchleuchtete , erregte
Wenders die Beifallsfreudigkeit des Publikums , das iin

VNzen von der volksmäßigen Gebundenheit des lebendigen
esWetbogens sich angenehm berührt fühlte . — Kammersänger
WAnnz V ölker der von Frankfurt aus feinen Weg zum
kAropäifchen Ruhm angetreten hat , gibt alljährlich feinen

S
-* «wntfurter Landsleuten Gelegenheit , seine neue künstle -

J Entwicklungsstufe zu überprüfen . Diesmal gastierte' er als „ Rhadames "
, „ Turridu " und „ Canio "

^ ? eiazzo
"

) . Der beliebte Bayreuther Sänger feierte
; Numphe , wie sie wohl nur einem berühmten Tenor tn
! g

®**1 Heimatstadt zuteil werden können . — Die Neuinfzenie -

AA des Verdifchen „ M a s k e n b a l l s "
durch den East -

* -? Wur Rudolf Hartmann von der Berliner Staatsoper
,

"r insofern bemerkenswert , als hier zum ersten Male die
Alllr ch e Urfassung des Werkes angestrebt war . die
Mjn bei der Uraufführung mit Rücksicht auf politische Be -

i abändern mußte . Die Handlung wird wieder nach
Mieden verlegt aus Richard , Gouverneur von Boston , wird
^ Aedenkönig Gustav HL , aus dem Sekretär Renö der

Ankarftorm , aus den Verschwörern Samuel und Tom
aJk fen Hern und Ribbing . Das politische Motiv des
gtfjyes wird offenbar . Der König fällt entsprechend dem
Amtlichen Urbild als Opfer der Adelsherrschaft und nicht

^ Erund einer zu rächenden Liebesaffäre . Die Hart -
^ sasche, auch dramaturgisch überzeugende Fassung , wird sich

I S £ *n,d ) durchsetzen. Für die Hauptpartien waren Elsa
| ( Amelia ) ^ Marion Hunten ( lllrika ) und Rudolf
W ^ Mr ( Ankarstörm ) zum Vorteil der Wiedergabe einge -
KK . Die Aufführung darf den besten des gegenwärtigen

I
‘Wtotreg zugHählt werden . Dr . I . A . Flach .

« ary - Wigmau - UrauffLhruug in Berlin . Mary Wm -
■ 2 ®

ßW ihre jüngste Tanzschöp ' ung , den Zyklus „ Herbst -
Danze "

, am 4 . Januar im Berliner Theater am Horft -

» 3« i« t zur Uraufführung . Die Komposition des
I Air ,

b besorgte Hanns Hastings , der langjährige musikalische
| ito **®*j*tt von Mary Wigman . Die Berliner Aufführung
I «to? 1 Auftakt zu einem Deutschland - Gastspiel der Wig -
I mu dem neuen Tanzwerk .

WHh,u, ? °" tsches Weihuachtskonzert in Rio de Janeiro . Die
WhM ^ epeile des Linienschiffs „ Schlesien

" wird am Weih -
k ^ « lm .lüghend um 19 Uhr Ortszeit in Rio de Janeiro

Isar jagten ____ ____ _____„ _______
s schön brav bist und wenn du ein gutes Zeugnis be =
Winst . . Und „ wenn "

, und immer noch ein „ Wenn . . .
“

;
«er Lukas glaubte , daß es das Jahr sei , das im guten An -
« ken bleiben wollte und darum feine Geschenke über ihn
Hütten müsse . Auch daß in dem kindlichen Kalender dem
chten Monat stärker entgegengeharrt wurde als den übrigen
•len , half mit an mancher Unbill tragen . Es fing mit

hatte es gar geschneit , bann war , ging man durch die engen
gewundenen Gänge , nur ein wenig Augenpetzen nötig , und
man war in einem wirklichen Wald .

Und so mehrten sich die Boten , die der Weihnacht voraus¬
liefen . Auch die Pakete , die im guten Zimmer nach und nach
sich zusammengetragen hatten ( acht Tage vor Heiligabend
waren schon beide Türen zugesperrt ) gehörten dazu , und das
knusprige Konfekt , die schwarzen Bleche , die Sterne , Ringe ,
Bretzel , Vögelformen aus Weißmetall , wie sie klirrten , wie
das Welgerholz rollte ; und ein Ohr , das alle längst schlafend
in die Kissen gedrückt vermuteten , kam nicht von der Wand
los , hinter der himmlische Hände den Teig formten , aus -
stachen , buken .

Und bann zeigte der Kalender feine schwarze 24 . War
dieser eine Tag nicht länger als alle elf Monate zu¬
sammen ? — Am Nachmittag ging es zur Kirche . Dort hatten
schon die überall nun die Luft erfüllenden Gewalten einen
grünen Baum mit Lichtern aufgerichtet . Ein solcher stand
auch bereits zu Hause . Durch das Schlüsselloch hatte Lukas
es deutlich gesehen . Die Zither klang . Vater begann zu
fingen : „ Am Weihnachtsbaum die Lichter brennen . . .

" Die
übrigen fielen ein ; und dort , von den Tannenzweigen be¬
schältet , vom Kerzenlicht übergoldet , lagen all die ge¬
wünschten Dinge ; und noch mehr dazu . Eine der Tanten des
Lukas war gekommen , und Großmutter . Die Tante hatte
zwei Bücher von einem himmlischen Wesen in den Muff ge¬
steckt bekommen . Doch die Mutter sagte : „ Ach , damit kann
der Lukas ja noch nichts anfangen . . .

" — Bulko und Eugen
jauchzten nach dem Baum und griffen hochgehalten nach den
Lichtern .

Die Weihnachtstage kamen . Ein paar Tage später war
Silvester . „ Marsch ins Bett . . . !" : sagte Vater . Das
war wieder nur was für die Großen . Mutter aber gab dem
Lukas , ehe sie das Licht löschte , einen Neujahrsweck .
Und es war dem siebenjährigen Buben , als neige sich das
kommende Jahr auf fein Bettchen nieder . Doch wann würde
es wohl wieder Weihnachten werden ? — Nun , 1912 .

Eindeutige Festlegung der Wohnungsbegriffe
Forderungen an die Reichswohnungszählung .

Der Akademie für Landesforschung und Reichsplanung
ist auch die Aufgabe gestellt , den Siedlungsbedarf in Deutsch¬
land genau zu ermitteln . In der Zeitschrift der Akademie
legt Dr . Uebler die Forderungen dar , die an eine
kommende Reichswohnungszählung zu stellen sind . Die
qualitativen Gesichtspunkte für die Bestimmung des Woh¬
nungsbedarfs sollen weitgehend ermittelt werden . Es wird
eine eindeutige Festlegung des Begriffes „ Elends -
wohnungen

" und bet Kriterien für „ überbelegte
“

,
„ u » genügen b e“ und „ u nzureichende

"
Wohnungen

verlangt . Diese Begriffe sollen in Zukunft nicht mchr nach

seines Weihnachtsbaumes an . ( Ufa , M .)

NASSAUER HOF
Weihnachten und Neujahr

25 . Dezember (1 . Feiertag ) ab 4 % Uhr : Teekonzert
25 . Dezember (1 . Feiertag ) Weihnachtsdiner
26 . Dezamber (2 . Feiertag ) ab 4 ' Z, Uhr : Teekonzert
26 . Dezember (2 Feiertag ! ab 71/ » Uhr : Diner

9 % Uhr : Ball
31 . Dezember : Großer Silvesterball

1 . Januar ab 4 % Uhr : Teekonzert

Voranmeldungen rechtzeitig erbeten

Täglich Tanz in der Bar
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hielt der Schatzmeister des Vereins , Direktor Gutmann -
Werner , eine Ansprache , dankte den Ärzten , Schwestern und

Hausangestellten für ihre treue Mitarbeit in dem zu Ende
gehenden Jahr und ermahnte sie , auch im kommenden Jahr
sich mit voller Hingabe ihrem schönen Beruf zu widmen zum
Segen für Volk und Vaterland . Anschließend verlieh er fünf
Schwestern , die in diesem 2ahre eine 10jährige Tätigkeit im

Mutterhaus vollendet hatten , das Schwesternkreuz .
Zwei weitere Schwestern , die ihre Probedienstzeit erfolgreich

Fernsprechverkehr mit dem Ausland in Kraft , die für
beteiligten Kreise Gebührenermäßigungen und sonstige
leichterungen bringen . Näheres bei den Postanstalten . 1

Llo

Herr
80 . (
Mitt
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der in einer Wohnung lebenden Zahl von Personen fest -
$elegt werden , sondern sie müssen die Möglichkeit einer ae -
unden Entwicklung der darin wohnenden Ehepaare , be -
onders junger Ehen , gerecht werden . Auch eine Erhebung

über die Mietpreise wird gefordert , da das Verhältnis
von Mietpreis und Einkommen einerseits und das Ver¬
hältnis von Miete zur Qualität der Wohnung andererseits
geklärt werden mutz . Besonderes Augenmerk soll ferner den
unbebauten Flächen gewidmet werden , die nicht
landwirtschaftlich genutzt sind und innerhalb der Gemeinde -
markung liegen : endlich soll die Überfremdung klar
ermittelt werden .

Stadt Lindenfels erhielt aus ! „ ,
ihr eigenes Heimatlied , das den Odenwälder
Lehrer Hoffmann , zum Verfasser
badener Tonsetzer Wolfgang Rudolf zum ™

— Reue Jungmeister . Nach bestandener Prüfung j |
der zuständigen Kommission konnte folgenden Gehilfe «

mit den Grundgedanken der Tarifordnung nicht vereinbar

ist . Es ist also auch unzuläsiig , durch Vertrag einen unter
dem durch die Tarifordnung festgelegten Lohnanspruch
liegenden Lohn zu vereinbaren , derartige Erlahvertrüge
sind ungültig und rechtsunwirksam . Inzwischen hat sich das
RAE . auch mit einer anderen , für das Arbeitsrecht sehr
wesentlichen Frage beschäftigt , ob nämlich die Verwirkung
von Lohnansprüchen möglich und anzuerkennen ist ; es hat
diese Frage grundsätzlich in bejahendem Sinne entschieden
( RAG . Nr . 47/36 , abgedruckt Deutscher Eemeindetag Nr .
22/1936 ) . Es ist , so führt das RAE . u . a . in der Begründung
aus , der Gedanke abzulehnen , dah für die Rechtsverwirkung
auf dem Gebiete des Arbeitsrechts seit dem Inkrafttreten
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit ( AOE .)
überhaupt kein Raum sei . Der Verwirkungsgedanke im

a ) für die Offizierslaufbahn im Heere bei den - Wehr¬
bezirkskommandos ,

d ) für die Offizierslaufbahn in der Kriegsmarine bei der

Inspektion des Bildungswesens der Kriegsmarine , Kiel ,
c ) für die Offizierslaufbahn in der Luftwaffe bei den

Wehrbezirkskommandos und auch bei der Annahmestelle für
Offiziersanwärter der Fliegertruppe , Berlin NW . 40 , Kron -

prinzenufer 12 , Erdgeschoß , sowie bei allen Truppenteilen der
Luftwaffe ,

d ) für die Sanitätsoffizierslaufbahn bei den Wehrbezirks¬
kommandos unb bei der Militärärztlichen Akademie , Berlin
NW . 40 , Scharnhorststratze 35 ,

e ) für die Veterinäroffizierslaufbahn bei den Wehr¬
bezirkskommandos und auch bei den Korpsoeterinären zu er¬
halten sind . Ausdrücklich wird darauf hingewiesen , daß für
Vorlage der Vewerbungsgeiuche nicht die in den Merkblättern
angegebenen Fristen , sondern nur die vorstehend aufgeführten
Gültigkeit haben .

Falls es einem Bewerber nicht möglich ist , die dem Gesuch
beizufügenden Personalpapiere , Urkunden usw . so rechtzeitig zu
beschaffen, datz er sein Gesuch innerhalb der vorgeschriebenen
Frist einreichen kann , so ist das Gesuch trotzdem fristgerecht vor¬
zulegen mit dem Bemerken , datz die fehlenden Unterlagen so¬
bald als möglich nachgereicht werden .

Vor der Einstellung hat jeder Bewerber seine Arbeits -
d i e n st p f I i ch t abzuleisten . Eine Meldung hierfür seitens
des Bewerbers ist nicht erforderlich . Die Anmeldung zum Ar¬

beitsdienst wird durch die Wehrbezirkskommandos veranlaßt .

Eerichtsgefängnis .
Die Weihnachtsfeier des Gefängnisses Wiesbaden «

staltete sich zu einer schlichten , aber eindrucksvollen Fet »
stunde . 2n der katholischen sowie in der nachfolgende ,
evangelischen Feier wiesen die Geistlichen beide :
fesiionen auf die alle Not und Verzweiflung 6a
Kraft hin , die von der Weihnachtskrippe ausgeht ,
die Menschwerdung Gottes wurde die Kluft zwischen
unendlich fernen Gott und menschlicher Unzulängli
überbrückt . Das Wunder von Bethlehem lehrt uns ,
alles menschliche Leben nicht die letzte Wahrheit ist .
Leben weist letztlich über sich selbst hinaus zu jener Einheit
von der wir kommen und zu der wir gehen . — Ein
Quartett spielte die kleine Nachtmusik von Mozart .
Doppelquartett der Eesangsabteilung des Reichstreubu
ehemaliger Berufssoldaten sang unter Leitung von
Höser „ Heilig ist der Herr

" von Schubert und „ HeilW
Nacht , o gietze du " von Beethoven ( Text und Satz dm
Sonnet ) . Herr Mendrys ( Cello ) foul « „ « v «.
von Schubert und „ Wiegenlied

" von Godart , Herr Er »
( Violine ) „ Largo

" von Händel und „ Aria " von T
Umrochmt würden die Feierstunden von Harmoniu
und Nachspiel ( Harmonium : die Herren Krohmann
Simon ) und gemeinsam gesungenen Weihnachtslieden, ;

Betriebsgemeinschaft Holzhof .

Auch die Betriebsgemeinschaft des städtischen Hol
veranstaltete am 19 . d . M . eine Weihnachtsfeier . Ein «
haltige Vortragsfolge brachte u . a . einen Prolog und ei

schönes Gedicht , vorgetragen von Kindern der Ai
kameraden , zwei lebende Bilder „ Steh

'
ich in fürst

'

Mitternacht
" und „ Ich hab

' einen Kameraden "
, X _ _

führunaen von Cilla Zeller . Vetriebsführer Bücht
hielt eme Ansprache an die Arbeitskameraden . Eine
das ganze 2ahr hindurchlaufende freiwillige Samm
unter den Kameraden , machte es möglich , datz j
Kameraden ein Weihnachtspaket überreicht und ein gern «

schaftliches Esten , das von den Frauen der Arbeitskam «
aufgetragen wurde , durchgeführt werden konnte . Für
musikalischen Teil sorgte die Kapelle Nicolai .

Gesang „ O du fröhliche
" wurde die Feier beendet . 8

schließend fand eine reiche Bescherung statt , bei der für die
Insassen des Heimes ein schöner Gabentisch aufgebaut wg

Lohnwesen beruht nicht , wie der Lohnverzicht , auf d
über den Lohn zustande gekommenen Rechtsgeschäft ,
beruht vielmehr auf einer Anwendung des im § 242 !

enthaltenen gesetzlichen Grundsatzes , datz der Schuldner .
Leistung so zu bewirken hat , wie Treu und Glauben
Rücksicht auf die Verkehrssitte es erfordern , also auf ein«

die tatsächlichen Umstände des Einzelfalles herückstchtigenM
Beurteilung der Leistungspflicht aus den sittlichen AnsiM
rungen von Treu und Glauben . Sie können ( da sich
§ 242 BEB . entsprechend für den Gläubiger die Berpsiv
tung ergibt , sein Forderungsrecht nicht in einer Art s »

zuüben , die Treu und Glauben verletzt ) dazu führen , ein» ^
Anspruch dann als verwirkt anzusehen , wenn em EläubVM
ihn trotz der Kenntnis seines Bestehens so lange nicht W

nicht geltend macht , sondern im Gegenteil ein SerijaÖR
beobachtet , das in dem Schuldner die berechtigte AnnaM
der Nlchterhebung oder des Nichtbestehens des AnfprE
erwecken muß , Hatz sich der Gläubiger durch die spästta
Geltendmachung eines arglistigen Verhaltens und en»

Verletzung von Treu und Glauben schuldig macht . SBcä ®

dieser Rechtsgedanke dem inneren Wesen des Arbeitstüp
widersprechen soll , ist nicht einzusehen .

— Kundenlisten für Fettversorgung auch
ambulante « Handel . 5n der Öffentlichkeit ist die Stetig
entstand « , datz bei der ab 1 . 2anuar 1937 in Kraft 1
den Neuregelung der Fettverteilung der ambulante HEZ
( Wochenmarkt und Hausierhandel ) nicht eingeschaltet
Infolgedessen haben bereits vereinzelt Hausfrauen . W
bisherigen Lieferanten auf dem Wochenmarkt usw . verl «^ ;
um sich in Kundenlisten von Ladeninhabern eintragen Ls
lasten Die Wirtschaftsgruppe ambulantes Gewerbe
hierzu mit , datz die genannte Auftastung absolut falsHW
da auch die Wochenmarkthändler in den nächsten
Kundenlisten auflegen werden , um ihr « bisherigen
entsprechend mit Fettwaten beliefern zu können .

— Die Indexziffer der Baukosten ( 1913 — 100 ) rvE ,
im Monatsdurchschnitt November 1936 mit 132,7 crm « ^ |

— Erleichterungen im Fernsprcch - Auslandsoerkehr . W
1 . 2anuar 1937 treten einige neue Vorschriften übet *9

Zwei weitere Schwestern , die ihre Probediens
abgelegt hatten , verpflichtete er in feierlicher
Führer und ließ ihnen durch die Frau Oberin das Dienst -

abzeichen der Schwestern vorn Deutschen Roten Kreuz an¬
heften . Zum Schluß bescherten die Schwestern noch 12 größten¬
teils von der NSV . namhaft gemachten Kindern selbstgefer¬
tigte Kleidchen sowie Spielsachen und Süßigkeiten . Nach der

Feier blieben die Anwesenden noch lange bei Kaffee und

Kuchen gemütlich zusammen . Abends erfolgte - die Bescherung
der Hausangestellten , verbunden mit einem Kameradschafts¬
abend der Gefolgschaft .

Blindenanstalt Wiesbaden .

Die Nassauische Blindenfürsorge ( E . V .)
veranstaltete am Mittwoch eine eindrucksvolle Weihnachts¬

feier für die etwa 40 männlichen und weiblichen Bewohner
der Blindenanstalt . Feierlich durchzogen die Klänge des

„ Largo
" von Händel ( Violine : I . Geis , Harmonium :

Heinrich S t i m p e r ) den Raum . Dann hörte man

Wichtige Bekanntmachung .

2m Zusammenhang mit den die Verkürzung der Schulzeit
betreffenden Maßnahmen werden tae derzeitigen Unterprimaner
bereits im Jahre 1937 , die derzeitigen Obersekundaner bereits
tm Jahre 1938 von den Schulen entlasten . Nachstehend werden

daher die Fristen bekanntgegeben , in denen die Bewerbungs -

geiuche um Übernahme in die Offizierslaufbahn , einschließlich
Sanitäts - und Veterinäroffizierslausbahn des Heeres , der

Kriegsmarine und der Luftwaffe von den Unterprimanern und

Obersekundanern , die eine dieser Laufbahnen einschlagen wollen ,
eingereicht werden müsten .

1 . Für derzeitige Unterprimaner erfolgt die Ein¬

stellung als Fahnenjunker beim Heere und bei der Lustwaffe
oder als Offiziersanwärter bei der Kriegsmarine oder als

Fahnenjunker im Sanitäts - ober Veterinärkorps am 1 . Oktober
1937 . Die Vorlage der Bewerbungsgesuche hat baldigst —

spätestens jedoch bis 15 . Januar 1937 — zu erfolgen .
2 . Für derzeitige Obersekunbart e r erfolgt die Einstel¬

lung für eine der unter 1 aufgeführten Laufbahnen am
1 . Oktober 1938 . Die Bewerbungsgesuche sind einzureichen :

Beim Heere vom 15 . Januar bis 31 . März 1937 ,
bei der Kriegsmarine vom 15 . Januar bis 31 . Mai 1937 ,
bei der Luftwaffe vom 15 . Januar bis 30 . April 1937 .
Vewerbungsgefuche , die nicht innerhalb der vorgeschriebe¬

nen Fristen eingereicht find , können nicht ^ rücksichtigt werden .
Die näheren Bestimmungen , die bei der Bewerbung beachtet
werden müssen , sind aus Merkblättern zu ersehen , die

— Bescherabend . Nun ist er da , der sehnlichst erwartete
24 . Dezember . Zwar ist

' s ein Tag wie jeder andere auch ,
aber in der Dämmerug beginnt er , das Werktagsgewand
abzuleaen . Melodisch schön wie nie läuten die letzten Glocken
des Advents , die zugleich die Glocken der Heiligen Nacht
sind . In den Straßen der Stadt flutet noch der Verkehr ,
tm geschäftigen Menschengewimmel gehen noch Tausende
mit Paketen bepackt eilends nach Hause . Und noch einmal
erstrahlt die Pracht weihnachtlicher Geschäftsauslagen in
vollem Glanz unb Zauber . Stiller wirb ' s bann . In den
Wohnungen sammeln sich die Menschen , aus den Fenstern
blicken erwartungsvolle Kinberaugen zum gestirnten
Himmel empor : Ob das Christkinb nun herniedersteigt ?
Fliegt es mit seinen Gaben schon durch die ersten Sttaßen ?
Leuchten nicht schon in irgendeinem Gemach die ersten Weih¬
nachtskerzen auf ? Die Stunden verrinnen , langsam , viel

R langsam für ein kindliches Herz . Die Stube der Le¬
erung ist verschlosten , doch in ihr geht es geheimnisvoll

zu , wie denn überhaupt dieser Tag reich an manchen Heim¬
lichkeiten ist . Wer wollte den Zauber dieser Stunde be¬
schreiben ? Erleben wir ihn aufs neue , dankbar und beglückt !

SA .- St « rm 1/80 „ Karl Ludwig " .
Einem mehrjährig geübten Brauche folgend , hatten sich

am Dienstagabend die Kameraden des Sturmes 1 bei
Klotz , Adolfstratze , zur Weihnachtsfeier zusammengefunden .
Sturmhauptführer Kötschau knüpfte in seiner Rede an
die Wintersonnwendfeier der SA . an , im gleichen Sinne sei
auch die Weihnachtsfeier aufzufasten . Das Licht am immer¬
grünen deutschen Tannenbaum fei Wegweiser in die Zu¬
kunft . Wie jeder Dienst in der SA ., so war auch diese
Feierstunde getragen von der heiligen Verpflichtung , Bahn¬
brecher der Idee Adolf Hitlers zu sein . „ Unser Glaube
ist D e u t s ch l a n d "

, so klang das Gelöbnis auf , Kampf¬
lieder folgten , Wort und Lied kündeten von der Einsatz¬
bereitschaft der SA . an diesem Abend echter Kameradschaft ,
wie sie im Gedanken an die Ermordeten der Bewegung in
der SA . zur Selbstverständlichkeit geworden ist . Daß den
noch erwerbslosen und bedürftigen Kameraden eine Weih¬
nachtsfreude bereitet wurde , sei nur erwähnt . Der Abend
bot Gelegenheit zu einigen fröhlichen Stunden . Daß dabei
auch der Humor nicht hu kurz kam , braucht nicht besonders
betont zu werden . Einige Kameraden erzählten Wehrmacht -
erlebnisse . Zwiegespräche

'
zwischen einem SA .- Mann und

einem Zivilisten beleuchteten schlaglichtartia Erlebniste aus
der Kampfzeit und dem heutigen Tagesgeschehen , eine inusi -

Se Erinnerung an die Besatzungszeit tauchte auf und
lich taten „ drei fidele Brüder " in „ lauter bunten Bil¬

dern , ivas in dem Sturm geschah , in kurzen Worten schil¬
dern "

. Daß in dem Sturm u . a . auch ein Zauberer und
sonstige Humorbegabte zu finden sind , die ihre Kunst
zeigten , war für manchen Kameraden eine Überraschung .
Der Dienst des Jahres 1936 fand an diesem Abend einen
schönen Ausklang . p .

Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz .
Am vergangenen Sonntag fand im Krankenhaus des

Wiesbadener Vereins vorn Roten Kreuz , Schöne Aussicht 41 ,
die Weihnachtsfeier der Schwesternschaft Oranien
statt , zu der sich außer den Schwestern und dem Hauspersonal
auch die Mitglieder bes Verwaltungsrats , die Arzte , Patienten
und zahlreiche Freunde und Gönner des Vereins eingefunden
hatten . Die Ansprache hielt Pfarrer Brück . Die Feier
war umrahmt von Kindervorträgen und musikalischen Darbie¬
tungen der Schwestern . In Vertretung des 1 . Vorsitzenden

— Das Arbeitsamt au den Feiertagen geschlossen . Das
Arbeitsamt Wiesbaden ( Dotzheimer Straße 1 und Vertram -
straße 3 ) ist vom 25 . bis 27 . Dezember einschließlich und
vom 1. bis 3 . Januar 1937 für den allgemeinen Verkehr
geschloffen . Lediglich die Vermittlungsstelle für das Saft »
wirtsgewerbe und für die Musiker ist an diesen
Tagen von 10 — 12 Uhr tätig und entweder durch per¬
sönliche Vorsprache ober unter der Nummer 59 871 fern¬
mündlich zu erreichen . Volksgenoffen , die vor den Festtagen
arbeitslos werden sollten und Arbeitslosenunterstützung in
Anspruch nehmen wollen , werden aufgefordert , sich bei der
Vermittlungsstelle für das Gastwirtsgewerbe in der oben¬
genannten Zeit persönlich arbeitslos zu melden . Volks¬
genossen , die im Bezirk der Nebenstellen Eltville ,
Rüdesheim oder Bad Schmalbach arbeitslos
werden , haben ihre Arbeitslosenmeldung während der
Feiertage ausnahmsweise schriftlich anzubringen .

— Ankauf vo « Kunstwerke « durch dir Stadt . Auch in
diesem Jahre hat die Stadtverwaltung aus Stiftungsmitteln
einen Betrag zum Ankauf von Werken Wiesbadener
Künstler bereitgestellt . Die Werke wurden aus der Weih -
nachtsmesse Wiesbadener Künstler , die zur Zeit im
Nassauischen Landesmuseum veranstaltet wird , erworben .

— Weihnachtsausstellung Wiesbadener Künstler . Wie
bekannt , findet zur Zeit im Museum eine Weihnachtsaus¬
stellung Wiesbadener Künstler statt , die am 31 . 12 . ihren
Abschluß findet . Im Zusammenhang damit veranstaltet die
NS .-Kulturgemeinde und der Naffauische Kunstverein eine
Tombola mit vielen Gemälden , Aquarellen , Zeichnungen ,
Graphiken , Holzschnitten , Scherenschnitten und Erzeugnissen
des Kunsigewerhes. Die Veranstalter bitten , die Tombola¬
karten , bte zum Preise von 50 Psg . zu haben sind , auf der
Rückseite mit Namen und Straße zu versehen und bis zum
30 . 12 . 1936 um 13 Uhr im Geschäftszimmer des Nassauischen
Kunstoereins im Museum abzugeben . Die Tombola findet
am gleichen Tage um 16 Uhr statt . Kein Kunsftreund sollte
versäumen , sich Karten zu dieser Tombola zu besorgen . Sie
sind erhältlich in der Geschäftsstelle der NS .- Kultur -

gemeinde . Luisenstratze 3 , und bei dem Nassauischen Kunst¬
verein im Museum . Ferner bet Buchhandlung Eies Nachf .,
neben der Hauptpost , Buchhandlung Schwaedt , Luisenplatz ,
Buchhandlung Staadt , Langgaffe , Buchhandlung Limbarth -
Venn , Kranzplatz , Zigarrengeschäft August Engel , Ecke
Rhein - und Wilhelmstraße .

— Gegen ungerechtfertigte Preissteigerungen im Wein¬
handel . Die Hauptvereinigung der deutschen Weinbauwirt¬
schaft hat auf Anregung des Preiskommissars für die Preis¬
bildung Maßnahmen in die Wege geleitet , um den in letzter
Zeit beobachteten ungerechtfertigten Preis¬
steigerungen im Weinhandel entgegenzuwirken . Der
Reichskommiffat für die Preisbildung hat ferner angeordnet ,
daß W e i n v e r st e i g e r u n g e n bis 1 . Mai 1937 nicht
ftattfinben dürfen und daß die feit dem 18 . Oktober d . I .
auf Weinoersteigerungen erzielten Preise im Hinblick auf
die Verordnung über das Verbot von Preiserhöhungen
einer Nachprüfung unterzogen werden .

— Lohnverzicht und Lohnverwirknng . Das Reichs¬
arbeitsgericht ( RÄE .) hat durch feine Rechtsprechung den
Grundsatz aufgestellt , daß ein Verzicht des Arbeitnehmers
auf verdienten Tariflohn während des Bestehens des Ar¬
beitsverhältnisses unzuläsiig ist , da ein derartiger Verzicht

Humperdincks stimmungsvolles Weihnachtslied „ Leise - i. l ,
durch alle Lande "

, sowie zwei weitere Sieber ( 6tetfife $
von Baß - Bariton E . Schmidt - Carlen ( Flügel :
Hof st älter ) . Der gemischte Chor der Blrnden brJ ^
dann aus Vachs Weihnachtsoratorium „ Ich steh

'
an beb »,

Krippe hier
"

, Weihnachtsmotette von Silcher , sowie * i
Weihnachtslied von Reichardt unter der Leitung • Dine
G . Fendeis zum Vortrag . Godards bekanntes WieR »
lieb wurde noch von I . Geis ( Flügel : E . Fendeis ) aesiÄ
Auch zwei Gedichte , „ Weihnacht

" von SBC . .
'

„ Der gleitende Purpur " von C . F . Meyer ( vorgetyw ^
durch Maria Heil unb Emma Becker ) , waren sicht M
für die Weihnachtsfeier ausgewählt . Pfarrer Pabsts
der Maria - Hilf -Kirche gedachte in seiner Ansprache best »,
ders des zweiten Gedichtes , das neben dem geschichtlich-
Inhalt — der das Zusammentreffen Kaiser Ottos £
Frankfurt mit seinem Bruder Heinrich darstellt — M
einen tieferen Sinn verbirgt . Denn so wie sich nänilS
der Kaiser zu seinem Bruder herniederneigte , diesen y
Purpur hüllte , ihm verzieh und ihn liebte , so neigt U
Gott am Eeburtsfest Christi zu den Menschen und umW
sie mit königlichem Purpur . Der Vorsitzende des Vorstand «

’

der Nasiauischen Blindenfürsorge , Volkmann , banhe
allen Gästen für bas Erscheinen , besonders aber bet -
bietsführung der HI . für die so freundliche Überlassung ds i
Saales zu dieser Weihnachtsfeier . Mit dem gemeinsame, -

erfre
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Schierstein ,

Der Spielplan der Woche
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bringen : Corelli : Concerto grosso ; Mozart : Violin - Konzert
in D -Dur ; Säubert : Aus der Musik zu „ Rosamunde

"
;

Haydn : Sinfonie Nr . 13 . Solist des Konzertes ist Konzeri -

selfern und Spendern .
75 . Geburtstag . Heute Donnerstag feiert der Schranken -

sürter i . R . Nikolaus Schiedhering , Weihergasse 5 , seinen
5. Geburtstag .

0 ob beim .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Witterungsausfichten bis Freitagabend : 3n den

Niederungen vielfach Rebel , sonst bewölkt , zeitweilige Auf -

heiterung und höchstens geringfügige Niederschläge , im

Gebirge Schnee , bei schwache « Winde » , Temperatur

um 0 Grad .

Weihnachtsfeier . Am vergangenen Dienstagabend ver¬
sammelte sich die Belegschaft der Sektkellerei Söhnlein
R h e i n g o l d , Schierstein , um in den weihnachtlich¬
geschmückten Wohlfahrtsräumen im kameradschaftlichen
Kreise das diesjährige Weihnachtsfest zu begehen . Ver¬
schiedene musikalische Vorträge von

~ ■
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Mit . Ein Krippenspiel , schön
erstellte die Anwesenden . V, ______
mchtseoangelium seiner Ansprache zugrunde und dankte allen

„ 5m Sonnenschein .
"

Str neue Jan -Kiepura -Tonfilm im Walhalla -Theater .

Grüne Weihnachten . Durch die ungewöhnlich warm -
seuchten Tage der letzten Wochen haben die Obstbäume schon
einen starken Auftrieb zu verzeichnen . Der Flieder treibt
schon , kleine Knospen und auch die Ziersträucher machen alle
Anstalten , mit einem zu frühen Grün hervorzutreten .

— Kurhaus . Generalmusikdirektor Carl S ch u r i ch t

wird in dem Sinfonie - Konzert am ersten Weihnachtsfeiertag
um 20 Uhr das folgende Konzertprogramm zur Aufführung
bringen : Corelli : Concerto grosso ; 9JT

Die heutige Ausgabe umsagt 28 Seiten und „ Das llnter -

yaltungsdlatt "
, die Beilagen „ Der Sonntag

"
, „ Alt - Nassau

"
,

sowie eine Festbeilage „ Weihnachten IMS “ .

hem Berufsstande der Bäcker die Berechtigung zur
Mrung des Meistertitels erteilt werden : Edmund Frei ,
Srani Klein , Gustav Limburg , Franz Karl Seib , Karl
«Wert , Edmund Mohr , August Schinner , Kunibert Stinner ,
Bernhard Bücher , Karl Pfaff , Karl Pouhe und Alwin
Schneider , sämtlich aus Wiesbaden ; Heinrich Espenschied
und Ernst Preutzer aus W .- Biebrich ; Lorenz Bott aus
zg -Lchicrstein ; Philipp Amthor und Otto Dieterich aus
W .-Dotzherm ; Heinrich Weitz aus Wambach und Hermann
Kues aus Niederwalluf .

— Bestandenes Examen . Volkswart John bestand vor
ber Philosophischen Fakultät der Universität Bonn die
Doktorprüfung mit dem Prädikat „ Ausgezeichnet " und seine
Dissertation mit dem Prädikat „ Sehr gut

"
.

— Das Nassauische Landesmuseum ist am Donnerstag ,
gg 24 . Dez ., nachmittags , am ersten Weihnachtstag sowie am
t Neujahrstage geschlossen .

— Hohes Alter . Am ersten Weihnachtsfeiertag feiert
E 6at Stephan Müller , Karl - Ludwig - Stratze 4 , seinen
F 80. Geburtstag . — Fräulein Luise Jung , Kellerstratze 4 ,

Mittelbau 1 ., feiert am 25 . Dezember ihren 81 . Geburtstag .

Jan Kiepura als Chauffeur .
( Photo : Syndikat - F ., K .)

Hohenberg , zeichnet sehr fein den Typ der verwöhnten
Weltdame , Anton P o i n t n e r , den sich als Götterliebling
fühlenden Tenor , und ein Meisterstück feinkomischer Gestaltung
wird wieder Theo Lingens würdevoller Diener . Im Vor¬
programm läuft ein ungewöhnlich schöner Film von Land¬
schaft und alten Städten des Weserberglandes , das von Sagen
und Erinnerungen umwoben , wohl als ein „ Märchenland "

bezeichnet werden kann . Auch die Bühnenschau verheißt ein
den Festtagen entsprechendes Ereignis . Sie kündet das Gast¬
spiel des italienischen Verwandlungskllnstlers Nicola Lupo
an , dem eine ausgezeichnete Presse vorangeht , der nicht nur
verschiedene Komponisten darstellt und in blitzschneller Verklei¬
dung alle möglichen Typen auf Die Bretter bringt , sondern
allein sogar eine Sketchszene mit fünf handelnden Personen zu
spielen vermag . Leis .

Feierstunde im Krankenhaus . Die Insassen des hiesigen
"

Krankenhauses wurden durch eine von den Schwestern des

Hauses vorbereitete Feier angenehm überrascht . Auch hie :'
hatten sich in liebenswürdiger Weise eine Anzahl Volks¬

genossen zur Verfügung gestellt , die an der Ausgestaltung der

M Feier mithalfen . Die Ansprache hielt Pfarrer Albert . Die

x . Awestern sorgten für eine reiche Abwechslung im Programm ,
^ welches mit einer Weihnachtsaufführung endigte . Dr . Nebel

^ dankte allen Mitwirkenden und Spendern .
Weihnachtsbescherung in der Kleinkinderschule . Durch

Mzahlreich eingegangene Spenden konnte auch in diesem Jahre

Ml Kindern der Kleinkinderschule eine Weihnachtsfreude be -

jb reitet werden . Die Feier fand inz Saale des Diakonissen -

heims , Wiesbadener Straße , in Anwesenheit von Angehörigen.....
i vorgetragene Gedichte und Lieber
Pfarrer Albert legte das Weih -

Tagesbefehl des Gauwerkscharführers .

Werkscharmänner !

Wir stehen am Ende eines ereignisreichen und für die
Werkscharen bedeutungsvollen Jahres .

Ich bin der Überzeugung , daß sich jeder einzelne Werk¬
scharmann im vergangenen Ärhre die grötzte Muhe gegeben
hat und ich freue mich immer wieder , wenn ich den Eifer
und die Dienstauffaffung sehe , wie sie gerade in der lehren
Zeit gezeigt wurde . Nach den Tagen der Eschenburg und
dem großen Erlebnis des Reichsparteitages 1936 hat der
Reichswerkscharführer . Parteigenosse Dr . Ley , mit dem
Stabschef der SA ., Piktor Lüge , und dem Korpsführer des
NSKK . Hühnlein , ein Abkommen getroffen , das den Werk -
schardienst im künftigen Jahre grundlegend beeinfluffen
wird .

Wir find nun eine ft rafft Formation geworden .
Unsere Aufgaben find innerhalb des Betriebes von einer
solchen Wichtigkeit und Notwendigkeit , datz ich jeden ein¬
zelnen Werkscharmann für das kommende Jahr auffordern
muh , sein Allerbe st es zu geben , damit wir den uns ge¬
stellten riesengrohen Aufgaben gewachsen sind .

Gerade ihr Werkscharmänner , die ihr alle dem werk¬
tätigen Volk angehört , müht von einem Idealismus
beseelt sein , damit dem Führer gezeigt werden kann , datz
wir sein Vertrauen restlos verdienen .

In diesem Sinne hoffe ich , datz jeder einzelne seine Ehre
darin einsetzen wird , ein vorbildlicher Werkscharmann zu
werden .

Ich wünsche allen Werkscharmännern ein glückhaftes
neues Jahr .

Holzapfel ,
Gauwerkscharführer und SA .- Standartenführer .

zu begehen . Ver -

„ Belegschaftsmitglieder
trugen zur Hebung des Festes bei und geigten gleichzeitig ,
wie fleißig mancher Arbeitskamerad vorgearbeitet hatte , um
auch das Seine zu dem Gelingen beizutragen . Aufrichtiger
Beifall dankten denn auch den zahlreichen Darbietungen .
Den Mittelpunkt des Abends bildete eine Ansprache von
Dr . Eck , der zunächst im Namen der Familie Söhnlein und
des Aufsichtsrates allen Werksangehörigen den Dank für
treue Mitarbeit aussprach und beste Grütze und Wünsche
übermittelte .

Der Juugzug 2 im Fähnlein 21/80 veranstaltete am
Sonntag , 20 . Dez ., unter Leitung des Jungzugführers Heinz

geon Paris eine Weihnachtsfeier . Er verstand es , den

gpSimpfcn eine Freude zu bereiten . Für den musikalischen
r - teil sorgte Hetnz ^ Silbereisen . Alle Augen glänzten im
MLchterschein des Weihnachtsbaumes . Man hatte sogar eine

Bühne errichtet und auf diese sah jeder Pimpf gespannt .
WWas mochte wohl dahinter stecken ? Nach der Ansprache des
MA » Wugfuhrers trat unter mächtigem Gepolter ein wirk -
Wlicher Zauberkünstler mit Zylinder auf die Rampe , der es
Werstand . die Buben einige Stunden in Staunen und Lachen
WM versetzen . Unerwartet ging die Tür auf und der „ Küchen -

Mdienst
"

erledigte seine Geschäfte . Kaffee und Stückchen wurden
den Jungens auf den weitzgedeckten Tischen vorgesetzt . Es

f folgten sodann muntere Spiele , heitere Lieder wurden ge¬
sungen und so verging die Zeit leider zu schnell . Die Feier

, erreichte ihren Höhepunkt , als der Herr Zauberkünstler auf
pfreier Bühne , vor den Augen der Pimpfe einen aus ihren
k Reihen verschwinden ließ , worüber sich die Jungens noch
W lange den Kopf zerbrechen werden . Stammführer K . Lendle ,
£ ter als Gast erschienen war , freute sich über das wohl -

1 gelungene Fest .
Die Weihnachtsbescherung des WHW . im „ Turnerheim

"

M war für groß und klein ein reiches Erlebnis . Freude strahlte
; aus allen Kinderaugen , als sie die Geschenkgaben vom

ämljj
en h

meister Albert Nocke , Das Sinfonie - Konzert am zweiten
Weihnachtsfeiertag um 20 Uhr steht ebenfalls unter Leitung
von Generalmusikdirektor Carl Schuricht und weist folgendes
Programm auf : Händel : Concerto grosso in D - Moll ;
Voccherini : Konzert für Violincello ; Mozart : Eine kleine

Nachtmusik ; Mozart : Drei deutsche Tänze ; Schubert :
Sinfonie Nr . 5 , V - Dur . Solist dieses Konzertes ist Kammer¬

musiker Anton Hoigt . — Der nächste Kammermusik -
Abend findet am Montag , 28 . Dez ., statt . Ausführende
sind : Das Nocke - Quartett ( Albert Nocke , 1 . Violine , Karl

Gundlich , 2 . Violine , Fritz Fink , Viola , Max Schildbach ,
Violoncello ) , sowie Kapellmeister Ernst Schalck . Klavier ,
Kammermusiker Otto Wölfer , Klarinette und Rolf Nau¬
mann , Harfe . Das Programm lautet : Pfitzner : Klavier -
Quintett , Spohr : Sonate , Weber : Klarinetten - Quintett .

— Der Weihnachtsball im Kurhaus findet diesmal am
dritten Feiertag statt . Auch diesmal gelangen wieder zehn
wertvolle Gegenstände zur Perlosung . Der Ball beginnt um
21 Uhr . Anzug : Damen : Eesellschaftstoilette , Herren : Frack
oder Smoking .

— Fasching im Kurhaus . Für die karnevalifti -

scheu Veranstaltungen der Kur - und Bäderverwal -

tung sind die folgenden Tage vorgesehen : Samstag , 16 . Jan . ,
1 . Maskenball ; Samstag , 23 . Jan ., 2 . Maskenball ; Sonntag ,
31 . Jan ., Faschings - Abend ; Samstag , 6 . Febr ., -3 . Masken¬
ball ; Sonntag , 7 . Febr ., 15 Uhr : Kindermaskenball ; 20 Uhr :

Humoristisches Konzert des Kurorchesters ; Dienstag 9 . Febr .,
Kostümfest der Klubs .

Der neue Jan -Kiepura -Film „ Im Sonnenscheiu
"

,
der im Mittelpunkt des Weihnachtsprogramms steht und den
wir gelegentlich einer Pressevorführung sahen , schildert den

fUlkstieg eines Taxichauffeurs zum erfolgreichen und umjubel -
ieu Länger . Zwei Zufälle üben enrscheidende Wirkung für sein
^ tiges Leben : Einmal die Entdeckung seiner großartigen
Stimmittel , als er sich wider Willen "an einem Gesangswett -
jtreit beteiligen muß ; zweitens ein zunächst sehr bös ans -
lyenbet Zwischenfall , denn der Chauffeur wird wegen eines
^ ttaßenunfalls , an dem er in der Tat unschuldig ist , verurteilt
und verliert sogar den Führerschein . Der den Unfall veran -
moeitbe Wagen ist entwischt , seine Besitzerin aber will ihre
Schuld an dem Mann , der für sie büßen mutzte , wieder gut -
viachen ! Und so gelingt dem Chauffeur , was er zuvor ver -

- - Mens anstrebte , Eintritt in die Kunst . Erst freilich muß er
l ,"CI seiner liebenswürdigen und energischen Lehrerin eine

Rrenge Schule durchmachen , bis er am Ziel seiner Sehnsucht aus
Bühne stehen darf . Es ist die Aufführung von Puccinis

»-curandot "
, deren Szenen filmisch wie musikalisch in hervor -

Mender Tonübertragung einen Höhepunkt bedeuten . Der
F , fchl selbst wird mit frischem Temperament angepackt , so echt

ff ®, ursprünglich , daß man einen Roman , den das Leben selbe :
I A ^ eb , mitzuerleben glaubt . Wie köstlich sind die Figuren ge -

Mnet , dieser kernig -gesunde , stolze und charakterstarke , junge
wE iffaupeur , der mit seiner offenen Art die Herzen gewinnt , dann

nöt ®* * - » ine Braut , das treuherzig schlichte mit dem ganzen Reiz des
wirkende Plumenmadel , und nicht zuletzt der

« reund , der pfiffige , mundflinke und immer luftige Zeitungs -

H Käufer . Gerade das unverfälscht Menschliche an ihnen
Mt den Film liebenswert , dabei versteht der Regifieur
fnF ’mne Gallone auch die Spannung kräftig zu entwickeln ,

"e Spiel lebendige , buntwechselnde Hintergründe , und

« k- > " icht ein armer , gemütvoller Humor . Der Film
Handlung , Frische und Eigenart , um für sich allein zu

. Netzen ohne selbst die wundervolle Stimme Jan Kiepuras ,
•v1111 sie freilich in den Gelangsparlien , den Opernszenen und

- einschmeichelnden Lied , das den Titel gab , besonders
n» A H g? :Venb hervorleuchtet . Dabei bewährt sich der Sänger ; u -
e»

™ als ein ausdrucksstarker , wandlungsfähiger Schauspieler
zupackender Frische , mit reizender Anmut und Innigkeit" Ntt seine Partnerin Friedl C z e p a , und Fritz Imhofs ge =
i « urwüchsiger Gemütlichkeit . Ein neues Talent , Luli o .

inbige * j
6t i®
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„ Nikolaus " in Empfang nehmen konnten . Die Ausgabe der
von auswärts eingetroffenen Weihnachtspakete mit ihrem
schönen und reichen Inhalt löste auch bei den Erwachsenen
viel Freude aus . Die Bescherung war umrahmt von Weih¬
nachtsliedern und allerlei Vorträgen . Ein besonderes Ver¬

gnügen bereitete das Winterhilfswerk jedoch den von ihm
betreuten Volksgenosien mit einer kostenlosen Theaterauf¬
führung der Hessen - Nassauischen Kleinkunst -

bühne , die das Stück „ Holzappel
" von A . H . Weber in

einer Weise wiedergab , die helle Begeisterung bei allen An¬

wesenden hervorrief . Alle Beschenkten verlebten an diesem
Abend Stunden schönster Volksverbundenheit . Zum Schluß
war man mit den Amtsträgern der Partei und der NSV .
kurze Zeit in kameradschaftlicher Weise beisammen .

Silberne Hochzeit . Gestern feierten die Eheleute
Hermann Dutschun und Frau Margarethe , geb . Küpper ,
Randsiedlung Freudenberg , Asternweg 2 , das Fest ihrer
silbernen Hochzeit .

Siedler -Weihnachtsfeier . Die Siedlergemeinschaft
Freudenberg veranstaltet am Sonntag , 27 . Dez ., in

ihrer Eemeinschaftshalle für ihre 200 Siedlerfamilien eine

gemeinschaftliche Weihnachtsfeier bei freiem Eintritt . Die
mitwirkenden Kräfte stammen aus einheimischen Siedler¬

familien .

Weihnachtsurlaub unserer Soldaten . Auf Schritt und
Tritt begegnet man unserer ihren Weihnachtsurlaub hier
verbringenden Soldaten , die nach längeren Wochen nun¬
mehr wieder einige Tage „ bei Muttern " verweilen . Allent¬

halben hört man von ihnen , daß sie stolz auf ihren Waffen¬
rock sind und , nachdem die ersten Wochen des Eingewöhnens
vorüber find , sie es mit ihrem Militärdienst ernst nehmen ,
dem sie alle schönen Seiten abzugewinnen wifien .

70 . Geburtstag . Am Samstag , 26 . Dez ., begeht Fran -

Susanne Schäfer , Obergasie 70 , ihren 70 . Geburtstag .

Auto - Zusammenstotz . Dienstagvormittag fuhr am

„ Rheineck " ein Personenauto einen Lastkraftwagen an . Das
Personenauto wurde hierbei schwer beschädigt und mußte ab¬

geschleppt werden .

Fehlende Stratzenbeleuchtung . Die neue Siedlung

„ Schiersteiner Heck
"

, die seit einem viertel Jahr bewohnt ist ,
weist leider noch keine Beleuchtung auf . Die Siedler müssen
sich bei Dunkelheit auf der vom Ortsausgang Dotzheim bis

zu ihren Wohnstätten hinziehenden Wegestrecke von ungefähr
einem Kilometer ohne Licht zurechtfinden . Im Interesse der

Sicherheit wäre es dringend erwünscht , in der oberen

Frauensteiner Stratze vom Friedhofweg ab 1— 2 Lampen ,
und an der Siedlung selbst die gleiche Anzahl Leuchtkörper
anzubringen .

JeuWs Heater Residenz- Heater Kurhaus

Sonntag ,
27 . Nov .

14 bis 16 %

„Die Prinzessin
als Gänsemagd

" .

Außer Stammr .

19 % bis 21 %

„La Traviata " .

Außer Stammr .

15 % bis gegen 18
Zum letztenMale :

„ Schneewittchen
und die sieben

Zwerge " .
20 bis 22 %

„Der Kampf mit
dem Tatzelwurm "

St . - R . 2 . 9 . Vst .

11 % Früh - Konzert
am Kochbrunnen .

16 u . 20 Konzert .

21 Großer
Weihnachts - Ball .

Montag ,
28 . Dez .

20 bis gegen 22 %

„Tiefland " .
St . - R . L . 15 . Vst

20 bis gegen 22 %

„ Dr . med .
Hiob Prätorius

" .

11 Schallpl .- Konz .
am Kochbrunnen .

20 t. kleinen Saale :
5 . Kammermusik -

Abend .

Dienstag ,
29 . Dez .

20 bis nach 22 %
„ La Traviata " .

Si .- R . A . 15 . Vst .

20 bis gegen 22 %
„ Versprich mit

”

nichts " .

11 Früh - Konzert
am Kochbrunnen .

16 u . 20 Konzert .

Mittwoch ,
30 . Dez .

15 % bis gegen 18

„Die Prinzessin
als Gänsemagd

" .
Außer Stammr .

20 bis gegen 22

„ Erde " .
St .«8t . C . 15 . Vst .

20 bis gegen 22 %

„ Spiel an Bord "
.

11 Früh - Konzert
am Kochbrunnen .

16 u . 20 Konzert .

Donnerst .
31 . Dez .

19 bis nach 21 %

„ Gasparone "
.

Außer Stammr .

20 bis gegen 22 %

Großer
bunter Abend

Sllvest . - Kabarett .

11 Schallpl . - Konz .
am Kochbrunnen .

17 — 18 %
Silvester - Konzert .

20 in den
Restaur . -Räumen :

Gr . Sllvester - Feier

Freitag ,
1. Jan .

18 bis gegen 23

,Die Meistersinger
von Nürnbergs .

Außer Stammr .

15 % bis gegen 18

„ Ein idealer
Gatte "

.

20 bis gegen 22 %
Großer

bunter Abend
Silvest . - Kabarett .

11 % Früh - Konzert
am Kochbrunnen .

16 Konzert .

20 Sinfonie - Konz .
Meyer v . Bremen .

Samstag ,
2 . Jan .

20 bis nach 22

„Christine
von Schweden

"
.

St . -R . E . 14 . Vst .

20 bis gegen 22 %

„ Versprich mir
nichts " .

11 Früh - Konzert
am Kochbrunnen .

16 Konzert .
20 Hellere Musik .

Sonntag ,
3 . Jan .

14 bis geg . 16 %
„Die Prinzessin

als Gänsemagd
" .

Außer Stammr .

19 % bis 22 %
„ Eugen Onegin

"
.

St . «8t . F . 14 . Vst .

15 % bis gegen 18

„ Der Kampf mit
dem Tatzelwurm

"

20 bis gegen 22 %

„ Versprich mir

nichts
" .

11 % Früh - Konzert
am Kochbrunnen .

16 Konzert .

20 Nordisch . Abend .
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Automobile

Tel . 21330

Auto - Wink
Bahnhofstraße 10 , Ruf 27765

Motorrad - u . Autobedarf

Ersatzteile

ITTING - BENZIN

UND ZUBEHÖR

Mpplev

Verkauf

Kundendienst

Rep .-Werkstätte

Fahrschule

Friedrichstraße 39
Telefon 21766

AutohausWiesbaden
Bahnhofstraße 29 — Fernspr . 59946

Autoreifen -

Spezialhaus
Garage International
Wiesbaden — Adolf Straße 6 — Telephon 27306

Dotzhei mer Str . 28 , T . 209 09

TANKT Uiftings öle bevorzugt i

Auslieferungslager
und Großtankstelle

Mainzer Str . 102 , Tel . 28616

Alleinvertretung :

Glaset * & Reimers
G . m . b . H .

Markt Straße 17 -19 , Telefon 20444

© - Automobile
S [häufele & [ g .

Garagen und Werkstätte Mainzer Str . 88,Tel . 23885
Ausstellungsraum Wilhelmslraße 8 . Telefon 23885

kaufen Sie

Ersärjt & fe stets preiswert
AubeJtör im Spezialhaus

August Seel Telephon SS82L

• AUTORISIERTE

VERTRETUNGEN
FOR

Automobile

V erkauf - Kundendienst

Reparaturwerkstatt - Garagen
FRITZ KILIAN
W tesbaden . Sonnenberget Str . 82

Ü3 R . Marschall
Schwalbacher Str . 41 , Tel . 23533

Verkauf

MU III Kundendienst

HU II Reparaturwerkstätte
Ersatzteile

NORD
LLOYD

-

MM

Wiesbaden : Reisebüro Glücklich , Kais . - Friedr . -Platz 3

2ZFebr .- 1ZMörz
Ausgeiudit schöneHöfen unö

lonöouefliigt

D.-Generalo .Steuben - iftim
Winkt einem umfofftnätn
Umbau unlttzogtn warben

obRM 390 -

Im Rohmen bei Lloyb- Jubiläumofahtfen 1937

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

.
Ättf -

L J , beginnt
W demnächst /

Wiesbadener Tagblatt Donnerstag , 24 . Dezember igzx
®

Hausfrauen !
iiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiii

wie habt ihr es euch im Winter gedacht mit j
Wäsche , die euch große Sorgen macht ? qJJ
die Wäsche zur

Oreöwäsdicrcl fisoiq
wird sie schonend behandelt , das ist sicher . gie
mit weichem Wasser und milder Seife gewaschen
mit frischer Luft getrocknet

Betrieb : WIESBADEN - RAMBACH Tel .
Hab- , Pfund - , Prell - u. Stückwäsche G Gardinenspannerei G Spez . Herrenstä :^
Annahmen : Färberei Döring , Dotzheimer Str 62 , Oraniensbl

Luxemburgplatz 5 , Taunusstr . 26 ; Faust , Rooiistt

hat dem Wunsche der Verstorbenen

Wiesbaden den 24 . Dezember 1936 .
Hermannstraße 26 .

entsprechend in aller Stille stattgefunden .
Für alle Beweise der Teilnahme und die vielen

Blumenspenden danken wir herzlich .

+ Sterbefalle in
Wiesbaden .

Wilhelm Krumm , Arbeiter ,
67 I .. Platter Str . 130 ,
t 22 . 12 .

Anna Mager , geb . Bausch ,
22 I . . Eltviller Str . 16 ,
t 22 . 12 .

Gustav Kegel , Schlosser¬
meister . 84 I ., Luisen -
strahe 18 . t 22 . 12 .

Margarete Schmitt , geb .
Sommer . Witwe , 71 I .,
Wolfram - von - Eschenbach -

Stratze 4 , t 23 . 12 .
Apollonia Hirschochs , geb .
. Sees . Wwe .. 51 Jahre ,

Waterloostr . 6 . f 23 . 12 .

Am 23 . Dezember entschlief nach
kurzer schwerer Krankheit unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater , Ur¬
großvater , Bruder und Onkel

Georg Katzmann
Mitglied der Krieger - u . Militärkamerad¬
schaft 1896 , im Alter von 72 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Willy Katzmann

Familie Peter Katzmann

Familie Karl Zimmer .

Wiesb . - Biebrich , Feldbergstr . 2

Die Feuerbestattung findet am Dienstag ,
den 29 . Dezember , vormittags 10 Uhr auf

dem Südfriedhof statt .

Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Christian Jude .

Vorteilhafte Bezugsquellen
sucht und findet die Hausfrau
immer im Anzeigenteil des

WiesbadenerTagblatt
'
s

lllllillllllillilllllll
(jbaetMt
der frierenden

Kettenhunde

und der

hungernden

Vögel !

Bleiguß
JOHN

Oran . enstraße 2

Erd - und Feuerbestattui
Heinrich Becht

Wiesbaden - Loreleiring 8 - Fernspr . 28

Ausführung sämti . Bestattungsangelegenhei
Überführung nach allen Plätzen . "5

tAm
18 . 12 . entschlief sanft meine liebe Frau , unsre !

treubesorgte Mutter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Katharina Jude
geb . Stahl .

Am Dienstagnachm . um 23/4 Uhr entschlief im
84 . Lebensjahr nach schwerem Leiden unser lieber
herzensguter Vater

Gustav Kegel
Schlossermeister .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Geschwister Kegel .

Wiesbaden (Luisenstr . 18 ) , den 24 . Dezember 1936 .

Die Einäscherung findet am 28 . Dezember , vorm .
11 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Von Kranz - und Blumenspenden wolle man im
Sinne des Verstorbenen absehen .

wünscheWir

Wiesbaden , den 24 . Dez . 1936 .

Frau Friedel Böhles , geb . Fischer

Richard Böhles , Oberleutnant .

Nachdem wir unsern lieben unvergeß¬
lichen Gatten und Vater zur letzten Ruhe

gebracht haben , drängt es uns , für den

herrlichen Blumenschmuck , sowie das

letzte Geleit unsern tiefgefühlten Dank

auszusprechen .

allen

WALHALL *
Freunden e1

frohes Ve -

Am 24 . Dezember verschied mein
lieber Mann , unser guter Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Bruder und Onkel

Wilhelm Kaumann
nach langem Leiden im Alter von 74 Jahren .

Im Namen
aller trauernden Hinterbliebenen :
Marie Kaumann , geb . Finck .

Wiesbaden , den 24 . Dezember 1936 .
Weilstraße 12 .

Die Einächerung findet am Montag , den
28 . Dezember um 12 .45 Uhr auf dem Süd¬
friedhof statt .

tBEI
STERBEFÄLLEN

genügt sofortiger
Anruf 23824

Erledigung aller Bestattun ^sangelegenheiten

| /E | I ED gegründet 1879
IV ELLE IV Roonstraße 22

Bestattungs - Institut

Kostenfreie Beratung auch im Trauerhaus

narmor
Kitzinger &

Frechenhäuser
Dotzheimer Str . 84

Reparaturen
Fernruf 22475
HMNMM

MHSIM
( zweirädrig ) ,

in jeder Aus -
fübrung , Kot¬
flügel , Scheiben¬
räder , Anbänge -
kuvvlungen an

Lager , neue
Karosserien für
Last - u . Liefer¬

wagen . sowie
alle einschlägig .

Reparaturen .
Karosseriebau

Göbel
Sochstrage 5 -7 .

IEILZAHLUNG
Herren - , Straßen - u . Sportan :
Übergangs - , Winter - Mäntel
für Herren und Damen D Groh

Kleider - ,
Wagemannstraße 5 - 7 I

_

Feuerwerk , Bleigießen , Knallbonbons

„ Zum Zauberkönig *'

Bahnhofstraß $ 12

H . Maus
Messerschmiedemeister

schleift alles
Friedrichstraße 55

Erd - und Feuerbestattui
Heinrich Becht

Wiesbaden - Loreleiring 8 - Fernspr . 28

Ausführung sämti . Bestattungsangelegenhei
Überführung nach allen Plätzen , i

Zentralheizung
In dringenden Fällen während der Feiertage rufn '

52910
Arnold Himmighofen,Zentralheizung

Wiesbaden , Moritzstr . l

t Beerdigungsinstitut
Wilhelm VOGLER
Blücherplatz 4 — Te -ephon 25306 -1
übernimmt Bestattungen aller Art i

Überführung mit eigenem Leichen - Aote billigst .
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Die große Arbeitsschlacht

Eingehend

’oastrj [

Das Weihnachtswerk der NSB

einen

" 8
rufen j

und von Stufe zu Stufe , . « » i,» VU- U, u « V. r
Verzweigungen dieses Gemeinschaftswerkes geführt , bei dem
sich viele Hände zu uneigennütziger Arbeit vereinten .

Es begann mit einer A r b e i t s t a u n g , die an einem
~ t '1— ----- t - u± war . Die in drei verschiedenen

_ , nahm der Gauleiter dann zu dem Kern¬
problem der Siedlungsfrage Stellung und betonte :

„ Es ist mein besonderer Stolz , daß der Gau Hessen -Nassau

Hessen - Nassau nach vier Jahren .

Gauleiter Sprenger : „ Die Wirtschaftsverhältnisse erreichten einen erfreulichen Grad

von Stabilität "
.

Zwei Ideen stehen sich im Kampf um die Neugestaltung
der Welt gegenüber . Die eine , aus dem Hirn eines Juden
entwickelt und in der Retorte des Klaffenkampfes gezüchtet
wie ein Reptil , beruht auf den steinernen Herzen des Einzel¬
gängers ebenso wie auf den dem Haffe und dem Neid ausae -
lieferten Herzen der Masse . Immer wird sich in diesen
Herzen die Welt so spiegeln , wie sie sich gibt ; leitet man nun die
Strahlen dieser Wirklichkeit noch durch das abgefeimt ge¬
schliffene Brennglas einer Theorie , so wird es nur eine
Frage der Zeit sein , und die Welt steht in Flammen . Dieser
blaffen Theorie tritt ein durchlebtes und durchlittenes Gesetz
gegenüber , das zuerst in wenigen war wie ein Keim , aus den
Feuern des Krieges geboren und in ihnen gehärtet . Weit
über zehn Jahre der Nachkriegszeit waren notwendig , um in
einer unerbittlichen Epoche des Kampfes dieses Gesetz durch
die Tat zu erproben . So war es in manch einem Herzen
schon verankert als Voraussetzung und Selbstverständlichkeit ,
daß das Wohl aller im Blute Verbundenen höher zu stellen
sei als das Wohl irgend eines einzelnen .

der Bevölkerung sind vertreten , und eine Volksgemeinschaft
im Kleinen wetteiferte nun , ihre P f l i ch t zu tun . Langsam
rundete sich das Bild ; und war es anfänglich nieder¬
schmetternd gewesen , so war es schließlich dennoch mehr als
zufriedenstellend : vor allem auch die Tatkraft der einzelnen
Walter durchaus vorbildlich .

Dann wurden die Pakete angeliefert . Bald stapelten sie
sich bis zur Decke . Unter 350 fanden sich nur 15 , die mangel¬
haft und lieblos gepackt waren und die nach unten festgesetzte
Wertgrenze von 5 RM . unterschritten . Die Ortsgruppe er¬
gänzte diese teilweise nach außen wunderschön aufgemachten
Pakete aus ihren Mitteln . Sehr viel zahlreicher waren aber

Berchtesgaden ( 26 .) Krummhübel ( 26 .) , Braunlage ( 26 ) ,
Johanngeorgenstadt ( 27 .) , St . Moritz ( 26 .) .

3m Schwarzwald
waren die Schneeverhältniffe einer heutigen Frühmeldung
der Reichswetterdienststelle Frankfurt a . M . zufolge recht
ungünstig : Feldberg : minus 8 Grad , 30 Zenti¬
meter Schnee ( verharscht ) , Ski möglich ; Schauinsland :
minus 5 Grad , 10 Zentimeter Schnee , Ski stellenweise
möglich ; Biihlcrhöhe , Furtwangen , Freudenstadt :
keine Sportmöglichkeiten .

Im Taunus bestehen keine Wintersportmöglich¬
keiten .

Ob für die Feiertage ausreichende Schneefälle zu
erwarten find , ist n o ch fraglich .

Sonntagnachmittag angesetzt war . Die in drei verschiedenen
Farben gehaltenen Wunschzettel , je nachdem auf
Kleidung , Schuhe oder Lebensmittel lautend , wurden auf der
Kreisstelle abgeholt . Wir entschloffen uns dazu die Betreuten
auf die Ortsgruppe zu laden . Ich erinnere mich vieler Ge¬
sichter und mancher kleinen Begebenheiten , möchte aber nur
eine herausgreifen . Eine junge Witwe tritt heran . Sie ist
selbst einfach gekleidet und hat auch schon einen Wunsch ge¬
äußert , als sie sich im letzten Augenblick dafür entscheidet ,
ihren Wunsch lieber ihrem achtjährigen Jungen zukommen
zu lasten . Dabei lassen sich keine Blicke fälschen und das
Unwägbare , das zwischen dem Menschen vor dem Tisch und
dem dahinter verbindend strömt , läßt sich nicht mit einer
Gebärde wegwischen . Wir fanden dabei selten einen , der
sich nicht bedankte und viele , deren Wünsche wir erst aus
der Kühle der Bescheidenheit losreißen mußten . Dann ging
es an eine Zusammenstellung der Listen . Die Termine
klingelten uns in den Ohren .

Ein neues Dorf entstand .

x Koblenz , 23 . Dez . Bei Cond entstand ein neues
Dorf . Durch Rodungen wurden bis jetzt etwa 500 Morgen
Land nutzbar gemacht . Es wurden dazu sieben Bauern -
gehöfte erbaut , die nunmehr durch Iungbauern besiedelt
wurden . Bei der Maßnahme wurden 350 Arbeiter mit
insgesamt 42 000 Tagewerken beschäftigt . Die Gesamtkosten
von 228 000 RM . wurden aufgebracht durch Erundförderung ,
Beiträge des „ Rheinischen Heims

" und Beihilfen des
Landeskulturfonds .

Heute , im vierten Jahr der völkischen Revolution , ist
dieser gelebte Sozialismus zu einem Kitt der Herzen ge¬
worden . Eine der ergebendsten Taten dieses Sozialismus
aber ist das W e i h n a ch t s w e r k. Von der Arbeit , die
hier ehrenamtlich geleistet wird , soll nur am Rande ge¬
sprochen werden . Sie darf aber auch mit Rücksicht auf jene
Wenigen nicht verschwiegen bleiben , welche die Amtswalter
der NSV . mit sehr sonderbaren Augen ansehen . Einem dieser
Zeitgenosten , mit dem der Schreiber dieser Zeilen dieser Tage

beschämenden Auftritt hatte , fei am Ohr genommen
m Stufe zu Stufe , von Woche zu Woche , durch all die

mit der Vilbeler Siedlung dem Reich eines der ersten Bei¬
spiele praktischer Durchführung unserer Siedlungsgrundsätze
gegeben hat . Es wurden bis jetzt in meinem Gau 5500 Sied¬
ler zügelasten , deren Heimstätten bereits fertiggestellt oder
noch im Bau sind .

Zum Schluß sprach Gauleiter Sprenger noch Wer die
Rohstoffschlacht . Den Vierjahresplan auf einen ein¬
fachen Nenner zu bringen heiße :

Ausrichtung der Eefamtwirtfchaft auf das Ziel der
völkischen Existenzfreiheit .

bekanntlich bereits ein empfindlicher Mangel an Fachkräften
bemerkbar . Das Entscheidende ist aber nun , daß diese Ent¬
wicklung sich nicht sprunghaft vollzog , sondern daß die ein «

Bm
Betriebe in einem allmählichen Wachstum ihren Be -

tigunasstand verstärkten und so bis an die Grenze der
Vollbeschäftigung gelangten . Gerade das diesjährige
Weihnachtsgeschäft hat gezeigt , daß die Wirtschafts -
verhältniste in diesem Jahre einen erfreulichen Grad von
Stabilität erlangt haben . Der Zuwachs an Kaufkraft , den
die staatliche Bekämpfung der Arbeitslosigkeit auslöste , hat
auch den Industrien des unmittelbaren Verbrauchs einen
guten Gewinn gebracht und von dieser Seite her die Ve -
fdjäftigtenlage gesichert . Es ist bezeichnend , daß die saison -
mäßige Zunahme der Arbeitslosigkeit in diesem Winter be¬
sonders gering ist . Dies zeigt , wie stark die wirtschaftlichen
Auftriebskräfte sind , die vor allem von den staatlichen

In einer Unterredung , die Gauleiter Sprenger
Haupkschrlftleiter § t a e b - vom „ Frankfurter

wahrte , wird d,e Schlußbilanz _ eines
vierjährigen Kampfabschnittes im Rhein -Main -
© cbtet gezogen . (Bauleiter Sprenger behandelt in
diesem Leiftungsbericht zunächst den Kampf gegen die
^ " b - losigkeit

^
und nimmt dann zur Wirtschafts -

politik der Partei und Fragen des Handwerks , der
Siedlung und der Rohstoffschlacht Stellung .

Der Gau Hessen - Nassau hat die glänzenden Ergebnisse
— V9JA1 acht hundertprozentig miterkäinpst .
■ Wahrend Ende 1933 in unserem Gaugebiet noch 265 800 Er -
i werbslose gezahlt wurden , betrug diese Zahl im Landes -

Äk ^ ^ ^ bzrrk Heffen am 30 . September d . I . nur noch
I 74265 Noch deutlicher laßt sich der gewaltige Erfolg der
l ArSeitsbe,chaffungsmatznahmen aus der Mitgliederstatistik
I ber Krankenkassen entnehmen . Danach hat sich die Zahl der
I Beschäftigten von 420 000 im Januar 1933 auf 898 055 im
MRooeinoer 1936 erhöht . Die Zahl der Wohlfahrtserwerbs -
k losen und Notstandsarbeiter ist entsprechend dieser Ent -
r aicklung gesunken .
1 ,

3n der Erkenntnis , daß die NSDAP , der Träger des
| Staates ist und damit auch Motor der politischen Fortent -
| Wicklung , gründete ich bereits im Juni 1933 das Kontroll -
Ramt für Arbeitsbeschaffung in der Gauleitung ,
£ worauf bald die Einsetzung eines Arbeitsbeschaffungsaus -
M Ichustes für das Rhein - Main - Eebiet folgte . Darüber hinaus
| » urden in Verbindung mit der Landesbauernschaft , der
| DAF ., dem Treuhänder der Arbeit und den öffentlich -
B rechrlichen Körperschaften wirtschafts - und verkehrspolitisckie
V . Zuminmenschlüffe herbeigeführt , die die Möglichkeit einer
■ großzügigen und wirkungsvollen Durchführung unserer
M ? / - rtsbeschaffungsmaßnahmen und - pläne
Uficherstellten . Beim Bau der Reichsautobahn stieg die An -
U fangsbelegschaft von 700 Mann bei den verschiedenen Bau -

stellen unseres Gebietes bereits Mitte vorigen Jahres auf
■

glOO. Daneben ist weit über die Grenzen unseres Gaues
M hinaus unser Meliorationsprogramm bekannt geworden ,
Mwelches Vodenverbefferungs - und Bodengewinnungsarbeiten
1 für 91 Gemarkungen mit einem Gesamt - Flächeninhalt von

i 121300 Hektar Vorsicht .

Wo gibt es Wintersport ?

k Dir Schneeverhältniffe in den bayerischen Bergen .

K . Die bayerischen Berge bilden auch an den Weihnachts -
F ~ 9en 1936 wieder das Reiseziel der Skisportfreunde aus

und fern ; ein Überblick über die Schneeverhältniffe in
■ '

S maßgeblichen Gebieten dürfte daher von nicht geringem
o ^« tereffe fein . In Garmisch - Partenkirchen liegt nach wie

eine geschlossene Decke von Altschnee , die die Skiabfahr -

t u
“ jns Ta ! möglich macht . In Bayrischzell , wo im Tal

k Zentimeter Altschnee liegen , begann es am Mittwoch zu
| A " en ; wenn auch der Schnee etwas naß fiel , so hofft man

■* “) auf eine Bereicherung der Schneedecke . Die Skiabfahrt' “
JWi Sudelfeld ( 45 Zentimeter Schneehöhe ) , ist in glän -

° ^ wem Zustand . In Berchtesgaden herrschte auch am Mitt -
t wolkenlos klares Wetter . Die Altschneedecke mißt
| j ?. Zentimeter , die Abfahrten können bis ins Tal erfolgen .
| E Watzmannabfahrt ist bis zum letzten Viertel befahrbar .
| c1 Oberstdorf im Allgäu halt das seit 14 Tagen vorhandene
| Mltche Sonnenwetter an . Bei 5 Zentimeter Altschnee im

I ew .Unb schönem Pulverschnee auf den Höhen find die Ski -

^7
'
ahrten bis ins Tal durchführbar . Überall hat der Zu -

M « oin der Weihnachtsgäste bereits eingesetzt und nur in
U regelt Fällen bestehen in Hotels , Pensionen oder Privat -
& vxtrtieren noch Unterkunftsmöglichkeiten .

Sprungläufe in Schönwald ( 25 . ) ,
ß Mtmisch -Partenkirchen ( 26 .) , Schreiberhau (25 .) , Brotterode

t Brückenberg ( 25 ) , Flinsberg ( 25 . ) , Altenberg ( 26 ) ,

Weihnachtspakete des Winterhilfswerts bringen Festes¬
freude !

Der Vertreter der NSV . hat ein Weihnachtspaket des
Winterhilfswerks gebracht . Strahlende , zufriedene Ge¬

sichter sind der schönste Dank für das Geschenk .

( Weltbild — M .)
Tage später kamen die bunten Scheine in Stößen zu

uns herein . Sie kamen von Alzey , von Offenbach und
Frankfurt . Ein Spendeaufruf wurde entworfen , die
Amtswalter zusammengerufen ; und der schwerste , aber auch
schönste Teil unserer Arbeit konnte seinen Anfang nehmen .
Nun war die Last auf viele rührige Helfer , noch mehr
fleißige und flinke Helferinnen und schließlich auf den guten
Willen der Einwohnerschaft unserer Ortsgruppe mehr oder
minder verteilt .

Wieder war es ein Sonntag , an dem sämtliche Zellen -
walier des Ortsgruppenbereichs aufzusuchen waren , um
einen Überblick über das bisher schon Geleistete und das viel¬
leicht noch zu Leistende zu erhalten . Die Struktur des ganzen
Bezirks liegt nun verhältnismäßig günstig , alle Schichten

Aufträge für das Handwerk .
Bei allen großen Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen habe

W m erster Linie darauf gesehen , daß Die zu vergebenden
Auftrage der rhein - mainischen Wirtschaft , vor allen Dingen
Wei unserem Handwerk zugute kamen . Ein besonderes

Beispiel bildet hierfür di « Errichtung des Flug - und Luft -
Whiffhafens Rhein - Main , die bisher einen Aufwand von

/ .5 Millionen RM . erforderte . Auch biefe Beträge find , so -
Er möglich war , gerade dem Handwerk zugute getont «

Wen . Für den weiteren Ausbau , für den erneut 4,2 Mill .
zur Verfügung gestellt sind , wird nach den gleichen

Grundsätzen verfahren . Erfolgreich war auch die Instand -
WWngsaktion 1933/34 . Hier mobilisierten die Reichszu -
Wpiffe allein in unserem (Bau für das Handwerk
M Mill . RM .

Aufwendungen des Reichs .

| L , Auf die Frage , welche R e i ch s m i t t e l für die Durch -
Wrung dieser Arbeiten zur Verfügung standen , erklärte
- Muleiter Sprenger :

II 2n unserem (Baugebiet wurden vergeben : aus dem
^Papen -Programm für 18 Maßnahmen 486 000 RM . Dar -'

lehensmittel , aus dem Sofort - und Reinhardt - Programm
- für 92 Maßnahmen 4,3 Mill . RM . Darlehensmittel und
, ^ vd 340 000 Zuschüsse . Weiter wurden bewilligt zwei Mill .

M . Zuschüße für Arbeitsträger . Verlorene Zuschüße für
/ nstandsetzunos - und Umbauarbeiten von Gebäuden wurden

81869 Fällen in Höhe von 21,7 Mill . RM . gewährt . Die
t Zuschüsse betrugen nur 20 bzw . 50 % bet tatsächlichen Ee -
i jemtaufmenbungen . An reinen Notstandsarbeiten mit
s sorderungszuschiissen des Landesarbeitsamtes wurden 1143
? « rbeitsmaßnahmen mit 18,7 Mill . RM . Eesamtkosten sinan -
- iieri , weiter erfolgte die Bewilligung von zweiten Hypo -
t Seken für Eigenheimbau bei 646 Bauaufträgen mit 899 000
WM , Für die Errichtung von Kleinsiedlungen standen

y Mill . RM . zur Verfügung , 1450 Siedlerstellen wurden
l « ruckfichtigt .

: Wie sind die Aussichten für die Zukunft ?

U - Zu dieser Frage erklärte der (Bauleiter :

f Di « Massenarbeitslosigkeit der Krisenjahre ist nunmehr
| twgültig überwunden . Ja , auf vielen Gebieten macht sich

Maßnahmen ausgehen uni ) alle Zweige der Wirtschaft
ergreifen .

Ich glaube , nicht zuviel zu versprechen , wenn ich sage ,
daß die Aussichten für das kommende Jahr recht günstig
find . Bereits heute läßt sich übersehen , daß bas Ban -

Seroetbe
im Jahre 1937 große Aufträge zu erledigen

aben wird . Sodann wird die Durchführung des Bier -
jahresplanes auch im Gau Hessen - Nassau weitere

Arbeitsmöglichkeiten schaffen .

die Pakete , welche die in diesem Jahr nach oben festgesetzte
Wertgrenze von 10 RM . überschritten . Die meisten Pakete
aber waren mit wirklicher Liebe und so , als seien sie für
nächste Verwandte bestimmt , mit Bildern und Briefen , mit
Äpfeln , Zuckerzeug Kinderspielzeug gepackt . Es galt da oft
sehr behutsam zu Werke zu gehen , um die reizende , oft viel
Geschmack , Phantasie , manchmal auch Witz verratende An¬
ordnung der Geschenke nicht in Unordnung zu bringen . In
zahlreichen Fällen hatten sich mehrere Familien zusammen - c
getan , und oft waren richtige Hausgemeinschaften
entstanden , so daß wir immer wieder gerade über den Opfer¬
sinn der Ärmeren ergriffen staunten , dankbar aber auch den
Willen der Begüterten anerkannten , die ebenfalls ihr gutes
Teil zum Gelingen des Weihnachtswerkes beigetragen haben .
Kinder hatten kleine Karten gemalt , Mütter ihre Ratschläge
ausgeschrieben , wenn es ihnen vielleicht nicht möglich gewesen
war , einen Wunsch ganz zu erfüllen . Gebrauchte Sachen
waren erfreulicherweise nur in ganz verschwindendem Maße
und dann vielleicht nur , um die Spende noch etwas zu er¬
höhen , beigesteckt worden .

Schließlich hatten mir alle Pakete zusammen . Eines
Nachmittags luden wir sie in ein Auto und fuhren sie zum
Westbahnhof . Noch einmal glitten die verschiedenfarbig
etikettierten Päckchen , die flachen Kartons und die vier¬
kantigen Lebensmittelkistchen durch unsere Hände ; aus dem
nächsten Waggon wurden die für Wiesbaden angekommenen
Pakete in einen Möbelwagen geladen . Sie kommen aus
dem Westerwald und von Frankfurt . Ein Lebens¬
mittelpaket hat eine Schule gepackt . In jedes dieser Päckchen ,
der flachen bunten Kasten , in ihre Verschnürung und in all
das Drum und Dran ist ein Unwägbares eingegangen , bas
sich nicht nach Mark und Pfennig abschätzen läßt , bas aber
immer roieber einzig durch sein Dasein die beglücken wird ,
denen es zugedacht ist : das ungemünzte Gold des helfen -
denHerzens .

Und so erfüllt ftd ), aus einem heißen Herzen geboren ,
Tat geworden und Sinnbild zugleich , in unsere Herzen
strahlend und den deutschen Sozialismus zeugend das Weih¬
nachtswerk als eine lauternd brennende Flamme auf dem
Herd der Nation . Um die wärmende Flamme der Gemein¬
schaft , die ans dem Sinnbild der Beständigkeit , der Tanne ,
loht , schart sich ein ganzes Volk . Es macht die Mitte Europa ,
aus : den Berg in der Mitte der Welt . Ä . E .
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Weibliche$ crjoHeii
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| | Weibliche PeyM » |

Suchen Sie eineSuchen Sie eine

Wohnung ?
Dann

Berthold Jacoby
Eckladen

Mmetullgen
3 Zimmer1 Zimmer

2 Zimmer

gaffe 21 . 1 . . zw .
15 und 19 Uhr .

an

Leere Zimmer s

u .

6 Zimmer

4 Zimmer

Bahnhofstr . 21 .

7 Zimmer

8 Zimmer

10 -Ps .-

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Läden und
Geschäftsräume

Möblierte
Wohnungen

verm .
62 .50 .

CONCORDIA
Lebensvers . - Bank
Aktien - Ges. , Köln.

Maria - Ablass -
Platz 15

1 . 4 . zu
estmiete

Kleine Schwalb .
Strafte 8 ,

2 Zim ., Küche
Keller zu verm .
Näh . 2 . Stock .

Z- W . -Wohn .
Vdh . P .. z . v . N .
Römerberg 29 , 1

Stellen *

Angebote

Garagen . Stall «
Keller

Leberberg 4 ,
Kurzentrum ,

Autobusb .- Si .
sonn . 4 ^ -Zim .-
Wohn . m . all .
Komi , zu om .
N . Tel . 25050 .

und Mansarde «
'j ™' '

_ S

Werkstatt
Erabenstrafte 20
sofort für 10 .—
monatl . zu om .

Kirchgasse 76 . Tel . 27363 .

Eoebenttrafte 16
schöne belle

Werkstatt
sofort od . später
zu vermieten .

Nacht . Robert Ulrich
G . m . b H

Hauptbüro : Taunusstraße 9 .

Möbeltransport Lagerung
Tel . -Sam . - Nr . 594 46 u . 238 80

3 -Zim .- Wohn .
neu beiger .
Bad . Veranda
zu verm . Bes .
10 - 12 u . 3 -5 .
Näh . Schmidt ,

Eltviller
Strafte 21o , 3

Leer . Zim . und
Mans . los . zu v .
Röderstr . 20 , 1 l ,

In Neubau
2-Z . -Wohn . mit
Et .- Hz . , Warm¬
wasser , komvl .
Bad . Balkon m .
herrl . Rundblick
a . Nerob .. Taun .
usw ., sof . od . so .
zu v . N . a . Anfr .
u . M . 309 T .-V .

hvittr
mit Meisterbrief
u . Kenntnisse in
der Konditorei

sowie in allen
vorkomm . Arb .
u . am Ofen ver¬
traut . sucht zum
1 . 1 . od . 15 . 1 .
Stellung . Ang .
u . E . 307 T .-V .

Gr . l . Ms .. Gas .
Os . , an sol . Frl .

Schön billiger
Laden

Ä MUD .
Bad . 2 Ballone
Näh « Hptbhs .. z.
1 4 . 1937 z. om .
Preis 120 bis
140 RM . Näh .

Wüst .
Telephon 23918 .

Besichtig , werk¬
täglich 14 — 15 % .
Karn . 3 , St .

KMohrer
Autoschl . . 36 3 .,
leb ., gut . Fahr ,
u . la Wagenpfl .,
V St . f . Vers . - .
Lieferwagen od .
Tare sof . Ang .
u . T . 302 T .-V .

Laden
mit

3- Zim . Wohn .
zu verm . Näh .
Moritzsfr . 46 . 1 .

Zim . u . Küche
Teilw ., Neubau ,
ab 1 . 2 . 37 zu v .

W . -Dotzheim ,
Idsteiner Str . 6

ffiroBe belle VeWlle
Emser Strafte 48

für jeden Beruf geeignet , evtl . m .
Kraststromanlage u . Motor , ver¬
mietet „ Merwa "

, G . m . b . S „
Wiesbaden , Eerichtsstrafte 3 .

Schöner Laden
im Zentrum der Stadt, , und
3 - Zim .- Wohn . mit Küche , im
1 . Stock , zus . od . geteilt ,
preiswert zu verm . durch

Dr . jur . Hans Henn .
Friedrichstrafte 42 , 1

( Woolworihh .) . Tel . 25141 .

6 -Zim . -Wohn ..
Mainzer Str . 9 ,

Ecke Rheinstr .,
Heizg ., Garten ,
Garage zu verm .

Wegzugshalber
zum 1 . 4 . 37 , ev .
früher , zu ver¬
mieten schöne

sonnige

3 - 3immer -

MmiM
mit Bad und
Zubeh . . i . Hoch -
vart . . Kurlage ,
monatl . 125 M .
Miete einschl .
Zentralheizung .
N . Schöne Aus -
sicht 43 , Hochv .

Adelheidstr . 95
6 -Zim .-Wohn . ,

Part ., z. 1 . 4 . 37
zu vermieten .

W . Ackermann ,
Luisenstr . 16 . 2.
Televhon 24669 ,

in Mehrsam .
Villa , Hochpt .

moderne

Schöne 3 -Zim . -
Wohn . m . Zub .,
ahe der Stadt ,
zum 1 . 2 . zu vm .
Anfr . u . L . 311
an Tagbl . Ver . l

4 - Zim . - Wohn .
zu verm . . Villa ,
Kurlage . Heiz . ,
Preis 150 Mk .
mtl . Angeb . u .
E . 311 an T . - B .

Seite 10 . Nr . 352 .

Wohnung
mit Zubeh . u .
Eartenbenutz .

zu vermiet , d .
Grundstücks -

Markt
Fritz Beckers ,

u . Sohn ,
Wilhelmstr . 34

Tel . 25884 .

W . 13,2 .
in bester Wohn¬
villa . direkt am
Kurpark , sof . o .
spät , herrschastl .

4 - Zim .-Wohn .
m . all . Komfort
zu verm . Näh .

Tel , 20867 ,

Feuerwerk
Ä

JOHN 9
Oranienstraße 2

Führende Schokoladenfabrik
vergibt im hiesigen Gebiet infolge Neu¬
organisation einige erstklassige

bisb . Metzgerei , mit oder ohne
4 - Zim .- Wohn .. sofort günstig zu
vermieten . Näheres

Wohnungsnachweie M . Küchle ,
Luisenftrafte 7 . Telephon 27708 .

ift . ir . Me
einger . Bad ,

Sveisek . , Keller ,
Rheinstr . 105 . 2 ,
Gartens . , Valk . ,

Vir weisen Stellungs «
suchende darauf hin,
daß es zweckmäßigist,
den Bewerbungen auf
Chiffreanzeigen keine
Vriginal -Zeugniffe
beizufügen. Cinge»
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften,
Lichtbilderusw.müssen
aufder RückseiteName
und Anschrift des Be»
Werbers tragen .

Der Verlag .

Erofte

8 *3immer »

Wohnung
Bad . 2 Ballone
Etg .- veiz . ( Kur¬
park ) z . 1. 4 . 37
Preis 220 RM .

Wüst .
Telephon 23918 .

Leere Mansarde
m . Kochof . , el . L .
i . Vorderh .. 12 .-
Luisenstr . 16 , 3,

ZohllMis-

bergerStrotze
Sonnenseite ,

schön «

4 - 3 . - ® » .
mit Zubehör

zu vermiet , d .

Srundstölks -

Fritz Belkers

u . Sohn
Wilhelmstr . 34

Tel . 25884 .

MMWlir
5SindenbnrgaUee

18 a

Simmern 2 gntetommme
Garage , Garten (auch f .2Fam .
geteilt ) zu vermieten . Anfr .

Arch . Hop - e , Rheinstiaße 30 .

ÜWfman. » kbl
Fräul . für eins .
Otto . Vüroarb .
für 3 - bis 4mal
wöchentl . halb «
Tage ges . Ana .
u . L . 307 T .- VI .

All . Zen i
findet gemütlich .

Beim
in klein . ,

aushalt . Ang .
il E . 308 T .- B .

4 - 3im .-Wohn .

» Dffl 11
mit Bad . Sait ,
und Frontsvitz -

zimmer
zum 1 . 4 . 37 , ev .
früher , zu verm .
Näh . Tel . 22150

4 =3 . =Wn .
Etg .- Heiz .. Bad
Balkon , Nähe
HptShf . z . 1 . 4 .
1937 . Preis 9b .-

Wüst .
Telephon 23918 .

Mod . vollst , neu bergericht .

4-WM - « chlliliig
m . einger . Bad , Heizung ,
Warmwasservers . . Balkon ,
Mans . , i . umgeb . Villa ,
1 . Etage , freie Lage , Nero¬
berggegend . dir . a . Walde ,

zu vermieten .

zielbewuftte Herren in Frage .
Branche ! . Herren , auch mit eign .
Fabrz . bevorzugt . Nicht branchek .
Herren werden eingearbeitet .
Bei zufriedenst . Leistung besteht
Aussicht auf spätere Uebernahme
einer Verkaufsniederlage ( Laden¬
geschäft ) .
Bewerbungen mit Lebenslauf .
Zeugnisabschr . . Lichtb . , Erfolgs -
nachw . und Referenzen erbeten u .
A . 801 an den Tagbl .- Verlag .

Röder -

strahe
schöner , neu
hergerichteter

Eckladen m . 2
Schaufenstern

u . dazugebör .
2 -Zim .- Wohn .

günst . zu ver¬
mieten durch :

Grundstücks -
Markt

Fritz Beckers
u . Sohn ,

Wilhelmstr . 34
Tel . 25884 .

Luisenstr . 24
Wein - u . Lager '

keller in jeder
<5r _ mit Büros ,

Packräumen ,
hydr . Aufz .. ganl
oder geteilt 3"
vermieten . Nad -Z
Tapetenn »etz. d « . Z

Goebenstratze
in Haus

m . Toreinfahrt
und Hof ,

geräumige
Werkstatt

zu vermieten
durch

Grundstücks -
Markt

Fritz Beckers
u . Sohn .

Wilhelmstr . 34
Tel . 25884 .

Sonn , abgsschl .
2 -Zim . -Wohu . .

m . geschlossener
Veranda . Saß .
u . Zub .. z. 15 . 1 .
od . 1 . 2 . 1937
zu vm . Pr . 50 .-
Ang . u . F . 309
a . d , Tagbl .-Vl .

Für den Main - Taunus - Kreis suchen wir zum
'

baldigen
Antritt eine mit den Bezirks Verhältnissen vertraute
energische Persönlichkeit als

Mgenmädch.
zum 1 . Januar

gesucht .
Kptlt . Senfer ,

Sumboldtstr . 12

Best . I - Zim . - Wohnnng
Nähe Schiersteiner Strafte , an
alleinst . Dame ohne Anhang zu
verm . Ang . u . O . 302 an T .- Verl .

5 - ?' 3immM ‘ ® o6nyng
Rhciustrafte 49 , Ecke Kirchgasse ,
1 . Etage . Sonnens ., Heizung , auch
für Berus , zu vermieten . Näh .
Hausmeister , daselbst .______________

Mene elegante
6 und 5 - MMnMuiW

einger . Bäder . Warmwasserheiz ,
usw ., neu heraerichtet ,

in 2 -Familirn -Billa
Viktoriastrafte 19 , an von aus¬
wärts Zuziehende zu vermieten .
Näb . Architekt Ullrich , Winkeler
Strafte 15 , Televhon 26947 .

Laden
mit Wohnung zu
vm . Karlstr . 2 .
bei Henning .

fabr . ) sucht f . d . Verlaus
Private noch einige

Wige Bortreter .

Es kommen nur arische Keift .

Reise - Inspektor
gegen Direktionsvertrag mit Gehalt , Spesen , Abschluß - u .
Umsatzprovision . Wir bitten Herren , die Eignung für den
Außendienst besitzen oder bereits in gleicher bezw . ähnlicher
Stellung mit Erfolg tätig waren , um ausführliche Be¬
werbung mit Lebenslauf und Lichtbild .

Vertrauliche Behandlung zugesichert I

Garage
für zwei Wagen

oder
Helle Werkstatt

frei Stein - .
gasse 15 . 3 ltz -

Sime
geräumig . Nähe
Lindenhof . bald

zu vermieten .
Ang . u . U . 309
an Tagbl .-Verl

M6 « mer6tr .61u .

tzemmiihlgaffeZ/5
Läden , Helle gr .
Fabrikr . und kl .
Werkst . . Lager ,
Wein - u . Bier¬
keller u . Garage
zu verm . Näh .
Dotzb . Str . 61 .

Tel . 27113 .

mild UDlonbltr . 20 (Umbau)
Schöne Wohnung . 4 Zim ., Diele .
Bad . Küche u . Zubeh .. Heizung m .
Warmw .- Bereitg . , zum 1 . 1. 1937
ob . sp . z. vm . Näh . Baubüro Lotz ,
Wallufer Strafte 11 . Tel . 23941 .

Vertretungen |
FürWerbe - Vor -
führung eines
guten , neuen ,

leicht verkauft . ,
konkurrenzlosen

Artikels geeign .
Werber ( innen )

ges . 6 . hoh .Verd .
Ang . u . K . 307
a . d . Tagbl - Bl .

ISewerblichesPnsbbüll

Laden
mit drei Neben -
ränmen . auch f .
Büro geeignet ,
zum 1 . Avril zu
vm . Frau Fritz ,
Dotzh . Str . 82 .

2 Zimmer ,
leer od . moftl .,
ev . mit Bad . zu
verm . Taunus »

strafte 5 , 3 lks ^
Gr . L Zim . z. v
Weilstr . 22 . 3 t .

■ Gut möbl .
sonn . Zim .

m . Kaffee , mon .
25 RM . zu vm .
Moritzttrafte 72 ,
3 links , Nähe
Landeshaus .

Eroftes möbl .
Wohn - Schlaf -
rim . m . Zentr .-
Seizung zu vm .
Nerobergstr . 9 , 2
Sch . mbl . Mani .
mit Serdch bill .
zu vm . Pagen -
stecherstrafte 1 , 1
Gut möbl . Zim . ,
1 - od . 2bett . . zu
v . Querftr . 4 . 2 ,
Ecke Taunusktr .

Praris -

Räume
bisher . für Arzt ,
auch für Rechts¬
anwalt geeign
zu verm . ( Lang -
gasse ) . Anzusr .

I v . 10 -12 u . 16 -18
ber Hörmann ,1 Eoetbellr . 2 , P .

toinmnMen
zum 1 . 1 . bezw .
15 . 1 . f . Villen -
baushalt gesucht .
5 Zim ., 3 Pers . ,
verf . in Kochen ,
Servier .. Plätt . .
Näbkenntn . er¬
wünscht . Gute
Zeugn . Vorstell ,
nur nach teleph .
Anmeld . 60247 .
Oberst Moeller ,

W . -Viebrich ,
Lohengrinstr . 1 .
Braves zuverl .

Alleinmädchen
m . nu ; sehr gut .
langsrist . Zeug¬
nissen für saub .
gepflegt . Haus¬
halt ) . 1 . 1 . ges .
Dentist Äugustat
Adelheidstr , 34 .

Jung . Mädchen
s. leichte Haus¬
arbeit vorm . v .
8 — 12 Uhr ges .
Eneikenauitr . 27

2 . St . links ,
3 . lauft . Mädch .
in fl . Haushalt
( 2 Pers .) von 8
bis 4 Übr ges .
Ang . u . L . 308
an Tagbl . -Verl .

unafth . zuv . Frau .
beste Zgn . . scheut
k. Arbeit , sucht
vorm . od . stdw .
Beschütt . Gehalt
nach Vereinbar .
Näh . T .- Vl . Te

pJiänalidie^ erjontn |

sScwcrblitzes Personal I
Aelt . anspruchl .

Ehepaar ,
w . läng . Jahre
in Herrschastsh .
tätig war , vr .
Zeugn . u . Res . ,
sucht gegen freie
Wohng . Hans -
meistervosten . —

Mann ist in
Garten - u . Park -
vflege . a . Damvf -
br . firm u . führt
a . s. Arbeit , aus .

Ang . 6 .307 T .- V .

Aushilfe -

Verkäuferin
für Metzgerei
sofort gesucht

Telephon 20873 .

jSeMibüches Personals
Modistin ,

die mit dem
Facon . vertraut
ist . findet ange¬
nehme Stell , bei
freier Station .
Angeb . mit Ee -
baltsanspr . unt .
O . 307 an T .-V .

Sch . m . bill . 3 „
Lebrstrafte 4 . 2.
Zentrum , zu v .
M . 3h 4 u . 5 M .
Schachtstr . 12 , 1 ;
Gut möbl ., evtl .
Doppelzim . , mit
Heizg . , ab 1 . zu
verm . Schenken -
dorsstrafte 3 .

Eleg . möbl .
sonn . ruh .

Wobn -Schlasz .. , L
Bad , Z .- Heiz .. -
fl . k. u . w . W ..K
in gevsl . Villar

Kurzentrum . M
N . Tel . 25050 .W

2 - W . - WN .
Vorderh . 1. St .,
m . Bad u . Zu¬
behör zu oerm .
Näher . Moritz -
ftrafte 46 . 1 .
• Eleg . kleinere
• abgeschlossene
• 2 - 3im .-Wobn .
• Kurv ., einschl .
• Heizuna 53 u .
• 60 RM .. an
• einzelnen ruh .
• Mieter abzug .
• Ang u . U . 302
• an Tagbl .-Vl .

In der Bahnhofstrafte . Nähe
Rheinstrafte . als

5 >Zimmerwohnung
oder sür Eeschästszwecke gleich
geeignete Räume sofort vermiet¬
bar . Näh . Fritz - Kalle - Strafte 11 .
Anruf 25754 . _______________

Mod . 5 - Z . - Wohn .
Nähe Dambachtal

mit Zentr .- Seiz . . komvl . einger .
Bad u . sonst . Zub . , zu verm . durch

3 . Ehr . Glücklich ,

Erofte sonnige
3 - Zim . -Wobn .

mit Bad z. 1 . 4 .
zu vm . Herder -
ftrafte 25 , Laden
Sonn , srenndl .

3 -3im . -Wohn .
mit gr . Batt . ,

Adolfsallee -
Näbe . z. v . An -
fr . E . 305 T .-V .

sÄÄ '
i?

Mittelb . 3 , öi
Will, . Ackermann
Luisenstr . 16

"

Tel . 24669 . |

Skimmer

Wohnung
in herrschaftl . Villa Beet¬
hovenstraße 14 , ab 1 . April
1937 , evtl , früher z . vermieten

Näh
Anwaltsbüro

Oranienstraße 5

Junges Mädchen
f . gevsl . Hausb .
( 2 Pers .) zum
1 . 1 . 37 ges . Sing .
ll . 307 an T .- V .
Suche gewandt ,

fleift . kinderlb .

Mädchen
f . kl . Arzthaus -
balt z. 1 . 1 . 37 .
Kochkenntn . erw .

Dr . Hoffmann ,
W . - Eonneuberg ,

Adolfstr . 9 .

| Miuilichs Personen |

Gewandte

Stenotypistin
gesucht .

Andreae - Noris

Zahn AG .

______ Sgaaufer _ etrafee _ 15 .
Hochrentable Existenz

bietet der Generalvertrieb unseres
erstkl . valent . Markenhaushalt -
artikels . Bisherige Riesenumsätze
werd , nachgewies . Mit Betriebs¬
mitteln von einigen 100 RM . ist
monatl . Einkommen v . 500 RM .
und mehr zu erzielen . Ansragen
unter W . 518 an D . Schürmann ,
AnL -Littl -^ DMldorL _______

WrnWiMWil
( seit Jahrzehnten bekannt . Welt -

Verstärkte Insertion
im

Wiesbadener Tag '

Blatt schafft Umsatz «

mitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiililllllllltWffll

Für den Platz Wiesbaden , sowie sür Rhein -
gaukreis und Kreis St . Goarshausen sucht
grofte deutsche Versicherungs - Gesellschaft mit
allen Zweigen für ihre General - Agentur
Wiesbaden einen

Bezirksvertreter
mit Sitz in MMen

Es werden Soesen und Provision vergütet .
Angebote , möglichst von Fachleuten , erbeten
unter L . 309 an den Tagbl . -Verlag .

Mbl . Wohnung
zu vermieten .
Auch Zimmer .

Nerotal 37 ,
Eroftes Zim . u .
Küche , möbl .. in
gutem Home an
ruh . Leute ob -Schiersteiner

Strafte 20 , Mtb .
schöne 3 - Zim .-
Wohn . »um 1 . 4 .
zu verm . Frd .-
Miete 450 Mk .
Bes . ab Montag

« MOHHM
Reuzeitl . ger .

abgeschl .
3 -3im . -Wobn .

m . eingeb . Bad ,
w . Mass . . Z .- S . ,
ged . wie offen .
Balkon , kos. od .
später zu verm .
Näh . Alexandra -
strafte 17 . Part .

| Hausimsoiiäi

Seb . Mädchen
im Saush . sowie
Weiftnäh . durch¬
aus erfahr . , sucht
geeign . Stelle b .
ein ». Dame oder
in frauenlosem
Haushalt . Ang .
u . A , 800 T .- V .
22j . Mädel sucht
z . 15 . 1 . St . in
nur gut . Hausb .
Ang . 008 T .- V .

Erlangebote von fleiftigen . bei Wirten ,
Kolomalw .- Hdl . oder Bäckereien gut ein -
gefübrten berufsmäftigen Handelsvertretern
( gleich , ob tn Großstadt . Kleinstadt oder aus
dem Lande ankaifig ) unter 3 . 697 an den
Tagbl . - Verlag erbeten .

nebst Zubeh ., s.
geschäftl . Zwecke
sehr geeignet , z .
1 . April zu om .
Näh . Kl . Vurg -
ttrafte 1 , 1 .
Sonn . 4 - Zim .-
Wohn . . 2 . St .,
m . Ztr .- H . . sof .
z . v . Röderstr . 28
Näh . Part , r .
• Eleg . sonnige
• geräumige
• 4 - Zim . - Wohn .
• erste Kurlage .
• 2 . St . . einM .
• Heiz . 180 RM .
• Näh . Eies od .
• Hausmeister .
• Sonnenberger
• Strafte 36 .

In ruh . Villa .
elegant «

4 - Zim .- Wohn ..
m . all . Komfort .
Hochvart . . und
Garlenben . vM .

Wilhelminen -
str . 42 . 2 .Nerotal

Schöne sonnige
4 - Zim .-Wohn .

mit Bad u . all .
Zub .. in ruh . H . ,
zu v . Winkeler
Str . 9 . Part , r .

Abeggstr . 6 I . ( Kurlage )
3 -Zim .- Wohn . mit Küche , Balkon ab sofort ,

Gneisenaustr . 131 .
4 -Zim .- Wohn mit Küche , Bad u . Zubehör
ab 1 . 2 . 1987 , monatliche Miete RM . 83 .26

Rüdesheimer Str . 31 , Part
5 -Zim .- Wohn . mit Küche , Bad u . Zubehör
ab sofort monatliche Miete RM . 85 .—

vermietet die Hausverwaltung

Wiesbaden MERWA Gerichtsstr . 3

Schöne

Drei - Wmer -

Mhnung
für W

zu vermieten ,
Bad , Heizung ,

Gartenbenutz . ,
eroftes Schlank¬
em ., Villenlage .
Zu erfragen bei
3 . & G . Adrian ,
Bahnhofstr . 17 .
Gr . sonn . 3 - Z .-
Wohn ., Vordb .
3 . St .. 1 . Febr .
zu om . Eltviller
Str . 14 . Part , r .

Bismarckr . 32 , 3s
2 leere Mons . m .
Herd zu verm .

'

Goebenstr . 4 , Ll

L . Zinn , heizb .,
zu vm Luisen -
str . 5 , Mtb . P . l .

Philippsberg -

K16 , 2 . St . ,
!l . 4 -Z .- W .,

B . . Log .. E « rage ,
ev . gr . Sagen .,
1 . 4 . 37 z. v . N .
Schey , 1 , 15 — 17 ,
Scharnhorststr .46

4 - Zim .-Wohn .
sofort zu verm .
Näh . b . Herbst ,
Mittelb . 3 , oder
Wilh . Ackermann
Luisenstr . 16 , 2 .

Tel . 24669 .
Schesfelstr . 12

schöne 4 - Zimmer -
Wohn . m . reich¬
lichem Zubehör
zum 1 . 4 . 37 zu
verm . Anzuseh .
von 10 -1 u . 3 -6 .
Näh . bei Haus¬
meister Watter -
lohn ( Dachstock .)

Erofte sonnige

t - Zimei -

Mnino
m . Bad . 2 Balk .,
gr . Terrasse und
Zubehör . 2 . St .,
Bismarckring 17
z. 1 . Avril zu v .
Näh . 1 . St . r .

ImiisseM
1 . Etage .

4 Räume zu Ge -
schästs - o . Wohn¬
zwecken sos . zu v .
Wilh .Ackermann
Luisenstr . 16 . 2 .

Tel . 24669 .

Mb
mit Fahrrad

zum Austragen
wöchentl . Zeit¬
schriften gesucht .
Ang . u . A . 803
an Tagbl - Berl .

Anzeigen
im » Wiesbadener I
Tagblatt <beleben I
das Geschäft !

Vertretungen
für den Verkauf von zeitgemäßen
SLokoladen -Svesiatitäten .

Manien
1 - u . 2b . Z . frei
Dotzb . Str . 31 , 1
Möbl . 3immer

zu verm , Rinn .
Emser Str . 46 .
Sck . möbl . Zim . ,
sev . Eins . , z . v .
Goebenstr . 32 , 1 .

Dauerheim
finden ältere
Damen ( auch
Ehevaare ) bei
liebevoller Aus¬
nahme und Be¬
treuung . Alle
Beauemlichk . i .
Haufe . Kenntn .
in Krankenpsl .
u . Diät Et . Lg .
Dir . Kurhaus¬
verb . N . Hinden -

burgallee 31 .
Telephon 23010 ,

Gemütl . möbl .
Zimmer zu vm .

Kais . - Friedr . -
Ring 46 , 2 r .

Gut möbl .
Wohn - u . Schlaf¬
zimmer sofort zu
vermiet . Luisen -
strafte 22 . 2 r .

Fräulein
für zahnärztliche
Prar . ges . Ang .
K . 305 T .-Verl .

| HlNtSp« sobbI |
Tücht . Stütze

für Villenbaush .
( 2 Pers .) sofort
gesucht . Ang . u .
M . 311 an T .- V .

Tüchtiges
Alleinmädchen

o . alleinst . Frau
zur selbst . Führ ,
eines kl . Haush .
gesucht . Ausf .
Ang u . 3 . 309
an Tagbl .-Verl .

Ein tüchtiges
ehrliches

Alleinmädchen
tagsüber gesucht .
Näh . zu erfr . im
Tagbl .-Vl . Ta

Schöne

3 - Zim,- ion .
Viktoriaftr . 31 . 3
sofort zu verm .
Näheres bei

Flöte & Co . .
Luisenftrafte 24 .

Moderne
3 - Zim . -Wohn ^

Neubau . Part .
Rheinhöhe .Süd -
balk . . Et « . - Hz . .

vollelektrifiert .
z . 1 . 4 . 1937 vm .
Anfr . u . G . 309
a . d . Tagbl . - M .

3 - Zim .- Wohn .
m . Bad z. 15 . 1 .
abzug . Anfr . u .
C ? 309 an T .- V .

i . Saush . Pers ,
t Koch . . Krank .-
Pflege . Stenogr .
Schreibm . Ang .
u . S . 309 T .-V .

3g . Mädchen
vom Lande zum
1 . o . 15 . Jan . 37
zu Kindern ges .

Adolf Daut ,
Waldstrafte 72 .
Fräul . gesucht .

Dass , muft ehrl . ,
sauber u . unabh .
fein , vorläufig s.
alle conntag v .
10 -1 Uhr . Dafür
wird bez . 2 Mk .
u ... Mittagessen ,
svater ständig s.
» aus u . Eesch .
Bewerbungen u .
I . 311 an T .-V ,

r
Stellen .

Gesuche

Schöne sonnige
4 -Zim .-Wohn .

vreisw . zu verm .
Weilstrafte 13 . 1

Moritzstr . 52 . 1
sch. ger . 5 - Z .- W
nebst Zub . . Et . -
Sz . , evtl . Lager¬
raum s . Auto a .
los , od . kv . z . vm .5 Zimmer

Kaiser - Friedr . -
Ring 32 .

Locher dgesch .
schöne sonnige
5 -Zim . - Wobn .

für 97 .- Feftm .
5. 1. 4 . 37 zu v .
Näher . Moritz -
strafte 49 . Laden

Ueinstt . 75
1 . Etage ,

5 - Z .-Wohn .
m . Zub . , neu
berger . . sos .
od . sväter zu
v . Näh . d . C .

Eichelsheim ,
Friedrichst . 10RchgOS '

5 -Zim .-Wobn .
mit Zubeb . , als
Büroräume od .
Arzt -Praxis ge¬
eignet . zu oerm .

Auskunft bei
C . Selter .

5 - Zim .- Wobn .
mit Zubehör .

Friedrichstr . 41
z. 1 . San . 1937
zu verm . Nah .

Haus - und
Grundbesttzer -

Berein .
Luisenstr . 19 .

SchlichterstraOel
3. Stock ,

schöne sonnige
5 -Zim .-Wobn .

mit all . Zubeh .
sofort zu verm .
Näh . dortselbst
o . Marktplatz 5 ,

Reeh .
Telephon 22472 .

Schöne
5 -Zim . - Wohn .

m . Heiz . , i . Villa
n . Vahnhof . zum
Avril zu verm .
Ang . u . Ä . 309
an Tagbl . - Verl .

Oranienstr .33 .2l .
2 möbl . Zim . fr .
Sehr aut möbl .
Zim . m . Penston
zu vm . Adolfs -
allee 31 . 2 .



Alleinvertretung
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gutes rentabl .

in yit . Wohn -
u . Verkehrslg .

Nähe Haupt -
bahnhof . mod .

Mehrsm . -

M
für

43000 »

Seitenstr . der
Hindenburg -

allee . moderne

MmMll
für

35000 »

in Villenkurl . ,
Nähe Kochbr . ,

Mehnam . -

ZW
mit Garten

für nur

20000 »

Kochbrunnen -
Nähe . nette

Villa
für

31000 »

Wobu - und
Lagerhaus

günstig zu verk .
Näheres durch

Bereinsbank ,
Mauritiusstr . 7 .
Telephon 59461 .

in ruhig . Lage
des Südviert .

für

38000 Ä

String # 29
Wohnhaus

zu verk . Laden
mit 2 -Z .-Wobn .
frei . Näheres

Vereinsbank
Wiesbaden

E . 6 . m . b . 6 -
Mauritiusstr . 7.

Tel . 59461 ,

( Eckhaus )
für nur

42000 Ml .
Mi verkauf , d .

Grundstücks -
Markt

Fritz Beckers ,
u . Sohu ,

Wilhelmstr . 34
Tel . 25884 .

Wohnhaus mit

WnkmrWst
und Aussoann -
geleaenheit an
verkehrsreicher

Ausfallstraße
Wiesbadens

giinst . zu verk .
Näheres durch

Bereinsbank
Wiesbaden .

Mauritiusstr . 7

Billa
bestes Kurviert . ,
8 Zimmer . Bad ,
reich ! . Zubehör ,
für 36 000 RM .

Mi verkaufen .
Beide Villen

BiUa
in Seitenstr . der
Hindenburgallee
( moderne Aus¬
gestalt .) , Diele .
7 Zim .. 2 Bade -
zim . . Mansard .,
reich !. Zubehör ,

Zentralheiz . .
für 35 000 RM .

August Th .
Deckhaus ,

Grundstücks¬
makler .

Wiesbaden .
Wilbelmstr . 20 .

Tel . 28839 ,

MmdilM -VerksUj

Emler 6tr . 8
Massives Wohn¬
haus , 3 - u . 4 =3 .=

Wohnungen ,
giinst . zu verk .
Näheres durch

Bereinsbank ,

eignen sich zur
Einrichtung von

Wohnungen .

Mauritius
Tel . 594

'
tr . 7 .
61 .

HEIMS Ul

Wiesbadener Tagblatt Nr . 352 .

tzlllls in BwrftüDt
m . Laden U. 3 Wohnungen ,
guter Zust . . Eckhaus . Halte¬
stelle der Straßenbahn , bei
5000 — 8000 RM . Anzahlung
preiswert zu verkaufen .

Willy Stern , 3mnw6i !ien
Kirchgasie 76 . Tel . 27363 .

und

f .Kurpark , leicht umbaubaram
3

vorzu
temv .

chones
:. um -

Earten .
Ballone ,
18 000 .—

am Kurpark , m .
Zentralh . . Bad .
aet . Steuern . Pr .

Hei -Familien-Mla

Sandgearb . Ski -
ItiefeL Gr . 42 ,
12 M . vk . Kaif -
Fr .- Ring 41 . 1 l .

ständeh . in gute
Pflege f . 50 Mk .
zu verk . Angeb .
u . E . 308 T .- V .

Neubauten
mit allem Komfort

D steuerfrei bis 1944 A

herrliche Höhenlage an der
Nietzschestr . (Seitenstr . der
Bingertstr . ) Verkauf schlüs¬
selfertig . einschließl . Garten -

gestaltung u . Einfriedung .

Eulitz u . Koch
IMMOBILIEN

Webergasse 4 D Ruf 20600

Etagenhaus
an der Walkmüblftr .. gut
rent . , umständehalber für
22 000 RM zu verkaufen .

Marx , Grundstücksmakler .
Am Römertor 1. F . 25036 .

7
Kaufobjekte !

Ein- bis Aei - FaMen - Wa

Sam .. Zenir . - öeiz . . Garten

23000 RM .

Billen

Billa
Höhenlage , Sonnenberg . 7 Zim .,
reich ! . Nebengelaß , m . all . mod .
Komfort , für 18 000 RM . zu verk .

A . Diebels , Immobilie « ,
Dotzheimer Str . 68 . Tel . 25369 .

unterteilbar , gute Lagen

25000 W 45000 M

2 Etagenhäuser
Eelegenheitskäufe wegen Sortz .

18000 ano 30000 M .
3 . Schottenfels & Co . ,

Theater -Kolonnade 29/35 .

Billa
am Kurhaus , 2X3 Zimmer
Zubehör . Balkoue . Garten

17000 RM .

Billa

Beatalilts (Hagennaas
im Südviertel , 11 % Ver¬
zinsung des Eigenkapitals

SsWmMliW
amfamnien - BIDa

mit schönem Garten ( Bau¬
platz ) an der Sindenburg -
allee , für 25 000 RM .

emfamiiiea - Billa
in Waldesnäbe . mit beul .
Ausblick , geringe Steuern ,
vreiswerr L ,

zu verkaufen durch

Bau u . Boden - Immobilien
Dr . jur . Hermann Schmidt ,
Taunusstr . 13 . Tel . 27967 .
( Wegen Renovierung bleibt
das Büro Taunusstraße 13
bis 4 . 1 . 1937 geschlossen .
Telephon . Auskunft 27967 .)

Deutsch . Wachtel
( Rüde ) , braun ,
wem , Brustfleck ,

schönes Tier .
guter Stöberet
u . Wasiergäng . .
Apporteur . i . gt .
Hände umtob ,
tonst , abzugeb .
Neidig . Kaiser -
Fr .- Ring 25 , 1 .

Teckelzwinger
von der Selten »
gruppe gibt noch
2 junge Teckel
m . vr . St . -B . ab .
Fritz Altboff , ob .
8rankf .Str . ,Weg
Gärtner Engel .

s Pmat - Lerlause

Kolouialwar . -
Eeschäft

in bester Lage
( Eckladen )

mit gut . Umsatz
zu verk . Erford .
4000 RM . Woh¬
nung vorhanden .

A . Diebels ,
Immobilien ,

Dotzh . Str . 68 .
Tel . 25369 ,

Altershalber ist

kleine Wäscherei
mit Maschinen
günstig zu verk . .
evtl , zu verpacht .
Ang . u . 3 . 307
an Tagbl . - Verl .
Ausgeb . deutsch .

Schäferhund
( Rüde ) . 2S I . ,
Schutz - und Be -

gleiiehundvrüf .

Ein - bis Zwei -

familienvilla
nahe Landesdenkmal , für
24 000 RM . sofort zu verk .

Marr . Grundstücksmakler ,
Am Römertor 1 . 8 . 25036 .

vorn . Wohnlage . Zentralh . ,
Garten , geringe Steuern ,
Preis ca . 20 000 .—

MnlsoMbleEinsWilien-MM
9 Räume , Z .- Hz . . Winters . ,
Ballone , Gart . . Garage ,
Preis ca . 23 000 .—

sowie ft euer fc . Neubauten

u . rentable Etagenhäuser
jeder Größe preiswert zu
verkaufen durch

Dr . jur . H . Henn ,
Friedrichstraße 42 , 1

( Woolworthh .) . T . 25141 .

AWleWWiM -

Blllo mit BflHDlo6
Höhenlage , aber beauem u . nahe
z. Stadt , 7 Zim .. reicht . Neben -
raum . überall fließendes Wasier ,
Warmwasierheiz . u . - Versorgung .
Wintergarten . Garage , dabei nur
43 — monatl . Steuern . 45 000 .—

mo &ernes EonOhaus
10 Zim ., reicht . Zubehör . Winter¬
garten . Garage . Warmwasserheiz . ,
6000 qm Park usw . , nur ca . 70 .—
monatl . Ees .- Steuern . z . Svottpr .
von 24 000 RM . zu verkaufen d .

Wulf
Sonnenberger Str . 60 . Tel . 25534 .
miMHOOWOMMOHO

Seite II .

Couche 25 , Sofa
Sesi . 10 , versch .
Möbel b . z. vk .

Holland ,
Sedanstraße 5 .

öchmbiWch .
von 20 .— 80 .— .
neu 109 .— an .

Schreibst .
Hemmen ,

Neugasse 5 . 1 .

Dotzheim .
Hakst raße 13 .

Opel . 4 PS .
Lim . steuerfrei :

Opel 1 .9 1.
Lim . , steuerfrei :

Opel 8/40 PS .
Niedevflur - Lim ..

steuerfrei :
Opel 1 .3 I .

Kabriol . . steuer¬
frei u nd 10 am d .
v . 100 RM . an .

1,5 1 BMW .-
Limousine ,

Baujahr 1936 ,
i . gut . Zust . um -
ständeh . sofort
zu verkauf , für
2500 RM .
Aral - Tankstelle ,
Schierst . Str .
Ecke Waldstr .,

Tel . 27895 .

Rundofen
bist , zu verkauf .

Rbeingauer
Straße 6 . Kayser

Kanarienvögel .
Verkaufe 70 St .
Hähne 2,50 M „
WeibS . 0,50 M .

Ker « ,
Schwalbacher

Straße 99 . 1 r .
Winter -Ueberz .,

schwarz , f . m . 8 . ,
g . erb . , billiy zu
vk . Schierstelner
Straße 90 , Part .
( Abschluß ) .

LabMimiA .

ganz ob . geteilt ,
zu vk . Bismarck -
ring 37 , Laden .

Große Modell -

DlWsmOine
Feinmechanik . z .
halben Preis f .
70 RM . zu verk .
Aarstr . 38 , P .

Opel - Liurous ^
7/34 PS .

gute Maschine ,
2 - Sitzer Ford ,

8/18 . 2 Notsitze ,
gut im Stande ,
umtob , bill . vk .

Hindenburg -
allee 65 .

Televbon 23647 .
Gasbadeofen

zu verk . Emser
Str . 56 . Part . I .

Amboß , Rohr -
schr au bst . , Stanze

Zeigenmaschine ,
Dynauw , 2 PS ,

El . - Motor ,
Schaltern zu vk .
Albrechtttr . 18 , P

4 EUtlgeMe
( 2,50X2 .50 nm )
Stück 12 RM .

zu verkaufen .
Viktoriastr . 19 .
H12 — 1 Uhr tgl .

Neue und
gebrauchte

Flügel - Pianinos
Harmoniums

- Kaut • Miete -
Stimmg ., Repar .

A . LErnst
Taunusstr . 13

u . Rheinstr . 41
- -

Donnerstag , 24 . Dezember 1936 .

Näh . Faulbrunnenstr . 3 ,Vdh . 1 .

Telephon 26656Wohnungsnachweis
Kaiser - Friedrich - Platz 3

Nachweis kür Mieter kostenlos

Bürorüume
rum 1 . 4 . 1937 , eventl . auch früh ,
ru mieten gesucht . Möglichst mit
Hofeinfahrt , 3 bis 5 Räume . Ang .
unter W . 308 an Tagbl . -Verlag .

Suche Stall
für 20 Pferde ober sonstigen

geeign . Raum . Nähe Adolf -

Hitler -Platz . Angebote unter

H . 311 an ben Tagbl . - Verlag .

Hausbesitzer ,

Hausverwalter
melb . Sie Ihre gekündigten
Wohnungen baldigst bei

Wohnungsnachweis
M . Küchle . Luifenstr . 7 , an .

8 . 27708 .

Aeltere Dame
( Kleinrentn .)

sucht sonn .
möbl . Zimmer ,

Zentr .- Seiz . be¬
vorzugt , Nähe
Landeshaus ^ für
Auf . Jan . Ang .
mit Preis unter
O . 308 an T .- V .

mieten und

vermieten sie durch

J . Christian Glücklich

1 . RypMeLen
für Alt - u . Neubauten

zu günstigen Bedingungen

vorkostenfrei durch

Fr . Scheller , Hypotheken
Schwalbacher Straße 36 P .

Fr & tfP HYPOTHEKEN
LI 31L übernimmt
Privatmann sofort u . direkt
Genaue Angaben erbet , u . E . 306
an den Tagblatt - Verlag .

Garage
oder llnterstell -
aelegenbeit für
Lief erwäg . . Nähe
Waldstr „ Schier -
steiner Sir . , ges .
Ana . K .308 T .-V ,

| « llpstalM -kwzedotr |

■ ■ ■ ■ ■ ■

UM. 5500 . -

Privatgeld sofort
erststellig zu ver¬

geben durch

Fr . Scheller
Hypotheken

Schwalbacher Str . 36

IlllUllllillilil

Gesucht
für ölt . Dame ,

Dauermieterin ,
2 leere gr . Zim .
m . Zentralbeiz . .

Dauermieterin
sucht z . 1 . 4 . 37
in nur gut . ruh .
H . , nahe Hptbh .,
sch . gr . I . Balk .-
oder Erkerzim . ,
evtl . 2 kl . R . .
Fernblick , el . L . .
W .. mögt . L - S -
evtl . Gas , Bad -
ben . Preisang .
u . U . 305 T .-V .

1 . Hypotheken
a . Etagenhaus , b . 5 % Zins ,
u . 98 % Auszahlg . , sofort
auszahlbar :

1 . Agungs -HypMe!en
to 4 ) 4 % Zinsen auf Alt - u .
Neubau , 1 bis 5 % Tilgung ,
unkündbar , vorkostenfrei .
Rousselot , Bankk . Darmstadt
Hoffmannstr . 5 , Tel . 6182 .

liebsten in einer
Pension i . Kur¬
viertel . Ang . m .
Preisangabe u .
H . 305 an T .-V .

' Beamt .-Witwe
- mit 2 erwachsen .
M Kindern sucht z .
| 1 . 4 . 37 sonnige
i 2— 2 % 3 .=3Bo6tt .
- Ang . u . H . 308
g au Tagbl .-Verl .

SyPihel
von

7 - 1000031I.

an 2 . Stelle ge¬
sucht gegen stille
Beteiligung ob .
tätige Mitarbeit
ob . selbst . Führ ,
einer Flliale v .
solidem Unter¬
nehmen . 2 - ob .

3 - Zim .-Wohn .
Vorhand . Ernst¬
hafte Angeb . u .
D . 308 an T .-D .

Mittelgroßer guter

Weinkeller
mit Büro

Pensionärin
s. einfache 2 - Z .-
Wobng . z . 1 . 4 .
Ang . u . S . 309

Man Tagbl .- Verl .
2 -Zimmer -

Junggesellen -
Wohnung

mit all . Komfort
ab 20 . Jan . ges .
Möglichst Nähe

WWabnhof . Ang .
Lu . A . 802 T .- V .

Feii . alt . berufs -
tat . Frau sucht
3im . u . Küche
oü . leere Mans .
Freie Lage , auch

Umgebung .
Ang . u . W . 309
an Tagbl .- Verl .

r -Zim . -Wohn .
von Mutter und
Tochter in gut .

Hause ( auch
Frontsv .) z . 1 . 4 .
1937 ges . Angeb .
mit Preisang . u .
D . 307 T .- Verl .

P m . Preis unter
S . 308 an ben

■ Taüblatt - Verl .

ff Beamter sucht
; 6. 1 . 4 . 37 eine

~ 4— 5 -Z .-Wohn .
» m . grotz . Gart . .
U evtl , auch Land -
•- Haus , Nähe
fr - Wsb . ob . Vorort .
a Ang . A . 745 TV .

" all . mod . Kom¬
fort . Kurviertel

ober Biebrich .
- Ang u . M . 306
” an Tagbl .-Derl .

Sonnige
1 4 — 5 - Zimmer -

K Wohnung
1 . Stock ,■ m . Mädchenzim . .

Er Zentr .» ob . Et .=
fc Heizung , gesucht

zum 1 . 4 . 1937 .
• Ang . mit Preis
l u . D . 309 T .- V .

f
~

kapitalten =eefmt >e |
Von Hausbe¬

sitzerin 2000 M .
gesucht , doppelte
Sicherb . . kann a .
1 . St . eingetr .
werden . Auch k.
100 Mk . monatl .
Rückzahlung erf .
Ang . u . D . 310
an Tagbl . - Verl .

4- 5 000 M .
1 . Stelle , zum
Umbau , sucht

Pensionär .
Mind . 2 I . fest .
Sonst . Kavital -
Sicherh . Angeb .
u . K . 311 T . -V .
F . Kapitalisten .

22500 M .
erststellig ,

mündels . Anlage ,
auf hief . Stadt -
obi . . z . 1 . 4 . 37
von Selbstgeber
gesucht . Prompte
Zinszahl . Eef .
Ang . u . W . 299
an Tagbl .- Verl .

Aelt . alleinsteh .
Ehepaar sucht z .
1 . 4 . 1937
mod . geräumige

und sonnige

3 - 4 - Zim . -

Wohnnng
in guter Wohn¬

lage . ( Dauer¬
mieter .) Angeb .
mit Preisang . u .
A . 799 an den
Tagbl ^ Verl . bis
rum 28 . 12 . abds .

Gesucht
zwei Zimmer

mbl . ob . unmbl . ,
mit Küche , tun¬
lichst mit Zentr .-
öeiz . , zum 1 . ob .

15 . Februar .
Ang . u . S . 305
an Tagbl . - Verl .
Kleiner Raum

mit Df . u . Licht
sucht Schubmach .
zu miet . Preis¬
ang . unt . 3 . 308
an Tagbl . - Verl ,

1 . v . ruh . Mietern
d evtl , auch Vor -
tort . 8. 1 . 4 . 37
E gesucht . Ang . u .
: T . 307 an T .- V .
£ Wohnung ges .
t zum 1 . 4 . 1937 .
- 3 Himmer . Bad .

EMWaiis

nur v . Derkäui I an Tagbl . - Verl .

Äng . mit Preis¬
ang . u . M . 308

ft Ui,siieeiiii

Ocsdiällshaus • % » . . <•

Anzahlung 22 t OO RM .

sowie zahlreiche günstige Objekte
auch mit kl . Anzahl . ) bietet an

fr . S ( heller , Immobilien
Schwalbacher Str . 36

Mietshaus 10 % Rente

Anzahlung 25 OOO RM .

Kapital sucht
2 - Fam .- Villa o .
mrttl . Et . - Haus

Um
je 5 Z . . Küche ,
Bab weg . Todes -
falls für nur
25 000 Mk . mit
Anzahl zu verk .
W . Efchenauer ,

Immobilien .
Dambachtal 4 .

Telephon 28647 .

Eckhaus , im Zentrum , flute
Derkehrslage , drei Läden ,
Kleinwohnungen , beste Ka¬
pitalanlage , Preis 42 000 ,
Anzahl . 15 - b . 20 000 RM .

MW . - Haus
sofort zu kaufen
gesucht . Angeb . .
nur von Eigen¬
tümer erwünscht .
u . F . 308 T .- V .

iiiiiieie
Baumstück ,

nicht unt . 50 R . .
i . Nähe b . Stabt
gelegen , bar zu
kaufen gesucht .

Kleines
Häuschen ,

hier ob . Umgeb ,
zu tauf . ob . zu
mieten , evtl . 2 -
Zim .- Wohn . sei .
Ang . u . B .309
a . b . Tagbl . - Vl .

Eins . Häuschen
mit Gärtchen .

Stabtnähe .
zu kauf , gesucht .
Ang . u . 5 . 287
an Tagbl .- Verl .

Milch 6to
Immobilien

Kirchgasie 76 . Tel . 27363 .

Selbst -

käufer
sucht sofort
rent . Haus
bei kleinerer

Anzahlung .
Nähere Ang .
u . U . 308 an
b . Tagbl .- Vl

Sofort beziehbar

fteuerfr . Neubau
Hindenburgallee 18a

5— 7 Räume , Garage , Gart .

ZU verkaufen oder

zu vermieten .
Ausk . durch b . Bauleiter

Kurt Hoppe , Architekt ,
Rheinstraße 30 . Tel . 26263 .

Dillo
9 Zim ., viel Zu¬
behör . Zentral¬
heizung . Garten ,
leicht unterteilt ,
für 2 Samilien ,
sch. Lage , ist für

22000 fort
weg . Erbteil , zu
verk . Anfrag . u .
W . 307 an T .- V .

ElWichm
gute Wohnlage . 2 - u . 3 - Z -
Wohnungen , tadell . Zust . ,
12 % ige Verzinsung des
Eigenkapitals , bei 25 000
RM . Anzahlung

Villa
im Kurviertel

2 Min . v . Kurh ., 3X5 -Z .-
Wohnungen , gr . Garten .
8riedenswert 230 000 Mk .,
Preis nur 40 000 RM „
Anzahlung 20 000 RM .

Einfamilien -

villa
Höhenlage , Neroberggegend
direkt am Walde . 7 Zim . u .
Zubehör , sch. Garten . Preis
30 000 RM .. Anzahlung
nach Vereinbarung

zu verlaufen .

M . Häuschen
mit Garten , in

Niedergladbach
billig zu verk . ,
evtl , zu verm .,
mtl . 12 M . Näh .

Karl Hieß ,
Bad Schmalbach .

Tel . 338 .
Sonniges

Bauterrain
an ausgebauter
Bingertstr . ab -
zugeben b . Gies ,
Leberberg 2 .

, ZMiM .-LMfgsill !he |
Beamter mit

Etagenhaus
im Südviertel , freie Lage , in
gutem baulichen Zustande , mit
20 000 RM . Anzahlung

Etagenhaus
mit 2 - und 3 - Z im .- Wohnungen , in
guter Lage , mit 10 000 RM . An¬
zahlung zu verkaufen .

A . Diebels , Jmnwbilien ,
Dotzbeirner Str . 68 . Tel . 25369 .

®un |tiae Kaufangebote
1

Kl . Villa
( Kurvarknähe ) _ ,

6 Hauvtz . , reich !. Neben -
gelasie . Heizung . angefch .
Wascht . , z . 1 . 4 . 1937 bezugs¬
frei , für nur 17 500 RM .
bei geringer Steuer

Solid geb . , vornehme

Etayenvilla
_ z ( Südviertel )

2X5 - Zim .- Wohn . , Stagen »
Heizung , fl . kalt . u . warmes
Wasier . für nur 43 000 RM .
( bei 25 000 RM . Hyp .)

Bauplätze
sonnige Lage , ( Walkmühl - ,
Schützenstratze ) . Straßen - und
Kanalbaukosten frei

zu verkaufen durch

Mniobilien -Veüehrs -

WWt
Wilhelmstraße 9 , Alleeseite .

, Telephon 26550 .

Neubau
Kurbausnäbe , gediegene Aus¬
führung . 6 Zimmer , sofort
beziehbar , preiswert zu ver¬
kaufen durch

3 . W . (öliidlid)
Kaiser - 8riedrich - Platz 3 .

Greifen
Sie

jetzt zu

Küchen . . jjb 99
Schlafzim . 250.—
Büfetts . . 105.
Schreibtisch 65.—
Bücherschr . 32.50
Matratzen 30.—
Couches . . 70.—
Nähmasch . 126.—

G . Hönisch
Adelheidstraße 5.3
Ecke Oranienscraße ,

Greifen
Sie

jetzt zu

DerJmmerbrand
MeiasluftherdD. R P.

mussauch in IhreKüche.
DaslistigeFeuerenzOnd.
ist unnötig, der Grudeherd

brenntTagu Nachtbei
1bis 2 Ctr Brennstoffim

Monat(Gasflllt fort)
Gasherdeu Kohlenherde
nehmeichzuhohemPreis
in Zahlung Kostenlose
Vorführungu Beratung:.
C . Hänisch
Adelheidstrasse 53

EckeOranienstrasse

Bürobedarf - Schreibmaschinen
neu u gebraucht

Reparaturwerkstätte - Druckarbeiten

Schroll & Wahl
WIESBADEN

Langgasse 8 Ruf 27554

Greifen
Sie .

jetzt zu

Herde . . 65 .-
Gaeherde . 85 .-
Oefen . ab 18 . -
Gzudeh . „ 100 .-

G . Hänisch
Adelheidstr . 53

Ecke Oranienstr .
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Knallbonbon
JOHN

Glaubt mir !
wenn Ihr gerade so schöne

MÖBEL
haben wollt wie ich und für
ebenso wenig Geld , dann geht
Ihr ' einfach zum Fachmann
ins Möbelhaus

VetnsV

Oramenstraße 2

Das Autoreifen - Speziaihaus

« fk*
r»irr

W . Pfeiffer
Reparaturen
vom kleinst . Personen¬
wagen - bis zum größten
Riesenluftreifen werd ,
unt .Garantie hergestellt

Neugummieren
in modernstVolIformen

Fräsen von Gleitschutzrillen
(sogen . Sommern )

Nerostraße 16 , Ruf 24803

MÖBEL - URBAN
43 Taunusstraße 43
liefert billig und gut .
Auf Wunsch Teilzahlung .
Bedarfsdeckungsschem - Annahme

Kaufe
Prismengläser ,

Operngläser ,
Bücher und
Aufstellsachen .

I . Zimmermann
Taunusstr . 28 , 2

Postk . genügt .
Briefmarken -

Tammlung
u . Einzelmatteu
Marken a . Brief

kauft
Briesmarken -

Hed .
Mauritiusstr . 18

Briefmarken
kauft Wilhelmy ,

Langgasse 30 .
Eutcrhaltenes

Klavier
zu kauf , gesucht .
Ang . u . M . 307
an Tagbl .-Verl .

Rolleisler .
Gitarre . Laute ,
Piano -Akkordion
ges . Preisangeb .
hauptpostl , G . P .

Zwei gleichart .
doppelsitzige

oder
vier Einzel -
Schreibtische

zu kauf , gesucht .
Ang . u . S . 8699
a . Anzeigenfrenz
Mainz . P 82

1,2 Spezial
geg . bar gesucht .
Ang . u . ll . 304
an Tagbl . - Verl .

Mercedes
( 1,7 Liter )

zu kauf , gesucht
Telephon 23371 .
— — — — —

Motor¬
fahrrad

zu k. ges . Ang .
mit Preis unter
W . 305 T .- Verl .
eeeeeeeeee

Eebr . abblendb .
Motorradlampe
zu kauf , gesucht .

Zimmermann ,
Seerobenstr .23,3

raiHiHReeeeeieeeeeiee

Wen , MM
füdwni,Hollier,Slalflen

kaust
Georg Lied . Wiesbaden

Adlerstratze 31 . Tel . 22691 .

iKunnnmiiiiin

sWtgeWe ^
Acker , ca . 60 R . ,
zu pachten ges .
Zu erfragen im
Tagbl .-V . Tk

[ Unferritht j
französisch
Englisch
Spanisch
Schwedisch

Ausl . -Divlome
u . Praxis Ang .
u . V . 293 T .- V .

Itaiicniüdi
In r Pion .

Garantien
Frau Badoglio

Rüdesh . Str . 9,2 .
Spreehst 1— 3 .

. Eerichts -
rerereudar sucht
Gelegenheit zur
Vervollständ . d .

franz . Svrach -
keuntn . ( insbes .
Konvers . ) Ang .
I . 304 T .-Berl .

Berlitz - Methode

Anfang : Januar

Beginn
neuer Kurse :

Englisch
Französisch

Italienisch

Spanisch
Holländisch

Schwedisch

Polnisch

Russisch usw .
Einzeln und in

Zirkeln

Nat . Lehrkräfte

Übersetzungen
(26 Sprachen )

Große

Burgstrale 4
Femspr . 26583

Shlootor
das weltberühmte Starkbier

der Paulanerbrauerei zu München kommt ab Mitte

Dezember zum Ausstoß .

Die Ausschankstellen sind durch Plakate kenntlich .

Zu beziehen in Fässern : durch die

Hauptvertretung ] os . Willert ,

Biergroßhandlung , Frankfurt a . ML ,

Mainzer Landstraße 155 . - Telephon 73472 .

in Flaschen und Syphons : durch die

Bier - Zentrale Wiesbaden , Inhaber :

M . Giehl , Marktstraße 12 , Telephon 26553

Italienisch
erteilt bill . Aus¬
ländsdeutsche .

Kettler .
Kavellenstr . 50 .1

Verloren

Gefunden

MnzerahnM
mlDam .-Bildnis
seit Nov . verlor .
Gute Belohn .

„ Wilhelma "
,

Zimmer Nr . 7 .
Ein Baar

Lederhandschuhe
Sergenhahnstr .

verl . Gog . Bel .
bitte abzugeben
Twunusistr . 5 .1 l

Hellbrauner
Rauhhaardackel

entlausen . Geg .
Belohn , abzug .
v . Waugenheim ,

Schubettstr . 1 .
'

Eejihöstliihe
'

(Empfeljlungen
V — _ _ _ /

Lasrmöbelauto
fährt leer nach

LÄwigshOn .
Ladg . n . dorttg .
Gegend gesucht .

Pohl .
Pagenstecher -

stratze 1 .
Elea .Selbsttahr . -

Mietautos
Tage u . Stund .

Maurer
ii . Segmann ,

Moritzstrane 50 .
Tel . 25584 ,

Haus -

Verwaltg .
inkl . Steuer und
Rechtsbearbedg .
K . Spannuth

Langgasse 39
fernruf 272 60

Schreibstube

gut , billig .
Masch . verleih .
50 PL täglich .
An - ii. Verkauf

emmen jP
Neugasse 9

— — — — —

Füchse
gerben , färben
u . verarbeiten .
Beste Ausfuhr .

KLrschnermeist .
Wilhelm Kahl .
Häfnergasse 3 . 1

Lampenschirme
(Seide . Pergament )

jeder Art , fertigt an
großes Lager sowie
Beleuchtungskörper

Bernstorf
Kirehgasse 19 , 2
Ausst f*auseingang

Heiraten
-

Fräulein ,
30 Jahre , geistig
höchst ., v . jugend¬
licher Erschein . ,
55 000 .— Bar¬
vermögen , gute
Aussteu . .wünscht
gebildet . Herrn
zw . harmonisch .

Eheglück .
Oskar u . Rud .

Ladewig ,
vornehme Ehe¬

anbahnungen ,
Frankfurt a M .»
Kettenhofweg 83

Tel . 77554 .
Svrechstd . tägl . ,
auäer Montags .
Dame . 27 Jahre .
1,65 bi ., dunkel ,
( Hausbes .) sucht
charaktervollen

Lebenskamerad ,
zw . Heirat . Ang .
L . 306 T .-Verl .

Mm
Ende 40 , v . gut .
Aussehen , mit

Ausstattung .
wünscht m . liebe¬
vollem Herrn in
sicherer Position
bek . zu werden

zwecks Heirat .
Ang . u . B . 308
an Tagbl . -Verl .
— —

Weihnachts -
Wunsch !

Mädel . 32 I ..
kalb . , sucht die
Bekanntsch . ein .
braven netten
Mannes . 35 bis
38 J „ zw . spät .
Heirat . Ang . u .
B . 310 an T .-V .
0000H00W

w
Bin 46 Jahre ,

alleinst . . möchte
mit ält . Herrn
in gut . Position
in Verbindung
treten . Diskret .
Ehrens . Angeb .
u . T . 309 T .-V .

Ingenieur
Anfang 30 . 1,65
Mir . grob , in
guter Stellung ,
wünscht m . lieb ,
hübschem Mädel ,

bis 26 Jahre ,
bek . zu werden

zwecks Heirat .
Ang . u . B . 306
an Tagbl .-Verl .
Mann , 42 Jahre ,
unschuld , gesch . .
mit 12j . Sohn ,
eign . Haus und
Grundbesitz , sucht
die Bekanntsch .
eines Mädels im
Alter von 28 bis
38 I . zw . bald .
Heirat . Zuschr .
mit Bild unter
A . 797 T .- Verl .

Einzelne AvslSvsle
von überall .

„ Auskunftei »Kosmos "
Babnhofstr . 26 . Tel . 24180 .

WWWW HüüillllkH WWW
wöchentlich , aus rein Leinen ,
frei ms Saus gebracht und
abgebolt . liefert die

Wiesbadener
Handtuch - Berlrih -Auitalt ,

Mosbacker Strabe 12 .
Deutsches Ee !chäfr .

Tel . Beitelluug 20930 .

Weihnachts¬
wunsch .

Direktor städt .
Untern . . Akad . ,
Mitte 40 , pen -
sionsber . . seriöse
gutauss . Ersch . .
sucht , da einsam -
keitsmüde . har¬
monische Ebe m .
aufricht , gebild .
lebenssr . Dame
und Hausfrau .
Nur die Persön¬
lichkeit soll ent¬
scheiden . Ver¬
trauensvolle Zu¬
schriften erbittet
Frau Irmgard

Schmitz .
Ebevermittlg . ,

Berlin - Halensee
Joachim -

Friedr .-Str . 42 .

Behörd .-Ang .
vorwättsstreb .

jg . Mann , 23 ,
evang . 1,70 m .

charakterfest ,
sportlieb ., sucht
nettes , solides ,
naturlb . Mädel
kennen zu lern ,

zwecks Heirat .
Ang . u . S . 307
an Tagbl . -Verl .

VeMiedenes )
Wer gibt

Küchenabfälle
geg - Brennholz ?
Wilhelm Braun

Birrstadt ,
Hintergasse 10 .

Beamter ,
30 I .. spott - u .
naturliebend , in
gesich . Position ,
400 .— Monats
gehalt selbst ver¬
mögend , wünscht
mit netter jung .
Dame zufrieden .

Eheglück .
Oskar u . Rud .

Ladewig ,
vornehme Ehe¬

anbahnungen .
Frankfurt a M .,
Kettenhofweg 83

Tel . 77554 .
Svrechstd . tägl . ,
aüber Montags .

Kleiner

amtlicher

Tasehen -

rahrolan

für Mainz .
Wiesbaden

und Umgegend

Rhein - Main

Gültig «ob 4 Okt. 1336

bis zum 21. Mai 1937

Preis 30 Pf .

Erhältlich in .dien ein -
ich 'ägigenGeschäften ,
ar den Fahrkarten -
Ausgabestellen der
Reichsbahn und an
d« Tagblattschaltern

— — —

Fabrikontenwitwe
Ans . 40 , selten tüchtig , beweglich
u . tatkräftig , wünscht durch mich
baldige Neigungsehe . 60 000 RM .
u . bedeutend . Hausbesitz Vorhand .
Katb . Fabrikant o . Erobkausmann
angenehm . Näh . Frau Hanna
Gleitsmaun , Ebeanbabn .. Maun -
beim , Hch .- Lanz - Str . 15 . T . 43638 .

Ehe - Anbahnung
( Institut des Vertrauens reellste
Bedien . ) Magd Heichemer . Mainz
Bastion Martin 3 P r . a . Eau -
tor . Tgl . auch Sonnt . 11 — 18 Uhr .
Tel . 31531 . Einschreibe gebühr .
Honorar nach Erfolg .

Samstags keine Sprechstunde .

Mensch , Maxe ,

das gibt
*ne

Zigarre vom Chef !

Erkältet ? Husten Sie ? * *

■J dann in
C R .BrosinskysBahnhof -Drogerie
r Bahnhofstraße 13 / Ruf 24944

Bei Ihnen wäre das Unglück ja gar
nicht schlimm . Scherben bringen
Glück — und außerdem können
Sie sich bei Franke für wenig
Geld schöne Gläser besorgen ,
wenn am Heiligen Abend was
kaputt geht , das Sie auch für
Silvester brauchen . Bei uns gibt

’s
das alles ! Bowlen jeder Art ,
Punschgläser und natürlich auch
schöne Wein - , Sekt - u . Likörgläser

Also , bitte , zwischen den Jahren
mal vorbeikommen !

Auf Wiedersehen ! — und eine
schöne Empfehlung von Frankes
Max — wie alles bei uns

« infach TT

HAUS UND KÜCHENGERÄTE
* ® Glas Porzellan

Telefon 27824

Wiesbaden

gleich bei der Feuerwehr !
Durchgehend geöffnet !

BEVOR
Et « Ihre » Bedarf an

WER BED BUCKS ACH EX

neu vergeben , denken Sie an unsere preiswerten Drucke

L . Schellenberg
'

sche
Lofbuch druckerei
Wiesbadener Tagblalt

P30 & /37
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Der Hausfrau stehen die

Mttel der Wiffenschaft nicht

zur Verfügung ,
aber dennoch

hat sie es in der Hand ,
der Ver¬

breitung ansteckender Krank¬

heiten zu begegnen . Das oberste

Gebot ist da : Sauberkeit ! —

vor allem Sauberkeit der

Wasche ! Das bewährte Wasch¬

mittel Persil besitzt wertvolle

desinfizierende Eigenschaften
und bietet so Gewähr für einen

wirksamen Gesundheitsschutz ,



Wiesbadener Tagblatt

Neues aus aller Wett .

Am Heiligen Abend vollendet
: Anton Muth sein 85 . Bebens «err

Jlus dem Rheingau

Mo ritz str . 6

Korselett

it ladet eint Familie H . HUIRAS

V
£ ltJJEFERWA < -2<

1
1
1

Korsett - Wleixl er
Taunusstr . 27 , Tel . 27250

In die rechten Hände gekommen .

Arbeitsloser Familienvater gewann 50 000 RM .

Lüneburg , 23 . Dez . Ein arbeitsloser Familien¬

vater in Lüneburg ist der glückliche Gewinner des

Haupttreffers der 8 . Reichslotterie für Arbeitsbe¬

schaffung geworden . Auf seine Losnummer 2 786 629

fiel der Hauptgewinn in Höhe von 50000 RM . Das

unerwartete Glück , das der bedürftigen Familie zuteil

geworden ist , hat unbeschreibliche Freude ausgelöst .) ( Hallgarten , 23 . Dez .
bei bestem Wohlbefinden He . . , ,
jahr . — Die Hitlerjugend setzte am vergangenen Sonntag
die Weihnachtsabzeichen des Winterhilfswerks sämtlich ab .

Wiesbaden
9 Luisenstratze 9

Scklaszimmer - Einricktung ( Eoldbirke )
Tocktcrzim .- Einr . ( Elfenb . - Sckleislack )
Eicken - Herrenzimmer - Einricktung

Baumiailunßcn .

Baumpiahle ,

Obst - und Stehlciter
sowie Geländennaterial empfiehlt
Sehürg , Aarstr . 26/28 . Tel . 23871

rohes Fest

| W . Reintgen und Frau

Kunst - und Wandkalender ,
Taschen - und Notizkalender ,
Neujahrskarten in Umschlag ,
Neujahrspostkarten von 5 H an ,

bei 12 Stück zu SH = 50H

Knallbonbons , originelle Hüte

Gießblei und Wattekugeln ,
Konfetti und Luftschlangen

Wilhelm Holtschmidt
früher Papierhaus Black

Webergasse 15

Schweres Erplosionsun glück
in einer mexikanischen Kohlengrube .

Bisher 39 Tote geborgen .

Eagle Pah ( Texas ) , 24 . Dez . In dem benachbarten mexi¬

kanischen Ort Nuevo Roflta ereignete sich in dem Schacht einer

dortigen Kohlenzeche eine schwere Explosion . Bisher wurden

39 Leichen geborgen . 35 Bergmänner sind zum Teil schwer ver¬

letzt worden . .

RESIDENZ - CAFE Luisenstraße 42

1. und 2 . Feiertag ab 4 Uhr

große

Ehrung eines Hundertjährigen . Der Führer und

Reichskanzler hat dem ehemaligen Schneidermeister
Heinrich Spanner in Berlin - Schöneberg aus

Anlatz seiner Vollendung seines 100 . Lebensjahres ein

persönliches Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe

zugehen lassen .

Mobiliar -

Versteigerung
Mittwoch , den 30 . Dezember 1936 , vorm .

9 % Uhr , durchgehend ohne Pause , versteigere
ich in meinen Versteigerungssälen

Gute Figur
durch mein vom

Reichs - Patent - Amt gesch .

Maß *

Charles laughton • CMl Geräte
und Jfartfoi - Tone

REGIE - FRANK LLOYD

I Atemlose Spannung vom ersten bis letzten Bild

I Da heute die Nachfrage schon außer -

I gewöhnlich groß ist , empfehle ich , Karten
I für die Abendvorstellungen im Fest

schon jetzt nachmittags zu lösen .

1 Wo . 4 , 6 . 15 . 8 .30 | So . 2 , 4 . 10 , 6 . ‘> .
""
s ?30 |

Rr . 352 . Seite 13 .

ÄdihiiMi ! ÄdihiiMi !
Sie essen und trinken gut

die Feiertage im

Weidmannsheil
Hermannstraße 9 .

Mittagtisch von ßßH an .

Am 25 . ,
26 . n . 27 . Dezember

an allen 3 Tagen

Musikalische Unterhaltung
Benders Gaststätte
___ Gerichtsstraße 5 .

Ehemalige 6er Ulanen
lllllllllllllllllllillHIIIIIIIHIIIHIIHIlHlllllllllHlllllllllllllllllllllllllllllllllll

Wcihnachts -

V am 1 . Feiertag,8Uhr
Inlwl in der Turnhalle ,
Wiesbaden , Hellmundstraße 25

Der Vorstand

Taunus - Hotel
WEIHNACHTEN an beiden Feiertagen und Sonntag , 27 . Dezember

Mittags : Künstler - Konzert , abends : Reunion

Erstklassige Speisefolgen ab RM . 1 . 40

SILVESTER in sämtl . Räumen Große Redoute - 2Kapellen

Stimmungs - Betrieb bei Musik , Spiel und Tanz !

Tischbestellung en erbeten : Telephon 21051

» Brauhaus zum Birnbaum “

Mainz , Birnbaumsgasse 5

die kommenden Feiertage empfehlen wir unsere
—•• Wahlreiche Speisekarte und das gute

Bayrische Bier
2. Feiertag ( 26 . 12 .) ab 11 Uhr :

Frühschoppen -> Konzert

nachmittags ab 6 Uhr :

Schlegel - Stube
Kirchgasse 50 .

An den Feiertagen den

guten

SCHLEGEL -

DOPPEL - BOCK
im Ausschank .

Wiesbadener Künstler in Lorch .

) ( Lorch , 22 . Dez . In der Pfarrkirche gab der Kirchen¬
chor unter der zielbewuhten Leitung von Peter Dormann

( Rüdesheim ) ein Kirchenkonzert , bei dem aus dem jüngsten
Werk von Joseph Haas , dem „ Lebensbuch Gottes "

, die

„ Menschwerdung zur Aufführung gelangte . Der durch
Knaben - und Männerstimmen verstärkte Chor traf in dem

anheimelnden Raum des Gotteshauses eindrucksstark den

vorweihnachtlichen Charakter dieses Werkes . Als Solisten
wirkten Susanne Groell - Dutfoy , Sopran , und Karla Fritz ,
Alt ( Wiesbaden ) mit . Im Rahmen des Konzertes sang die

Sopranistin drei gehaltvolle Marienlieder von C . Troebliger
( Wiesbaden ) . Ferner bewiesen Ernst Eroell , Geige , und

Kirchenmusikdirektor Kurt Utz , Orgel , die Meisterschaft auf
ihren Instrumenten . Die Lorcher Kunstfreunde waren dem

Kirchenchor und seinem Chormeister Dormann , sowie den
Wiesbadener Gästen für die stille Adventsstunde bei Frau
Musica von Herzen dankbar .

Bebauung unterzogen werden . Sollte es notwendig wer¬
den , so beabsichtigt die Gemeinde , um die Möglichkeiten der
bei ihr gebotenen Erntesteigerung auszunutzen , die Be¬

stellung und damit auch die Ernte selbst zu übernehmen .

2 Sveilezimmer -Einricktungen
2 mod . Kücken - Einrichtungen
2 Flügel , 1 sehr gutes Nugb .- Piano
Büro - Möbel : 1 sehr guter mod . Rutzbaum -
Divl .- Schreibtisch , mod . Eich .-Divl . - Schreib -
tisch , Büchersckränke . Eicken -Dovvelroll -
schränkchen , Leder - Klubsofa . Peddigrohr -
garnituren . 10 egale Lederstühle . Eicken - u .
Nutzb .- Schreibsessel , »Akten - und Bücher¬
regale . Aktenböcke . Eich .- Tische . gr . und kl .
Kasienschrank :
Teppiche : Persertevvich . 4X5 Mir . . Perser -
brücken , sehr gute Smyrna - Tevviche , zirka
20 Meter Läufer
mod . Rutzb .- Vitrine . Eichen - und Mahag . -
Vitrine . eleg . eingelegter Damen - Schreib -
tisch mit Sessel , Barock . Schreibkommode
mit Aufsatz , ant . Trüben . Nusib .- u . Eichen -
Büfetts , Vertiko . Auszugtische , Spiegel all .
Art . sehr schöne Ziersessel . Backensesiel mit
Schnitzerei , eleg . Couche mit Plüschbezug
mit 2 dazu passenden Sesseln . Chaiselongue .
Polstergarnituren . Standuhren , Heilige
Brandkiste , , 3tür . Mabag .- Wäsche - und
Garderobeschrank . . 2,70 Mir . , Kleider¬
schränke . Waschkommoden , Nachttische , zwei
eleg . Messing - Betten , Metall - und Holz¬
betten , sebr gute Robb .- Matratzen . Feder¬
betten . Daunensievvdecken , wollene Kulten .
Waschtisch f . flie £ Wasser . Flurgarderobe ,
ckin . Paravent . Speise - und Kaffeeservice .
Kristalle , sebr feine Gläser , gr . Anzahl
Gemälde . Lüster und Lampen , Ständer -
lamven . sebr gute Tisch - und Bettwäsche ,
seid . Stoffe , Vorhänge . Stores . Sofakisien ,
Chaisel .- Decken . Nähmaschine . Wäsche -
m -" " " >ln . Fleischklotz . Eisschränke , Küchen¬
möbel

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .
Besichtigung Dienstagnackm . von 3— 5 AHr .

Julius Jäger
Tarator , beeid , u . öffentl . bett . Versteigerer ,

Luisenstratze 9 . — Telephon 22448 .
39 Jahre am Platze bettehendes Unternehmen

Inion - Gasf Stätte
Ecke Mauer - und Neugasse

Freitag , Samstag , Sonntag :

! Weihnachts - Feiern mit Tanz ! $
i Xaehm . TANZ - TEE - Auserwählte Festessen D

steuerfrei u . führerscheinfrei

RM . 1290 . -

Vertretung : Mainz - Wiesbaden

Heidfeld u . Lipp
Mainz - Kastel :

Admiral -Scheer - Straße

Telephon 42015

) ( Eltville , 23 . Dez . Die Städtische Höhere Schule brachte
mit ihren Schülern und Schiilerrnnen als Jahresabschluh -

veranstaltung eine Schülermusizierstunde , die für die gründ¬
liche methodische und musikalische Schulung der Jugend
durch die Rheingauer Privatmusiklehrer ein sprechender Be¬
weis war . — An der Universität Freiburg i . Br . bestand die

Tochter des Landesoberwegemeisters Michael Ochs — cand .
med . Elisabeth Ochs — ihr medizinisches Staatsexamen und

promovierte zum Dr . med .

Sonntag sd 4 Ulii '

Geselischafts Tanz

Wohin ?

nach Mainz
in die

KSniashol - Bai
im Hause Hotel

„ Rheingauerhof " - Caf6 Königshof
direkt am Hauptbahnhof .

Endstation der Wiesbadener Elektrischen .
— Eröffnet seit Dezember —

Täglich geöffnet bis 4 Uhr .

famiOra - ilrutilatbrn ‘

jeder Ärt in kürzester Zeit gBk »bab«n«tl £«aklatt

taalbau zum Bären
I, - Bierstadt • Am 1 . u . 2 . Weihnachtsfeiertag

TANZ
Bntritt 20 und 30 Pfennig • Tanzschule Krag
Ss ladet freundlichst ein Max Breundl , Gastwirt .

Messing - und Bronzearbeiten

PH . Häuser
Friedrichstraße 10 — Tel . 26983

Kunstg efierei , Gürtlerei , gab-, Anstalt
Vernickeln , Versilbern , Vergolden
Altmetall in Kauf und Tausch

Sch .uh .besoh .len !
Damen 1 . 90
Herren 2 . 80

Ago oder genäht 30 Pf. mehr. Bek Qualitätsarbeit
DI ATT UFR Bahnhofst . 14
• Lfl I । HUn u . Bärenstr . 2

111 Union - Theater
Rheinstraße 47

Unser Weihnachtsprogramm :

Rendezvous

In Wien
mit Martha Schneider ,

Wolf Albach - Retty ,
Adele Sandrock ,
Georg Alexander ,
Liccy Holzschuh .

Voranzeige : Pat u . Patachon
in „ Mädchenräuber "

Auch ein Beitrag zum Vierjahresplan .

) ( Johannisberg , 23 . Dez . Die gemeindeeigenen Acker¬

grundstücke in den Wäldern sollen im Rahmen des Vier -

jähresplanes von den seitherigen Pächtern einer verstärkten

Wiesbadens neuestes Filmtheater

bringt ab heute ein ganz großes Fest¬

programm und zwar einen Großfim ( der

in den meisten Großstätten wochenlang
im Spielplan war .

Donnerstag , 24 . Dezember 1936 .

Aus Gau und Provinz .

Taunus und Main .

— Nordenstadt , 24 . Dez . Auch diesmal stifteten wieder

« » diesigen Jagdpächter von der Ausbeute der Feldjagd eine

Anzahl Hasen für das WHW .
- Wildsachsen , 24 . Dez . Ihr 70 . Lebensjahr vollendete

- g, Donnerstag , 24 . Dez ., Frau Karoline Mai , geb .

Sebastian .
— Idstein i . T „ 23 . Dez . Am Montagabend fand in

der schön geschmückten , festlichen Halle des Tv . 1844 eine gut

verlaufene Weihnachtsfeier für die vom WHW . betreuten

Meiner Volksgenossen statt . Nach der Rundfunküber¬

tragung sprachen Propagandaleiter Barthel - Idstein und der

Areisbeaustragte des WHW . des Untertaunuskreises , von

Mossakowski , zu den Gästen . Anschließend erfolgte
dann die Verteilung der Weihnachtsgaben . — Kurz nach
c Ar füllte sich die Halle abermals , woselbst die Ee -

iveinschafts - Weihnachtsfeier der NSDAP .,
Ortsgruppe Idstein , mit sämtlichen Gliederungen und einer

erogen Zahl Idsteiner Volksgenossen abgehalten wurde .
Begrüßung durch den Propagandaleiter Barthel rollte

dmn ein gut zusammengestelltes Programm ab , wobei das

Orchester der HI . , VdM . , Angehörige des Tv . 1844 und der

örtlichen Betriebsgemeinschaften mitwirkten . Im Verlaufe
der Feier erschien _ bann auch Landrat und Kreisleiter

Herrchen ( Bad Schmalbach ) , der eine Ansprache an die

Erschienenen richtete und dem Orts - Amtsleiter der NSV .,
Komp , seinen Dank für die geleistete Arbeit aussprach .

Neue
Sckuhwaren

auf Teilzahlung .
Röder ,

Frankenstratze 4

WWW »
Hllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

60 %
aller erzeugten
Papiere werden
bedruckt . Wir
bieten Ihnen für
jeden Zweck das
geeignete Mate¬
rial und sorgen
auch hierdurch
für das gute Ge¬
lingen z ' TS'

X
Ihrer
Druck - ]

L Scheilenberg
' sche

Hofbuchdruckerei
Wiesbadener Tagblatt
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Der große Sänger

Jan Kienura

*

n

*

nterlaken Jungfrau

Ufa - Palast
NICOLA

der berühmte italienische geniale Artist

Wo ab 4 UhrSo ab 2 Uhr

Bleiguß

Oranienstraße 2

Residenz - Theater » Wiesbaden

< i ' L'

cAS
C ,

'

cfyt
Wir wünschen

OLYMPIA

Vorverkauf an den Ufa -

Tageskassen eröffnet .

Ein musikalischer Utafilm — funkelt von
Schönheit , Frohsinn und strahlender Musik —

in dem Marta Eggerth , die unerreichte

Sopranistin und wundervolle Schauspielerin
herrliche Gesangsproben ihrer alles be¬

zaubernden Koloratur stimme gibt .

Nach d Theater Erfolg „ Das kleine Hofkonzert

von Faul Verhoeven und Toni Impekoven mit

L Feiertag (Freitag )
nachm . 3 % Uhr :

„ Der Kampf mit dem

Tatzelwurm
“

Lustspiel io 3 Akten von
L Lenz und R. A. Roberts
Kl . Preise : 0 . 70 — 2 . 50

Abends 8 Uhr :

.Versprich mir nichts
’

Komödie in 4 Akten
von Ch . Rißmann
Preise : 0 .90 — 3 .00

kommen Sie zum
Vortrag von

Kapitän Fincke

Sonntag , den 27 . Dez .
nachm . 3 % Uhr :

„ Schneewittchen
“

Weihnachtsmärchen in 8
Bildern von Hans Sturm
Preise : 0 .30 — 1.50

Abends 8 Uhr :

„ Der Kampf mit dem

Tatzelwurm
“

Lustspiel in 3 Akten von
L Lenz und R. A. Roberts

Preise : 0 .90 — 3 .00

und zu seinem
interessanten Reisefilm :

____ Anfangszeiten : ----

1. u .2 . Weihnächte -Feier¬
tag und Sonntag L7 . 12 .

2oo 400 615 330

Das vorzügliche 7i Oft Qf
Umstädter Brenner -Bier 120 rl -

nur Nerostraße 41

„ Zum Treppchen “

Willy Fritsch

aeli Finkeneeller

Jtn Swuunsdieiri “

Unser groß . Weihnachtsprogramm !

ab I . Weihnachtstag
Der blaue Diamant

Eine abenteuerliche Kriminalkomödie

mit Salto King und Adele Sandrock

ab 3 . Weihnachtstag , den 27 . Dez.

Menschen ohne Nerven
Der Film der spannendsten Sensationen !

Dienstag , den 29 . Dezember
abends 8 Uhr :

„ Versprich mir nichts
“

Preise : 0 . 90 — 3 .00

Noten
antiquarisch

ab 10 Pfennig
neuab40Pfennig

A. Stoppler jr .
Luisenstr . 17

Nach einer wahren Begebenheit
Dreh -Buch von Ph . L . Mayring — Regie : Garmin Gallone

Montag , 28 . Dez . , abds . 8 Uhr :

„ Dr . med . Hiob Prätorius
“

Facharzt für Chlruroie und Frauenleiden
Preise : 0 .90 — 3 . 00

allen

WALHALLA -

Freunden ein

frohes Fest !

Seite 14 . Nr . 352 .

2 . Feiertag (Samstag )
nachin . 3 % Uhr :

.Versprich mir nichts
*

Komödie in 4 Akten
von Ch . Rißmann

KL Preise : 0 . 70 — 2 ^ 0

Abends 8 Uhr :

„ Towarisch
“

Komödie in 4 Akten
von Deval - Götz

Preise : 0 . 90 — 3 .00

einen Teil der viel um¬
strittenen und heiß

umkämpften

spanischen Kriegs¬
gebiete wie

Marokko , Malaga ,
Granado , Alham¬
bra , Palma de

Mallorca
in friedlich - schönem
Aussehen im Film

erleben ,

dann

matinec
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii™

1 . und 2 . Feiertag
u . Sonntag , 27 . 12

je 1U5 Uhr VORM .

Maria Eggerth .

Johannes Heestens - Otto Tressten

Ernst Waletow - Herbert Hübner

Uranla - Thcaicr
Bleichstraße 30

Capitol
cwn , / (7 ~

WALHAUA

Jte FILM und VARIETE =
I WO . 4 *“ 6 .=-° eS5 UHR SO . 3 “ UHR

VORPROGRAMM :

„ Zwischen Rhein und Main " Ufa - Kulturfilm

Serge Jar off m seinen Don - Kosaken in

dem Kwztilm „ Lagerteuer
" - Ufatonwoche

Ein Weihnachts - Festprogramm wie es schöner nicht sein kann

Fest - Premiere Freitag
(1 . Weihnachtsfeiertag )

Sonn - und Feiertage ab 3 .00 , 6 .00 , 8 .30 Uhr

Besuchen Sie die Nachmittags - Aufführungen I

Freikart . hab . keine Gültigkeit . Kartenbestellungen T . 23535

Kiepura ist nicht nur ein Sänger von hohen Graden , sondern
auch ein guter Schauspieler . — Jubelnder Beifall — um
am Schluß zu einem Orkan anzuschwellen . Eine ungewöhn¬
liche Zugkraft ist diesem Film sicher . (Die Pressestimmen )

Auf der Bühne :

Spielleitung : Detlev Sierck

Musik . Edmund Nick

Friedl Czepa
seine Partnerin , die „ Astronomische “ aus Episode

Theo Lingen • Fritz Imhoff

Luli von Hohenberg
Der Höhepunkt eine prachtvolle Opern -Szene aus „ Turandot “

Ein großer Jan Kiepura ■ Erfolg !

Lesen Sie Im Wiesbadener Tagblatt die
TänilPn kleinen Anzeigen , Sie finden

BUlJIlUII vieles , das Sie Interessiert 1

HärIroIim nur ' • Fachgeschäft
ROS PiHU (Teilzahl , gestattet )
Iluululllu Wiesbad . Besteckfabrikation
Weiler L Co . , Neugasse 26

Bootshaus t A AIT
Biebrich IAIM4
Jeden Sonntag ab 4 Uhr. Tanz frei ,
und an den 8 Weihnachtstagen .

Jan Kiepura
feiert einen neuen Triumph

Bleichstraße 5

zeigen im Weihnachts - Programm :

.
Heimatlos

'

nach dem Roman von Malot
mit

Robert Lynen
Großes Beiprogramm .

An sonnigen
Gestaden des

Mittelmeeres
Länder des Südens

in ihrer ganzen Pracht u .
zaubervollen Romantik

Völker des Südens
belauscht in ihren fremd -

artig .Sitten u . Gebräuchen

PortuglesischeRiviero
m . ihren Königsscldössern

Gibraltar — Tetuan

Der Orient
wie er vor 1000 Jahren war

Von Marokko nach Malage
Pahna de Mallorca

Granada — Sierra de
Alhama — Alhambra

Von Marseille
zur italienischen Riviera
'iervi — Rapallo — Santa
ilargaritha — Fahrt durch
lie Schweiz — Simpion —

rin Wirb * 1 übersI

LebenSl ^ £ ^ oll ^ UfarOperette

IT -
8

wgert

-

0 ® *

T -j
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’9en

Seiest

ladet herzlichst ein Der Vorstand .

Unser Weihnachts - Programm !
Tischbestellung erbeten Telephon 59521

Weihnachtstage im Jahre 1904

ges . gesch .

Paul Hartmann • Karin Hardt • Ri Deltgen

erfüllt ist !Ein Filmwerk , das von einem fanatischen National !:

feiertags

26137

hungernden
Vögel nicht !

Alle Platzarten haben neue besonders bequeme Stühle

erhalten • Die Bildwand ist durch eine moderne ton¬

durchlässige ersetzt • Der ganze Saal ist mit Samt

ausgespannt , hierdurch erreicht die Tonwiedergabe die

höchste Vollendung • Kommen Sie und überzeugen

Sie sich selbst , wie schön das Theater geworden ist .

Kirch¬

gasse 72

30 Uhr im großen Saale der,,Wartburg “
, Schwalbacher Str . 51

* nit • Weihnachtsfeier * Tanz

Feuerwerk
JOHN

Oranienstraße 2

Wir wünschen

allen

WALHALLA -

Freunden ein

frohes Fest !

in seinem letzten Film vor seiner Amerikareise

Der einzige , der in dieser Spielzeit erscheint !

Freitag , den 25 . Dezember 1936 , ab 7 Uhr :

Weihnachtsfeier
Diner und Tanz

Samstag , den 26 Dezember 1936 , ab 8 30 Uhrf

Weihnachtsball

Donnerstag , 31 . Dezember 1936 , ab 8 30 Uhr :

Große Silvesterfeier

Das große Weihnachtsprogramm
Gustav Fröhlich
Dorothea Wieck

„
Die unmögliche Frau

“

Ein spannender Film der

,,Tobis - Europa
“ den Sie nicht

versäumen dürfen .

Inf .: Feiertage 2 .00 4 00 , 6 . 15, 8 .30

| Wiesbaden hat eine |"
Weihnachts - Parole •

Auf in die

Spielzeiten an den 3 Feiertagen : 2 .00 , 4 .00 , 6 . 15 , 8 .30 Uhr

Eintrittspreise : 0 . 50 , 0 . 75 , 1 . 00 usw .

In dieser Zeit erfüllt sich das tragische Schicksal eines
russischen Offiziers und seiner japanischen F ŵ , die
zur Verräterin am Vaterland ihres Mannes werden soll

An allen Feiertagen 4 Uhr u . 815 Uhr

Karten : 50 , 70 , L - 1 . 50

Nachm . 40 u . 80 Pf . — Kinder 30 Pf .

Nr . 352 . Seite 15 .
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die Meister -

Akkordeonistin .

* °

,kcto=- hn

zum grandiosen

Weihnachts -

Fest - Programm

Seien und Serie ÄS1 ™
Neu - und Umsetzen von Kachel¬
öfen — Kam in - Reparaturen

Elf oueor Kachelofenbau
, AdyoBI RhetafBuer Str . 6

Die neue

Zigarren - Serie
zu 10,12,15 u . 20 Pf .
in mildem würzigem Aroma .

Zigarren - Witte
schierstem « Str . la

Lahnstraße 2

MARTINI
iln Taunus - 1

DAK siraBe 271

Spannung und atemberaubendes Geschehen aus den Tagen
des russisch -japanischen Konfliktes machen diesen Spitzen¬

film zu einem Erlebnis

Adolf Wohlbrikk

Bahnhofstraße 19

| Sr . BurgstraBe 4

Restaurant

zur Börse
Mauritiusstr . 8

Für die Weihnachtsfs iertage
besondere Spezialitäten :

Gänsebraten , Hasenbraten , Has
im Topf oder Rehragout , Klöße ,
Rehrücken , Rehkeule , Poularde ,
Kapaune , Junger Hahn

sowie reichhaltige Speisenkarte
Fr . E . Racky , Wwe .

Wohin die Feiertage ? Nach Rauenthal .

Im „ Nassauer Hof * *

am 1. Feiertag

IDeihnaihhfßißrmitTanz
Küche u . Keller bekannt !

Es ladet ein : J . Gies .

Metropole

Metropole
*3
►j
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Festes vertrauen für das kommende Jahr .

Äußerungen bekannter Wirtschastsführer zur Lage der deutschen Wirtschaft .

23. 12. 36

Schultheis Patzenh .
Berliner Börse

Gesfürd ""lllhl . .ft «W- «M .

120 .25

Kali Äscheisieben

129 . 13
123 .63
108 .75
110 .50
106 .50
187 . 13

89 .50
180 .25
137 . 75
149 . 50

84 .—
168 .75
143 .25

IMnnget Gaa .
Ver . Stahlwerke .
Vogel Tel .-Draht

198 —
54 —

158 .* -
1 20 .C «

I . G. Farbenü ** <t .
Feldmühle . . .

Salzdetfurth . .
Schics ..Liek L u . Gas

Renten
6*/, KroppObtigat .

124 . 13
149 .—
127 —

15 . 75

15 1̂3

130 .50
123 .25
108 . 63
110 —
106 .-
186 .50

verfolgen , wie sie schon bisher an dem wirtschaftlichen unt
sozialen Wiederaufbau mitgearbeitet hat .

Präsident Pietzfch ,

Leiter der Reichswirtschastskammer :

Die großen Erfolge der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
politik , die ihren Ausdruck in dem Rückgang der Ar¬

beitslosigkeit auf ein Fünftel des Krisentiefstandes , in

der Verdoppelung des Produktionsindex sowie
in der 50 % igen Steigerung der Spareinlagen
finden , sind umso höher zu bewerten , als sie ohne fremde
Hilfe unter Überwindung größter Schwierigkeiten von außen
her zuftandegekommen sind . Es gilt nun , im kommenden Jahr
Deutschlands Wirtschaftskraft zu erhalten und auszubauen und
den durch den Vierjahresplan gestellten Zielen der Erringung
der Rohstoff - und Nahrungsfreiheit näher zu kommen . Das
erfordert den gemeinschaftlichen und disziplinierten Einsatz der

gesamten Wirtschaft . Die Organisation der gewerblichen
Wirtschaft wird beweisen muffen , daß sie die ihr von der Wirt¬

schaftsführung übertragenen Aufgaben in Selb st Verant¬
wortung und Disziplin lösen kann .

Ich bin der festen Überzeugung , daß auch im neuen Jahr
alle in der Wirtschaftsorganisation an verantwortlicher Stelle

stehenden Männer sich der großen Aufgaben und Verantwor¬

tungen im Dienst an der Volkswirtschaft voll bewußt sind und

ihre ganze Kraft einsetzen werden , um den durch den Vier -

jahresplan an sie gestellten Anforderungen zu genügen .

Staatsrat Wilhelm Meinberg ,

Reichsobmann des Reichsnährstandes :

Ebenso wie das Jahr 1936 , so wird auch das Jahr 1937

für den deutschen Bauern im Zeichen der Erzeugungs¬
schlacht stehen . Der Vierjahresplan hat die volkswirtschaft¬
liche und nationalpolitische Notwendigkeit der Erzeugungs¬
schlacht bestätigt und fordert daher noch gesteigerte Lei -

st u n g e n . So befriedigt die Landwirtschaft auf die bisherigen
Erfolge der Erzeugungsschlacht zurückblicken darf , so geschieht
das doch nicht in dem Gefühl , nun ausruhen zu können , son¬
dern in dem Bewußtsein , daß das bisher Geleistete nur dann
ein wirklicher Fortschritt ist , wenn es die Grundlage zu
neuen Lei st ungs st eigerungen bildet . So findet ge¬
rade in der Erzeugungsschlacht der Grundgedanke der national¬

sozialistischen Agrarpolitik , daß Recht und Pflicht eine sich
gegenseitig bedingte Einheit sind , den sichtbarsten Ausdruck ;
denn der starke Schutzdamm , den die nationalsozialistische
Agrarpolitik gegen die zerstörerischen Einflüffe des Kapitalis¬
mus auf die Landwirtschaft bildet , ist von vornherein nicht
Selbstzweck gewesen , sondern lediglich das Mittel , um die

Kräfte des Bauerntums frei zu machen für den Dienst an Volk
und Staat . Durch seinen Einsatz in der Erzeugungsschlacht
trägt der deutsche Bauer nur einen geringen Teil der Dankes¬

schuld ab , die dem Führer für die Rettung des deutschen
Bauerntums gebiibrt . Der deutsche Bauer ist sich bewußt , daß
er dem Führer nicht besser danken kann , als daß er durch seine
T a t Treue mit Treue vergilt .

Goldschmidt , Th .
Hamburg . Elektr .
Harburg Gummi
Harpen er . . . .
Hoesch .....
Holzmann , Phil .
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A .Lokalb . u . Krftw .
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Nordlioyd . . .
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38 .75
142 . 75
115 .—
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107 . 50
138 .50
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140 . 37

157 . 25
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142 . 50
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163 . 13
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108 ^75
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154 .—

Banken
Bank f. Brauindust .
Berliner Hdls .-Ges .
Com .- u . Priv .-Bank
Dedi -Bank . . . .
Dresdner Bank . .

Kolonial
Otari Minen . . .

Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts

Ministerialdirektor i . e . R . Ernst Reichard ,

Präsident des Werberates der deutschen Wirtschaft :

Die Wirtschaftswerbung ist in früherer Zeit
mehr oder minder als eine großkapitalistische Ausdrucksform
betrachtet worden . Seitdem die betriebswissenschaftliche
Forschung festgestellt hat , daß die Werbung keineswegs
warenverteuernd wirke , sondern durch llmschlagserhöhung
sogar kostenmindernd , ist die Werbefreudigkeit in der ge¬
samten deutschen Wirtschaft fühlbar gewachsen . Das beweisen
die Zahlen der Werbeumsätze . Sie sind 1935 um 7,5 %
( 1934 = 100 ) gestiegen , in den ersten Dreiviertel -Jahren 1936

gegenübev der gleichen Zeit des Vorjahres um 9,6 % . Diese
Aüftriebserscheinung ist nicht nur auf die Belebung der

deutschen Wirtschaft zurückzuführen , sondern auch auf die

Stärkung des Vertrauens , das die Wirtschaft in¬

folge der Neuordnung der Werbung zu ihr wieder bekommen
hat . Die günstige Auswirkung des Werbereformwerkes hat
auch das Ausland beeindruckt , so daß im letzten Jahr eine
Reihe von Staaten für den Aufbau der deutschen Wirtschafts¬
werbung stärkstes Interesse zeigten . Die internationale Zu¬
sammenarbeit im kommenden Jahr zur Gewährleistung
höchster Lauterkeit in der Werbung — ein Ziel , für das ich
von Anfang an mit größtem Nachdruck eingetreten bin —

steht unter hoffnungsvollen Zeichen . Die geistige Auflocke¬
rung im Sinne unbedingter Notwendigkeit ehr¬
barer Werbegesinnung ist durch die Vermittlung
der Internationalen Handelskammer in
Paris wesentlich gefördert worden . Dadurch hat sich die
Wirtschaftswerbung auch in den Dienst einer Gesundung
der Weltwirtschaft gestellt und damit erhält das Ziel
der Werbewirtschaft erst ihre eigentliche Krönung , bilden
doch schließlich die einzelnen Nationalwirtschaften zusammen
eine einzige große Schicksalsgemeinschaft !

270 .- 272 .
162 .25 165 .

104 .75 105s
138,37 138 .

Generaldirektor Dr . Ernst Poensgen ,

Leiter der Hauptgrnppe I ( Industrie ) :

Das Jahr 1936 hat uns auf dem Wege zur Erweiterung
unserer wirtschaftlichen Daseinsgrundlagen wieder ein gutes
Stück vorangebracht . Nach Beendigung der ersten erfolg¬
reichen Vierjahres - Periode stehen wir an der Schwelle eines
neuen Entwicklungsabschnitts . Im vollen Bewußtsein der
Bedeutung der vor ihr liegenden neuen Aufgaben hat die
Industrie

'
den festen Willen , die durch den Vierjahresplan

des Führers abgesteckten Ziele trotz aller Schwierigkeiten zu
erreichen . Die vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit zwischen Betriebsführern und Gefolg¬
schaften schafft hierfür die sichere Grundlage .

Nach wie vor wird die Industrie ihr Augenmerk auf di «
Förderung der deutschen Ausfuhr durch Er¬
höhung der Exportmengen und - erlöse richten müffen .

Eine einträchtige Zusammenarbeit mit den gleichartigen
Industrien des Auslandes , wie sie seit nunmehr über

'
10

Jahren im Rahmen der internationalen Eisenverbände be¬
tätigt worden ist , vermag diese Bestrebungen wirksam zu
unterstützen .

Mit womöglich noch stärkerem Nachdruck wird die
industrielle Forschung fortzuentwickeln fein . Das
Ziel bleibt : eine Erhöhung der Unabhängigkeit
vom Ausland in der Rohstoffversorgung , eine
ständige Hebung des Wirtschaftlichkeits¬
grades und der Wettbewerbskraft , schließlich die
Mehrung unseres Volkswohl st andes .

Dr . -Jng . Fritz Todt ,

Eeneralinfpektor für das deutsche Straßenwesen :

Das Straßenbauprogramm der deutschen Reichsregierung ,
welches im Rahmen des Vierjahresplans seine unverminderte
Durchführung findet , sieht für 1937 die Fertigstellung von
weiteren 1000 km Autobahn em vor , sodaß gegen Ende
dieses Jahres dem Kraftverkehr insgesamt 2000 km fertiger
Strecken zur Verfügung stehen . Es handelt sich um die
Linien : Halle — Leipzig — Nürnberg , Berlin — Stettin
mit Anschluß an die Ostseebäderstraße , Berlin — Magdeburg
Hannover , Köln — Duisburg — Dortmund , Bremen —

Hamburg — Lübeck , Gießen — Franksurt/M . — Karlsruhe
Stuttgart — Ulm , München — Salzburg , Breslau — Forst
und Dresden — Gera , Königsberg — Elbing sowie um eine
Anzahl weitere Teile . Mit der Vollendung des Jahres¬
programms 1937 stehen dem Kraftverkehr in Deutschland
große zusammenhängende Strecken zur Verfügung .
Damit ist ein weiterer Marktstein der Entwicklung des
Baues der Reichsautobahnen erreicht . Entsprechend der
Weisung des Führers , die dieser bei der Eröffnung des
1000 . Kilometers in Breslau gegeben hat , wird der Bau
der Reichsautobahnen auch weiterhin die jährliche Fertig¬
stellung von 1000 Kilometer bewältigen . Wenn das Jahr
1937 die Vollendung langer zusammenhängender Strecken der
Reichsautobahnen bringt , so wird es zugleich der Auftakt
dazu sein , daß sich die ersten Maschen des Netzes der Reichs¬
autobahnen , die sich über das ganze Deutsche Reich spannen ,
baldmiteinander verknüpfen .

Rhein - Main - Börse
Banken
A. D. Kreditanstalt
Bank f. Brauindust
Comm.- u.Privat -B.
Dedi -Bank . . . .
D. Eff .- u . W.-Bank
Dresdner Bank . .
Frankf Hyp . Bank
Pfalz . Hyp .-Bank .
Reichsbank . . . .
Rhein . Hyp .-Bank
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Hapag .....
Nordlioyd . . . .

Industrie
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Aku ......
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.. Zellstoff . .
Bad . Masch . Durl . .
Bast , Nürnberg . .
Bayer Spiegelglas .
Bcmberg . . . .
Bremen -Besigheim .
Brown,Boveri &Co
Buderus . . . . j
Lernent Heidelberg

>» Karlstadt .I «G. Chem . Basel ,1— 130000 .
’

130001 ab . .Chem . Albert . . .Chade . . . . . .
I >aimler -Benz . . 6Deutsch . Erdöl . j

Handwerkskammerpräsident Lohmann ,

mit der kommiffarische « Leitung des Reichsstandes der

deutschen Handwerks beauftragt :

Die nationalsozialistische Handwerkswirtschaft hat 1936
eine große Reihe von Aufgaben durchgeführt . Der Reichs - 1
standdesdeutschen Handwerks , der als „ Reichs - |
gruppe Handwerk

" der Organisation der gewerbliche » 1
Wirtschaft angegliedert ist , führte die Neuordnung des -
Mei st erprüfungs wesens ein und eröffnete damit 1
dem handwerklichen Berufswesen einen neuen Aufbau . Er j
dient in erster Linie der Erfüllung der L e i st u n g s st e i g e »M
rung , die nur durch leistungsfähige Handwerker durchführ - 4
bar ist . So wie der Lehrling nur in der fachlich gut ausge - 4
rüsteten Werkstatt und beim leistungsfähigen Meister sein 1
Handwerk richtig erlernen kann , so ist es auch dem tüchtigen ’

Gesellen nur möglich , in einem den Leistungsgrundsatz er - "1
füllenden Betrieb fachgerechte Arbeit auszuführen . Alle J
drei , Meister , Gesellen und Lehrlinge , müffen inJ
erhöhtem Maße leistungsfähig sein , wenn die großen Auf -Ä
gaben der Wirtschaft im Jahre 1937 zur vollen Durchführung ^
gelangen sollen , wozu im besonderen noch die großen An - J
forderungen , die der Vierjahresplan stellt , hinzukommen . Z
Des weiteren galt es aber auch , die Handwerksbetriebe mehrH
als bisher in den Gang der Wirtschaft einzuschalten und ihm,4
durch Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen einen H
st ärkeren wirtschaftlichen Halt zu geben . Hier 1
waren es die handwerklichen Lieferungsgenossen - M
schäften , die unter Führung des Reichsstandes bedeutende : j
Erfolge verzeichnen konnten . Den Ausfuhrförde < 1
rungs ft eilen des Handwerks gelang es , die für das -s
Handwerk völlig verloren gegangene Ausfuhr neu anzu - |
bahnen und bereits achtunggebietende Abschlüsse zu vermit - j
teln . Nicht unerwähnt darf bleiben , daß die Wirtschafts -

"3
organisation des Handwerks sowohl für die V u ch h a l t u n g j
wie für die Kalkulation neue Richtlinien und Zahp 1
lungsmöglichkeiten schuf , um die Voraussetzungen für die a
Wirtschaftlichkeit der Betriebe zu geben .

Unbeirrbar und zielsicher ist damit die Wirtschafts -
organisation des Handwerks einen Weg gegangen , der dem , Z
Handwerk die Mittel verschaffte , es wirtschaftlich stark zu -
machen . Diesen Weg auszubauen , ist die Aufgabe für das . S
Jahr 1937 . Auch sie wird ihre Erfüllung finden .

Gottfried Stetig ,

Leiter der Reichsgruppe Industrie :

Als der Nationalsozialismus die Führung in Deutschland
^ vernahm , forderte der Führer die Mitarbeit aller

Deutschen , um in vier Jahren die Arbeitslosigkeit zu
beseitigen . Noch vor Ablauf dieser Frist ist das einst schier
unmöglich Erscheinende Wirklichkeit geworden : Die Not
der Arbeitslosigkeit ist überwunden .

Auf dem letzten Reichsparteitag wurde der deutschen
Wirtschaft eine neue Aufgabe gestellt , die ihren Ausdruck
im Vierjahresplan findet , dessen Durchführung in die Hände
des Ministerpräsidenten Generaloberst Göring gelegt ist .

Die Aufgabe für 1937 lautet : Alle Kräfte der

Wirtschaft auf das neue Ziel konzentriert zum
Einsatz und zur Entfaltung zu bringen . Der Erfolg der Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit gibt uns die Gewißheit für
die erfolgreiche Durchführung auch der neu gestellten Aus¬
gabe . Die Industrie wird mit allen Kräften danach streben ,
das Vertrauen , das in sie gesetzt wird , durch freudige
Mitarbeit zu rechtfertigen .

144 . 50
187 .63

8/ .50
193 . -
138 . 75
148 . 76

84 .75
170 .—
144 —
142 —
143 .50
131 . -
146 .50

Felten ÄGuilleaum ?< 142 .25
Gesfürd ..... 145 .—

St . Otto Cht . Fischet .

Leiter der Reichsgruppe Banken :

Die letzten vier Jahre standen int Z V ^ der Beseiti¬
gung der Arbeitslosigkeit und der grundleE . ^ ^ -Neuorgani -

sation der gewerblichen Wirtschaft . Das A , 7 wird im
Zeichen der Festigung des 6 i sl ) ig ' Mt ’ v e i dj ten
stehen . Durch den neuen Vierjahresplan tF r < alle Kräfte
auf dieses Ziel ausgerichtet . Er stellt irer jeben Volks¬
genossen in persönlicher und sachlicher Hinsicht erhöhte An¬
forderungen . Das besagt nichts anderes , als daß dem
Leistungsprinzip noch wesentlich mehr zum Durch¬
bruch verhalfen werden muß .

Die deutsche Bankwirtschaft wird zu ihrem Teil das neu¬
gesteckte Ziel in der gleichen verantwortung

- vollen Weise
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Meine erste Soldatenweihnacht
in Biebrich im Jahre 1894 .

Jm Speichei
Rachenhöhle

dem Körper m
_ __

id Drogerien .

Die kleinsten Kolibris der Welt im Londoner 300 .

Der Zoologische Garten in L 0 n d 0 n hat jetzt als beson¬
dere Sehenswürdigkeit Zwergslfen aus Brasilien

erhalten . Diese Zwergelsen sind die kleinste Kolibri -

Art unter den 600 verschiedenen Arten der Kolibris . Die

Tiere sind mit dem prächtig gefärbten , hell leuchtenden

Gefieder eher Insekten als Vögeln ähnlich . Hinzu kommt ,

daß sie gleich Bienen im Fluge die Blüten umschwirren

und Honig aus den Kelchen saugen . Für diese Zwerg¬

elfen wurde ein besonderes Vogelhaus gebaut , das auf

27 . Grad Celsius erwärmt werden kann und eine große
Zahl verschiedener tropischer Gewächse enthält .

_________

Das ehemals Schenksche Haus

in der Friedrichstraße , früher Polizeidirektion , heute

Neubauenden , deren Grundstücke von dem Bache durch¬
flossen wurden , einen Beitrag für die entstehenden ltber -

wölbungskosten gewährt .
Alle Erfahrungen für den Stadterweiterungsbau

mußten hier bei der Neuanlag « der Friedrichstraße ge¬
sammelt werden . Galt es doch , nachdem die Straßenflucht
festgelegt war , die Straßen - und Bauflächen zu vermessen
und zu nivellieren , die Straßengefälle , die Entwässerung
und Beleuchtung sestzulegen , den Fahrdamm und die Geh¬

wege zu befestigen und die Grundeigentümer zu entschädigen .
Bei der stoßweisen Entwicklung dieses Stadtteils und der

mangelnden Erfahrung wurden leider auch Fehler gemacht .
Mancher Sockel war zu hoch geraten , und an anderer
Stelle standen die Häuschen nicht genau in der Bauflucht ,
und das am oberen Ende der Friedrichstraße in deren Achse

. angeordnete Kasernengebäude zeigte eine Ab¬

weichung von der Mitte .
1814 wurde der äußere Teil des Mainzer Tores ab¬

essen , und bald herrschte unter uns beim Lichterglanz des

Weihnachtsbaumes frohe Stimmung und ließ das Heimweh
nach dem Elternhaus vergessen . Am 1. Weihnachtstage war

Gottesdienst beider Konfessionen in den Kirchen Biebrichs
und der amtierende Militärpfarrer offenbarte uns das

Weihnachtsevangelium . Die freien Stunden der beiden

Weihnachtstage führten uns aber das erstemal so richtig in

die Schönheiten der Natur in der näheren und weiteren Um¬

gebung Biebrichs ein . Jahre sind ins Land gegangen , der

Weltkrieg hatte uns schwere Kriegs - Weihnachten auferlegt ,

Der Ausbau

der oberen Friedrichftrahe .

Im Jahre 1812 berichtete bereits Baudirektor Goetz ,
toji: hie untere Friedrichstraße soweit ausgebaut wäre , und

daß es jetzt an der Zeit sei , die Eröffnung der Strecke nach

dem Neutor vorzubereiten . Dem Antrag Goetz wurde

ftattgegeben und im Mai 1812 im „ Wiesbader Wochen -

tlrirt
"

. dem Vorläufer des „ Wiesbadener Tagblatts
"

,.bekannt -

Mcbcn . daß die Friedrichstraße von den ersten herrschaft -

Mcn Gebäuden ( Mainzer Tor ) gegen den Faul -

jrunnen hin fortgesetzt werde und den Bauliebhabern die -

skltc Freiheiten und Baudoucurs zustehen , wie man sie vor -

hei bereits bei der Errichtung von Neubauten gewährt
Mte . Da die Bauplätze der oberen Friedrichstraße wegen

viele von uns deckt der grüne Rasen , aber kein Weihnachts -

sest bleibt mir in so lebendiger Erinnerung , wie die erste
Weihnacht in der alten Garnisonstadt Biebrich , wo ich nun
den Lebensabend verlebe und nach langen Jahren der

Trennung so manchen lieben Kameraden und ehemaligen

Vorgesetzten aus der Unteroffizierschülerzeit wieder vorfand .
Wir alten Soldaten aber danken unserem großen Führer

und Reichskanzler , daß wir das Weihnachtsfest wieder nn ge¬
einten und freien deutschen Vaterland erleben dürfen .

F . B .

Plan der Stadt

M Nähe zum Stadtinnern sehr begehrt waren , konnte der
kMau bald beginnen . Nun erfolgte auch die Verlängerung
^ Meug asse und Kirchgasse bis zur neuen Fried -

Wraße . Der W e l l r i tz b a ch wurde überwölbt , und den

IE ? ) Siehe „ Wiesbadener Tagblatt
"

, vom 22 ., 29 . 11 .,
Ms . und 20 . 12 .

ein Meter hohen Sockel war auf dem Gehweg eine zwei¬
seitige Freitreppe mit eisernem Geländer vorgelagert .
Keller und Erdgeschoß waren in Bruchstein aufgeführt , und
das Obergeschoß in der Regel mit Holzfachwerk versehen , das
mit gebrannten Steinen ausgemauert wurde . Beide Ge -

. schaffe waren verputzt und an den Fensterverdachungen und

Stockgesimsen spärlich verziert . Die Mittel zur Erbauung von
siebenachsigen Gebäuden ( sechs Fenster und eine Tür ) reich¬
ten meistens nicht aus . Nur das Haus Friedrichstraße 32
( heute Polizeirevier , früher Schenksches Haus ) , eines der
wenigen in der Friedrichstraße noch erhaltenen Häuser bet
damaligen Zeit , das 1817 durch Zais erbaut worden war ,
zeigte eine längere Fassade mit verziertem Eingang mit
Säulen , die einen Balkon tragen . Das Haus steht unter
Denkmalschutz . Die Häuser standen frei . Ihre Zwischen¬
räume ( Wagenspurbreite mindestens 3— 4 Meter ) waren
nach der Straße zu durch große Einfahrttore abgeschloffen ,
die durch Deckhölzer , später durch flachgewölbte Torbogen
überdacht waren . Es wurde streng darauf gesehen , daß der
Charakter der freistehenden Häuser nicht durch etwaige
Überbauung der Torfahrten verändert wurde . Man hielt di «
durch die Überbauung entstehende Unsymmetrie für unschön
und als eine Beseitigung der so beliebten offenen Bau -

weise . Doch schon in den 50er und 60er Jahren wurden
diese Torfahrten überbaut und die Häuser aufgestockt , die

auf den Gehwegen errichteten Freitreppen nach und nach
beseitigt und somit das gesamte Straßenbild vollständig
verändert .

Als auch der Ausbau der Südseite der Friedrichstraße
größtenteils gesichert war , wurde die obere Friedrichstraße
durch die Erbauung einer Kaserne abgeschlossen , deren

Front gleichzeitig die Richtung einer neuen westlichen Rand¬

straße ( Schwalbacher Straße ) bildete . Im Jahre 1818 war
die Friedrichstraße , deren Ausbau in allen Teilen dem Bau¬
direktor Goetz anvertraut gewesen war , beendet , und da¬
mit der Anfang der westlichen Umbauungsstraße ermöglicht ,
die nach der Schwalbacher Chaussee hinführte , und nach

dieser auch Schwalbacher Straße genannt wurde . Ihr Aus¬

bau begann 1818 . Ehe wir jedoch ihre Entwicklung darlegen ,
betrachten wir in dem nächsten Artikel den Ausbau der für
Wiesbaden so bedeutungsvollen Alleestraße ( spätere

Wilhelmstraße ) . K . U .

Wiesbaden - Igstadt , der nette saubere Vortaunusort liegt
.. . . der Eisenbahnlinie Wiesbaden — Niedernhausen in¬
mitten fruchtbarer Felder , die von hügeligen Waldhängen
begrenzt werden . Schon von weitem hebt sich der dicke

Wasserturm eines Pumpwerkes vom winterlichen Himmel
ab . Die Hauptstraße führt durch eine hohe Unterführung in

langsamer Steigung bis zum Rathaus . Es ist ein viereckiges
einstöckiges Gebäude im Mittelpunkt des Dorfes . Rechter
Hand öffnet sich ein kleines Gäßchen , an welchem etwas er¬
höht die evangelische Kirche steht . Igstadt , früher E y g st a d t ,
war bereits im 13 . Jahrhundert Pzarrdorf und gehörte dem

Altenmünsterkloster zu Mainz . Eine Feuersbrunst vernich¬
tete um 1726 teilweise die Kirche . Durch Sammlungen der

Bewohner und der Nachbarorte wurden Schiff und Turm¬
helm ein Jahr später bereits wieder aufgebaut . Die Jahres¬
zahl über dem Hauptportal zeigt 1727 dafür an . Der neue
Turm erhielt eine schlanke achteckig überdachte Spitze . Die
Glocken tragen die Stiftungsjahre der Gemeinde 1044 , 1661

L Noch höre ich das Echo der Christglocken meiner ersten

f Toldatenweihnacht und allemal zu Weihnachten ziehen im

( Miste die lieben Bilder dieser Stunden an mir vorüber .
H Weihnachtsstimmung draußen in der Natur und im

Herze « ! - Für die nicht in Urlaub fahrenden Unter -
^ inzierschüler wurde in den Schulsälen kompagnie -

WAe am Heiligen Abend die Weihnachtsbescherung vor -
( bereitet . Unser stets besorgter Feldwebel gab Tage vorher

die einzelnen Körperschaften Buntpapier aus , um
Ketten und Sterne für den Weihnachtsbaum in den Frei -
to ^ en anzufertigen , und jede Korporalschaft wetteiferte in
vCI Ausschmückung des Kompagnie - Baumes . Den Urlaubern ,

k - meistens die älteren Jahrgänge , wurde von uns Rekruten
beim Gang durch das Kasernentor zum Bahnhof traurigen

^ - vetzens nachgefchaut , konnten sie doch das Weihnachtsfest
, - et Muttern verleben . Unser Hauptmann und die Kom -

? «9niemutter aber wollten uns Rekruten an Elternstelle auch
Lumiche Weihnachten bereiten , und so war es auch in der
Lat . Am Heiligen Abend , 6 Uhr , gingen wir korporalschafts -

. Deye in den Schulfaal im Mittelbau der Biebrich er

k t* -L6-1 n e , worin sich heule vom Pionier - Bataillon Mann -

r fmattsstuben befinden . An langen , weißgedeckten Tischen
r „

' c« für jeden Daheimgebliebenen die Gaben , mit Namen

ausgebreitet . Unsere Kompagniemutter hatte ' Ür
r sie wußte ja am besten , wo es beim einzelnen fehlte ,

-ln vüffsndes Hauptgeschenk auserwählt . Bei mir muß ihm

| Ml die Wahl besonders schwer gefallen sein und so durfte
i A 5« meiner großen Überraschung , außer diversen Kleinig -

tot6 *1, e' ne üalblange Tabakpfeife mit einem Päckchen Tabak
/ s' Segennehmen . Die Pfeife wurde mir ein teures Ler -
machtniz und erst über 20 Jahre später im Weltkriege wurde

ich bis dahin Nichtraucher blieb , ein wertvolles Stück
" r‘c bat mir über so manche schwere Stunde hinweg -

| _ Kameraden von unserer Musikkapelle leiteten
' ^ ikmachtsfeier mit einem Weihnachtslied ein und unser

jts wohlwollender Hauptmann sprach anschließend nette
L -ptte über das heilige Weihnachtsfest , über das wahre

■ und die wahre Kameradschaft , und seine Worte

. tegen auf uns junge Soldaten tiefen Eindruck . 2m
B an biefe Feier gabs ein besonderes We ^ hnach ^

«
'

>chen und der darvorliegende Platz ( Schillerplatz ) gc -

en und mit Gittern und Toren gegen die Landstraße
abgeschloffen . Dann füllte sich in ziemlich geordneter Reihen¬

folge die obere Friedrichstraße mit kleinen Wohngebäuden
von säst uniformiertem Aussehen . Es waren zweistöckige I

fünfachsige Häuschen mit vier Fenster ' und einer Mittel - I
tüte , deren Dächer mit Ziegeln bedeckt waren . Den meist

eine eigenartige Beleuchtung . Um den Kirchenhügel stehen
alte Bäume einige Bänke und an der Rückseite liegen ver¬

fallene Gräber des '
ersten Friedhofes . In der Nähe steht das

flache Schulhaus mit einem großen Vorhof . Stattlich nimmt

sich der rote Backsteinbau des Bahnhofs aus . Es herrscht hier
ein starker Güterverkehr , denn Igstadt verfrachtet viele wirt¬

schaftlichen Erzeugnisse nach allen Gegenden .
Hochgefüllt sind Scheunen und Keller . Der prachtvolle

Viehbestand erzeugt eine bekannt gute Milchwirtschaft . Aut

den Feldern , deren Zugangswege mit Apfelbäumen dicht

eingefaßt sind , ist die Wintersaat bestellt . Aus den vielen Dick¬

wurzmieten ragen kecke Strohwische in die Luft . Die kleinen

Bewägerungskanäle find fest zugefroren . Leicher Frost liegt
über der Landschaft und in der winterlichen Sonne hat man

von der Höhe einen herrlichen Rundblick auf den Taunus .

und 1810 .
Betritt man jetzt das Gotteshaus , so überrascht die

freundliche Holztäfelung des ganzen Jnnenraumes . Zwei
Treppen führen zu der einseitigen Längsempore und der

Orgel . Über dem dunklen Marmoraltar nimmt ein ge¬
kreuzigter Heiland die ganze Breite des Chores ein . Rechts
erhebt sich die Kanzel . Auf ihrer Dachwölbung ist das ver¬
goldete Nest eines Pelikans , der sich tötet , um mit seinem
Herzblut seine Jungen zu füttern . Es ist dies eine

Symbolisierung des Opfertodes Christi . Die spitzbogigen ,
zu zweit gekuppelten Fenster geben durch ihre grünen Scheiben
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Der Hvoe / an öen Feiertagen
TDeifynadjtsfußball offne Qtoßbettieb Dot dem IDurffeeis

tt es an «
mstoß um

Starkes Programm im

Der Vorrundenschluß steht im Zeichen interessanter
egnungen , deren Mittelpunkt der für die Riides -( 4 :0 ) .

Schwarzweitz gegen Schwarzweih .

Kreisklasse I ( am 27 . Dez .) :

Der Radball - Klubwcttkampf „ Frohsinn
" SonnM

berg gegen „ Wanderlust " Naurod in Naurod beginnt M
Sonntag , 27 . Dez ., nicht , wie gemeldet , um 8 Uhr W
mittags , sondern um 20 Uhr .

Wiesbadener Kreis .

Neue Probe für Germania .

Kreisklasse II ( 27 . Dez .) :
2V . Erbenheim — Germania Rüdesheim .
Reichsbahn - TSV . — SV . Niedernhausen .
SB . Erbach — FK . Naurod .

Seite 18 . Nr . 352 .

4n den beiden Feiertagen herrscht in Wiesbad -,
Handball - Ruhe . Besondere Beachtung verdient -^
wieder das Freundschaftsspiel

ftuf den fjotfeyfefdetn .

Duisburg - Meiderich in Wiesbaden .

Der Deutsche Hockey - Klub Wiesbad !
hat am Sonntag , 27 . Dez . , auf dem Platz an der Fran
furter Straße die 1 . Mannschaft des Spielverev
Duisburg - Meiderich zu East . Die Westdeutschen spielen «
technisch schönes Hockey . Die DHK .- Elf hat in ihren letzt
Spielen bewiesen , daß sie an Spielstarke zugenommen 6
und heute einen recht achtbaren Gegner abgibt . Man da
also am Sonntag ein spannendes Spiel erwarten , 5e |
Ausgang durchaus offen ist . Beginn um 11 Uhr .

Aus den Detemen .

Nationaler Sport - Klub Wiesbaden .

Die Übungsstunden der Rollschuh - Abtei lu «
des Nationalen Sport - Klubs Wiesbaden ( E . B .) fallen in *
folge des Weihnächte - und Neujahrsfestes bis einschließA
3 . Januar 1937 aus .

Ab Montag , 4 . Jan . 1937 , finden die TrainingsstundeE
wie früher statt : Jugendliche Montags und Donnerst «
von 15 .30 bis 17 .30 Uhr , Erwachsene Montags und Mitt¬
wochs von 20 bis 22 Uhr in der Turnhalle der Luftschutz«
schule ( Luisenplatz 5 ) . Gäste und Interessenten sind sie»
willkommen . Die Anleitung im Rollschuhlaufen erfolgt für
Mitglieder von vom Fachamt geschulten Kräften kostenfrei

Kickers Wiesbaden — SÄ . Waldstrabe ( 4 : 1 ) .
SpBgg . Nassau — Sportfreunde Dotzheim ( 1 :3 ) .

1919 Biebrich — SpBgg . Hochheim ( Vorspiel ) .
<*B . Sonnenberg - Rambach — Stz
SpBgg . Eltville — FK . Oestrich Begegnungen , deren Mittelpunkt der für die Rüdes¬

heimer sehr schwere Kampf in E r b e n h e i m ( 2 .30 Uhr )
bildet . Die Einheimischen haben die Saison aus heimischem
Gelände nicht in der sonst von ihnen gewohnten Schlag -
ttaft eröffnet , was zwei Niederlagen im Gefolge hatte .
Erst in den letzten Wochen wurde es etwas lebhafter hinter
dem Wasserwerk und , falls die Platzelf gut bei Schuß ist ,konnte es sein , daß der Tabellenführer nach seinem Punkt -
verlust in Niedernhausen am Jahresschluß noch nicht ent¬
scheidend vorangekommen ist .

Reichsbahn - TSV . muß eine gute Leistung voll¬
bringen . wenn der heute so unternehmungslustige und in
bester Spiellaune befindliche SV . Niedernhausen ge -
stoppi werden soll . Ein Sieg der Gäste bedeutete klare
Überrundung der Platzelf , um die es in den letzten Wochen
außerordentlich still geworden ist . Anstoß um 2 .30 Uhr .

Von dem FK . Naurod darf erwartet werden , daß er
aus Erbach wenigstens einen Punkt mit nach Hause
bringen wird .

Deutscher Futzballsteg in Haag .

_ ® tne , recht glücklich aufgestellte Fußball - Elf von Ost -
Westfalen/Lippe trat am Mittwoch anläßlich der
Hochzettsseierlichkeiten der holländischen Thronfolgerin in
Den Haag gegen eine dortige Stadtmannschaft an . Die
Deutschen , die eine herzliche Aufnahme gesunden hatten ,
errangen vor 10000 Zuschauern einen verdienten 3 :2 -
( 2 :0 - ) Sieg , der in erster Linie ein Verdienst der Vertei¬
digung und des Snnenjturms von Arminia Bielefeld ist .
Bei den Holländern führte der Internationale Vakhuys
den Sturm , doch wurde er bei der Pause ausgewechselt .

Bayern : Bayern München — 1860 München
Nürnberg — FK . 1905 Schweinfurt ( Vorsp .) .

VfB . Koburg — 1 . FK . Nürnberg ( 0 :1 ) .

,
® “ u Hessen : SK . 1903 Kassel — Germania Fulda

( 0 :0 ) . Borussia Fulda — VfB . Friedberg ( 2 :1 ) .

Aus dem Programm der Freundschaftsspiele
sind zu erwähnen : Eintracht Frankfurt — VfB . Stuttgart
um den Veroldingen - Pokal ( 26 . 12 .) , sowie die Kreis¬
spiele Frankfurt — W i e s b a d e n und Mainz — Offen¬
bach ( 26 . 12 .) . Die Kickers Offenbach und der FSV . Frank¬
furt weilen in Westdeutschland .

Ferner ( 25 . 12 .) : VfR . Mannheim — Viktoria Ham¬
burg , SP . Waldhof — SpVgg , Fürth , SV . Idstein -
Hunau 93 ; am 26 . 12 . : VfR . Pforzheim — Spora Luxem¬
burg , FK . 04 Schalke — Fortuna Düsseldorf , Turn Düssel¬
dorf in Holland ( Turnier des HBS . Haag ) ; am 27 . 12 . :
Kickers Stuttgart — Viktoria Hamburg , VfB . Mühlburg— Spora Luxemburg , Fortuna Düsseldorf — Preußen
Berlin .

gerade in Worms , wo man dem Auftreten der Kurstädter
von jeher das allergrößte Interesse entgegenbrachte und
? ° Iu ^ I ^ inou5 9an3 ®n Gau imponieren würde . Daß
der SVW . auch bei Wormatia kämpfen und in Ehren bestehen
kann , bar er schon vor einigen Jahren bewiesen , als er
jenen sensationellen 3 :0 - Sieg errang . Wir sind diesmal
bescheidener und hoffen und wünschen auf ein gesundes ,
drangvolles , von allen Hemmungen befreites
Spiel , das den Ruf der Wiesbadener , nur eine Heim¬
mannschaft zu sein endlich einmal einer Revision unter «
Sieht . Auch wenn keine Punkteernte gehalten werden
lullte ! 3m übrigen gilt auch für den SVW . das bekannte
Sprichwort von dem sonderbaren Heiligen , der natürlich
glatt hinten herunter fiel , weil er Angst vor der eigenen
Courage bekam . Folgende Wiesbadener treten die Fahrt an :

Konstabel ( Wolf ? ) '
Vogl , Debus ; Hombach I , Haber¬

mann , Linn ; Schulmeyer , Fuchs , Engel , Wilhelm ,
Hombach H .

Hoffentlich tritt ste die Fahrt nicht zum zweiten Male
vergebens an , denn mit dem Weihnachtswetter Hai
scheinend diesmal seine besondere Bewandtnis . Ar
2 Uhr .

am Sonntag :

RSK . Wiesbaden — Sportfreunde Wiesbaden ,
bas um 11 .15 Uhr auf dem Reichsbahnplatz ausgetraau
wird . Die beiden Vereine waren in diesem Jahr butt
Abgänge zum Arbeitsdienst und zum Heer in den Äantsti
um die Punkte fast ausschließlich auf ihren Nachwuchs 2
gewiesen ; sie hatten daher einen schweren Stand , und am
es ihnen schließlich doch gerade noch gelungen ist , sich n
dem verhängnisvollen letzten Platz zu retten , so gebührt ta
jungen , die die Fahne tn der Notzeit hochhielten , für ibn
Einsatzbereitschaft volle Anerkennung . Diesmal dürfen
ausruhen . Die Soldaten haben Weihnachtsurlaub uiü
stehen für ihre alten Posten zur Verfügung . Jnfolgedetz «,
werden die beiden Mannschaften in stärkster Aufstcllluil
antreten . Bei dem Nationalen Sport - Klub ig
den die so lange vermißten Heep/Herrchen den refitei
Sturmslügel ; Kahl , Fuchs und Fritz Hartmann ergäiuei
den Angriff . Wilhelm ; Christmann . Wolf ; Fröhlich , Hoss
mann und Mitteldorf stehen als Abwehr . Die Sport
freunde kommen zwar ohne Haubach , der heiratet ldb
Handballgemeinde wünscht viel Glück ) ; mit Kröck ; Koller
Giesche ; Kreiter oder Schulz , Pusch , Sadoni oder Grosse
Eerth , Hennrich . Erleb , Heil und Reinmann stellen sie je
doch eine Elf , die noch gefährlicher erscheint als die , W
am vergangenen Sonntag dem Turnerbund so zusetzte . Daj
hier Vezirksklasse gegen Krelsklasse kämpft , wird am Sotnt
tag für den Ausgang des Treffens ziemlich belanglos fein
denn dieser Unterschied ist durch die Ergänzungen aus
gehoben . Vielmehr wird es darauf ankommen , welch
Mannschaft stch zuerst zu einer Einheit findet . Auf jebei
Fall ist ein Spiel zu erwarten , das sicherlich beträchtlü
über dem gewohnten Niveau steht .

Die L - Jugend der Sportfreunde spielt am Sonntag
vormittag um 9 .45 llhr auf dem Platz an der Mosbache
Straße gegen die ^ .- Jugend der Tgd . Schier st ein .

Die Punktkämpfe bestreiten im Eau Südwest : Ä

SV . 1898 Darmstadt — VfR . Schwanheim , FA
Frankfurt — MSV . Darmstadt , Jngobertia St . Ingbert -
TSV . Herrnsheim und Tv . Haßloch — Germania Pfung
stadt . Größte Aufmerksamkeit schenkt man dabei dem Spie
des Tabellenführers Schwanheim der gegen die 98er gr
wohl eine Niederlage erleiden kann .

Schöner konnte das Weihnachtsprogramm der Kreis -
klasse am 27 . Dezember gar nicht ausfallen . Die beiden
Wiesbadener Lokal kämpfe und dann der Hoch -
heimerBesuch in Biebrich werden nicht nur ihr Publi¬
kum finden , sondern darüber hinaus Aufschluß geben wer
in die engere Mei st e r schaftskonkurren

'
z zu

treten , bereit ist . Kickers und die gegen den FK . Oestrich
in Front zu erwartende SpVgg . Eltville , ferner Sp .«
Vgg . Hochheim haben sich viel vorgenommen .

Auf Kleinfeldchen

hoffen die Kickers ihre bewährten Soldaten einsetzen zukönnen , um dadurch eine verstärkte Angriffsleistung zu er -
8^ en - Unter Krauses Führung geben wir auch dem Quin¬
tett des Gastgebers den Vorzug , das trotz des ausgezeich¬
neten rechten Flügels des SK . Wald st ratze über etwas
größere Durchschlagskraft verfügt . Diese Tatsche freilich
entscheidet noch nicht den Spielverlauf , denn uie Kampf «

t .r Gaste gründet sich unter Pischzecks überlegener
Taktik in erster Linie auf eine geschlossene Mannschafts¬
leistung und die Demonstration eines gepflegten Kombi -
nationsfugballs Uhls Aufgabe wird nicht leicht ein . Daß

seine frühere Form wieder anknüpft , bewies er vor
Feff (T Segen die SpVgg . Nassau , d . h . gegen

Riicher . Und darauf gründen sich die Kickershoffnungen .^ tnJ »nnirin ^ er ist auf alle Fälle gewiß . Anstoßum 2 .60 Uhr .

An der Lesiingstraße

will die SpVgg . Nassau gegen die Sportfreunde
Dotzherm die Vorspielniederlage wettmachen . Kein
leichtes Unterfangen , wenn man daran denkt , daß die Dotz -
heimer gerade gegen die Vereinigten fast stets zu voller
tirorm aufjtefen und oft dem Gegner das bessere Ende
gewannen . Technik oder Kampfkraft . Das ist die Frage .
Em Unentschieden scheint naheliegend . Anstoß um 10 .30 Uhr

Auf dem Dyckerhoffplatz

erwartet die gesamte Biebricher Fußballgemeinde um
2 .30 Uhr den Tabellenzweiten aus Hochheim Es liegt
so etwas wie eine Überraschung in der Luft und die An¬
hänger aus dem 19er « und 02er - Lager werden diesmal ein¬
trächtig in ein Horn blasen , um die einheimische Mannschaft
in das nötige Tempo zu jagen — die Blauweitzen aus nahe¬
liegenden Gründen , der Sportverein , um endlich aus der
Abstiegszone herauszukommen . Daß die Soldaten etwas
können , ist anerkannt worden . Und allmählich müßten sie
sich auch zusammengefunden haben . Wir wißen nicht ob
die Weihnachtsurlauber zur Stelle fein werden . Jedenfalls
kann die Sache für die Leute vom Main leicht schief aus¬
gehen .

3n W .- Rambach

wird der FV . Sonnenberg - Rambach kaum die
Gelegenheit auslasien , um etwas für fein Punktekonto zu
tun . SV . Winkel ist nur in der Deckung stark und wird
die Entscheidung „ vertagen " wollen . Der einheimische An¬
griff sollte diese Absicht nicht gering einschätzen und recht -
jrittg für Sicherheitsfakwren in Gestalt von einigen Er -
«ffmlngstreffern Sorge tragen . Anstoß um 2 .30 Uhr .

SVW . mutz zur Wormatia .

Eau Südwest :

26 . 12 . : Borussia Neunkirchen — Union Riederrad ( 1 :3 ) .
27 . 12 . : Wormatia Worms — SB . Wiesbaden ( Vorsp .) .

Die süddeutschen Fußballgaue werden an Weihnachten
mit Meisterschaftsspielen kaum belastet . Vollständige Ruhe
herrscht in den Gauen Baden und Württemberg , während
sich die angesetzten acht Punktekämpfe in den © auen
Südwest , Bayern und Hessen auf drei Tage verteilen . Da¬

gegen ist das Programm der Freundschaftsspiele
recht umfangreich , und verschiedentlich ist es zu sehr inter -
esianten Spielabschlüssen gekommen .

Borussia ist Favorit .
Der erst kürzlich errungene 4 : 1 - Privatspielsieg der

Neunkirchener Beim spielstarken VfL . Neckarau läßt daraus
schließen , daß Punkte bei Borussia heute kaum zu holen

i Tlle Lage der am 2 . Feiertag gastierenden Union
Nled e 11 ad laßt freilich keine neuen Abschreibungen
wehr zu ohne daß die Abitiegsgefahr in allernächste Nähe
ruckt . Die Gaste werden sich mit allen Mitteln verteidigen .

Holt Wormatia die Kickers ein ?

Vermutlich . Denn es wäre eine Riesenüberraschung ,
wenn der bisher auf seinen Reisen stets leer ausgegangene
Wiesbadener Sportverein ausgerechnet auf der
Nibelungen - Kampfbahn eine Erbschaft antreten würde .
Daß der Sudwestmeister nach wie vor über eine große
Kampfkraft verfügt , bewies er erst in Offenbach . In Stun¬
den der Entscheidung erwacht stets der alte Wormatia - Geist
und die Wiesbadener müßten schon in ihrer neuen For -
mation groß über sich selbst hinauswachsen , wenn sich in
Worms etwas ^ llnvorschriftsmäßiges "

ereignen sollte . Wir
hoffen und wünschen nur , daß es ein anderer , achtung¬
gebietender SVW . ist , der am Sonntag gegen den Favoriten
in die Schranken tritt .

'
Eine Einheit , die den in Frankfurt

bzw . Offenbach und selbst in Wiesbaden hinterlassenen Ein -
druck der Schwäche , llnfertigkeit und eines mangelnden
Selbstvertrauens durch eine Leistung wettmacht die
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i Hauptstadt des Völkerfriedens .

Als sie achtzehn geworden war , wurde Mlhelmina
htie Pauline Maria von Oranje feierlich gekrönt . Nun
I sie frei , Herrin ihrer eigenen Wünsche , und bewies diese
tdhängigkeit bald bei zahlreichen Gelegenheiten . Sn der
Mnnten Atmosphäre der Vorkriegszeit versuchte Hollands
Bigin , ihr Land zum letzten Hort des Friedens zu machen ,
ft junge Frau , die man poetisch „ Die Lilie im Lande der
h>rn "

genannt hatte , zeigte nun , datz sie scharf und bissig
reine Brennessel sein konnte , wenn es darum ging , die

^ »Hetzer zu verwunden . Auf die Initiative Königin
Melminas sollte ihre Residenz , der Haag , zur Hauptstadt
Mölkerfricdens werden . Die Königin stellte ihr eigenes
B der ersten Haager Friedenskonferenz zur Verfügung .
Be ist der Haag zum Sitz einer der wirksamsten Or

'
gani -

oncn zur Kriegsverhlltung geworden , nämlich des (se =
ßHofes für die Schlichtung internationaler Konflikte .

lhelmina besänftigt die Bolkswut .

Menn es Wilhelmina nicht gelang , die Katastrophe des
Urieges zu verhindern , so hat sie doch ihr eigenes Land
Ehen Schrecken dieser großen Auseinandersetzung bewahrt .
Bk persönliches Einwirken ist es zurückzuführen , wenn
MMelpropaganda der Alliierten in Holland weniger

-
,n allen Stratzen Hollands hängen nun die Bilder des

Miaüchcn Brautpaares : Prinzessin Juliana und Prinz
afeuZn Auf Tellern , Tüten , Tassen und tausend anderen

Gebrauchsartikeln findet sich ihr Porträt . Dahinter tritt

Union ’. Wilhelmina etwas zurück . Und doch ist sie es . die

Mch,
'

ihre kluge und geschickte Staatsführung der Tochter den
■Thron und ein von Jahr zu Jahr wachsendes Privatoer -

möaen erhalten hat .

t xie Rettung des Hauses Oranje .

Die Lebcnsgeschichtc dieser sechsundfünszigjährigen
Bjttttu die wie irgend eine andere Bürgerin ihres Landes

'
zu

Mtzben bestrebt ist , kennt ebensowenig wie ihr reiches ebenes

besondere Gipfel und Abgründe . Als Wilhelmina im
’’

3abrc 1880 geboren wurde , da rettete ihre Geburt das tausend

zsbre alte Haus von Oranje - Nassau vor dem Aussterben .
Kit zehn Jahre alt war , starb der Vater . Die kleine Wil -
^ helmlna blieb allein der Erziehung ihrer strengen Mutter

Kranvertraut . Damals in den neunziger Jahren konnte man
■ EStn Zeitschriften Europas mancherlei zuckersütze Anekdöt -

Mcheri über das glückliche Leben der kleinen Thronfolgerin
leien , aber all diese Berichte entsprechen nicht der Wirk¬

lichkeit.

BrSe

dem Volk erzählen , wie man mich behandelt !-

Wahrheit verlebte das gelbhaarige , lebendige Mädel
rtc Jugend . Inmitten ihrer ^ zweihundert kostbaren

war Wilhelmina allein . Sie hatte keine Sviel -
nnen . Grauhaarige Professoren und feierlich steif¬
te Würdenträger waren die einzigen Menschen , mit

- Swm das Kind in Berührung kam . Die Mutter , Königin
6mma . strafte oft hart , und Mitglieder des Hofes haben
Wpt , datz die junge Wilhelmina einmal unter Tränen
Wszerufen habe : „ Ich werde auf den Balkon laufen und
dem ganzen holländischen Volk erzählen , wie ich behandelt

Die fleißige Leserin .

Aber kaum mehr als eine Stunde täglich hat Hollands
Königin für ihre Malerei Zeit . Schon um halb zehn Uhr
morgens sitzt sie vor ihrem Arbeitstisch , aus dem sich die
prallen rotledernen Aktendeckel mit der eingepretzten Gold¬
krone häufen . Die Königin unterzeichnet niemals ein
Papier , desten Inhalt sie nicht vollständig begriffen hat .
Und wehe den Ministern , die nicht genau so gut wie sie
informiert sind ! Schon mehrere hohe Staatsbeamte sind
deshalb entlassen worden . Die Königin liest jedes Buch ,
das über ihr Land veröffentlicht wird . Sie beherrscht Eng¬
lisch , Französisch , Deutsch und Italienisch fließend .

I So lebt Hollands Königin .

Kic Prinzessin Juliana erzogen wurde . — Einsamkeit unter 200 Puppen . — Arbeitsbeschaffung aus der Privatschatulle .

Mynheer Eoljins , der Retter des Thrones .

In den Nachkriegsjahren , besonders 1920 , war der Thron

Wilhelminas durch den wachsenden Einfluß anarchistischer
und kommunistischer Elemente in der holländischen Innen¬

politik gefährdet . Aber in der Gestalt eines grauhaarigen
Kolonialkaufmanns namens Coljins , der es durch je ine

Tüchtigkeit in Niederländisch - Jndien zu einem der reichsten
Männer Hollands gebracht hatte , erstand der Königin etn
Retter . Coljins „ Antirevolutionäre Liga

"
griff erfolgreich

ein und verscheuchte die Gefahr . Wilhelmina hat diesem
Mann später danken können , als er sich von seinen Handels¬

geschäften der Politik zuwandte . Coljins ist seit langem
Hollands Ministerpräsident und hat die vielen Anstürme des

Parlamentes gegen sein Kabinett erfolgreich bestehen kön¬

nen , weil die Königin sich weigerte , ihn zu entlassen .

Die Königin stellt aus . . .

Das Privatleben Königin Wilhelminas ist beispielhaft
für alle holländischen Hausfrauen . Die Herrscherin trägt

graue , blaue , am liebsten aber weiße Kleider , die sie sich
nur bei holländischen Schneidern anfertigen läßt . Sie ver¬

bringt lange Stunden in ihrem Garten und sät selber
Blumen aus . Bis vor wenigen Jahren war Königin Wil¬

helmina eine begeisterte Sportlerin . Sie ritt , spielte Tennis
und — so ungewöhnlich es für eineJ5iau klingen mag
ging auf die Jagd . Heute ist das Radfahren der einzige
Sport der Königin . Sie hat sich in ihrem Garten eine ge¬
deckte Radsahrhalle bauen lassen , um auch an den vielen

grauen Regentagen nicht aus diese tägliche Übung verzichten
zu müssen . Die Lieblingsbeschäftigung der Königin ist aber
das Malen . Vor einigen Jahren tonnten die privaten Gäste
dem Landschlosses Het Loo eine Ausstellung bewundern , die

fast nur aus Bildern der Herrscherin bestand . Es waren

Fischerbilder , Aquarelle von leuchtenden Tulpenfeldern oder ,
verhangenen , fettgrünen Wiesenlandschaften .

Einfluß besaß , als in anderen neutralen Ländern . Die

Königin war auch vorurteilslos , dem geflohenen Kaiser in

ihrem Lande Gastfreundschaft zu gewähren , obwohl diese
Entscheidung zum ersten Mißklang im harmonischen Zusam¬
menleben mit ihrem Volke führte . Vor den Toren des

Palastes tobten aufgebrachte Volksmengen . Die Minister
empfahlen der Königin , sich nicht auf die Straße zu wagen ,
aber einmal mehr bewies Wilhelmina ihren Mut und ihre
Unabhängigkeit . 2n einem offenen Auto fuhr sie durch die

erregten Masten . Die Wirkung dieser furchtlosen Tat war
überraschend . Blitzschnell schlug die Stimmung um . Die¬

selben Kehlen , die eben noch Schmähruse ausgestotzen hatten ,
riefen nun : „ Es lebe die Königin !"

Donnerstag , 24 . Dezember 1936 .

^
Vrautmutter Wilhelmina :
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„ Dürfen wir schon herein ? "

Der erste Blick auf den Gabentisch .

(Pressephoto ,
'
K .)

Die reichste Fürstin Europas .

Auch Holland hatte unter der Weltkrise zu leiden . Die
Königin , deren private Kolonialbesitzungen sie zur reichsten
Unternehmerin ihres Landes machen , beantragte selbst eine
Kürzung ihrer Zivilliste und gab aus ihrer eigenen Schatulle
einen großen Kredit für die Arbeitsbeschaffung . Es ist
schwer , den genauen Wert ihres Vermögens anzugeben .
Allein die Schmuckschatulle voll einzigartiger Diamanten
und Perlen stellt ein Millionenvermögen dar .

Julianas moderne Erziehung .

In der Erziehung ihrer Tochter Juliana , deren Heirar
zu einem wahren Volksfest geworden ist , hat Königin
Wilhelmina alle Freiheit walten lassen . Die Thronfolgerin
ist unter Kameraden ausgewachsen . Sie hat unbehelligt wie
jedes andere Mädel in Leyden studieren dürfen , sie lud sich
Freunde und Freundinnen zum Tanz ein und hat sogar zum
Entsetzen mancher Hofdamen die Erlaubnis erhalten , Ziga¬
retten zu rauchen . Die Heirat Julianas mit dem deutschen
Prinzen ist wahrscheinlich das schönste Erlebnis einer Köni¬
gin , die nicht mehr und nicht weniger fein will , als die
Mutter ihres Kindes und ihres Volkes . l . w . b .
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Bekanntmachung .

Verunreinigung der Straften .

Es ist in letzter Zeit wieder die Wahrnehmung gemacht
worden , daß die Sauberkeit de » Mentlichen Straften , Plätze
und Anlagen sehr zu wünschen übrig läftt . Wiesbaden als

größtes deutsches Bad und Weltkurort muft aber auf die

peinlichste Sauberkeit seiner Straften größten Wert legen .

Ich nehme daher Veranlassung , auf die Bestimmungen
des tz 14 der Wiesbadener Straftenpolizeiverordnüng vom
10 . 7 . 1931 ausdrücklich hinzuweifen , wonach jede Ver¬

unreinigung der öffentlichen Straßen untersagt und mit

Strafe bedroht ist .

Dies gilt insbesondere für das Wegwerfen von Papier
und Obstresten , das Ausgießen von verunreinigenden Flüssig¬
keiten , das überschütten von Wasser beim Eießen von Blumen
an Balkons oder Fenstern usw .

Es ist weiter verboten , den Straftenschmutz in die Rinnen
zu fegen und dort liegen zu lassen , oder in die Sinkkästen
zu kehren .

Auch auf die Beschmutzung der Straßen durch Hundekot
weise ich nochmals hin und mache darauf aufmerksam , daß
die zur Aufsicht verpflichteten Personen unnachsichtlich zur
Anzeige gebracht werden .

Es wird auch über das Beschmieren und Bekritzeln der
Straßen , Häuserfronten , Zäune usw ., sowie über die Be¬
schmutzung der Bänke in den Anlagen Beschwerde geführt .
Ich erbitte hier vor allem die erzieherische Mitwirkung der
Eltern , der Schulen und insbesondere der Jugendorganisa¬
tionen , damit die Kinder entsprechend belehrt und von diesem
Unfug abgehalten werden .

Um der Verunreinigung der öffentlichen Straßen , Plätze
und Anlagen mit Erfolg entgegenzutreten , habe ich die Auf¬
sichtsbeamten angewiesen , diesem Mißstände ganz besondere
Aufmerksamkeit zu widmen und gegen Zuwiderhandelnde
unnachsichtlich Anzeige zu erstatten .

Wiesbaden , den 3 . Oktober 1936 .
Der Polizeipräsident .

. Betr . den Verkehr mit Kraftfahrzeuge » in der Bingert - und

Liebenauerstrafte .

Auf Grund des § 12 der Polizei - Verordnung über die
örtliche Verkehrsregelung vom 13 . April 1929 werden in Er¬
gänzung der Anlage 8 II ck aus Verkehrs - und ficherhelts -
polizellrchen Gründen die Bingert - und Liebenauerstrage in
der Gemarkung Wiesbaden - Scmnenberg für die Durchfahrt
von Kraftfahrzeugen vom 1 . März 1931 ab bis auf weiteres
gesperrt . Fahrten , die in diesen Straften ihr Endziel haben ,
werden also von dem Verbot nicht betroffen .

Der Polizeipräsident .

Kirchliche Anzeigen .

Katholische Kirche .

Pfarrkirche St . Bonifatius . Freitag ( Hochheiliges Weih¬
nachtsfest ) Kollekte für die Jugendfürsorge . 5 .00 Metten mit
vorhergehender Predigt , danach Austeilung der hl . Kommu¬
nion und halbstündlich hl . Messen bis 8 .00 , 8 .00 Amt , 9 .00
Kindergottesdienst , 10 .00 feierliches Hochamt , 11 .30 letzte hl .
Messe mit Predigt , 18 .00 feierliche Vesper mit Segen . —
Samstag , Fest des hl . Erzmartyrers Stephanus . Gottesdienst
wie an Sonntagen , 18 .00 Weihnachtsandacht mit Segen . —
Sonntag 6 .00 , 7 .00 und 8 .00 hl . Messen , 9 .00 Kindergottes¬
dienst , 10 .00 Hochamt mit Predigt , 11 .30 letzte hl . Messe mit
Predigt . An den Wochentagen hl . Messen um 6 .30 , 7 .15 und
9 .00 . — Montag 7 . 15 hl . Messe . — Donnerstag 18 .00 Jahres -
schlußandacht mit Predigt und Te Deum . — Freitag ( Neu¬
jahrstag ) Gottesdienst wie an Sonntagen . Berchtgelegenheit
Donnerstag 16 .00 bis 19 .30 , Weihnachten 16 .00 bis 18 .00 ,
Samstag 16 .00 bis 19 .30 und nach 20 .15 , Sonntag von 6 .00
an , Silvester 16 .00 bis 18 .00 , Samstag , 2 . Januar , 16 .00 bis
19 .30 und nach 20 .15 .

Pfarrkirche Maria - Hilf . Hochheiliges Weihnachtsfest .
Donnerstag 16 .00 bis 19 .00 Beichte . — Freitag ( 1 . Weih¬
nachtsfeiertag ) 5 .00 Christmette , daran anschließend halo -
stündlich hl . Messen , 9 .00 Segensamt , 10 .00 Levitenhochamt .
— Samstag ( 2 . Weihnachtsfeiertag ) 6 .30 Frühmesse , 8 .00
zweite hl . Messe , 9 .00 Kindergottesdienst . — Sonntag 6 .30
Frühmesse , 8 .00 zweite hl . Messe , 9 .00 Kindergottesdienst ,
10 .00 Hochamt . An Wochentagen hl . Messe um 6 .30 und 9 .00 .

Pfarrkirche St . Elisabeth . Sonntag und Neujahr hl .
Messe 6 .30 , hl . Messe 7 .30 , 8 .45 Jugendgottesdienst , 10 .00
Hochamt mit Predigt , 11 .30 letzte hl . Messe . Donnerstag
20 .00 Silvesterpredigt mit Andacht zum Jahresschluß .

Eoa « gel . - lnthettsche Dreieiuigkeitsgemeinde , Kiedricher
Straße 8 . Freitag ( 1 . Weihnachtsfeiertag ) 9 .30 Beichte , 10 .00
Predigtgottesdienst ( Heil . Abendmahl ) , 16 .00 Liturgische
Weihnachtsfeier . — Samstag ( 2 . Weihnachtsfeiertag ) 10 .00
Predigtgottesdienst . — Sonntag nach Weihnachten : 10 .00
Lesegottesdienst , Pfr . Eikmeier .

Evaugel . - l « ther . Gemeinde ( der eoangel .- luther . Kirche
Altpreußens zugehörig ) Dotzheimer Straße 4,1 . Donnerstag
( Heil . Abend ) 16 .30 Liturgische Weihnachtsfeier . — Freitag
( 1 . Weihnachtsfeiertag ) 15 .30 Predigtgottesdienst und Christ -
f ^ier . — Samstag ( 2 . Weihnachtsfeiertag ) 10 .00 Lesegottes¬
dienst . Sonntag nach Weihnachten 10 .00 Predigtgottesdienst .

Baptisten - Gemeinde , Adlerstraße 19 . Freitag ( 1 . Weih¬
nachtsfeiertag ) 16 .00 Predigt . — Sonntag 16 .00 Predigt ,
20 .00 Feierstunde in Dotzheim , Mühlgasse 17 .

Christliche Gemeinde , Schwalbacher Straße 44 . Samstag
( 2 . Weihnachtsfeiertag ) 20 .00 Weihnachtsfeier . Sonntag :
Keine Versammlung . — W .- Viebrich , Rathausstr . 67 . Freitag
( 1 . Weihnachtsfeiertag ) 17 .00 Weihnachtsfeier . Sonntag :
Keine Versammlung . — W . -Schierstein , Wilhelmstraße 25 , 2 .
Sonntag 20 .15 Weihnachtsfeier .

Reuapoftolifche Gemeinde , Wiesbaden , Adelheidstr . 81 .
Freitag ( 1 . Weihnachtsfeiertag ) 9 .30 Festgottesdienst , 16 .00
Gottesdienst . Sonntag 9 .30 Gottesdienst . — W .-Biebrich ,
Diltheystraße 6 . Freitag ( 1 . Weihnachtsfeiertag ) 9 .30 Fest -

gottesdienst , 16 .00 Gottesdienst . Sonntag 9 .30 Gottesdienst . —
W .-Schierstein , Adolfstr . 8 . Freitag ( 1 . Weihnachtsfeiertag )
16 .00 Festgottesdienst . Sonntag 16 .00 Gottesdienst . — W .-
Dotzheim , Luisenftraße 2 . Frertag ( 1 . Weihnachtsfeiertag )
16 .00 Feftgottesdienst . Sonntag 16 .00 Gottesdienst .

Rethodifte - kirche , Dotzheimer Str . 5L Freitag ( 1 . Weih¬
nachtsfeiertag ) 9 .45 Predigt ^ l6 .00 Weihnachtsfeier der Sonn¬
tagsschule . — Samstag ( 2 . Weihnachtsfeiertag ) Kein Gottes¬
dienst . — Sonntag 9 .45 Predigt , 11 .00 Krudergottesdienst ,
20 .00 Sonntagabendfeier .

Die Christengemeinschaft , Wilheminenftraße 12 . Freitag
( 1 . Weihnachrsserertag ) 10 .00 Feier der Menschenweihe -

handluug , 11 .00 Weihnachtsfeier für Kinder . — Sonntag
WW FZv der
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Den Rundfunk .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Freitag , den 25 . Dezember 1936 .
( 1 . Weihnachtstag .)

6 .00 Hasenkonzert . 8 .00 Zeit , Wetter . 9 .00 Katholische
Morgenfeier . 9 .30 Fröhliche Morgenmusik .

10 .00 „ Den Müttern " . Kantate . 10 .30 Weihnachtliche Haus¬
musik . 11 .15 Ludwig van Beethoven . Streichquartette
Cis - moll , op . 131 . 12 .00 Mittagskonzert .

14 .00 „ Dornröschen
"

. Märchenspiel . 14 .45 Pimpfe singen .
15 .00 „ Flockenleicht

"
. Eine heitere Schallplatten¬

plauderei . 16 .00 Musik aus Dresden .
18 .00 Musik in der Dämmerung . 19 .30 Aus unserem Märchen¬

buch . 20 .00 Buntes Konzert .
22 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht . Anschl . :

Schallplatten . 22 .30 Barnabas von Eeczy spielt . 24 .00

„ Der Freischütz
"

. Volksoper von Carl Maria v . Weber .
❖

Samstag , den 26 . Dezember 1936 .
( 2 . Weihnachtstag .)

6 .00 Frühkonzert . 8 .00 Zeit , Wetter - und Schneebericht . 8 .15

Schuberts Forellenquintett . 9 .00 Evangelische Morgen¬
feier . 9 .45 „ Weihnachten im Felde

"
.

10 .00 Chorgesang . 10 .45 „ Weihnachtliche Welt " . 11 .00 Deutsche
Weihenacht - Musik . 12 .00 Mittagskonzert .

14 .00 Kasperle hat Pech ! 15 .00 Unterm Lichterbaum .

16 .00 „ Froher Funk für Alt und Jung
"

. 18 .00 Dietrich Eckart

zum Gedenken . 18 .15 Im Sauseschritt durch beliebte

Operetten .
19 .00 „ Fahrender Leute Christnacht

"
. Weihnachtsspiel . 19 .50

Sportbericht . 20 .00 Fröhliche Musik aus Oper und

Operette . 22 .00 Zeit , Nachrichten .

AU5 Nachrichten , Wetter - und Sportbericht , Schneebericht .
22 .30 Tanz unterm Lichterbaum . 24 .00 Nachtmusik .

*

Sonntag , den 27 . Dezember 1936 .
6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Zeit , Wasserstand , Wetter - und

Schneebericht . 8 .05 Gymnastik . 8 .45 Morgenmusik . 9 .00

Kath . Morgenfeier . 9 .45 Bekenntnisse zur Zeit . .
10 .00 Unser ist das Land , dieses heilige Land ! 10 .30 Chor¬

gesang . 11 .15 „ Gefährlich leben !" Eine Funkfolge um
Gedanken von Friedrich Nietzsche . 12 .00 Musik am Mittag .

14 .00 Kinderfunks 14 .45 Wichtige Verjährungsfristen beim

Jahresabschluft . 15 .00 Deutsche Scholle .
16 .00 Musik am Nachmittag . 18 .00 Vom Weihnachtsbaum und

Weihnachtsbrauch . 18 .30 Zwischen denJahren . 19 .50 Sport
20 .00 Unterhaltungskonzert . 22 .00 Zeit , Nachrichten .
22 .10 Wetter , Nachrichten , Schneebericht . 22 .15 Sportspiegel .

22 .30 „ Wir bitten zum Tanz !" 24 .00 Nachtmusik .
4 »

Montag , den 28 . Dezember 1936 .
6 .00 Volksweise , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Frühkonzert .

7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter¬
und Schneebericht . 8 .10 Gymnastik . 8 .30 Musik zur
Frühstückspause . 11 .00 Hausfrau , hör zu !

11 .15 Programm Wirtschaft , Wetter . 11 .30 Landfunk . 11 .45
Sozialdienst . 12 .00 Schloßkonzert I .

13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter - und Schneebericht . 13 .15
Schloßkonzert n . 14 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 14 .10
Bunter Kehraus 1936 . 15 .00 Volk und Wirtschaft . 15 .15
Kinderfunk . 15 .45 Unterhaltungskonzert .

16 .45 Erzähler unserer Zeit . 17 .00 Musik für Violine und
Klavier . 17 .30 Neujahrsbrauch in der Eifel . 18 .00 Ein
buntes Konzert . 19 .00 Rund um den Gabentisch . 19 .40

Zeitfunk . 19 .55 Wetter , Sonderwetterdienst für die
Landwirtschaft , Wirtschaftsmeldungen , Programm .
20 .00 Zeit , Nachrichten .

20 .10 „ Hänsel und Gretel "
. Märchenspiel von Humperdinck .

22 .10 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Nachrichten , Wetter - und Sport¬
bericht , Schneebericht . 22 .20 „ Worüber man in Amerika

spricht .
" 22 .30 Tanzmusik . 24 .00 Nachtmusik .

Deutschlandsender 1571/191 .

Freitag , den 25 . Dezember 1936 .
( 1 . Weihnachtstag .)

6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Zwei bunte musikalische Morgen¬
stunden .

10 .00 Es fällt ein Schein in alle Herzen . . . Morgenfeier .
10 .45 Schallplatte » . 11 .00 Deutsche Dichter zur Weih¬
nacht ! 11 .15 Seewetterbericht . 11 .30 Aus der Kinder¬
ecke ( Childens

' Corner ) . 12 .00 Weihnachtskonzert .

12 .55 Zeitzeichen . 13 .00 Glückwünsche . 13 .10 Musik zum
Mittag . 14 .00 Allerlei — von Zwei bis Drei ! 15 .00
Das schwedische Barkel - Quartett spielt . 15 .30 Die
Sterntaler . Ein Wintermärchcn .

16 .00 Zwei Meisteropern . 17 .00 Die Parade der Zinnsoldaten .
Ein fröhliches Weihnachtsspiel . 18 .00 Melodien aus
Nord und Süd . 19 .40 Deutschland - Sportxcho .

20 .00 Festliche Musik . 22 .00 Nachrichten . 22 .05 Barnabas
von Eeczy spielt . 24 .00 Tanz !

*

Samstag , den 26 . Dezember 1936 .
( 2 . Weihnachtstag .)

6 .00 Frühkonzert . 8 .00 Fröhliche Musik . 10 .00 Das Tor zum
Licht . 10 .30 Ständchen auf der Eisbahn .

12 .00 Musik zum Mittag . 13 .00 Glückwünsche . 14 .00 Bunter
Teller . 14 .30 Der stille Klang . 15 .30 Lauter bunte

Sachen singen , tanzen , lachen ! 17 .00 Das Sternenlied .

18 .00 Schöne Melodien . 19 .40 Deutschland -Sportecho . 20 .00

Froher Tanz im Lichterglanz .

22 .00 Wetter - . Tages - und Sportnachrichten . Anschließend :

Deutschlandecho . 22 .30 Eine kleine Nachtmusik . 22 .45

Deutscher Seewetterbericht . 23 .00 Tanz !

❖

Sonntag , den 27 . Dezember 1936 .

6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Der Bauer spricht — Der Bauer
hört ! 9 .00 Sonntagmorgen ohne Sorgen .

10 .00 Alles Echte ist einfach ! 10 .45 Fantasien auf der Wurlitzer
Orgel . 11 .00 Gedichte von Hermann Butte . 11 .15 See¬

wetterbericht . 11 .30 Ständchen und Serenaden .

12 .00 Standmufik . 12 .55 Zeitzeichen . 13 .00 Glückwünsche . 13 .10

Mustk zum Mittag . 14 .00 Die Schneekönigin . Ein Funk¬

märchen . 14 .30 Alfred Cortot und Dusoiina Giannini .

15 .00 Musik der Jugend . 16 .00 Heiter und bunt zur Nach -

mittagsstund
'
. 17 .00 Die hinter den Bergen . 18 .00 Schöne

Melodien . 19 .40 Deutschland - Sportecho .
20 .00 Der Mustergatte . Lustspiel . 21 .00 Unterhaltungskonzert .
22 .00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten , Deutschlandecho .

22 .20 Kanadisches Eishockey . 22 .45 Seewetterbericht .
28 .00 Tanz .

Donnerstag , 24 . Dezember 1936 .

Montag , den 28 . Dezember 1936 .

15 .45

DOtl

Deutfehes Theater .

Donnerstag , 24 . Dez . : Geschlossen .

Freitag , 25 . Dez . : Zum ersten Male : „ Eugen Onegin ." Sjptt
in 7 Bildern von Tschaikowsky . ( Außer Stammreihei
Anfang 19 Uhr , Ende bis 21 % Uhr .

Samstag , 26 . Dez . : Nachmittags : „ Die Prinzessin als Gösse ,
magd .

" Weihnachtsmärchen von Erica Erupe -Lörtzer,
Musik zusammengestellt von Werner Wemheuer . ( Außer
Stammreihe . ) Anfang 14 Uhr , Ende bis 16 % Uhr .
Abends : „ Peer Eynt > Schauspiel von H . Ibsen . 2»
freier Übertragung für die deutsche Bühne bearbeitet ,
von Dietrich Eckart . Mustk von E . Grieg . ( Außer
Stammreihe .) Anfang 19 Uhr , Ende gegen 23 Uhr .

Sonntag , 27 . Dez . : Nachmittags : „ Die Prinzessin als Gässi -
magd ." Weihnachtsmärchen von Erica Grupe -Lörchei .
Musik zusammengestellt von Werner Wemheuer . ( Außer
Stammreihe .) Anfang 14 Uhr , Ende bis 16 %. Uhr .
Abends : „ La Traoiata ." Oper in 4 Akten von Verdi .
( Außer Stammreihe .) Anfang 19 )4 Uhr , Ende nach
21 % Uhr .

Montag , 28 . Dez . : „ Tiefland . " Musikdrama in 1 Vorspiel
und 2 Akten von Eugen d ' Älbert .

'
Stammreihe ß ,

( 15 . Vorstellung .) Anfang 20 Uhr , Ende gegen 22 % Uhr .

6 .00 Glockenspiel , Morgenruf , Wetter , Fröhl . Wochenanssn -
11 .15 Seewetterbericht . 11 .30 Der Bauer spricht , der Bauer hn, ,
12 .00 Musik zum Mittag . 12 .55 Zeitzeichen . 13 .00 (Skj

wünsche . 13 .45 Neueste Nachrichten . 14 .00 Allerlei _
von Zwei bis Drei ! 15 .00 Wetter - und Börsenbericht
Programmhinweise . 15 .15 Musikalische Kostbarkeiten
Geschichte im Abriß . 16 .00 Mustk am Nachmittag . 17 ä
Musizierstunde der HI . 18 .20 Der Dichter spricht , isin
NS .-Schwestern bei der Arbeit . 19 .00 Kleine Schla « »-
parade . 19 .45 Deutschlandecho . 20 .00 Kernspruch
anschließend Wetter und Nachrichten .

20 .10 Barnabas von Eeczy spielt . 22 .00 Wetter - , Tage^
und Sportnachrichten .

22 .20 „ Worüber man in Amerika spricht .
" 22 .30 Eine Heilte

Nachtmusik . 22 .45 Deutscher Seewetterbericht . 23a
Bunte Musik .

Refidenz - The ater .

Donnerstag , 24 . Dez . : Geschlossen .

Freitag , 25 . Dez . : Nachmittags : „ Der Kamps mit dem T - tzel.
wurm ." Lustspiel in 3 Akten von L . Lenz und R . W
Roberts . Geheimrat Strupp : Wulf Rittscher a . E . An¬
fang 15 % Uhr , Ende gegen 18 Uhr . Abends : „ Verstrich
mir nichts ." Komödie in 4 Bildern von Charlotte Riß -
mann . Anfang 20 Uhr , Ende gegen 22 % Uhr .

Samstag , 26 . Dez . : Nachmittags : „ Versprich mir nichts ^
Komödie in 4 Bildern von Charlotte Rißmann . Anfanz
15 % Uhr , Ende gegen 18 Uhr . Abends : In neuetz
Einstudierung : „ Towarisch ." Komödie in 4 Akten vW
Deval - Goetz . Mikail Alexandrowitsch Ouratiess . HaM
von Spallart vom Landestheäter Darmstadt a . E . ■

fang 20 Uhr , Ende gegen 22 % Uhr .

Sonntag , 27 . Dez . : Nachmittags : Zum letzten MlM
„ Schneewittchen und die sieben Zwerge ." Weihnachtrß
märchen in 8 Bildern von Hans Sturm . AnfaW
15 % Uhr , Ende gegen 18 Uhr . Abends : „ Der KaE
mit dem Tatzelwurm ." Lustspiel in 3 Akten von L . Lütz
und R . A . Roberts . Geheimrat Strupp : Wulf RittschS
a . G . Stammreihe II . ( 9 . Vorstellung .) Anfang 20 UW
Ende 22 % Uhr .

Montag , 28 . Dez . : „ Dr . med . Hiob Prätorius ." FachaM
für Chirurgie und Frauenleiden . Eine Geschichte -W
6 Bildern nach alten , aber guten Motiven v . Curt ßW
Anfang 20 Uhr , Ende gegen 22 % Uhr .

Kochbrunnen - Konzerte ,

Freitag , 25 . Dez . ( 1 . Weihnachtstag ) : Kein Konzert .

Samstag , 26 . Dez . : 11 .30 Uhr : Frühkonzert am Kochbrunnes ^
ansgeführt von dem Ensemble des Städt . Kurorchestei - , |
Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .

Sonntag , 27 . Dez . : 11 .30 Uhr : Frühkonzert am Kochbrunnen , 1

ausgeführt von dem Ensemble des Städt . Kurorchesterr - z
Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .

Montag , 28 . Dez . : 11 Uhr : Schallplattenkonzert am Koch- l
Brunnen , ausgeführt von dem Musikhaus A . L . Ernst , !

Taunusstraße 13 und Rheinstraße 41 .

Kurhaus - Konzerte .

Donnerstag , 24 . Dez . : Keine Konzerte .

Freitag , 25 . Dez . ( 1 . Weihnachtstag ) : 16 Uhr : Konzert , .

Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . ( Dauer - und Kur -

karten gültig .) 16 . 30 Uhr : Im Weinsaal : Taaztte » i

20 Uhr : Symphonie - Konzert . Leitung : Carl SchupWW
Sölist : Konzertmeister Albert Nocke (Violine ) . ( DaiM ' A

und Kurkarten gültig .) 21 Uhr : Tanz - und Unter « j
Haltungsmusik . Kapelle Otto Schillinger .

Samstag , 26 . Dez . : 16 Uhr : Operettenkonzert . Leitung
Kapellmeister Ernst Schalck . ( Dauer - und KurkoE4

gültig .) 16 .30 Uhr : Im Weinsaal : Tanztee . Kapelle j
Otto Schillinger . 20 Uhr : Symphonie - Konzert . LeituW - 1

Carl Schuricht . Solist : Kammermusiker Anton tzoig»

Violoncello . ( Dauer - und Kurkarten gültig .) 21 uyr - z
3m Weinsaal : Tanz - und Unterhaltungsmusik . Kapem3
Otto Schillinger .

Sonntag , 27 . Dez . : 16 Uhr : Konzert . Leitung : Kapellm «« ^ ,

Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarten gültig .) .
l ’ Jl 1

Uhr : Im Weinsaal : Tanztee . Kapelle Otto Schillinger - ;

20 bis 21 Uhr : Konzert . Leitung : August Vogt . ( Dauer '
, , |

und Kurkarten gültig . ) Ab 21 Uhr : Großer
ball . 10 wertvolle Gegenstände werden verlost . Meyre ^
Kapellen spielen zum Tanz .

Montag , 28 . Dez . : 20 Uhr kleiner Saal : V .
Abend . Aussührende : Das Nocke - Quartett . KM «*

meister Ernst Schalck , Klavier ; Kammermufikcr
Wölfer , Klarinette ; Kammermusiker Rolf Naumano -Z

Harfe . ( Dauer - und Kurkatten gültig .)
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Sanitäre Anlagen

Franz Stoll

Griechenland — im Auto erlebt .

„ Griechenland — im Auto erlebt "
. Von Dr .

Carl T . Wiskott . ( F . Bruckmann AG ., München .) Dieses
Buch stammt von keinem Zünftigen . Sein Verfasser ist viel¬
mehr ein begeisterter Autotourist , der ein solches Buch
schmerzlich vermißte , als er im Olympischen Jahr eine
Eriechenlandreise vorbereitete , und dem dann die Viel¬
gestaltigkeit des Fahrtverlaufes und seiner Ereignisse die
Idee eingab , es selbst zu schreiben . So wurde ein ungemein
farbiger , temperamentvoller Erlebnisbericht , der durch seine
sportliche Lebendigkeit , durch die elementare Kraft seiner
Schilderung und durch die großen Perspektiven von Einst und
Jetzt selbst zum Erlebnis wird , vertieft noch durch die vielen
herrlichen Bilder aus dem Hause von Dr . Paul Wolff , der
seinen Kameraschützen an dieser Reise teilnehmen lieg . Aber
nicht nur , wer Griechenland im Auto oder auf herkömm¬
licheren Wegen durchquert hat , sondern nicht zuletzt die
vielen , die das Land der Griechen nur „ mit der Seele suchen

"

können , werden an dem Buch , ihre Freude haben .

Das Werhnachtsgedrcht .

( Erich Zander , K .)

G Jede Frau

• müßte es ßj | | jge
• eigentlich Gute i

• wissen :

Papierarbeiten . '
_____ ____

Babick . Zettel und Briefumschläge aus dem Papierkorb ,
bunte Papierschnipsel , alte Schulhefte , alles ergibt einen
brauchbaren Werkstoff . Das Büchlein beginnt mit ganz leich¬
ten Dinge , denn die einfachen Faltgänge mutz jeder erst be¬
herrschen . Vom Leichten geht

' s dann zum Schwierigeren .
Man kann sich sogar selbst verkleiden , wenn man recht viel
schönes Papier findet ! H . R .

—
g

jasse 22 — Tel . 20012

Wunsch Teilzahlung .

Rr . 352 . Sette 21 .

Romanes erzählt . Er handelt von seiner Südlandsreise , von
seinem dreijährigen Weltbummel , von der Paarung , vom
Brutgefchäft . Voll Humor und Anschaulichkeit , unterstützt
von einer Menge dankenswerter Strichzeichnungen gelingt
es dem Verfasser , eine Menge Erkenntnisse uns zu ver¬
mitteln und vor allem Freude an der Natur und ihren
Wundern zu - schenken . Ein sehr interessantes Buch . H . R .

Die „ Silbernen Bücher
"

.
*

„ Michelangelo , Sirtina - Köpf e "
, 10 farbige

Tafeln , 3 Textalbbildungen und eine Falttafel der ganzen
Cixtinadecke im Format 21,0 :61,5 Zentimeter . Einleitung von
A . E . Brinkmann . ( Band VIII der „ Silbernen Bücher

"
,

Waldemar Klein , Verlag , Berlin -Wilmersdorf .) Die Ein¬
leitung von Professor Brinkmann schildert die an Spannungen
reiche Entstehungsgeschichte dieser wohl gewaltigsten Decken¬
malerei der abendländischen Kunst . Die Sixtina -Kopfe Michel¬
angelos sind Fanale einer neuen Geistigkeit ! An ihrer rhyth¬
misch kontrastierten Vielheit gemessen , klingt alles Frühere wie
dünne Melodie , bald lieblich , bald sentimental : oder es scheint
cheatralisch in übermenschlichem Ernst wie in den Carmine¬
malereien des Masaccic , überirdisch feierlich wie in den
Orvietofresken Signorellis . 2n unerforschlicher Genialität ist
hier Zeitlos - Ewiges einmal gedacht und geformt .

Wiesbaden - Saalgasse 10

isti « n Flieger .

Kaltenbach : „ Ziko fliegt nach

Kleine Beschäftigungsbücher für Kinder -
stube und Kindergarten . ( Verlag B . E . Teubner ,
Leipzig/Berlin .) Gesellschaftsspiele . Zwei Hefte von Hilde
Hecker . Kindergärtnerinnen , Hortnerinnen , Werk¬
lehrerinnen aus den verschiedensten Landstrichen haben ihre
Erfahrungen und Spielkenntnisse ausgetauscht und das Er¬
gebnis ist nun hier festgehalten . Daher wird jeder Neues
finden : im ersten Teil Spiele , die keinen Aufwand an Mühe
und Material verlangen . Der zweite Teil bringt Spiele , die
man mit wenig Geld felbst Herstellen kann : Lotto , Brett - und
Würfelspiele , Domino , Reise - und Vuchstabenspiele u . a . m .
Viele Abbildungen helfen zum Gelingen . — Allerlei

Von Hilde Wulff und Carola

Kalender .

„Deutscher Reichsbahn - Kalender 193 7 “
.

11 . Jahrgang . Herausgegeben vom Pressedienst der Deutschen
Reichsbahn . ( Konkordia - Verlag , Leipzig .) Es ist ein « be¬
sondere Eigenart des Deutschen Reichsbahn - Kalenders , daß
jeder Jahrgang .unter ein bestimmtes Leitwort gestellt wird .
Dem diesjährigen Jahrgang ist als führender Gedanke das
Kennwort „ Die Reichsbahn im Jahreslaust

'
zu Grunde ge¬

legt . Von Tag zu Tag , von Monat zu Monat führt er
durch den Jahreslauf , Bilder und Darstellungen aus dem
Wirkungsbereich des deutschen Eisenbahners und aus dem
Aufgabengebiet der Deutschen Reichsbahn bringend .

„ Z e i t g l ö ck l e i n "
. Ein Kalender für das Jahr 1937

mit Bildern aus einem niederdeutschen Stundenbuch der
Hessischen Landesbibliothek eingeleitet und erläutert von
Karl Esselborn . ( Bibliographisches Institut AG ., Leip¬
zig .) Ein prächtiges Büchlein von bibliophilem Wert , das
tn der preiswerten Reihe „ Meyers bunte Bändchen "

erschien .
Die Miniaturen und das diese umrahmende Rankenwerk , das
sich in grotesken Einfällen nicht genug tun kann , entsprangen
dem fröhlichen Spieltrieb des Künstlers und versetzen auch
den Betrachter in die heiterste Laune .

„ Schönheit schauen in Feldern und Auen "
.

Ein Postkartenkalender für das Jahr 1937 . ( Kunstverlag von
Bischof u . Klein , Lengerich i . W .) 24 Postkarten in Kupfer¬
tiefdruck nach künstlerischen Aufnahmen von Ludwig
M u ck e r t und Versen des auch im Wiesbadener Tagblatt
schon wiederholt mit Gedichten zu Worte gekommenen Wies¬
badeners F . W . Niemeier schmücken diesen Kalender , der
nicht nur dem Besitzer , sondern mit übermitelten Grützen
auch anderen ’ tn Laufe des Jahres eine Freude bereiten
dürfte . Günther .

omane , Novellen , Erzähler .

Mx Dreyer : „ Urlaub nach Europa
"

. ( A . H .
ignc . Verlag , Leipzig W 30 .) Max Dreyer hat uns schon
ylches wertvolle Drama und manchen klugen und packend
jchriebenen Roman geschenkt . Deshalb wird man diesem ,

mnem neuen Werk besondere Aufmerksamkeit schenken . Der
Schriftsteller führt uns neben einer ergreifenden Liebes¬

handlung wichtige koloniale Fragen Deutschlands von Augen ,
durch wird sein Buch besonders aktuell .

* Hans Christoph Ka ergel : „ Die Heimat ruft
"

.
§ as kleine Buch . ( C . Bertelsmann , Verlag , Gütersloh .) Ein
greis bützt Jahrzehnte , und einen alternden Mann zwingt es
mit magischer Gewalt nach einem Menschenleben voller Un¬
ruhe zurück in den Bann der Heimat . Auch Kaergel kennt

jenes Zwischenreich schicksalhafter Mächte , das den Menschen
[einer schlesischen Waldheimat so heimelig - unheimlich vertraut

P und dessen Wirken auch in dieser starken Novelle immer
Meder den ruhigen Gang der Ereignisse durchbricht .

„Heimat in Not "
. Ein Tiroler Grenzlandroman

non 2osef Außerhöfer . ( Deutsch -Literarisches Institut ,
3 . Schneider , Berlin - Tempelhof .) Von dem zähen Kampfe ,
ben die Bewohner des Dolomitendorfes Sexten um ihre
Heimat führten , erzählt dieser Roman . So wie der Ver -
safser seine Bergbauern hinstellt , treu bis zur Sslbst -
vlfopserung , störrisch bis zur Selbstvernichtung , begreifen

ir es , daß sie die altererbte Scholle nicht lassen konnten ,
:s ihnen nichts mehr davon blieb , als ein rauchendes
rümmerfeld . Mit eindringlicher Schlichtheit , mit leiden -
Mlicher Treue sind die Gestalten gezeichnet .

„Die Flötenbläserin von Hal l "
. ( Von Rudolf

» Heubner .) ( Verlag C . Bertelsmann , Gütersloh .) Ein schalk -

Mhaster Dichter spinnt uns ein in die Spitzweg - Romantik der

Mguten Stadt Hall , wo aus jeder Gasse und jedem Winkel ein
Wendiges Geschehen herausguckt . — Und nur hier kann auch
Wmfere gemütvolle Geschichte von der kleinen Flötenbläserin
Mch zugetragen haben . Nur hier im Patrizierhaus am Hall -
Wvarkt mag man sich den bösartigen Einsiedel denken ,
Wer da unter seinem Dache hockt wieder Uhu im Turmloch
Ma dem die Muhme noch nach ihrem Tode einen Streich
Mnkien möchte . Ein prächtiges Büchlein , geruhsam zu lesen
M « f einem Biedermeiersofa in der Schummerstunde .
W Rudolf Utsch : „ Herrin und Knecht

"
. ( Verlag

W,Bertelsmann , Gütersloh .) Herzbeklemmend spürt man den
Werken Pulsschlag des Dichters , der als Sohn eines kleinen
Mauern mit zwölf Jahren den Pflug führen mutzte ; der ,
Wreingestoßen in ein Leben voll Mühsal , doch den Glauben
MK .bas Gute auch in Gottes verworfenster Kreatur nicht
WWieren will . Herrin und Knecht , zwei unvergeßliche Ge -
Mmen , Sinnbilder aufrechten Kämpfertums

£

*

*
Sheila Kaye - Smith -

„ Das Ende des Hauses
Ward " . Roman . ( Verlag I . P . Bachem , Köln .) Sheila
Maye -Smith behandelt in ihrem Roman „ Das Ende des Hauses

ein überaus aktuelles Thema : Die Katastrophe einer
WWschen Adelsfamilie , die in vielen Jahrhunderten umfang -
SMen Landbesitz erwarb , lange Zeit sich tüchtig behauptete
WW den: Volksganzen in ihrer Weise diente , allmählich aber in

Tradition erstarrte und sich den Forderungen
MUZeit gegenüber als unzugänglich erweist . Mit hinreißen -
W dichterischer Kraft wird die Idee zum Erlebnis gestaltet ,

ggf Komposition , ein erstaunlicher Figurenreichtum , der
Wrühende Dialoge und prachtvoller Humor , der erst der

GMta Lebenswirklichkeit gerecht wird , sind besondere Vorzüge
e ® 8 , Buches .

f Edouard (Eft au nie : „ Segen de r Liebe "
.

( Paul Zsolnay . Verlag . Berlin W 35 .) Wir sehen
in ergreifende Schicksale verwickelt , vor allem

Mir , liebenswerte Frau , auf die der Glänz der Gute , des
Mstehons und einer großen Liebe fällt . Was ein solcher

■ gWl in den Leidenschaften der Liebe vermag , wird von
■ Bffltnie hinreißend geschildert .
■ B * Mihail Sadoveanu : „ Rechifor Lipans

Roman . Einzig berechtigte Übertragung aus dem
WMnischeu von Harald Krasfer . Bücherei Südofteuropa .

Albert Langen/Georg Müller , München .) Unter den
k Andern Südostcuropas galt von jeder vor allem Rumänien

Wstre besondere Aufmerksamkeit , weil es die Heimat von mehr
P ® achchunderttausend Deutschen ist , deren bekannteste Erzähler

k 8 ? durch ihre Werke nicht nur mit dem Schicksal der deutschen
t

^ ' Merheit , sondern auch mit dem rumänischen Land und Volk
v * niaut gemacht haben . Die ergreifende Geschichte dieser Frau
i Ä ' 6ie aus Liebe und Treue zur Rächerin ihres erschlage -

n* ■ nnes wird , prägt sich unserem Gedächtnis unauslösch -
uch etn . Sie ist trotz ihrem düsteren Ernst von einem geheim -

- o ?** Humor umwittert , und zudem von so starker , erregen -
L A Leidenschaft durchglüht . daß sie mit Recht über ihre engere
I hinaus auch in unserem Volke für immer Aufnahme
I mö !ent - — r .

einigteit zur Einigkeit , sehr sinnfällig dar . — Johannes
Linkes Dichtung „ Das Richtfest " wurde im Herbst 1935
im Deutschlandsender als Hörspiel gegeben . Jetzt ist diese
Dichtung auch im Druck greifbar

'
geworden . — „ Die

Bauern vor Meißen
"

. Das Bauernsp -iel , aus der Be¬
lagerung von Meißen 1790 , das Kurt Eggers hier geschaffen
hat , trägt von Anfang an den Stempel einer starken
Spannung . — Ein Spiel von Landsknechten und Bauern
nennt Heinrich Banniza von Bazan im Untertitel fein neues
Jugendlaienfpiel „ Die Trommel von Nördlingen

"
.

— „ K ä p t ' n — h a l l o ! "
, von Oskar Schnell , trifft den Ton

der Mannschaft des Segelfluglagers , in dem es spielt , außer¬
ordentlich gut . — „ Der Streit am Lagerfeuer "

, ein
Spiel von Heinz Steguweit . Drei Landsknechte setzten sich
über das Gesetz des Soldaten hinweg und verdächtigten für
ihre Zuchtlosigkeiten einen jungen Kameraden , der in einer
soldatisch strengen Haltung die üble Täuschung zum guten
Ende führt und von seinem Hauptmann in Anerkennung
seiner Haltung zum Offizier befördert wird . H . R .

'

Bon deutscher Weihnacht .
Dr . Gertrud Rudloff - Hille : „ Von deutscher

Weihnacht
"

. ( Bibliographisches Institut , Leipzig .) Wie
Dichter und Maler dem Bericht des Lukasevangeliums von
der Geburt Christi im Mittelalter künstlerischen Ausdruck
gaben , sei es in der gereimten Wiedergabe der Legende , im
Bildschmuck , der handgeschriebenen Eva

'
ngelienbücher , in den

farbenprächtigen Darstellungen der Meister oder in den ein¬
fachen Krippenspielen , wird hier an prächtig gewählten und
meist unbekannten Beispielen gezeigt . Das vortrefflich aus -
geftattete Büchlein erschien in der preiswerten Reihe
„ Meyers bunte Bändchen "

. g .

Deutsche Heldensagen .

„ Deutsche Heldensage n “
. Bon Gotthold Klee .

( Mit Bildern von A . Roloff . ) ( Verlag C . Bertelsmann in
Gütersloh .) Deutsche Jungen begeistern sich an den Taten dir
Vorzeit . Ihr Zauber vergeht nicht oder die deutsche Seele
stirbt . In dieser auch sprachlich meisterhaften Darstellung
spürt die Jugend etwas von der schlichten Größe und ein¬
fachen Schönheit unserer alten Volkssagen . Packende bunte
Bilder begleiten den Text .

Kleine Beschäftigungsbücher .

*
„ V o l kss pi e l d i e n st

" - R e i h e ( Theaterverlag
Albert Langen/Georg Müller , Berlin ) : „ Räts .el um den
Futschikat o "

. Klaus Werner bereichert die Laienspiel -
Literatur , insbesondere die der Gymnasiasten , durch diesen
schwungvollen „ Kriminalfall in fünf Bildern "

, eine Parodie
auf Film , Abenteuer - und Kriminalgeschichten , betitelt
„ Rätsel um den Futschikato

" . — Das Spiel „ W i r ziehen
am Tau " des bekannten Volksspieldichters Heinz Stegu¬
weit stellt einen einfachen Vorgang , Wandlung von der Ün -

MüppcrsöUSdl Allesbrenner

DOefen - Herde
Gasherde

Mesvaoen . ) ym muoerziug t |t der
: wjn7 .tC

‘n Stümper , im Segelflug aber hält er die Welt -

iea « ?.11?1- ® *e 10 000 Kilometer von Deutschland bis in
i sZeI -,

’^ erquarttei in Afrika legt er hauptsächlich im
l zurück . Was man wissenschaftlich über den ge -
- wusDoaen Vogel weiß , hat Kaltenbach in Form eines

■ FädiihannnM

MttbelPeichert
Möbelschreinerei — Gegr . 1908
Frankenstr . 9 , Bahnhofstr . 17

Mck uüö ernxirfjj
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Um ein Biebricher Käsebrot .

Dag man sich um einen Mainzer Handkäs aufregen kann ,
der in aller Gemütsruhe über den Teller läuft , das kann man

verstehen , aber daß je ein Hahn nach einem Biebricher
Käiebrot gekräht hatte , des Wissens sind nicht allzuviel

Menschen , und darum soll von diesem Biebricher Käsebrot
die Rede sein .

Da steht auf dem Wege zwischen Biebrich und Mosbach ,
halbwegs an der Kastele r Straße eine Mühle , genannt

„ A r m e n r u h m ü h l e “
. Sie mag früher einmal eine be¬

sondere Bedeutung gehabt haben : während des Krieges gab
sie meinem lieben Freunde Schorch das „ Nest

" ab für seine
Jungmannenzusammenkünfte , bis ihn der Krieg selbst holte .

Mit biekr Mühle war ein ganz eigenartiges Recht oder

besser gesagt , eine eigenartige Pflicht verbunden . Es gab
damals in Deutschland nur ein einziges Gesangbuch , d . h . es

gab noch nicht den Unterschied zwischen katholisch und

protestantisch . Und da zog denn Jahr um Jahr von Kastel
her eine solenne Pilgerschar nach Biebrich zur Armcnruh -

mühle , und zwar in der Kreuzwoche , und da , wo heute die
Mühle ihrem Ende entgegentrauernt , war damals noch ein

Klosterhos , und der Klosterhofmann bewillkommte
Pilgerin und Pilgersmann , Pfarrer , Sänger , Kreuz - und
Fahnenträger mit Suppe , Brot und Wein , die Eemeindemit -
glieder mit Brot und Käse . Die Honoratioren speisten im
Hofraum , die Gemeindemitglieder wurden , auf der soge¬
nannten „ Käsebrotwiese

" abgespeist . Als 1529 und 1530 der
Klosterhofmann , wahrscheinlich im Auftrage des Klosters
Klarental , diese Leistungen verweigerte , kam es zum Prozeß .
Dabei wurde entschieden , daß Kastel , das seit Menschen -
« edenken auf dem Klostcrhofe 3 Gulden zu 26 Albus und 6
Albus und ein Malter Käse erhalten habe , auch fernerhin
den Anspruch habe , daß jeder Kafteler Gemeindsmann bei
dem Umgänge ein Viertel eines Käses und Brotes , die
Plärrer und Sänger Suppe , Eier , Käse , Brot und Trank er¬

halten müßten . Für die verflossenen Jahre aber solle es sein
Bewenden haben .

Der Streit war zu Ende . Jahr für Jahr rückte Kastel
an und aß das Biebricher Käsebrot , aß es jahrhundertelang
und fühlte sich nicht übel dabei . Anders war es mit einem
Besitzer der Armenruhmühle , einem Herrn Johannes Hep¬
penheimer , der im Anfang des vorigen Jahrhunderts
auf der Armenruhmühle faß . Der dachte : „ Nach Käs gibt

' s
nix Besseres !" und beschloß , den alten Zopf ritsche - ratsche ab¬
zuschneiden . Dazu wählte er ein im Rahmen des Rechts¬
anspruches liegendes Mittel . Er ließ , da die Abspeisung mit
Käse auf der Käsebrotwiese — nach ur - uraltem Herkommen
— stattfinden mußte , am Abend vor dem Tage , an dem di «
Prozession erschien , die Wiese einfach voll Wasser laufen .
Hei , da zogen sie aber ab , die Kastrier Käsmäuler und ließen
die Unterlippen hängen bis auf den Bicken . Zur Beschwerde
kams nicht , aber sie zeigten sich hartnäckig , und im nächsten
Jahre fanden sie sich wieder ein . Aber auch da machten sie
mindere Geschäfte : die Käsebrotwiese stand voll Wasser , der
Armenruhmüller wollte servieren , aber er servierte nur —
im Wasser . Und da das um Pfingsten noch manchmal recht
kühl ist , so zog die ganze « Gesellschaft , die um ein Käsebrot ge¬
kommen war , ohne eines wieder ab . Da Hörtee denn im
im dritten Jahre dieser Brauch ganz und gar auf .

Wenn man aber denkt , der Heppenheimer hätte das
umsonst gemacht , so ist man schwer irr . So lange nämlich
die Käsebrotwiese ihre Pflicht erfüllte , so lange erfüllte
auch der bischöfliche Hof zu Mainz seine Pflicht . Er lud
jedes Jahr den jeweiligen Hofmann nach Mainz zur Tafel
« in samt Hund und verlangte für ein gediegenes Tages¬
essen mit Hund nicht mehr als einen blanken Kronentaler ,
den der Geladene auf der bischöflichen Tafel liegen zu lassen
verpflichtet war . Seit der Zeit hat , des bewußten Käse¬
brotes wegen , der Hund auf der Armenruhmühle billig «
Tage ; in der Christnacht aber , wenn alle Tiere reden ,
schnarcht er : „ Versöffe Recht ! Versoff « Recht !"
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Da tarn von Romaburg Bann und Botschaft
Weihnachten in germanischem Denken und Fühlen .

Ihnen war von dem Engel alles gewiesen
mit sichtbaren Zeichen , daß sie selber
zu dem Gotteskinde gehen mußten .
Und sie fanden sofort den Fürsten der Völker ,
den Leiter der Leute . Da lobten fie Gott ,
den Waltenden , mit ihren Worten , weithin verkünkmnd
in der strahlenden Burg , was für ein Bild war
von des Himmels Auen ihnen erschienen ,
wonnig auf der Weide . Das Weib bewahrte
das alles im Herzen , die heilige Jungfrau ,
die Magd im Gemüt « , was die Männer gemeldet .
Da erzog ihn in Züchten der Frauen schönste ,
die Mutter , in Minne , den Machtherrn der Menschen ,
das heilige Himmelskind . Die Helden sagten
an dem achten Tage , der Edlinge manche ,
erfahrene Freunde zu der frommen Frau ,
daß er Heiland zum Namen haben sollte .

in der Magd Gemüt . Da ward es manchem kund
über die weite Welt . Hirten hörten es ,
die bei den Rossen draußen waren ,
Männer auf der Wacht , die der Pferde pflegten
und des Viehs auf dem Felde .
Sie fah

' n , wie die Finsternis
in der Luft sich löste , und Gottes Licht drang
wonnig durch die Wolken , die Wächter dort
bei den Hürden umhüllend . Da erschrak das Herz ,
der Mutter der Männer , ste fah

' n den mächtigen
Gottesengel kommen , er wandte sich gegen sie ,
befahl den Hirten nicht zu fürchten
ein Leid von dem Licht . „ Liebes "

, so sprach er ,
„ will ich vielmehr euch in Wahrheit melden ,
künden große Kraft .

"

♦

Christ ist geboren
in der selbigen Nacht , der selige Gottessohn
in Davids Burg , der himmlische Herr .
Frohlocken mag nun das Menschengeschlecht ,
aller Welt ist es Wonne . Ihr werdet ihn finden
in der Bethlehem - Burg , der Kinder kräftigstes .
Das habet zum Zeichen , das ich euch erzähle
mit wahren Worten : Umwickelt liegt
das Kind in einer Krippe , das ein König doch ist
über alles auf Erden und im Himmel ,
der Walter der Welt .

" Als das Wort er noch sprach ,
da kam zu dem einen der Engel Unzahl ,
eine heilige Heerschar von des Himmels Auen ,
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das glänzende Volk Gottes , und sprachen viel ,
manches Lobwort dem Leiter der Menschen ,
erhoben heiligen Sana und zur Himmelsau
kehrten sie durch die Wolken . Die Wächter hörten
wie die Menge der Engel den allmächtigen Gott
mit wahrhaften Worten also ehrte :
„ Ehre sei nun "

, so sagten sie , „ dem Herrn
in dem höchsten Reiche der Himmel ,
und Frieden auf Erden und allen Völkern ,
den gutwilligen , die Gott erkennen
mit lauterem Herzen .

" Die Hirten verstanden ,
daß ihnen ein « mächtige Mahnung geworden ,
eine fröhliche Botschaft .
Sie brachen nach Bethlehem auf
sogleich in der Nacht , ihr Verlangen war groß ,
mit eignen Augen den Geborene » zu erblicken .

Da machte sich Joseph auf ,
der gute , mit seinem Hause , wie Gott , der Himmelskönig ,
der Waltende , wollte , sein Heim zu suchen ,
die Burg in Bethlehem , wo ihnen beiden ,
dem Helden und der Holden , Gerichtsstätte war ,
Marien , der guten . Da war des Mächtigen Stuhl
in der Vorzeit Tagen . Sie waren seines Hauses ,
seinem Geschlecht entsprossen , von edler Abkunft
beide geboren . Da erfuhr ich , daß Gottes Gebot
das glänzend , Marien mahnte und Gottes Macht ,
daß während der Reise ein Sohn ihr würde ,
geboren in Bethlehem , der Söhne stärkster ,
aller Könige kräftigster . Da kam der Mächtige
an der Menschen Licht , worauf manchen Tag schon
Bilder und Zeichen hingezielt .
Nun ward das wahr auf dieser Welt ,
was Erfahr

' ne und Kluge früher verkündet ,
wie in Niedrigkeit auf die Erde nieder

' " ’ " kommen wollte ,

Die schönste und edelste Dichtung des 9 . Jahr¬
hunderts ist der „ gelten d "

( die altsäHische
Form für Heiland ) .

Diese geschichtlich getreue und zugleich poetisch
verklärte Verherrlichung des Sieges Christi soll im

Auftrag Ludwigs des Frommen von einem sächsischen
Dichter geschrieben worden sein .

Nach den bisherigen Forschungsergebnissen ist
anzunehmen , daß der Sänger , der um 830 der Welt
das verdeutschte Christentum im „ Heliand "

schenkte ,
aus der Klosterschule in Corvey an der Weser her -
vorging . In etwa 6000 altdeutschen Stabreimen
schildert der Dichter in edler und gehobener Sprache
das Leben Christi als das eines deutschen Volks¬
königs , der mächtig und mild , gütig und weise sein
Land regiert . Er überträgt die Eoangelien -Har -
monie in germanisches Denken und Fühlen .

Christus , der deutsche Volkskönig , der König der
Welt , ist der Edelste , gewählt von den Edlingen ,
den Jüngern , di « ihm in Dienst - und Lehnstreue
ergeben sind .

Wie Lukas Cranach später die Personen der
biblischen Geschichte in Sitten und Gewandung in
seine Zeit und Heimat stellte , so blüht im „ Heliand

"

das Brauchtum der ersten Bekehrungszeit durch den
niedersächsischen Dichter auf .

Wre er deutsches und christliches Wesen vereint ,
wie das neu « Geschlecht der Sachsen , das die
Schwertschärfe Karls des Großen überwunden und
vergessen hatte , in seiner sittlichen Größe und edlen
Denkart zeigt , ist so außerordentlich schön und tief
geschildert , daß wir in Ehrfurcht stehen vor so viel
echt germanischem Edelsinn : der dabei echt christlich
und der geosfenbarten Wahrheit getreu ist .

Galiläa wird Gau , die Himmelskönigin Edel¬
frau : in der großartig geschilderten Bergpredigt
weitet sich der Himmel über einer deutschen Reichs¬
versammlung , wie sie im .Beisein des ganzen Volkes
an Dingtagen vor sich ging .

Das christliche Weihnachtsgeschehen wird also
geschildert :

Da kam von Romaburg des mächtigen Mannes
über all dieses Erdenvölk , Oktavians ,
Bann und Botschaft über sein breites Reich ,
von dem Kaiser an jeden einzelnen König ,
der zu Hause saß , soweit fein « Herzoge
in den Landen den Leuten geboten .
Die Ausländischen hieß er zur Heimat eilen ,
zur Mahlstatt die Männer , daß jeder erschiene
an der Stätte vor dem Boten , von welcher er stammte ,
in der Burg seiner Geburt . Das Gebot erfolgte
Äer die weite Welt . Das Volk wanderte ,
jeder nach seiner Burg . Di « Voten reisten ,
die vom Kaiser gekommen waren ,
schriftkundige Männer , und schrieben in Rollen
mit genauer Sorgfalt der Namen jeden ,
Land , wie Leute , keinem erlassend
der Männer den Zoll , den er zahlen mußte ,
ein jeder für sein Haupt .

durch seine eigene Kraft er
der Sterblichen Schutzherr .
Da nahm ihn die Mutter ,
schmückt ihn mit Gewand der Weiber schönstes ,
mit köstlichen Kleidern , und mit den zwei Händen

legte sie liebreich den lieben Kleinen ,
das Kind , in eine Krippe , das doch Gottes Kraft hatte ,
den Fürsten der Menschen . Die Mutter saß vor ihm ,
das wachende Weib , und wartete selber
und hütete das Kind . In ihr Herz kam kein Zweifel ,

Der Fortrott mit einem Stuhl .

Das Restaurant „ Zuleika " in Kopenhagen hatte seinen :
großen Abend . Es war sonst nichts Erhebliches los in
diesem Lokal . Die Gäste langweilten sich mit Anstand , die
Kellner sausten auf lautlosen Sohlen von einem zum anderen
und bedienten in vornehmen Flüstertöne , denn sie vor allem
wußten , wie man sich in solch elegantem Restaurant be -

nehmen muß . Schon war bi « große Menge der Gäste dabei ,
aufzubrechen , als di « Sensation erfolgte . Sie war nicht vom
Wirt bestellt . Sie erschien in Gestalt eines heiter lächeln¬
den Herrn , der sich leise schwankend in das Lokal bewegte .
Zuerst versuchte er , mit den anwesenden Damen anzu -
bändeln , die verzichteten aber auf ein Tänzchen mit dem
heiteren Herrn , so umschlang er plötzlich einen Stuhl und
legte mit diesem Möbelstück eine kesse Sohle aufs Parkett .
Der Foxtrott war so hinreißend , daß jedermann aufstand und
Beifall klatschte . All « Langeweile war vor der guten Laune
des fröhlichen Gastes verschwunden . Schließlich tarn dem
Stuhl -Tänzer von irgendwoher die Eingebung , den

„ Sterbenden Schwan
"

zu mimen . Er hob elegant seine
Frackschösse an und wedelte mit ihnen in der Lust herum ,
und „ starb

"
also unter dem allgemeinen Jubel der Zu¬

schauer . Da nahte aber das Verhängnis . Der Kellner , der
für den mißbrauchten Stuhl zuständig war , legte gebiete¬
risch Einspruch ein . Ein Stuhl hab « da und da stehenzu -

bleiben , verlangt « er , und dann verbot er dem Gast weitere
Darbietungen . Dieser wurde so jäh aus feiner Fröhlichkeit
ausgeschreckt , der „ Sterbende Schwan "

stand ingrimmig
wieder auf und warf dem Kellner nicht nur diesen einen ,
sondern alle greifbaren Stühle an den Kopf , also daß alle

Gäste entsetzt auseinanderftoben , der Wirt herbeieilte und
man schließlich den Wütenden mit gemeinsamen Kräften
bewältigen und zur Polizei schleppen konnte . Dort schlug er

noch eine Fensterscheibe ein , um dann aber schließlich frack¬
schoßwedelnd zur Ruhe zu kommen . Der Abend wurde für
ihn sehr teuer , aber er war immerhin köstlich gerne Je« .
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kauft man
im

Spezialgeschäft

Seelig
Große Burgstr . 6

Ruf 22298

Schrsibmaschinen
in gr. Auswahlbeim

Büromaschinen -
Fachmann

STEIN
Mech .- Melster

Rheinstr70T.2S380

Reparaturen
aller Systeme

Fuß

Veite
Hühneraugen

Hornhaut

eingew . u . Dick¬
nägel sowie FuB -
schmerzen aller
Art beseitigt ab¬
solut schmerzlos

Gr . Burgstr. 9
Part , ( Hof )
Ruf 21824 .

Ihre Betten

brauchen Pflege !
Nicht klopfen !

Bettfedern¬
reinigung durch

Adolf Weyel
Inh .

Frau Frieda Heiwede
Lahnstr . 18, Ruf28998
Privat - Wohnung :
Gneisenaustraße22

MibeL

Vogel
Frankenstr . 19

liefert
gut und billig

Zahlungs¬
erleichterung
Ehestandsdarlehen

Drogen aller Art

Artikel zur
Kranken - ,

Kinder - und
Wöchnerinnen -

Pflege

Nassovia - Drogerie

Petermann
Kirchgasse 20

Herrenhüte
in großer Auswahl

Spezialität ;
leichte weiche Fitzbüte

W . Mühlenbeck
Faulbrunnenstr . 2

Radiokauf ist
Vertrauenssachei
WendenSie sich an d.
Fachmann, weither
Sie berät und Ihnen
jederzeit unterbind !.
Rundfunkgeräte in
jeder Preisl -verführt.

Radio - KDHN
leugasse 19, Tel.71512

Vom

jachoptiker
" Wm . Thiedge

Alle Artikel für
Selbst -Rasierer

nur aus dem

I. Fachgeschäft

Parfümerie

„

Etat "

Franz Schröder

Kirchgassell
Gegr . 1904

Umzug
ist

Vertrauenssache 1
Darum wende
man sich an

Möbeltransport
Wagner

Dotzheimer Str .53
Ruf 22787

Stille Nacht
Die Original - Handschrift in Franffnrter Museumsbesitz .

Lichfer -

Die Pakete

beiden anderen bei ihren Bräuten — nur wir beide , der
Obervormann aus dem Arbeitsdienst und ich . Wir blieben .

Sopran -
Besitzer ,
hinzuge -

Hier wohnte

Franz Xaver Gruber ,

Sag einzeln ausgezeichnet , aus der Rückseite der
stimme ist die Partitur entworfen . Ein späterer
3 . Gottlieb , hat den Originaltext von 3 . Mohr
schrieben .

In diesem Hause in der alten österreichi¬
schen Salinenstadt Hallein bei Salzburg
wohnte und starb der Komponist des
Liedes „ Stille Nacht , heilige Nacht . .
Franz lauer Gruber Das Lied selbst
wurde zum ersten Male am Weihnachts¬
abend des Jahres 1818 in der Dorskirche
des in der Nähe gelegenen Ortes Obern¬
dorf gesungen . ( Scherls Bilderdienst , K .)

( Scherls Bilderdienst ,

Die winterliche Stille des Reifes , der auf den Dächern
der Kaserne liegt , dringt in unsere Stube — sie gehört nun
uns Zweien . In den anderen Stuben ist es genau so , drei ,
vier Mann und wir alle sprechen uns froh an , wenn mir
uns treffen .

Denn fort ist die Hast des Dienstes , und wenn ein oder

zwei Unteroffiziere zu sehen sind , so sind sie wie wir : freudig ,
denn wir nehmen diese Tage als Vorurlaub . Langsam essen
wir die Weihnachtspäckchen leer — wir teilen alles und es

macht uns Freud » , zu teilen . Denn jeder hat etwas Be¬

sonderes .

Wir gehen hinüber in die Ställe , zu den Pferden . Und
dort in der Wärme liegen die treuen Vierbeiner und ruhen

sich aus , liegen am hellen Tag im Stroh und schlafen .

Ein eigener Friede ruht in den Blocks der Kaserne . Wir

sind in der eigensten Stimmung , die unsere Herzen zu schenken

vermögen . Es wird nicht geschimpft , es wird sich nicht ge¬

ärgert , es wird sich nicht aufgeregt — warum auch ?

Die Feiertage werden dahingehen — wir freuen uns

auf die Tage danach — bann , wenn wir auf Urlaub fahren .

Wir sind junge Soldaten — mein Kamerad hat keine

Eltern mehr , und drum feiern wir zwei
'

zusammen . Aus

unserer Stube — wir werden noch etwas feiern und dann

schlafen gehen am Heiligabend . Denn in unseren Herzen

sind wir Kinder und wenn wir auch Gewehre tragen und

unter den Stahlhelmen herbe Gesichter zeigen , so ändert das

nichts daran .

Die verschimmernde , versinkende Musik des Radios

schenkt Träume — wir sind noch so jung .

U I das Lied des unbekannten Dorfschulmeisters
/ für die ganze Welt .

Wir . die wir zurückblieben . . .

Weihnachtliches aus der Kaserne .

Im Rauhreif liegen die weiten Flächen des Exerzier¬
platzes — er ist unbelebt . Es ist Urlaub . Die Kameraden
sind fort , — und wir wenigen , die erst Neujahr fahren , sind
noch hier . Wir sind nur noch zwei Mann auf der Stube .
Der Gefreite ist nach Haus gesahren . Der Förster ist zur
Jagd , der Gärtner zu seinen warmen Blumenkästen , die

Jetzt , da das Lied wieder allerorten unterm
bäum erklingen wird , soll die Geschichte seiner Entstehung
kurz ausgezeichnet sein . Im Dezember des Jahres 1818
hatte der Hilfsgeistliche von Oberndorf an der Salzach sechs

trinken wir Kaffee bei Kerzenschein . Wir werden verson¬
nen — der große Tannenkranz um die Campe trägt ein paar
Kerzen , und ein langer , heller Schein kommt von ihnen . Der
Gärtner hat ihn uns gemacht — „ er wird nun bei seinem
Mädchen sein und erzählen .

"

Wir lachen und denken an den Jungen , der so aufgeregt
war . Bis kurz vor seiner Abfahrt hat er noch Ängste aus¬
gestanden und an seiner Fahrt gezweifelt . Er war so glück¬
lich , als er dann abhauen konnte .

/ Strophen eines neuen Weihnachtsliedes entworfen . Kurz
uorber war Hochwasser in die Nikolanskirche in Oberndorf

i cingedrungen und hatte die Orgel unbrauchbar gemacht , sodaß
cfe zur Weihnachtsfeier nicht gespielt werden konnte . Der

junge Geistliche wußte sich zu helfen und dichtete den
Text eines neuen Weihnachtsliedes „ Stille Nacht , heilige

Wicht "
, das der Chor singen sollte mit der Begleitung der

Eüarre ( in Ermangelung der schadhaften Orgel ) . Den Text
hatte er , aber es fehlte die Melodie , und in seiner Not ging

■bei Geistliche zu dem befreundeten Organisten und Lehrer
ßranz Taver Gruber im benachbarten Arnsdors und bat

gftn um eine passende Melodie mit Eitarrebegleitung zu
seinem Text . Der musikalisch feingebildete Schulmeister setzte

Wh ans Spinett , nahm Mohrs Blatt zur Hand und schnell
fugten sich die Töne zur Melodie . Wenn auch eine leichte
Anlehnung des in der italienischen Musik gut bewanderten
Eruber an Cimarosas Weihnachts - Pastorale unverkennbar
ist, so bleibt doch die schlichte Art der Melodieführung das

' persönliche Werk des Komponisten . Über das weitere
Schicksal des Liedes berichtet Gruber selbst in einem aus

Egm Jahre 1854 datierten erhaltenen Schriftstück , das be -
- titelt ist : Authentische Veranlassung zur Komposition des

Lcihnachtsliedes „ Stille Nacht , heilige Nacht
"

. Er schreibt
da : „Letzgenannter ( der Briefschreiber Eruber ) überbrachte

B & nämlichen Abend ( 24 . Dezember 1818 ) noch dem musik -
Windigen Geistlichen gemäss Verlangen sowie dieselbe dem
Wktginal ganz gleich beiliegt , eine einfache Komposition ,

welche sogleich in der heiligen Nacht mit allem Beifall
produzieret wurde .

" In der Christmette in der St . Nikolaus -
kiiLc zu Oberndorf im Jahre 1818 wurde das Lied „ Stille

LIacht , heilige Nacht
"

zum erstenmal gesungen . Der geistliche
Tcttdichter sang mit seinem Tenor die erste Stimme und
stielte die Gitarre und mit wohlklingendem Bass sang der

. Komponist die zweite Stimme , ein Chor von Sängerinnen
k - iederholte bei jeder Strophe den Schlussvers . Die Legende

erzählt , dass auf dem Weg von der Christmette nach Hause
Hmtbers Frau ihren Mann am Arm genommen und ihm

Seiagt habe : „ Franzl , das wird man noch singen , wenn wir
rangst gestorben sind .

" Wenn ' s wahr ist , dann hat sie recht
behalten , denn gar schnell verbreitete sich das Lied . Ein

- -Drgelbauer brachte es nach Tirol , wo es die Geschwister
vtrasser im '

Zillertal kennenlernten , die als Sänger vrel -

Die Musik des Radios klingt über uns hin . Zu den
Klängen des Frühkonzerts machen wir die Stube sauber ,
den Flur schrubben wir und dann machen wir Arbeitsdienst .
Mittags ist dienstfrei .

Wir haben darum viel Zeit und wir zwei Überbleibsel
lefem _

— schreiben und vertun die Zeit
rollen so langsam an und nachmittags

Schweden . Indien und Amerika bekannt war und gesungen
wurde . Die Missionare trugen es nach Afrika und in sie
Urwälder Südamerikas . Es ist heute ein Weltvolkslied ge¬
worden , das in allen Sprachen in allen Teilen der Welt
gesungen wird . Der es ersann , hat nur wenig Dank und
Ehre dafür gefunden . Erst nach seinem Tode ( Eruber starb
am 7 . Juni 1863 ) ehrte ihn das Städtchen Hallein , wo
Eruber begraben liegt , mit einer Gedenktafel an seiner
Grabstätte und in Arnsdorf wurde zu Weihnachten 1897 eine
Gedenktafel am Schulhause angebracht , in dem Eruber 1818
das Lied komponiert hatte . Die Handschrift blieb lange im
Besitz der Nachkommen Erubers , von denen 1908 der Frank¬
furter I . Gottlieb sie geschenkt erhielt . 1917 wurde die
Handschrift vom Manskopffchen Museum in Frankfurt er¬
worben , wo die denkwürdigen Blätter auch heute noch sorg¬
lich aufbewahrt werden . Mr .

fach umherzogen und nun bei ihren Konzerten auch überall
das neue Weihnachtslied sangen . 1831 erklang es zum
erstenmal in Deutschland , und zwar sangen es die Geschwister
Strasser im Leipziger Gewandhaus und kurz danach auch in
Berlin , wo es das Lieblingslied des kunstsinnigen Königs
Friedrich Wilhelm IV . von Preussen wurde . 1840 erschien
das Lied zum erstenmal im Druck und fand nun die Mög¬
lichkeit weitester Verbreitung . Es kam aus der Stube in "

die

Kirche und nahm seinen Weg ins Volt und in die Welt .
Aus den 60er Jahren liegen Berichte vor , die bezeugen , dass
das Lied bereits in Holland , England , Österreich , Norwegen ,

Immer wieder überlassen wir uns in der Weihnachtszeit

tag Zauber des alten Weihnachtsliedes „ Stille Nacht , heilige
eg & t“

, ohne das uns keine Weihnachtsfeier mehr denkbar

iit und das für uns der Inbegriff weihnachtlicher Stimmung ,
pell erleuchteter Kirchen und der Mittnachtsmette geworden

ist. Kein geistliches Lied ist so schnell bei allen Völkern der

Mt und in allen Ländern der Erde im wahrsten Sinne

iwiisläusig geworden wie dieses . Und nur selten hört man

tzie Frage nach dem Komponisten — das Lied ist so Allge¬
meingut geworden , dass allgemein geglaubt wird , es handele
üch um ein altes Volkslied . Es spricht sicherlich für das Lied ,
wenn wir heute wissen , dass es erst 118 Jahre alt ist — es

mag als ein schönes Gleichnis gelten , dass das Lied , das heute

con allen Völkern der Welt in der Weihenacht gesungen
mtib . von einem unbekannten Dorfschullehrer Franz Taver

Hruber am Vorabend des Weihnachtsfestes in der stillen
etube des Lehrerhauses zu Arnsdorf im Land Salzburg am

Spinett ersonnen worden ist . Die Anregung dazu gab der

Hilssgeistliche Joseph Mohr im benachbarten Obernlwrs . der

den Text des Liedes gedichtet hatte . Lange Zeit blieben
"Heide , der Textdichter und der Komponist , unbekannt , noch

im Jahre 1874 wird es in Berlin als altes Tiroler Weih -

mÄtslied bezeichnet , ja lange Zeit wurde es Haydn zu -

geschlieben. Nur durch einen Zufall wurden die Verfasser
befannt . Seit 1917 befindet sich die Originalhandschrift des

Liedes in den kindlich - naiven Zügen des frommen Dorf -

schulmeisters Franz Taver Eruber tm Besitz des Manskopf -

,
'
chen Musikhistorischen Museums in Franksurt a . M . Voll

Ehrfurcht halten wir heute die vier Blätter in der Hand ,
zwilchen deren Notenlinien vor 118 Jahren Franz Taver
tziubei fein säuberlich die Noten jener Melodie schrieb , die

ihren Weg durch die ganze Welt machen sollten . Auf den
inet Blättern sind die vier Stimmen Sopran , Alt , Tenor ,
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Weihnacht

3n trautem Frieden liegt das weite Land —
ein reiner Wille hat von allen Pfaden
die deutsche Not auf immerdar verbannt .

Nun glüht die Freude wieder gleich Myriaden Kerzen ,
trägt zu den Sternen auf ein Dankgebet ,
das frei und stark durch unsere Seelen geht .

Verstummen mutz des Vosen aleitzend Locken
für alle Zeit . Im Klang der Hellen Weihnachtsglocken
künd ' t neu sich wundersame heilige Macht .

Froh hören wir der Engel sützcs Singen —
in allen Herzen ist ein freudig Klingen :
der Lobgesang der Weihenacht .

P . C . Rings .

MWWMWWMWlllWWWWWWWWUMWWMWMMW ...........

Blick aus einem
Wolkenkratzer .

Woikenfetzen streifen an mir vorbei , so hoch ist das
Fenster , aus dem ich schaue . Ostwärts erkenne ich Lang
Island , im Süden reckt sich , die Fackel gen Himmel stotzend ,als wolle sie ihm das Licht rauben , die Freiheitsstatue
empor von Steten Island , im Westen überschaue ich New
Jersey und im Norden den Central - Park .

Unter mir , fast kümmerlich und unscheinbar die nur
sechs - bis achtstöckigen Baugebilde , zwischen denen sich dann
wieder gewaltig andere Wolkenkratzer emporrecken ein
ewig wechselndes , sich veränderndes Bild hier in

'
Mid -

Manhattan , da stehen sie , fest und symmetrisch voll grotz -
artiger Wurde , in den Fenstern schaue ich Mädchen , die
Lasten hämmernd , in langen Reihen nebeneinander . Von
tief unten dringt ein leiser metallischer Klang , mehr ein
Singen wie an windstillen Sommertagen über der Heide
der verklingende Pulsschlag des Verkehrs , sonst kein
Geräusch . Hier oben könnte man — gar nicht „ amerikanisch "
— anfangen zu träumen . Diese hohen Gebäude , vor denen
sich die Besucher aus aller Welt tagaus tagein staunend
ballen , ste machen New York zu dem , was es ist , zu einem
Wunder der heutigen Zeit .

Ms am unteren Broadway der erste Hochbau entstand ,
„ nur 13 Stockwerke hoch , da erregte er Furcht und Angst
bei den Umwohnenden . Voll Schrecken räumten sie ihre
Hauser , voll Bangen , das Gebilde würde sie erdrücken und
sie beruhigten sich auch nicht , als der Erbauer bei einem hef¬
tigen Sturm auf die Spitze des Hauses stieg und von hier
ein schweres Bleilot hinablieh , um zu zeigen , datz keine
gefahrbringende Schwingung vorhanden war . Und nun
wachsen sie immer höher und höher , über die Wolken recken
sich die Dächer , 50 , 60 , 70 , 85 Stockwerke hoch .

„ Welche Strecke legen Ihre 21 Aufzüge wohl an einem
Tage zurück ? "

, fragte ich den Besitzer eines Wolkenkratzers .
„ Nun , legen wir die Strecken aneinander , dann ergibt

das einen Weg von New York bis Chicago !"

„ Selbst mit unseren Expretz - Aufzügen "
, erzählte mir

mein Gewährsmann , „ würde es fast eine Stunde dauern ,
ein solches Gebäude zu entvölkern und ste in den überfüllten
llntergrundbahnzügen vom Eingang zu entfernen . Leben
und arbeiten in diesen Wolkenkratzern doch 15 000 bis
20 000 Menschen . Wenn alle auf einmal hinauswollten ,
dann würden die Menschen die umliegenden Stratzen völlig
verstopfen , und je höher wir die Häuser errichten , um so
drängender wird das Problem . Die Grundfläche mutz
breiter werden , um die Stützsäulen und Pfeiler zu verteilen .
Dadurch werden naturgemäß die unteren Stockwerke aus¬
gedehnter und die Zusammenballung der Menschen in ihnen
verstärkt . Damit natürlich der Andrang beim Hineingehen
wie auch beim Verlassen .

" Haben Sie die höchste Baugrenze
schon erreicht ? Wird man noch höher bauen ? " — „ Wer
weitz ? Bei der verfügbaren Grundfläche von nur einem
Häuserblock mögen wir die Grenze heute erreicht haben ,
vielleicht wird man bald dazu übergehen , mehrere Häuser¬
blocks als Grundfläche zu nehmen und die durchgehenden
stratzen zu Überspannen , dann kann man bis zu 150 Stock¬
werken bauen . Aber , wer weitz ? "

. Solch ein Bauwerk bildet eine Stadt für sich mit allen
Erfordernissen einer solchen : Verkehrsfragen , Wasier - und
Lichtversorgung , Kanalisation und Heizung , Feuer - und
Polizeischutz , Reinigung . Die Wohnfläche erreicht die Aus¬
dehnung eines ganzen Rittergutes . Der normale Wasier -
druck reicht nur bis zur Höhe von 50 Mtr . , und schlietzlich
können Feuerwehrmänner ihre Schläuche ja nicht bis zum
60 . Stockwerk heraufschleppen . Da mutzten eigene Wasser¬
werke und Druckpumpanlagen eingebaut werden . Hoch
oben befinden sich riesige Behälter , in die das Wasser hoch -
gedrückt und durch ein geniales System von automatischen
Alarm - und Berieselungsanlagen in die einzelnen Stock¬
werke verteilt wird . Ein Heer von Arbeitern und An¬
gestellten hält den Betrieb in Gang . Allein , um die Aufzüge
in Gang zu setzen oder anzuhalten , ist ein Hauptstarter mit
acht Assistenten nötig , denen 35 Mechaniker und 10 llber -
wachungsleute zur Seite stehen . Gar nicht zu reden von
dem Heer der Putzfrauen , Pförtner und Fensterputzer .

_ Da stehen die Riesen Chanin , Chrysler , Graybar ,
Grand Central Palace , all die anderen Wolkenkratzer , in die
kötzlich mehr als 50 000 Menschen ein - und ausströmen . Um
diele Gebäude zu heizen , würde man nicht genug Kohlen
anfahren können . So entstanden weit davon entfernt ge¬
waltige Heizwerke , die die Wärme für diese „ Skyscrapers "

erzeugen und durch Rohre zuleiten . Dort , wo sich in anderen
Gebäuden Keller befinden , besitzen die Wolkenkratzer Bahn -
dofe für die Untergrundbahnen und Autobushaltestellen ,
an denen sich ein Verkehr abspielt wie an den Sttaßen -
rteujungen europäischer Großstädte , da find Kaufläden aller
Art Gaststätten , wie man sie sonst nur in den Hauptstraßen
tutbet , £ ). S ,

Brand , der Freigebige .

Am Hofe König Haralds , in der alten , norwegischen
Stabt Nidaros , lebte einst ein Mann namens Thjodolf
Arnessohn . Er stammte von der Insel Island und war ein
Skalde , d . h . er war zugleich ein Dichter und ein Sänger .
Wenn er an den langen Winterabenden am Feuer der
strotzen Halle von den Helden der Vorzeit und ihren Taten
sang , wurden der König und seine Gefolgsleute nicht müde ,
ihm zuzuhören . Oftmals mutzte er dem König aber auch von
seiner Heimat , im besonderen von seinen Landsleuten , er¬
zählen , denn die Isländer waren im ganzen Norden berühmt
wegen ihres geraden und stolzen Wesens .

Immer wieder erwähnte Thjodolf in solchen Stunden
den Namen Brand . Er behauptete , datz es in Island keinen
konigsgemätzeren Mann gäbe und brachte Beispiele , wie
hochherzig und großzügig dieser Brand sei , wie vornehm
seine Gesinnung . Er pries seine Freigebigkeit und nannte
ihn meist geradezu Brand , den Freigebigen .

Nun begab es sich , datz Thjodolf eines Tages von einem
Weg an den Hafen nach dem Königshof zurückkehrte und voll
Freude berichtete , datz der Isländer Brand mit seinem
Schiff im Hafen vor Anker liege . Er habe seinen Volks¬
genossen bereits begrüßt . In Scharlachwams und Scharlach¬
mantel , die Binde um das Haupt und die goldverziertc
Streitaxt im Arm , sei Brand eben dabei gewesen , seine
Leinwandvorräte zu mustern . Ob der König nicht Brand
einlaben wolle , um ihn kennen zu lernen ?

„ Gewiß
"

, sagte König Harald , „ ich will diesen Mann
kennen lernen , aber gehe zuvor zu ihm und bitte ihn , er
möge mir seinen Alante ! schenken . "

Nach einer Weile kehrte Thjodolf zurück und trug einen
prachtvollen Scharlachmantel über dem Arm .

„ Erzähle mir wie dies zuging
"

, verlangte König Harald .
„ Ich trat vor Brand "

, sagte Thjodolf , und sprach : „ Der
König möchte gern deinen Mantel haben . Da löste Brand
die Schließe und ließ den Mantel wortlos von den Schultern
gleiten . Ich nahm ihn auf , und hier ist er .

“

„ Sicher ist das ein stolzgesinnter Mann "
, meinte der

König , „ und er macht einen vornehmen Eindruck , da er es
nicht der Mühe für wert hielt , ein Wort darüber zu ver¬
lieren . Gehe noch einmal hin zu ihm und sage , ich möchte
seine goldverzierte Axt zum Geschenke haben .

"

Thjodolf erwiderte verlegen : „ Ich möchte nicht gern
öfter hingehen , Herr , denn ich weiß nicht , wie er das auf¬
nimmt ."

„Du hast die Sache angeregt
“

, sagte der König , „ sprachst
du doch stets von der Freigebigkeit dieses Mannes . Deshalb
mutzt du noch einmal hingehen und ihm sagen , ich wünschte
die goldbeschlagene Axt von ihn . Ich kann ihn nicht für
freigebig ansehen , wenn er mir die Axt nicht schenkt .

"

Wi
tot

Es dauerte wieder nicht lange , so war Thjodolf vom
Haskn zurück und überreichte dem König die wertvolle
Streitaxt .

„ Berichte , wie es sich zutrug
“

verlangte der König .
„ Als ich wieder vor Brand stand , sprach ich zu ihm :

der König wünscht auch deine goldverzierte Axt , und sogleich
reichte er mir wortlos die Waffe .

“

„ In der Tat “
, meinte der König , „ es scheint , dieser

Mann ist freigebiger als andere Leute . Vielleicht aber
spendet er noch mehr von seinem Reichtum . Gehe noch ein¬
mal zu ihm und sage , ich mochte auch das Wams haben , das
er anhat .

“

Peinlich betroffen bat Thjodolf : „ Es steht mir wirklich
nicht an , noch einmal hinzugehen , Herr !“

„ Du mutzt es ! Bestimmt !"
befahl der König , und

Thjodolf ging , wenn auch zögernden Schrittes .
Bald aber kehrte er schnellen Fußes zurück und zeigte

dem König freudig das kostbare Scharlachwams .
„ Nun “

, fragte der König voller Witzbegier , „ was sagte
der stumme Stolze zu meiner dritten Bitte ? "

„ Earnichts , Herr ! " antwortete Thjodolf . „ Er unter¬
brach nur kurze Zeit seine Beschäftigung , legte das Wams
ab und gab es mir wortlos hin . Doch zuvor zog er eine
der Schnüre auf , mit denen die Ärmel an den Schultern be >
bestigt sind , behielt den einen Ärmel und lietz mir das Wams
einärmelia . Ein Rätsel ist es mir , was diese Handlung
bedeuten soll .

“

Lange Zeit verharrte König Harald sinnend und blickte
auf das einärmelige Scharlachwams . Endlich sprach er zu
Thjodolf : „ Du hast recht . Dieser Mann ist beides : klug
und vornehm . Er trennte den Ärmel aus dem Wams , weil
ihn offenbar dünkte , ich habe nur eine Hand , und zwar
eine , die immer nimmt , aber keine , die gibt . Nun hole dir
die angesehensten meiner Gefolgsleute und bringe mir den
Mann mit ehrenvollem Geleite an meinen Hof , damit ich
ihn nach seinem Werte empfangen und ihm die Stücke

zurückgeben kann , die ich mir nur zur Probe von ihm er¬
bitten lietz . Ich werde unterdessen durch meine Schatz¬
kammern gehen und selbst die Geschenke auswählen , die

würdig sind in den Besitz eines Mannes wie Brand z«
kommen .

“

Olga Stückrath - Stewitz .
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AuflSsuna
der Denksportaufgabe : „ Das Würfelspiel " .

Natürlich mutz Piepke immer verlieren , denn es kann
nur jedesmal die Angcnzahl 14 geworfen werden . Nicht
mehr und nicht weniger , denn die Augenzahlen der Würfel
sind so angeordnet , datz die jeweils gegenüberliegenden
Flächen immer zusammen 7 ergeben .
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Landwirtschaftliche Rundschau

«ilockenreigen aus
kuchenpärchen reißt

15 .20 „ Aschenbrödel
"

. Märchen

ls die Versteigerung in London eröffnet

MMHMM
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Nach demWeihnachtsessen nicht vergessen ! BuHrichSalz

( Somstag ) :

auf Schall -

„ Wenn die

Goldschmiede -

meister

7 Faul - 1
brunnemir . f

— — — — —

1Q0gr25 « y

TebL 20 *

Roleyn . In jenem Schreiben bezeichnete er fie noch „ mein *
Herrin mein Liebling

" — Benennungen , die zu feinen spä -

ienü6et Anna Boleyn in schroffem Wider -

Chöre singen .
Königsberg : 14 .20 Schallplatten . 15 .00 Weihnachts¬

erzählungen aus dem Krieg . 15 .20 „ Aschenbrödel
"

. Märchen -

spiel . 18 .15 Südtiroler Weiynachlslieder . 19 .00 Schallplatten .

Beachten Sie am zweiten Weihnachtsfeiertag

Berlin : 14 .00 Sänger und Virtuosen
platten . 19 .00 Unterhaltungskonzert . 19 .30

Zarin lächelt
"

. Operette . 24 .00 Tanzmusik .

20 .00 Konzert .

Leipzig : 14 .00 Paul Etpper erzählt . 14 .20 Forellen -

quintett von Schubert . 15 .00 „ Ein Kind ward geboren
"

.
Hörspiel . 16 .00 Konzert . 17 .00 „ Das Christelflein

"
. Spiel¬

oper . 19 .00 Vivat die Eisenbahn . 20 .00 Konzert . 22 .30 Dich¬

tungen .
München : 12 .00 Konzert . 14 .45 Kammermusik . 15 .05

Klingender Reigen . 15 .40 Weihnachten bei Deutschen im

brasilianischen Urwald . 16 .00 Festliche Stunden . 18 .00 „ Das

Spiel der Spiele
"

. Hörspiel . 19 .00 Schallplatten .

Stuttgart : 14 .00 Dornröschen
"

. Märchenspiel . 14 .45

Pimpfe singen . 15 .00 Heitere Schallplatten . 18 .00 Musik in
der Dämmerung . 19 .30 Aus dem Märchenbuch . Schallplatten .
20 .00 Bunte Musik . 24 .00 „ Der Freischütz

"
. Oper von Weber .

Anna Boleyns Liebesbriefe

zurückgezogen .

(Eine der größten Sensationen bei den Versteigerungen
London sollten die Briefe Anna Boleyns sein . —
unter vor allem ein Liebesbrief Heinrichs vni . an Anna

Eine Anordnung über Preiszuschläge für Kohl .

Ter Reichskommiffar für die Preisbildung hat Zuschläge
festgesetzt , durch deren Erhebung die der Hauptvereinigung der
drntschen Gartenwirtschaft angegliederten Bezirks -

abgabestellen die Preise für Weißkohl , Rotkohl , gelben und

grünen Wirsing während der Wintermonate in gewissen Zeit -
'Mchnitten erhöhen können . Die für Dezember 1936 bis
8ptil 1937 genehmigten Zuschläge liegen unter denen des
Sabres 1935/36 .

Der Reichskommiffar für die Preisbildung hat damit eine
Ausnahme nach § 3 der Preis - Stopp - Verordnung vom

Möbeltransport - Lagerung
preiswert u bei erstklassiger Bedienung

übernimmt :

WIESBADENER TRANSPORT GES .

Friedrich Zander & Co . , Luisenstr . 45

Tel . 290 48 u 23959

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am ersten Weihnachtsfeiertag ( Freitag ) :

Berlin : 14 .00 Aus der Welt der Oper . 18 .00 Heitere
Lieder und Weisen . 19 .00 Weihnachtslegende . 20 .00 Fröh¬
liches Feiertagskonzert .

Breslau : 12 .00 Konzert . 14 .35 Ein wirbelnder
Flockenreiaen aus Tönen und Takten . 15 .30 „ Ein Pfeffer -

"
. .. . . .

”
t aus "

. Märchenspiel . 18 .00 „ Krach um
Jolanthe

"
. Bauernkomödie . 20 .00 Musikalischer Stafetten «

hatsche Mittelstandskrankenkasse„ Voikswohl
“

la . fi .

Die billige Familien - Krankenkasse .

Nur RM . 6 . 60 beträgt der Monatsbeitrag für

gä Mann , Frau und Kind , in Gruppe Id .
Hohe Leistungen für Arzt - und Arzneikosten ,
Krankenhausbehandlung , Operationskosten , Zahn¬

behandlung , Geburtshilfe , Sterbegeld .

RM . 1500 . — Jahresleistungen .

Gegen geringen Sonderbeitrag
Krankenhaustagegeld bis RM . 12 .— .

Gegr .
’

. t x \ f 1 . 1 . 35 265000
1926 Versichertenbestand am . j jq 35 430312

Näheres: Bez . - Dir . Carl Bäche ), Mainz , Lauternstr . 1.
1 Vertreter werden noch eingestellt .

Verkauf von

Diesel - Lastwagen
Omnibussen una

Personenwagen

Reparatur - Werkstätte , Ersatzteile

Mcrccdcs - Dcnz
Taunus -Auto -Verkaufs -Gesell -

schaft m . b . H . , Wiesbaden ,
Rheinstraße 19 - 21,Telephon 24449

26 . November 1936 zugelaffen . Preissteigerungen für Kohl

find in den Wintermonaten saison bedingt und berechtigt , weil

durch die Einlagerung des Kohls und das allmähliche Ab¬

faulen der Außenblätter Verluste entstehen .

Die Kohlpreife der Bezirksabgabestellen vom 17 . Oktober

1936 , also die Erzeugerpreise für Kohl , konnten deshalb nicht
für den ganzen Winter beibehalten weiden . Ihre Neurege¬

lung ist durch die den Bezirksabgabestellen vorgeschriebenen

Zuschläge für das ganze Reich einheitlich erfolgt .

Gleichzeitig hat der Reichskommiffar die Preisbildungs -

ftellen ermächtigt , die auf Grund von § 3 der Preis -Stopp -

Verordnung notwendigen Ausnahmebewilligungen für die

Kohlpreise der Groß - und Kleinverteiler auszufprechen . Die
damit zugelassenen Preiserhöhungen für Handel und Ver -

braucherschaft werden der Erhöhung des Erzeugerpreises Rech¬

nung tragen , sich jedoch im Rahmen der erwähnten Zuschläge
halten , also ein geringeres Ansteigen der Kohlpreise als im

letzten Winter mit sich bringen . Die Ermächtigung der

Preisbildungsstellen zur Erteilung der Ausnahmebewilligun -

gen erklärt sich aus den örtlich verschiedenen Bedingungen ,
wie Ansuhrkosten , Lager - und Sicherungsverhältnisse , die für
den Groß - und Kleinhandelspreis zu berücksichtigen sind .

Vorteilhafte
Bezugsquellen sucht und findet die

Havmau immer im Anzeigenteil des

" Wiesbadener Tagblatt
’

s
"

tcren iaten gege‘
sprach stehen . A . WWI -

-, » urde , mußte die Direktion mitteilen , daß auf besondere
Veranlassung die Briefe vorläufig zurückgezogen worden
seien . . Offenbar sind namhafte englische Kreise dabei , fene
interessanten historischen Dokumente für England zu sichern

k » ld die Abwanderung nach Europa und Amerika zu ver¬
hüten . Schon Königin Victoria mischte sich mehrfach in

-- derartige Versteigerungen ein und ließ — freilich auf ihre
privaten Kosten derartige historischen Dokumente auf¬
taufen .

totfto Xkuzirkd

lauf .

Hamburg : 12 .00 Konzert . 14 .00 Lustige Märchen .
16 .00 Bunter Nachmittag . 18 .00 Weihnachtslegende . 18 .30

Blasmusik . 22 .05 Tanzmusik .
Köln : 12 .00 Konzert . 14 .00 Schöne Opernstimmen .

18 .00 Weihnachten der Ausländsdeutschen . 18 .15 Kinder -
und Wiegenlieder . 18 .45 Musik von Haydn . 19 .00 Unter¬

haltungsmusik . 20 .00 Festliches Konzert . 22 .05 Berühmte

Breslau : 12 .00 Konzert . 14 .10 Nordische Weihnacht .
14 .35 Frohe Klänge . 18 .30 „ Hieronymus Knicker "

. Komische
Oper . 19 .45 „ Der Briefträger Ernst Würde "

. Weihnachts¬
erzählung . 22 .30 Tanzmusik .

Hamburg : 13 .05 Konzert . 14 .00 „ Tannenbaum und

Kreuzschnabel
"

. Märchenspiel . 14 .30 Gespräche über die deut¬

sche Weihnachtstanne . 15 .00 Volksmusik . 15 .45 Vom Hundert¬
sten ins Tausendste .

Kijtip für Verteiler .

3it der Zeit vom 1 . bis 4 . Januar 1937 wird durch die
- Schaft der V i e h v e r t e i l e r eine Erhebung durchgeführt ,

jeren Wichtigkeit besonders hingewiesen sei . Den Vieh -

nerreilern ist zu diesem Zweck im Laufe des Monats Dezember
ii >t Fragebogen der Fachschaft in zwei Exemplaren - uge -

[,jtet morsen , dessen ordnungsgemäße , sorgfältige und sristge -

Ly » Aussüllung jedem Viehverteiler zur Pflicht gemacht wird .

Nicht - oder nichtfristgemäße Einreichung des Fragebogens
Unn Anlaß zur Einziehung der Handclserlaubnis werden ,

diejenigen Viehverteiler , die nicht in den Besitz des Frage¬

bogens gelangt sein sollten , werden hiermit darauf ausmerk -

iom gemacht, daß die in Frage kommenden Formulare bei der
-Bändigen Kreisfachschaft in der Kreisbauernschaft ange -

ioidert werden können . Im Jntereffe eines jeden Viehver¬

teilers liegt es , auf die f 0 r g f ä l t i g e und terminge¬

mäße Erledigung der gemachten Auflagen bedacht zu

fein.

Die Andienung von Brotgetreide .

Zu der durch die Hauptvereinigung der Deutschen Ge¬

treidewirtschaft , Berlin , am 30 . Oktober 1936 erlaffenen An -

Mteiutg betr . Andienung von Brotgetreide , gibt der Eetreide -

tvirischastsverband Hessen und Nassau hiermit nochmals be¬

kannt , daß die Andienung jeweils vor dem Verkauf auf den

vorgefchriöbenen Formularen unter Angabe des vereinbarten

Verkaufspreises zu erfolgen hat . Beim Verkauf an eine

Whle ist der Verkaufspreis franco Mühle anzugeben .

Durch die Festsetzung der neuen Dezember - bzw . Januar -

preise für Roggen und Weizen und die dadurch erfolgte grö¬
bere Anlieferung von Brotgetreide hat sich die Verforgungs -

lage der Mühlen wesentlich gebessert . Die Andienungen haben
weiter wie seither zu erfolgen , jedoch ist es dem Getreidewirt -

schastsoerband infolge Arbeitsüberlastung nicht mehr möglich ,
jedem Andienenden einen schriftlichen Bescheid zukommen zu
lassen. Diejenigen Verteiler , die nach Ablauf des 6 . Tages
mch Absendung der Andienungsmeldung keine Anweisung von
dem Eetreidewirtschastsverband erhalten haben , können über
die Ware unter Einhaltung der bestehenden Vorschriften ent -

kWchend den Angaben in der Andienungsmeldung verfügen .

Köln : 14 .30 Der Kiepenkerl packt aus . 15 .00 Musik von

Mozart . 15 .30 Bunter Teller Kölner Jungmädels . 16 .00

Nette Sachen . 17 .45 Konzert des Bielefelder Kinderchores .
18 .30 Weihnachten im Felde . Erinnerungen . 21 .00 Aus

Mailand : „ Falstaff
"

. Oper von Verdi .
Königsberg : 12 .00 Konzert . 14 .10 Schallplatten .

15 .25 Weihnachtsbräuche und Lieder in aller Welt . 18 .00

Vefpermusik . 19 .10 Schallplatten . 20 .00 Bunter Teller .

Leipzig : 14 .00 Goldene und silberne Klänge um hen

Weihnachtsbaum . 15 .00 Die Weihnachtsfeier des Regiments
von Walter Flex . 18 .00 „ Das Spiel von den Heiligen drei

Königen : Flandrisches Volksstück . 19 .00 Musik von Händel .
20 .00 Tanzende Flocken . 22 .30 Tanz - und Unterhaltungs -

E ^
München : 12 .00 Konzert . 14 .45 Berühmte Pianisten .

15 .05 Musik von Beethoven . 18 .00 Bunte Stunde . 20 .00 Ewig

deusiche Musik . 22 .30 Tanzmusik .
Stuttgart : Siehe Frankfurter Vortragvsolge .

Beachten Sie am Sonntag !

Berlin : 12 .00 Konzert . 14 .00 Schallplatten . 15 .00

Winterfahrt ins Blaue . 18 .00 Ein nachdenkliches Kabarett

zum Jahresschluß . 19 .00 Fröhliche Runde alter Soldaten .

19 .25 Marschmusik . 20 .00 Zwei bunte Stunden .
Breslau : 14 .10 Eine deutsche Frau erlebt Rußland .

14 .50 „ Der Förderturm
"

. 18 .30 „ Bürokraten , wohl geraten
"

,
oder „ Mensch , ärgere dich nicht

"
. 19 .30 „ Das Heiratsnest

"
.

Operette von Millöcker . .
Hamburg : 12 .00 Konzert . 14 .00 „ Komg Drosselbart

"
.

Märchen . 16 .00 Bunte Stunden . 19 .00 Musik zur Dämmer¬

stunde .
Köln : 14 .00 Unterhaltungsmusik . 15 .15 Kleine Musik .

16 00 Konzert . 18 .00 Funkappell alter Frontsoldaten . 18 .30

Ernst und heiter . 20 .00 Fröhlicher Unterhaltungsabend .

Königsberg : 14 .30 Schallplatten . 18 .00 Lieder zur
Laute . 18 .20 Heiteres in plattdeutscher Mundart . 19 .00 „ Der

ewige Lausbub "
. Hörfolge . 19 .45 Liebe am Mikrophon .

20 .30 „ Das Christelflein
" . Oper von Pfitzner .

Leipzig : 14 .35 Klaviermusik . 15 .15 „ Die Treue des

Nikolaus Weller "
. Hörfolge . 16 . 10 Bunter Nachmittag . 18 .30

„ Der Rosenkavalier
" von Strauß .

München : 12 .00 Standmusik . 13 .00 Konzert . 15 .10

Schlusnus singt . 17 .50 „ Das war der Vogelsang Toni "
.

Komödie . 19 .35 „ 31 Campielle
"

. Over von Wolf - Ferrari
Saarbrücken : 15 .00 Saarpfälzrzche Chorstunde . 15 .30

Zwischen den Festen — zwischen den Zeiten
"

. Hörfolge .

16 .00 Unterhaltungskonzert . 19 .30 Schallplatten . 20 .00 Unter¬

haltungskonzert . _ , ,
Stuttgart : 14 .00 Kinderstunde zum Jahresschluß .

15 00 Musikalische Leckerbissen . 18 .00 Eine Stunde für die

weiße Zunft . 19 .00 Schallplatten . 20 .00 Bunter 21 .00

Musik von Beethoven und Brahms .

Beachten Sie am Montag !

Berlin : 14 .15 Unterhaltungsmusik . 16 .30 „ Die

Mutter "
. Ein Spiel nach einem Märchen . 17 .00 Konzert .

18 .00 Schallplatten . 19 .15 Musik von Beethoven und Brahms .

20 .10 Bunter Abend .
Breslau : 12 .00 Konzert . 16 .20 Violinkonzert . 16 .40

Gedichte der Zeit . 17 .00 Opereitenklänge . 19 .00 Dämmer¬

stunde . 22 .30 Tanzmusik . ,
Hamburg : 12 .00 Konzert . 14 .20 Musikalyche Kurz¬

weil . 15 .20 Schallplatten . 16 .00 Unterhaltungskonzert . 20 .10

Die Marne -Tragödie . 21 .00 Musik von Schubert .
Köln : 12 .00 Musik zur Werkpaufe . 14 .15 Lustiger

Rätselfunk . 16 .00 Konzert . 17 .00 Tanzmusik . 17 .30 Eine halbe
Stunde gute Laune . 20 .10 Unterhaltungskonzert .

Königsberg : 14 .25 Schallplatten . 15 .50 Konzert .

19 .10 Ausgewählte Lieder . 20 .10 „ Mozarts Kampf und

Sieg
“

. Hörspiel . 21 .25 Bunte Stunde . 22 .20 Friedensschlüsse
» er

A § nzert . 14 .15 Schallplatten . 16 .00

Kurzweil . 21 .20 Die Knoppiade . 22 .20 „ Das tägliche Leben "
.

Sl “
s ? ü n (t ) e n : 12 .00 Konzert . 16 .30 Hausmusik des 18 .

Jahrhunderts . 18 .00 Feierabendmusik . 19 .00 Autorenstunde .

19 .10 Klavierkonzert . 20 .10 Unter der Verkehrsampel . 23 .00

Orchesterkonzert .
Stuttgart : 14 .00 Schallplatten . 18 .00 Buntes Konzert .

20 .10 UnterAltungskonzert .
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Friedrichstralic 34
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Ohre Oerlobung geben hiermit bekannt

£Riehlstraße 16Srbacher Str . 4
Hubert Krier

Wiihnachten 1936

Weihnachten 1936 .

Weibrnachlen 1Q3O Viesbaden , Kirch ff . 11 Zeitz . Roßmarkt 24

Platter Str . 44Webergatse 3

Ein Rundgang durch dieals Sie denken !

in

Auswahl nach jedem Geschmack

eeeeeeeeee

Stuttgart - W .Kaiserslautern

Berlin

Stall fKaiten .

Sondershausen i. Thür . Wiesbaden , Walkmühlstr . 76

Weihnachten 1936 .

Verlobte .

Wiesbaden , Weihnachten 1936 .

< ■ Zigarren

< ;
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Wiesbaden
Yorckstr . 2

Das große Haus zeigt in 5 Etagen und

14 Schaufenstern das Neueste u . Preiswerteste !

nötig ist .
in dieser

polierter

Dabei ist es gleichgültig , ob Sie Möbel

oder jener Größe , in gebeizter oder

Holzart , in schlichterem , heimischem

schmuckvollem Material ■ wünschen ,

!Herta 33rühl

fKarl ßuft

Sie tonnen

fd) on ftüfyet tjeieaten

WIERBADEN

Rheinstraße 95

Wiesbaden ,
Adelheidstrafe

Die Verlobung unserer Tochter

HILDE mit Herrn Bankier DR . JUR .

HUBERT KRiER beehren wir uns

hiermit anzuzeigen .

WIESBADEN

Havdnstiaße 4

BETZELT

Zigaretten

— — — — —

Meine Verlobung mit Trau -
lein Anna - Maria v . Schlegell ,
Tochter des gefallenen Herrn

Major Carl v . Schlegell und
seiner Frau Gemahlin Elsbeth ,
geb . Schneider , beehre ich mich

anzuzeigen .

Karl Tappermann .

Ihre Verlobung geben bekannt

Margarethe Wagner
Eugen Henrici

in Form einer Neujahrskarte mit Namens¬
aufdruck löst bei Ihren Kunden Freudeaus
und schafft Sympathien . Lassen Sie es ii
diesem Jahr an dieser freundlichen Aufj
merksam keif nicht fehlen .KommenSie bild
heute oder morgen zu uns und lassen SS
sich schön gedruckte Neujahrskarte «

zeigen . Wenn Sie noch in dieser Woche
Ihre Neujahrskarten bestellen , so habe ®
Sie die Karten frühzeitig zur Verfügung
Eine schöne Neujahrskarte mit eigene « !
Namenaufdruck ist nicht nur eineAufmerk «
samkeit , sondern auch eine Empfehlung
und freundliche Erinnerung .

L . SCHELLENBERG ’ SCHE

HOFBUCHDRUCKEREI
Wiesbadener Tagblatt • Langgasse 21 «Tel . 5Smb

Annahme von Bedarfdeckungsscheinen
— Größte Ausstellung von Wiesbaden , und Mainz !

EKöln ,
“Rn St . Agatha 5,1

Hermann Waibel u . Frqu
Frieda , geb . Kopp .

Elsbeth v . Schlegell
geb . Schneider .

Weihnachten 193G

z . Zt . Wiesbaden , Wellritzstraße 37 .

Die Verlobung meiner Tochter

Anna - Maria mit Herrn

Karl Tappermann gebe ich

hierdurch bekannt .

Architekt

Weihnachten 1936

Wiesbaden , Parkstr . 101

oder

für

© uisburg -LHamborn
doh . . <ßroroeIeit - Str . 7

Weihnachten 1936

Meine Verlobung mit Fräulein

HILDE WAIBEL , Tochter des Herrn

Kommerzienrat HERMANN WAIBEL

und seiner Frau Gemahlin FRIEDA

geb . Kopp , beehre ich mich anzu¬

zeigen .

Liselotte von Leth

Dr . jur . Hans - Joachim Steinhäuser
Gerichtsassessor

Ihre Verlobung geben bekannt

Viktoria Lurk

Adolf Kranz

Heinz Händler

Verlobte

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Sophie Gunkler

Albert Flach

Wiesbaden -Sonnenberg Wiesbaden , Nerostr . 18

Weihnachten 1936 .

Statt Starten

Glly Stolzenbach
Otto SKinzler

Üerlobte

Hans Krieger
Martha Kriegei

geb . Ruhland

Vermählte

Paula May
Arthur Hölzer

Ingenieur xx

Haarkunst

WENZLER
Parfümerie

t - Franz £ReinmöHer
‘
Srudel ^Reinmöller

geb . Darlh

Üermählte

24 . Dez . 1936

Elegante Oamenhüte» Sg
Bensdorff , Kirchgasse 20 , I .

Offenburg (Baden ) Wiesbaden , Herdersir . 2

24 . Dezember 1936

foegt

Stegmaiee L Tüeycl
Wiesbaden — 38 Friedrichstraße 38

Ehestands - Darlehen werden angenommen .

Seite 26 . Nr . 352 .

Schwarz „
Weiß . „
Rot .

LDilli Orei

Qerdo ^ Frei
geb . JCallroasser

grüßen als Dermählie

Wiesbaden Seitzenhahn
ffUarenthaler Straße 61 Aarstrafe

Weihnachten 1936
*5rauung : 1. ^Feiertag 1 % fflhr LRingkirche

SÄ
M

.

Wir wünschen

allen

WALHALLA '

Freunden ein

frohes Fest !

Elisabeth Stroh
Heinz von Ghiel

Verlobte

Römerberg 30 Hirschgraben 24
•Weihnachten 1936

kauferleichternde Stegmaier - Weyel
’ sche

Wohnschau wird Sie überzeugen , denn erfreut

werden Sie dort sehen , wie überaus preis¬
wert Sie heute alles erstehen können , was

für ein molligeo Ijeim
& s grüßen als Üerlobte

CKäie £Ries
Christian ‘Rstheimer

Schuiberg 11 Sfferostraße 18
25 . © ezember 1936

i Neben der Hauptpost |
Bücher ■ !

H . J . v . GOETZ i ;
Antiquariat : ।

Möbelschreinerei Goebenstraße 3

und Handlung VdlC Tel . 23265lk . Ladm

Ehestandsdarlehen I Große Auswahl I Billige Preise

Es gibt auch schon für wenig Geld
einen guten reinenWeinbrand . Ver¬
langen Sie in d . einschl . Geschäften

Deutscher Weinbrand

Leoni

Statt Karten .
Wir haben uns verlobt

Spezial . RM . 2 .80 d . Fl .
Grau Etik . 3 .— , ,

3 .50 „
4 . - »
4 . 50 „

Termine EJTtouha

^Hans ‘Ritschaffner
Der lobte

© ismardtring 15 Gltoiller Str . 2
Weihnachten 1936

Feuerwerk
JOHN

Oranienstraße 2

’ : Cafe

VOGEL
| : Konditorei

[STANDESAMT
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Bald rast ein D - Zug um die Ecke ,
ein schweres Bombenflugzeug kreist ,
das , hängend an der Zimmerdecke ,
selbsttätig seine Bomben schmeißt !

Ls kracht , die Platzpatronen knallen ,
die Wunderkerzen zischen : Äh !
Und Jochen spielt mit Wohlgefallen
aus seiner Ziehharmonika !

Die Kinder starren voll Entzücken
in seinen zauberhaften Brand ,
bis die Geschenke sie erblicken —
jetzt sind sie außer Rand und Band !

CHE

REI

1. 5963̂

Der Vater zieht sich floherschrocken
mit den Zigarren still zurück ,
am Weihnachtshemd und an den Socken
hängt lächelnd sein erprobter Blick !

imens - l
de aus |
e es M
n Aufl
ie bitt «
;en Sei

sartenj
-Vochä
habe «

jgungä
geneny
fme «
shlunö
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Kaum , daß von ihren frohen Lippen
das Lied vom Tannenbaume fällt ,
und schon zieht sie an tausend Strippen
das Glück in eine andre Welt !

- nur einen Augenblick lang stillstehen .
War man aber des Tanzes müde , so versammelte sich

| die ganze Gesellschaft um den Kamin und erzählte sich was .

; Mein Großvater brachte dabei manche fröhliche Geschichte
7 »or , und oft war es den Dienern schwer , ihre wohlerzogene
I unbeteiligte Maske beizubehalten . Wenn Charles Dickens
s merkte , daß es dem Hausmeister oder unserem treuen John

° oder den Hausmädchen um die Mundwinkel zuckte , so ver¬
doppelte und verdreifachte er seine Späße , bis er ihnen eine
richtige Lachexplosion entlockt hatte , um sich dann ebenso
herzlich mitzufreuen . — Manche alten Gesellschaftsspiele
wurden in Gad ' s Hill gepflegt ; Mark Lemon , der Heraus¬
geber des Witzblattes „ Punch

"
, vergoß noch Jahrzehnte

danach Tränen vor Lachen , wenn er sich daran erinnerte ,
wir Charles Dickens einst ein Spiel arrangierte , bei dem
einer aus der Gesellschaft durch Gebärden und Zeichen

Die Mutter löscht am Baum die Kerzen
und trägt den Jubel und den Glanz
in einem glückerfüllten Herzen
hinüber zu der Weihnachtsgans ! Wau - Wau .

Die Kinder schleichen auf den Zehen ,
im Blick der Freude blanken Schein ,
sie hören heimlich Türen gehen
und können kaum noch stille sein .

Weihnachten im „ Merry Old England .
"

Wie Charles Dickens Weihnachten feierte
Bon Enid Dickens , der Enkelin des großen englischen Schriftstellers .

„ Immer sagte man von ihm , er wisse Weihnachten recht

S feiern , wenn es überhaupt ein Mensch wiße . Möge
es auch in Wahrheit von uns allen gesagt werden

können !"

Mit diesen Worten schloß mein Großvater , Charles
Tickens , eines seiner Weihnachtsmärchen , in dem er die
Bekehrung des alten Geizhalses Scrooge zu Weihnachtslust
und Weihnachtssreude schilderte — zur Freude vieler Gene¬
rationen nicht nur in England , sondern auch auf dem
Kontinent .

Dann geht ein Glockenton durchs Zimmer ,
es öffnet sich verschloffner Raum ,
und hell in seinem bunten Flimmer
steht der geputzte Weihnachtsbaum !

Festliche Erfüllung .

Jetzt ists so weit ! Die Läden schließen ,
der letzte Käufer ftütmt hinaus ,
jetzt kann sich alles Licht ergießen
ins eigne stillverklärte Haus !

Uber eine halbe Million ergaunert .

Adreßbuchschwindler vor Gericht .

Köln , 23 . Dez . Seit mehreren Tagen schwebte vor der
Großen Strafkammer in Köln gegen den 37jährigen P ., der
is als „ Verleger

" eines „ Deutschen Handelsadreßbuches
" ver¬

standen hatte , in zehnjähriger Tätigkeit die deutsche , vor¬
nehmlich aber die rheinländische Wirtschafts - und Handels¬
kreise um mindestens eine halbe Million RM . zu begaunern .
Mit ihm saßen noch sieben weitere Beschuldigte auf der An¬
klagebank . Gegen vier von diesen mußte im Laufe des
Prozesses das Verfahren wegen plötzlicher Erkrankung des
Verteidigers abgetrennt werden .

Schon den den rückliegenden Jahren wurde , wie erinner¬
lich , eine Reihe von Adreßbuchschwindlern und deren Ver¬
treterstab zu recht erheblichen Freiheitsstrafen verurteilt .
Auch hier handelt es sich um sehr namhafte Beträge von oft
fünfstelligen Zahlen , die diesen Wirtschaftsschädlingen ohne
nennenswerte Gegenleistungen in die Hände fielen . In dem
jetzt zur Aburteilung stehenden Fall aber geht die Schadens¬
summe nach den Darlegungen des Sachverständigen weit über
das bisher festgestellte Maß hinaus und erreicht mindestens
die Höhe von einer halben Million RM . Die Methoden bei
den Adreßbuchschwindlern waren immer die gleichen . Der
„ Vrelag

"
bestand meist aus Makulaturrestposten von Adreß¬

büchern anderer Firmen . Ein vollständiges Adreßbuch wurde
nicht , oder in nur verschwindend kleiner Auflage hergestellt .
Die Schwindler hatten es nur auf die Jnscratendeträge abge¬
sehen , die auf Grund sogenannter Bürstenabzüge eingetrieben
wurden . Verschiedene der inzwischen verurteilten Adreßbuch¬
schwindler und Werber bezeichneten den „ Verlag

" des P .
geradezu als „ L e h r f ch u l e “

für die einträglichen
Gaunereien .

Das Urteil , das am Dienstagabend gesprochen wurde ,
lautete gegen den Hauptangeklagirn P . wegen Betrugs und
Steuerhinterziehung auf eine Gesamtstrafe von drei
Jahren drei Monaten Gefängnis und 1500 RM .
Geldstrafe . Ein Mitangeklagter erhielt zu einer früher zu¬
diktierten Gefängnisstrafe von neun Monaten eine Zusatz¬
strafe von vier Monaten , zusammengezogen zu einem Jahr
zwei Monate Gefängnis . Einem weiteren Angeklagten kam
die Amnestie zugute , während der vierte Angeklagte freige¬
sprochen wurde .

Das schwere Straßenbahn - Unglück

in Mannheim .

Der angeklagte Straßenbahnführer freigesprochen .

Mannheim , 23 . Dez . Am 22 . Mai d . I . gegen 15 Uhr
ereignete sich in der Nähe der Wirtschaft „ Rheinlust

"
kurz

vor der Rheinbrückenauffahrt ein fojgenschweres Verkehrs¬
unglück . Aus bisher noch nicht aufgeklärter Ursache sprang
ein von Ludwigshafen kommender Straßenbahnzug der
Linie 3 aus den Schienen , stürzte um und kam , einen hohen
Eisenmast umreißend , quer zur Fahrtrichtung gegenüber der
Wirtschaft „ Rheinschanze

"
zu liegen . Eine auf dem linken

Gehweg befindliche Frau wurde von dem Anhängerwagen
erfaßt und zu Tode gedrückt . Angehörige der Partei und
der Wehrmacht , die im Augenblick des Unglücks die Stelle
passierten , sorgten zusammen mit der Verufsfeuerwehr für
die sofortige Überführung der zahlreichen Verletzten in drei
Krankenhäuser . Das Unglück forderte seinerzeit zwei
Tote sowie 30 teils schwer , teils leichter
Verletzte . Der Straßenbahn war ein Sachschaden von
über 12 000 RM . entstanden .

Vor der I . Großen Strafkammer stand nun am Diens¬
tag der am 17 . März 1902 in Gimmeldingen geborene und
in Mannheim wohnhafte Straßenbahnführer Wilhelm
R i e g g e r wegen fahrlässiger Tötung . Die Anklage warf
ihm vor , daß er durch Fahrlässigkeit den Tod und die
Körperverletzung verursacht habe , da er die Aufmerksamkeit ,
zu der er in seinem Berufe besonders verpflichtet war , außer
acht ließ . Ferner wurde ihm vorgeworfen , daß et in Tat¬

einheit hiermit die Sicherheit einer Straßenbahn durch eine
pflichtwidrige Unterlassung beeinträchtigt und dadurch eine
Gemeingefahr herbeigeführt habe .

Die beiden Sachverständigen bekundeten , daß die Ur¬
sache des Unglücks nicht crckf menschliches Ver¬
schulden zurückzuführen war .

Nach längerer Beratung kam das Gericht zur Frei¬
sprechung des Angeklagten , da man heute nicht mehr
sagen könne , ob er schuldig oder unschuldig sei , weil die
genauen Zeitmaße zu einer einwandfreien Beurteilung
fehlten .

irgendein Wesen vormachen mußte , desien Namen die
anderen erraten sollten , und wie Dickens selbst dabei den
anderen das Wort „ Frosch

"
durch solche Gebärden klar¬

machen wollte . . .
Unter den Geschichten , die mein Großvater an solchen

gemütlichen Festabenden zu erzählen pflegte , Hai mir stets
die Erzählung gut gefallen , wie er sich kurz vor seiner weih¬
nachtlichen Verlobung seiner künftigen Schwiegermutter
vorstellte . Seine Auserwählte saß eines Abends mih ihrer
Mutter im Wohnzimmer ihres kleinen Hauses beim Nähen
beisammen , als plötzlich ein junger Mann in Matrosen¬
kleidung zum Fenster hereinsprang und , ohne ein Wort zu
sagen , mitten in der Stube blitzschnell einen wirbelnden
Seemannstanz ausführte , um dann ebenso plötzlich und
wortlos durch das Fenster zu verschwinden . Fünf Minuten
später tarn - derselbe junge Mann als manierlicher Besucher
mit einem Blumenstrauß durch die Haustür — es war
Charles Dickens , schon damals ein bekannter Schriftsteller .

Übrigens wurde das Weihnachtssest in Dickens '
Heim

durchaus nicht nur in den vier Wänden verbracht . Wenn
es das Wetter nur irgend erlaubte , wurden lange Spazier¬
gänge durch den Schnee veranstaltet , und auch an Sport und
Spiel im Freien fehlte es nicht . Einmal brachte mein Groß¬
vater für den zweiten Weihnachtsfeiertag ein großes Sport -

Bfür alle umliegenden Dörfer zuwege . Tausende
imten zusammen , die ihn begeistert hochleben ließen , als

er den Tag durch eine kleine Rede beschloß . Was ihn aber
am meisten freute und rührte , war die Tatsache , daß kein
einziger Betrunkener unter der Menge zu entdecken war ,
obwohl England damals nicht gerade als nüchternes Land
bekannt war .

So vergingen die Tage , mit Musik , mit Vorlesen , mit
Tanz , um am Silvesterabend noch einmal einen Höhepunkt
zu erreichen . Kurz vor dem Elockenschlag um Mitternacht ,
vor dem Anbruch des neuen Jahres pflegte sich mein Groß¬
vater mit seiner Familie , mit allen Kindern und Freunden
zur Haustür zu begeben , jeder ein Glas Glühwein in der
Hand . Und wenn die Uhr zwölf schlug , wenn die Glocken
in den nahen und fernen Dörfern mit vollem Schall das
neue Jahr einläuteten , dann stieß er die Tür auf , trat mit
seinen Lieben vor die Tür hinaus in die Sternennacht und
stieß mit uns allen an , nachdem er weithinschallend einen
Toast ausgebracht hatte : „ Auf euer Wohlsein , und möge
Gott euch segnen in diesem und in allen kommenden
Jahren !"

Und in diesen Worten zeigte sich auch die Liebe eines
ganzen Landes und eines ganzen Zeitalters zu einem
rechten Weihnachtsfest . England hat es immer verstanden ,
Weihnachten auf seine eigene Art recht zu feiern ; und

„Meuy Old England
"

, das luftige alte England des
19. Jahrhunderts das in den Werken wie im Leben von
Charles Dickens sich widerspiegelt , war darin besonders
groß . So mag ein Bildchen von einem Weihnachtssest mit
Dickens auch außerhalb Großbritanniens freundliches
Interesse finden .

Um die Weihnachtszeit trat in Dickens '
Haus , Gad ' s

Hill Place bei Rochester , die Arbeit hinter all ' den geheim¬
nisvollen und lustigen Weihnachisvorbereitunaen zurück .
Weihnachten war für meinen Großvater kein Fest für zwei ,
drei läge , sondern wurde eine ganze Woche hindurch ge¬
feiert , ja oft bis zum Dreikönigstag , dem Geburtstage des
ältesten Sohnes von Dickens , meines Onkels Charles .

Zehn Kinder hatte Charles Dickens , und mit den dazu¬
gehörigen Onkeln und Tanken . Nichten und Neffen , später
den Enkeln und Enkelinnen , fand sich zu Weihnachten' immer eine große Schar lustiger Geister zusammen . Auch
nabe Freunde fehlten nicht — unter ihnen meist Hans
Christian Andersen , der dänische Mürchendichter , der
übrigens im Sommer einmal dabei ertappt wurde , wie er
mit einem Kranz von Gänseblümchen um seinen ehrwür¬
digen Dichterhut in Dickens ' Garten spazieren ging !

Am 24 . Dezember ließ es sich mein Großvater niemals
- nehmen , seine Kinder au den Spielzeugläden in London zu

führen wo sie die Geschenke für sich gegenseitig und für
ihre Freunde aussuchen durften . Solche Wanderungen

X dauerten natürlich oft den ganzen Tag , aber nie haben wir
f gehört , daß Großvater bei solchen Gelegenheiten je müde
r geworden wäre . . .

Das eigentliche Weihnachtssest wird in England am
& 25 . Dezember gefeiert . Mein Großvater hatte für diesen
6£ Tag seine besonderen Pflichten , die ihm niemand streitig
, machen durfte . Nur er durfte den Punsch mischen , nur er
- goß ihn in bas Porzellangefäß mit den handgemalten Stech -

palmenzweigen , das nur an diesem Tag im Jahr benutzt
wurde , und nur er brachte den brennenden Weihnachts¬
pudding auf einer riesigen Schüssel herein , die gleichfalls
nur zu Weihnachten gebraucht werden durfte . Natürlich

- mutzte Charles Dickens selbst auch den traditionellen Trut -
87 Hahn - oder Gansbraten zerlegen ; auf feine Geschicklichkeit
I int Bratentranchieren war er ganz besonders stol ^.
E Am Abend des großen Tages spielte ein Fiedler zum

Tanze auf , und in der Diele des Hauses drehte sich aÜi ,
- die Diener natürlich inbegriffen , in den luftigen Tänzen der

damaligen Zeit . Mein Großvater war durchaus kein guter
g Tänzer , und erst seine zwei winzigsten Töchter , Mamie und

- Katie , brachten ihm an einem Heiligen Abend die Polka -
^ fchritte bei . Als er sich schon lange zum Schlafengehen

:
zurückgezogen hatte , hörten seine Gäste und seine Familie

Dnoch lange , wie er im Schlafzimmer barfuß übte : „ Eins ,
7

'
zwei , drei und eins , zwei , drei "

, wieder und wieder , um

M mir ja am nächsten Abend eine gute Polka vortanzen zu
können . — Volkstänze waren ihm indesien doch noch lieber .
Er war stets mit voller Seele dabei , und seine Fröhlichkeit

„ rifj alle anderen unwiderstehlich mit . Niemand durfte auch
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Ein Deutscher gründet New York und Neu - Schweden um 1636 .

24 Dollars für Manhattan - Island .

Peter Minnewit war um das Jahr 1590 in Wesel ge¬
boren ; als Geistlicher hatte er in seiner Vaterstadt gewirkt ,
bis die Spanier im klevischen Erbfolgekrieg die Rheinstadt
besetzten . Da hatte sich der Diakon nach Holland begeben und
dem Handelsstande zugewandt . Bald schon reiste er für
große Handelshäuser nach Ostindien und Südamerika . Auf
den mit Erfolg arbeitenden Mann wurde die Niederländisch -

Westindische Compagnie aufmerksam , Sie suchte einen ge¬
wandten und zuverlässigen Sachwalter für Nordamerika .
Dort hatte vor einigen Jahren der englische Kapitän Henry
Hudson bei der Suche nach einer Meeresverbindung zwischen
Atlantik und Pazifik einen Fluß entdeckt , der in eine See¬
bucht mündete , die einen sturmgeschützten Hafen in günstig¬
ster Lage bot . Damals waren einige holländische Pelz -
händler zurückgeblieben ; sie lebten in wenigen verstreuten
Blockhütten , tauschten von den Indianern Felle von Bibern ,
Bären , Ottern und Elchen ein und gaben sie den gelegent¬
lich dort ankernden Kaufsahrern in die Heimat mit . Menge
und Güte der Rauchware bestimmten die Mynheers in
Amsterdam , das gesamte Küstengebiet zu erschließen . Die
Compagnie erhielt einen Freibrief der niederländischen
Regierung zwecks Kolonie - Gründung am Hudson und er¬
nannte den Deutschen Peter Minnewit zum Gouverneur des
neuen Gebietes .

Ende des Jahres 1626 fuhr der Segler „ Wappen von
Amsterdam " in das verlassene Gebiet ein , wo sich heute die
hastige Großstadt New Pork erhebt . In prächtiger Frische
umrahmten die waldigen Berge den stillen Naturhafen der
Hudson -Bai . Zwischen ihm und dem East -River zog sich die
gewaltige grüne Felseninsel der Manhattan -Indianer hin .
Diese selbst — seit Urtagen Herren des fisch - und wildreichen
Landes — strömten dem Landungsplätze entgegen , sich den
Fellhändlern bei der Begrüßung der Ankömmlinge unbe¬
fangen nähernd . Groß war die Überraschung der wenigen
Europäer , die hier hausten , als Peter Minnewit verkündete ,
daß hier in Jahresfrist eine europäische Stadt entstehen solle !
Groß war auch das Entzücken der Rothäute , als er die
Häuptlinge zur Beratung entbot und den Inhalt engge -
packter « äcke auf den grünen Rafen des Eilands der Man -
lmttan schütten ließ . Ahnte einer der Anwesenden , daß hier

»Grund und Boden erworben wurde , von dem später ein
Stücklein wertvoller werden würde als ein Hundertdollar¬
schein , mit dem man es zudecken konnte ? Kurzum — man
wurde handelseinig ; Peter Minnewit gab Waren — bunte
Bänder und Glasperlen , einige Veile und Wolldecken — an
die fröhlich zugreifenden Indianer als Kaufpreis der ge¬
samten Insel , auf der heute die Wolkenkratzer der Haupt¬
stadt von USA . himmelan ragen . Der Gegenwert wurde
getreu verbucht für Rechnung der Westindia -Compagnie ; er
betrug 60 holländische Gulden ; das aber sind 24 Dollars !
11000 Morgen Landes » wurden damit bezahlt .

Bis Weihnacht entsteht ein Städtlein .

Die Insel war schön , war fruchtbar und von friedlichen
Braunen bewohnt . Nicht ganz so sicher wie diese und be¬

drohlicher als die Panther . Bären und Klapperschlangen , die
damals noch Manhattan - Island bewohnten , waren die in
der Nachbarschaft siedelnden Engländer , die scheel dem fetten
Geschäfte der Mynheers , das der Deutsche vermittelte , zu¬
sahen . Aber es wirkte ungemein „ beruhigend

"
, als der um¬

sichtige Minnewit sofort mit der Erbauung einer starken
Festungsanlage begann . „ Vattery Place

"
besteht jetzt noch .

Wo der große „ Wall " lief , der das Handelskontor umschloß ,
läuft heute die Wallstreet ; und unten in die Felsen , aus
denyM Minnewit so sicher baute , ist die uneinnehmbare
Stahlkammer der Staatsbank eingebaut . Oben aber ent¬
standen Wohnhäuser inmitten von Plantagen ; auch eine
echte niederdeutsche Windmühle fehlte nicht . Sie ist heute
noch im Wappen der Stadt New Porkzu sehen , die
damals von Minnewit „ Neu - Amsterdam getauft wurde .
Und noch ein Wichtiges vergaß der ehemalige Geistliche nicht .
Eine steinerne Kirche entstand schon im Gründungsjahre der
späteren Riesenstadt . Sie einte eine frohe Gemeinde , als das
Weihnachtsfeft ein aussichtbringendes Lahr 1626 abschloß .
Obschon die Reformierten der Ausschmückung des heiligen
Raumes mit Kunstdenkmälern abhold sind ; so durfte Peter
Minnewit aus Wesel es doch unternehmen , den Schmuck der

amerikanischen Tannenwälder zur Christmette um den Altar

zu winden ; staunend und freudig sahen es die Rothäute ;
manchem von ihnen mag es den Weg zur Lehre Jesu er¬
leichtert haben , daß sich Gottes Tempel zur Weihnacht in
einen grünen Wald verwandelte .

Zehn Jahre später ein neues Christfest an neuem Orte .

Neu -Amsterdam , das spätere New Pork , wuchs . . Der
Handel hob sich , vervielfachte seinen Umsatz an Fellen ; reiche
Ernten der Felder und Plantagen zeigten der Westindia -

Compagnie , daß sie einen rührigen Vertreter gewonnen habe .
Doch es ging manchem der Siedler zu gut ; man machte mies ;
Minnewit wurde abberufen . Er ging nach Holland fein Recht
zu finden ; die Kolonie sank seit des Gouverneurs Fortgang
abwärts . In Europa sah Minnewit , daß der alte Kontinent ,
der sich verblutete , dringend neuen , ungestörten Lebensraum
benötigte . Nach langer Abwesenheit vernahm er mit
Staunen , daß ein anderer Mann gleicher Meinung war ,
leider — gewesen war : Gustav Adolf , der König aus Mitter¬
nacht . Er war kürzlich bei Lützen gefallen . Doch sein Werk
hatte Lebenskraft : die auf Seehandel und Kolonisation ein¬
gerichtete „ Südgesellschaft

" ! Der Schwedenkönig selbst harte
400 000 Taler gezeichnet ; ihm folgten vertrauensvoll die
Ritter und Handelsherren seines Landes und des Ostsee¬
beckens . Der Herzog von Pommern schloß sich als „ Genosse

"

der Gründung an ; ebenso die Hansestädte Stettin und Stral¬
sund . Minnewit erbot sich dem Kanzler Oxenstierna gegen¬
über , den königlichen Plan durchzuführen , wenn man ihm ein
Schiff mit 25 Mann und 12 Kanonen sowie eine gewisse
Tauschladung als Zahlgeld für die Indios gäbe . Er selbst'
und seine holländischen Geschäftsfreunde würden sich mit
50 % beteiligen . Der Plan fand Beifall ; zwei Schiffe fuhren
zum Delaware : der „ Greif

" und der „ Schlüssel " von
Kalmar "

. Auch hier war der Empfang freundlich . Für

Donnerstag , 24 . Dezember 1936 .

nach dem berühmten Gemälde von van Dyck .

( Erich Zander , K .) 1
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einige bunte Decken , Äxte und Perlschnüre erwarb Minnewit
1636 Neu - Schweden ! Zu Ehren der 10jährigen Königin ,
Gustav Adolfs Tochter , nannte er die vorsorglich befest

'
igle

Neusiedlung „ Fort Christina
"

.

Rund 300 Jahre sind es nun her , da feierten die schwedi - l
schen Kolonisten das erste Weihnachtsfest in „ Nova Suet >ia " Ü
Wir wissen nicht , ob an den stattlichen amerikanischen ^
Tannen , die den Christabend zierten , schon Weihnachtskerze ^
gebrannt haben . Doch ist das nicht ausgeschlossen , denn diel
schwedischen Soldaten hatten ihre nordischen Julkerzen mit |
dem deutschen Tannenbaum auf den Fahrten des Dreißig - ^
jährigen Krieges zusammen auf die weihnachtliche Festtafeln
gestellt . Daraus wurde dann unser deutscher WeihnachtsD
bäum .

Solang « unser Minnewit jenes Wcihnachts - unb |
Gründungsfest überlebte — 5 Jahre — blühte Neu - z
Schweden , dann fiel es gierigen Feinden anheim . DsrI
Deutsche aber hatte seine Pflicht getan . W . K . L . W

„
Und setzt ihr mcht das Leben ein -- ! "

Don 5 .

Massengrab im Maschinenraum .

Man schreibt das Jahr 1894 . Für
" ' den 16 . Februar ist

auf der Kieler Fjörde die erste große Probefahrt des neuen
Panzerschiffes „ Brandenburg

" der jungen deutschen Kriegs¬
marine angesetzt . Ganz Kiel ist an diesem denkwürdigen Tag
auf den Beinen . Am llfer entlang hat man eine Seemeile
abgesteckt , die der Kreuzer unter Volldampf mit größtmög¬
lichster Geschwindigkeit zu durchlaufen hat .

Stolz und Freude leuchten aus den Augen der Be¬
satzung , weiß doch jeder einzeln « Matrose , was das neue
Schiff zu leisten imstande ist . Nach langem Warten neigt
sich endlich der Mund des Kommandanten zum Sprachrohr :
„ Äußerste Kraft voraus ! " Ein leichtes Zittern durchläuft
den schlanken Schisssleib . der gleich darauf unter wogendem
Rauschen kraftvoll die Wellen stflügt . Alle Mann sind aus
ihrem Posten : die Offiziere aus der Brücke , die Matrosen in
den Geschütztürmen und die Ingenieure im Maschinen¬
raum . Unaufhörlich scheffeln dort die Heizer Kohlen in die
lohende Glut . —

Plötzlich hallt ein Schreckensschrei über das Deck : „ Rette
sich , wer kann , das große Hauptdampfrohr ist geplatzt !"

Eine furchtbare Bestätigung dieser Nachricht , läßt sich aus der
„ Unterwelt " ein unaufhörliches Zischen und Brausen ver¬
nehmen . Dampfwolken hüllen allmählich das ganze Schiff
in einen Schleier des Todes ein -- .

Da stürzt sich , ohne einen Augenblick zu zögern , der
Maschinisten -Applikant Friedrich Thäns , der in einem der
Eeschütztürme Dienst getan hatte , mitten hinein in die
siebende Hölle . Er weiß ; 49 Kameraden sind im Maschinen¬
raum eingeschlosien und mit der gesamten Besatzung ver¬
loren , wenn es nicht gelingt , sofort die Ventile zu den zwölf
Kesseln abzudrehen . Ein Ingenieur und ein Matrose schließen
sich dem Rettungswerk an . Und siehe da : ihre Selbstauf¬
opferung vermag die unmittelbare Gefahr einer Schiffs -
exploston abzuwenden , wenn auch die 49 Heizer und Maschi¬
nisten nicht mehr zu retten sind . Halb ohnmächtig , mit
schmerzhaften Brandwunden bedeckt und teilweise bis '

zur
Unkenntlichkeit verbrüht , taumeln die Helden nach wenigen
Minuten , die ihnen indessen wie Stunden vorkamen , wieder
an Deck . Drei Mann retteten ein stolzes Schiff und fast die
gesamte Besatzung von | 50 Offizieren , Ingenieuren und
Matrosen vor dem sicheren Untergang -- .

Das „ Himmelsahrtskornmando
" von Bombay .

Feueralarm im Hafen von Bombay . Der Hansa -
Dampfer „ Ockenfels " ist dort _

1903 in Brand geraten .
Himmelhohe Stichflammen gefährden nicht nur die Besatzung ,
sondern auch viele andere ringsum verankert liegende
Schiffe . Schon droht das Feuer die aus zweitausend Kisten
Dynamit , sowie 620 000 Spiritusfässern und Dynamitzllndern
bestehend « Ladung der „ Ocken ?els "

zur Explosion zu bringen ,
als der erste Offizier des Dampfers Karl Sch mehl sich
todesmutig durch die schwarzgelben Rauchschwaden zum >-
Brandherd durchkämpst und ihn unter Einsatz seines Lebens
zum Ersticken bringt . Nicht nur das Schift , sondern auch
der Haken von Bombay , der durch eine Entzündung der un¬
geheuren Menge Explosivstoffe in weitestem Umkreise , in
Schutt und Asche gelegt worden wäre , sind durch das helden -

& Eingreifen des einzelnen Mannes im letzten Augen -
vor der Vernichtung bewahrt geblieben . Schmehl aber

Mayne .

muß man mit lebensgefährlichen Brandwunden ins Kranken¬
haus bringen .

Der Kaiser verleiht dem tapferen Seemann für seine
Rettustgstat den Roten - Adler - Orden . Fast scheint es , als
ob der Tod Karl Schmehl nicht haben will . Er rettete
jedenfalls nacheinander acht Menschenleben , kämpft in der
Newa , Westindien und im Roten Meer mit den Fluten und
birgt noch als Sechzigjähriger ein junges Mädchen aus hoch¬
gehender Ostseebrandung . Damit nicht genug , nimmt der
alte Seebär im Weltkrieg als erster Offizier an den aben -
rcuerlichen Kapersahrten der beiden deutschen Hilfskreuzer
„ Wolf " und „ Möve " teil , schlägt sich damit durch eine Welt
von Feinden , dringt bis zur chinesischen Küste vor und kehrt
schließlich , amtlich bereits für tot erklärt , mit ungeheurer
Beute an Menschen und Material unversehrt wieder in die
Heimat zurück . Sämtliche Erdteile umschifft , 33 Jahre zur
See gefahren , acht Menschen vom Tode errettet und dabei
nur einmal beinahe im — Wannsee ertrunken , — das ist
die Lebensbilanz des greisen Kapitäns,

'
der vor zwei Jahren

erst in Klein - Machnow bei Berlin endgültig „ vor Anker ge¬
gangen

" ist .

Der Held von Rothenstein .

Der Versailler Schandvertrag hat Deutschland in Fesseln
geschlagen . Auch in Rothenstein bei Königsberg hat man ein
riesiges Munitionslager errichtet , wo die aus dem Felde
zurückgekommenen Minen und Granaten zu Tausenden zum
Verschrotten bereitliegen . Zahlreiche Frauen sind damit be¬
schäftigt , die gefährlichen Sprengkörper zu sortieren und
auseinanderzunehmen . Trotz aller hierbei angewandten
Vorsicht muß wohl eine von ihnen am 10 . April 1920 fleißi¬
gen Händen entglitten sein . —

An diesem Tage , als sich der Kunstmaler Sander -
Herweg gerade

'
auf dem Heimweg vom Königsberger

Schauspiel nach seiner Wohnung befindet , erschüttert jeden¬
falls plötzlich eine ungeheure Detonation die Stadt . Ziegel
fallen von den Dächern , Fensterscheiben bersten klirrend und
die Möbel in den Häusern schwanken wie bei einem Erd¬
beben . „ Rothenftein !"

ist der erste Gedanke der in sinnloser
Panik aus ihren Wohnungen stürzenden Menschen .

„ Rothenstein !"
begreift auch Sander - Herweg , schwingt

sich auf ein gerade vorüberfahrendes Lastauto und eilt da¬
mit an die Ünglückstätte . Volle sieben Stunden hält dort
der tapfere Kunstmaler als einziger auf dem Trümmerfeld
aus , während ringsum eine Explosion der anderen folgt und
noch ganze Stapel von Minen und Granaten nacheinander in
die Luft gehen . Mitten hinein in die Flammen stürzt er
sich, gräbt Verschüttete mit bloßen Händen aus , weist Men¬
schen , die vor Entsetzen nahezu wahnsinnig geworden sind ,
den Weg ins Freie und drückt Sterbenden die Augen zu .
Nacheinander bringt Sander - Herweg auf diese Weis « nicht
weniger als 94 Männer und Frauen in Sicherheit , die ohne'
seine Umsicht und Todesverachtung dem Verderben kaum ent¬
ronnen wären . Eine Pionierabteilung der Reichswehr und
das Rote Kreuz vollenden dann das Rettungswerk . Das
furchtbare Erlebnis jener Nacht aber hat in dem uner¬
schrockenen Kunstmaler so nachhaltige Eindrücke hinterlasien ,
daß er , um das Schreckcnsbild endlich aus den Augen zu
verlieren , von Königsberg fortzog und sich in der Reichs -
Hauptstadt eine neue Heimat suchte .

Kampf auf Leben und Tod unter der Eisdecke .

Mancher Mitropa - Gast ist vielleicht schon , ohne es jiil
wißen , von einem neunfachen Lebensretter bedient worden, !
In Köln wohnt der ehemalige Oberkellner Gottfried Hafk «
meyer , der im Kampfe gegen den Tod selbst zum Invalides
wurde . Überall , wo er auch hinkam , fand er GelegenheiI
einen Menschen zu retten . Sein seltsames Lebensschicksa ! je
hier in Kürze umrissen :

Ein wohlverdienter kurzer Urlaub in Worpswede bfl
Bremen . Plötzlich bricht um Mitternacht in dem Hause , M
dem Haskemeyer bei seinem Bruder übernachtet , ein Groß - -
feuer aus . Alles rennet , rettet flüchtet , drei Kinder jedM
von acht , zehn und vierzehn Jahren , die im ersten Stocks
schlafen , werden in der allgemeinen Verwirrung einfach ver - l
gessen . Schon züngeln die Flammen aus den Fenstern des !
Zimmers , in dem die Kleinen dem Tode preisgegeben sind, ;
als Haskemeyer , blitzschnell die Sachlage übersehend , sich mii |
Hilfe einer Leiter in den von Rauch und Feuer erfüllten -
Raum schwingt . Kaum sind die Kinder in seinen Armen ge- l
borgen , als auch schon unter ungeheurem Getöse die Zimmer - ;
decke einstürzt und den wagemutigen Retter beinahe er - ;
schlägt . Haskemeyer jedoch deckt die Kinder mit seinem

'

Leibe und entrinnt , am ganzen Körper mit Quetschungen
und Brandwunden bedeckt , glücklich mit ihnen dem Ver¬
derben .

Ein anderes Mal — es war im November 1926 — iiefit
der wackere Kellner auf einem abendlichen Spaziergang in ;
Osnabrück , wie ein Mädchen in der Dunkelheit sami seinem
Fahrrad in den Weser - Ems - Kanal stürzt , die starke Eisdecke
durchbricht und lautlos darunter versinkt . Hafkemeyer taucht
ihr nach , ohne sich einen Augenblick zu besinnen , und muß
noch volle fünfzehn Meter unter der Eisdecke schwimmen ,
bevor er die Unglückliche erreicht . Nun entspinnt sich ein
verzweifelter Kampf auf Leben und Tod , doch endlich ge¬
lingt es dem tapferen Manne mit seiner schweren Last da -
rettende Ufer zu erreichen . — Ein junges Menschenkind war
damit dem Dasein wiedergegeben .

Seine letzte Rettungstat jedoch sollte Hafkemeyer selbst
zum Verhängnis werden . Man schreibt den 14 . November
1928 , als gegen drei Uhr nachts auf der Hohenzollernbrücke
in Köln eine Frau vor feinen Augen in den Rhein spring .
Hafkemeyer stürzt sich der Lebensmüden sofort nach , schlägt
jedoch dabei an der Außenseite der Brücke mit dem Kop !

gegen einen Eisenpfosten und unter Wasser nochmals an ein
Pfeilerfundament . Obwohl selbst schwer verletzt , gelingt cs
Hafkemeyer dennoch , unter Aufgebot der letzten Kräfte bie
Frau zu retten . Zwei volle Jahre liegt er , gelähmt und an
Gehirnblutungen sowie Gedächtnisschwund leidend , i®
Krankenhaus und schwebt dabei wochenlang zwischen Leben
und Tod . Schließlich behält doch seine kräftige Natur die
Oberhand . Als der neunfache Lebensretter genesen ist , er¬
fährt er , daß während seiner Krankheit seine eigene Frau —
beim Baden ertrunken ist , ohne daß ihr dabei irgend jemand
zu Hilfe kam . Schicksalstragik , wie sie grausamer kaum ge¬
dacht werden kann !

Jugendherberge niedergebrannt . In der Nacht zum

Samstag brannte die vor kurzem wieder völlig instand¬

gesetzte schöne Jugendherberge in Neuastenberg
saft vollkommen nieder . Der Brand ist vermutlich aul

Kurzschluß zurückzuführen . Verschiedene Einriß
tungsgegenstände konnten noch rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden .



notfi4thmer auf dieses rätselhafte
ich fast vor ihm . „ Ich habe

mahnte Der <BtoR » eter , tcnb er würbe nodt um
einen (fitab ratfofer , „ bann trift bu ein nan,t f rem Des $ttnb ? "

iDae Stinb niete etfrtfl . „ (San,3 fremd " , faßte ess leicht
obenhin , wie spielerisch , und lächelte dabei wieder sein un -
Leschreibiiches Lächeln . „ Sie verdirbt mir alles "

, dachte ent¬
setzt und verzweifelt die unglückliche Mutter . — „ Es find
ihr wenigstens keine Lügen angelehrt worden "

, ging es dem
Großvater durch den Sinn . „ Kommt also herein "

, sagte er
plötzlich , ärgerte sich über sein eigenes Wort und fügte hinzu :
„Wenn ihr schon im Korridor seid ."

„ Ja , roenn wir schon im Korridor sind "
, sagte ebenso

heftig die Tochter , und nun war wieder der Bruch ganz nahe .
Aber wieder schlug das Kind die Brücke . „ Wo ist der

Baum ? " fragt « es unvermittelt . Und nun fiel der alte
Mann von allen schwankenden Ästen dieser sonderbaren
Stunde in die dunkelsten Tiefen hinab . — Weihnachten !
Hatte er , er , der Ergrimmte , der Verdüstert « und Verlassene ,
wohl an Weihnachten gedacht !

Wie ? Nicht einmal gedacht ?

Doch ! Doch gedacht ! Und eben darum , weil vergangene ,
unvergeßbare Stunden heraufgezogen waren aus den weiten
Bogengängen der Erinnerung , darum gerade hatte er sich im
Schatten versteckt , hatte die Fensterläden zugeschlagen , das
Licht ausgeschaltet und steif und stumm im Eck gesessen , die
Augen geschlossen und den Mund verkniffen . Weihnachten ?
— Weihnachten war doch nicht für Leute , die so verlassen
waren , wie ---

„ Vater "
, sagte leise eine Frauenstimme an seinem Ohr ,

und immerfort blickte das Kind mit ernstem Ausdruck auf
die beiden , „ ich war nicht weniger einsam als du " . Ahnte
sie seine Gedanken ? Sie war so ganz von seinem Fleisch
und Blut ! Und war vordem nicht eben aus dieser Wesens¬
gleichheit das Sichabstoßen erwachsen ? Was war denn
überhaupt so schlimmes geschehen ? Sie sollt « den nicht
haben den sie wollte , und sie hatte es ja dann doch durch¬
gesetzt . Natürlich . Immer wird es durchgesetzt . — Hatte
den Vater verlassen , ihn und sein Geschäft und ihren Berus
in diesem Geschäft , in dem sie ihm die rechte Hand gewesen
war . Aber wollen nicht alle Kinder , wenn sie die Reife
haben , endlich ihr eigenes Gewese aufbauen und verwalten ?
War das je und irgendwo anders in der Welt ?

Aber , dann freilich — danach freilich hatte der Vater

doch recht behalten . Er , dem sie sich hatte antrauen lassen
ohne des Vaters Zustimmung , war ihr zum Unsegen ge¬
worden . Nun war sie allein gelassen mit dem Kind . Ver¬

lassen . Einsam wie der Vater -- —

machen !" , ,
Und dann ging auf einmal alles ganz rasch vor sich , wie

sie nur erst mitsammen im Zimmer waren . „ Hast du denn
keine Weihnachtsdekoration im Schaufenster ? Du mußt doch
wenigstens ein bißchen für Weihnachten dekoriert haben ? "

Früher hatte sie das immer vollbracht . — Er begriff . Er

gab ihr stumm den Ladenschlüsse ! .
Eine Viertelstunde später hing von dem Schirm der

Zimmerlampe herunter ein einzelnes Tannenreis , wie man

sie in so vielen Weihnachtsauslagen sieht . Silberne lange
Fäden wehten sachte hin und her , und ein Bündel glatter ,
gleichfarbiger Kugeln , eine riesig große und ein paar
kleinere , baumelten unter dem Lichte und funkelten und

strahlten , als wären sie ein ganzer , großer geputzter Werh -

nachtsbaum und kannten sehr wohl ihre besondere Pflicht .

Kerzen fanden sich auch . Und an Geschenken barg der Laden

ja mehr , als ein paar verlaufenen Menschen zugemessen
werden mochte .

Nun , es wurde ihnen dennoch reichlich zugemellen . Viel¬

leicht geschah es noch immer im Banne dieser Kinderaugen ,
daß der Großvater den Ararat von Groll , der ihm so lange
vor dem Herzen gelegen hatte , nun durch einen Gaurisankar
von Güte bedecken wollte .

Die Mutter obendrein erfand flink ein Märlein , wo¬

nach der Weihnachtsmann in diesem Jahre nicht in den Wald

gekonnt hätte , und da hätte er nur ein paar Bäume aus

seinem eigenen Hausgarten nehmen können . Davon ein ein -

jilnes Reis — und reines mehr ! — wäre in jedes Kinder¬

haus gekommen .
Märchen — und das ist das eigentlich Wunderbare an

tynen werden ja immer geglaubt . Darüber hinaus aber

Der alte Mann sah noch
Kind hinab . Er fürchtete FL ,
keinen Baum "

, sagte er vor sich hin . Aber es war verstanden
worden , und die Augen des Mädchens wurden ganz groß .

.Welche Torheit habe ich jetzt begangen
"

, dachte der alte
Mann , und nun wehrte er sich nicht mehr , wie eine Hand
die seine erfaßte , und er nickte nur schwer , wie es ihm am
Ohre raunt « : „ Wir müssen ihr doch ein bißchen Freude
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erahnt ein fo kluges Kind Ivie diese kleine Wnnrflefe aurti
fdion vieles , was sie den Erwachsenen nicht verrat .

Stuf jeden Satt batte sie die wortlose Versöhnung der
beiden Erwachsenen voll begriffen .

Und abermals um Jahre später verstand sie , daß sie an
jenem Weihnachtstage eine Heimat wiedergefunden hatte .
Hätte es je für einen Erdenmenschen ein größeres Geschenk
gegeben ?

Als lange danach , wie sie selber längst erwachsen war ,
sie jemand fragte , welches Weihnachtsfest in ihrem Leben

verantwortlich ftlr di« Schriftlettuna : $ . ivllnther

Der schlagfertige Gesandte .

Einige chinesische Anekdoten , übertragen von Dr . Friedrich Otte ,

Professor a . D . , Reichsuniversität Peking .

Yendse war ein kluger Diplomat , der das nordchinesische
Land Tchi in dem südwestlich davon am Yangtsekiang gelegenen
Staate Tschn so um 400 v . Ehr . vertreten haben soll . China war
damals ein Bundesstaat unter einem Schattenkaiser . Es bestand
aus vierzehn größerenund vielen kleineren Staaten , die sich einander

häufig bekriegten , daher jener Abschnitt in der chinesischen Geschichte
die „ Zeit der streitenden Reiche " heißt . Die Gestalt des Yendse
hat sich aus jener Zeit über 2300 Jahre hinweg in die Gegenwart
hinüber gerettet , weil sein Wesen so überaus bezeichnend für den

chinesischen Volkscharakter war und heute noch ist . Er lebte in

jenem Zustand der Weltzugewandtheit , der das Schwergewicht
auf kluge Überlegung und die Fähigkeit des Ausweichens vor
Schwierigkeiten überhaupt legt , ohne aber auf die Behauptung
des eigenen Jchs gegenüber einer neidischen und heimtückischen
Umwelt zu verzichten . So tauchen denn die Geschichten von
Yendses Klugheit heute »nieder in der Schulliteratur auf , wenn

auch in etwas neuem Gewände .
*

Der König von Tschn hatte gehört , Yendse sei sehr schlag¬
fertig in Rede unb Antwort , und nahm sich vor , ihn scharf auf
die Probe zu stellen . Als Yendse nun seinen Posten als Gesandter
in Tschn antreten sollte , ließ der König vor » Tschn , um ihn zu
hänseln und weil er ein sehr kleines Männchen war , ein Nadelöhr ,
also ein ganz kleines Tor , für ihn in die Stadtmauer einbauen
und sonderte ihn auf , durch dieses Tor in die Hauptstadt von Tschu
einznziehen . Yendse gab dem Boten des Königs Ihit großer
Höflichkeit zur Antwort : „Das ist ja wohl ein Durchgangsloch für
räudige Straßenhnnde ; wenn man in ein Hnndeland einzieht ,
so durchschreitet man wohl eine solche Öffnung ." Da blieb nun
dem König von Tschu nichts weiter übrig , als ihn durch das große
Stadttor hineinznlassen .

*

Ein andermal sagte ihm der König : „ Bei euch in Tchi gibt
eS wohl kaum befähigte Köpfe ; wie käme man sonst dazu , ein

Männchen wie Sie als Gesandten hierher zu schicken !"

Yendse entgegnete darauf : „ Bei uns in Tchi wählt man
bic Gesandten nach einer bestimmten Regel aus ; nämlich , Männer ,
die etwas taugen , sendet man auch in die Länder , die etwas taugen ,
solche , die wenig taugen , hingegen in die Länder , die ebenfalls
wenig taugen . Da ich nun insbesondere ein völlig wertloser Manu
bin , so wurde ich hierher in das Königreich Tschu entsandt ."

*

So wurde der König voll Tschu , der Yelldse auszuziehen
gedachte , immer wieder von ihm übertrumpft . Darüber war
er sehr erbost und überlegte mit seinen Höflingen , wie er Yendse
einmal bloßstellen könne . Er lud ihn eines Tages zu einem Gast -

mahl ein und trank ihm dauernd zu , was Yendse aus Höflichkeit
nicht abschlagen durfte . Als die Stimmung bann sehr heiter
geworden war , ließen die Höflinge , Wie vorher abgemacht Worben
War , plötzlich einen Mann hereinbringen , den man , wie erklärt
wurde , aufgegriffen hatte . ,

Der König von Tschu fragte sie : „ Was ist das für em Mann ?
— Die Höflinge erwiderten absichtlich : „ Der Mann hat geraubt
und gestohlen , er kommt aus Tchi . "

Nun wandte sich der König an Yendse und meinte : „Nicht

wahr , mein Freund , bei euch dort in Tchi , da gibt es viele Räuber ? "

Yendse entgegnete nachdenklich : „Ich habe mir sagen lassen ,
daß die Apfelsinen aus den Gegenden südlich des Huaigebirges
nördlich desselben nicht mehr gedeihen und daß die Sträucher
dort zu nutzlosem Gestrüpp entarten . Aber warum ? Weil Klima
und Boden sich überall unterscheiden . Die Bewohner von Tchi

sind von Natur keine Räuber , sobald sie aber in das Königreich
Tschu kommen , werden sie wohl infolge der veränderten Umwelt

zu Räubern , denn Tchi und Tschll unterscheiden sich nach Klima
und Boden sehr ."

Da schwieg der König von Tschu betreten . . .

uwb Verlag der L . Schellenberg ' schen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden .

Roman von Hans Heuer

2 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Was war das überhaupt ? Er wollte ihn doch gar
nicht da liegen lassen — er wollte doch Wasser suchen
und es Peter Kroll bringen ! Er ließ ihn ja gar nicht
im Stich . . .

Die Nacht kam .
Eine grauenvolle Nacht der Einsamkeit , die sich mit

lastender Schwere auf die Brust legte .
Die Luft zitterte noch von der Hitze des Tages .

Schwül umbrütete sie den Mann , den nichts weiter vor -
wärtstrieb als der unbändige , nicht auszulöschende
Lebenswille . Jeder Schritt war ein verzweifeltes „ Ich
muß !" — jeder Gedanke ein verbissenes „ Ich will ! "

Er wußte nicht , wie lange er so durch die Nacht
wanderte . Zwei , drei , vier Stunden vielleicht . Viel¬

leicht aber auch nur eine einzige Stunde . Begriffe der

Zeit waren ausgebrannt in ihm .
Sein Blick suchte die Sterne . Sie zeigten ihm den

Weg nach Süden . Dort irgendwo lag die Bahnstation .
Aber bevor er sie erreichte , mutzte er noch Wasier

finden . Alles andere war nicht so wichtig . Datz der

Magen leer war , hatte nichts zu sagen . Er hätte in

seinem augenblicklichen Zustand doch keinen Bissen von
dem getrockneten Kudufleisch hinunterwürgen können ,
das er in der Tasche trug .

Der Schädel brummte und brannte . Mochte er .

Wasser — nur Wasser — dann war alles gut .

Zwangsvorstellungen begannen ihn zu peinigen .

Auf einmal waren Laute da . Es hörte sich an wie

Froschgequake . Das belebte ihn förmlich . Schneller be¬

gann er auszuschreiten . Dann war ' s wieder fort . Er

merkte , daß er sich getäuscht hatte .
Sein Gang wurde schleppender .
Er glaubte , von irgendwo ein Rauschen zu hören .

Wie von einem Wasserfall . Gierig suchten seine Augen
den Ursprung des Geräusches und fanden ihn nicht .
Die Sucht nach einem Tropfen Wasser narrte ihn .

Es wurde kühler . Aber die Kühle brachte keine

Linderung . Sie war hart und trocken , wie alles in

dieser verfluchten Gegend .
Er mutzte stehen bleiben . Vor Erschöpfung . Fauchend

ging sein Atem , kroch rasselnd durch die schmerzende
Kehle , stietz sich gewaltsam zwischen den geschwollenen
Lippen hervor .

Plötzlich überfiel ihn ein Zittern .
Fernes Gelächter drang an sein Ohr .
Er stand mit fiebernd angespannten Sinnen .
Da i - wieder . . .
Diesmal war es keine Gehörtäuschung . Es war das

„Gelächter eines Schakals — und jetzt — dazwischen
deutlich die widrige Stimme einer Hyäne !

Die Laute erhöhten nur noch die Oede und grenzen¬
lose Einsamkeit der Steppe , aber sie waren in diesem

Augenblick Musik ! Waren Lockung , die sich in die Glieder

Hineinfratz , sie antrieb .

Jack Owen .
Er stürzte , raffte sich wieder auf und rannte weiter .
Dem fernen Gelächter entgegen .
Vielleicht — vielleicht war dort , woher es kam ,

Wasser !
Die Knie knickten ihm ein . Er bitz die Zähne zu¬

sammen , so fest , datz der formlose Klumpen Zunge
kaum Platz im Munde fand . Er ballte die Hände zu
Fäusten , preßte sie gegen die keuchende , pfeifende Brust
— ihm war , als müsse er jede Sekunde stürzen und nie
wieder aufstehen — aber er lief . . .

Alles andere war ausgelöscht in ihm .

Die Nacht war jetzt so hell , datz er weithin das Land
überblicken konnte .

Wasser — nur Wasser !
Und fern sah er Bäume , sah Gebüsch , Terpentin¬

gehölz .
Dort , weit hinten , begann Buschveld .

Es war nicht sicher , ob er dort sofort Wasser fand .
Aber daran dachte er jetzt nicht .

Was noch in ihm war an letzter Kraft , an Lebens¬
willen , pumpte er in übermäßiger Anstrengung zu¬
sammen — es ritz ihn vorwärts , dem Veld entgegen ,
das Rettung bringen konnte .

Zwei - , dreimal stürzte er noch — blieb einmal halb¬
betäubt minutenlang liegen , hob den Kopf , starrte aus

aufgerissenen Augen nach vorn , kam wieder auf die
Beine und taumelte weiter .

Dreißig , vierzig Meter weit .
Fiel abermals .
Es machte ihm nichts . In ihm war jäh Eewitzheit ,

datz es nur noch Minuten dauern würde , bis er an einer

Wasserpfanne lag und gerettet war !

Ein Torkeln war ' s nur noch — ein sich mühsames

Vorwärtstasten . Bis er den Rand des Busches er¬

reicht hatte . An den Stauden der Mapanibüsche hielt

er sich fest , zog sich daran weiter .
Die Blätter waren voll und weich . Waren voll ge¬

sogen mit Feuchtigkeit .
Als er dann wieder zu Boden fiel , klatschte ( ein Ge¬

sicht in Nässe .
Ein Aufjubeln durchbrandete ihn .

Er ließ das Gesicht so liegen , wie es gefallen war - -

seine Lippen bewegten sich , sogen sich voll — der erste

Schluck rann durch den Mund , in die Kehle . - «

Ein Ruck ging durch den ganzen Körper .

Ein Stöhnen stieg aus der sich weitenden Brust und

wurde erstickt von dem über die Zunge und am Gaumen

entlang glucksenden Wasser .
Jack Owen trank und trank .

Es schien , als würde er überhaupt nie wieder auf¬

hören zu trinken . . t
Er empfand diese Augenblicke des Schlürfens als -,

Wiedergeburt , als köstlichstes Geschenk eines Lebens ,



£ <rt > pUiit ( UT) m lebet toefte mit HelTctt feucf ) tent >ett
ffarbeti .

eine wohlige Müdigkeit nahm die Fähigkeit des
Denkens .

Angefüllt mit dem beglückenden Gefühl des Ge¬
rettetseins , streckte er sich — die Augen fielen ihm von
selbst zu . Er war eingeschlafen , bevor noch etwas
anderes in ihm aufwachen konnte .

And erwachte erst , als ihm die Sonne prall ins Ge¬
sicht schien .

Öffnete die Augen , richtete sich auf , sah sich um —

sah die Wasserpfanne , neben der er lag — und wußte
alles wieder .

Das ganze schreckliche Erleben der letzten Tage
wurde wach in ihm .

Und mit diesem Erwachen kam auch sofort der Ge¬
danke an Peter Kroll .

Wie lange war es wohl her , seit er ihn verlassen
hatte ?

Jack Owen satz und starrte vor sich hin .
Jetzt müßte er eigentlich aufspringen , die Flasche

füllen bis zum Rande und zurückeilen zu der Stelle , an
der er den Gefährten verließ .

Jack Owen rührte sich nicht .
Er sah Peter Kroll vor sich , ein Mensch , der mit dem

Tode rang , ein Mensch , der wahrscheinlich auch nicht
mehr zu retten gewesen wäre , wenn man ihm gestern
abend noch Wasser gegeben hätte .

Wahrscheinlich ! Nein , bestimmt !
Wen das Fieber so gepackt hat , den hält der Tod

schon sest . Es war ja ein zermürbter , durstzerquälter
Körper , in dem es wütete .

Ganz nüchtern , ganz sachlich mußte man das über¬

legen : zurückmarschieren , durch das Veld irren , nicht
genau wissend , wo Peter Kroll lag ? Vielleicht an ihm
vorbeimarschierend ?

Er wußte ja nicht einmal mehr genau die Richtung ,
in der Peter Kroll lag .

Der Geführte war durch keine Macht der Welt mehr
zu retten . Er war mit absoluter Sicherheit gestern
abend schon gestorben .

Und einem Toten Wasser bringen ? Eines Toten

wegen sein eigenes Leben nochmals auss Spiel setzen ?

Sich nochmals in die überstandene Gefahr zurückzu¬
begeben ?

Ja , wenn man ihm noch hätte helfen können !
Aber so . . .
Er schlug mit der Faust in den Sand , als könne er

mit diesem Schlag irgend etwas in sich abwürgen . Nie¬
mand konnte ihm einen Vorwurf machen . Er hatte
neben Peter Kroll gestanden , solange es ging . Erst als
der Deutsche sterbend zusammenbrach , war er allein

weitergegangen , um nicht auch noch zu krepieren .

Zum Teufel ! Es war keine Lumperei , wenn man
auch an sich dachte : es wäre Verrücktheit gewesen , sich
neben einen vom Tode Gekennzeichneten zu legen und
alles weitere abzuwarten !

Jack Owen holte , während es in ihm arbeitete , ein
Stück Biltong , getrocknetes Fleisch des Kudu , hervor .
Der Magen knurrte . —

Peter Kroll war tot .
Das hämmerte sich in sein Gehirn hinein . Er

wiederholte es sich immer wieder . Er vergegenwärtigte
sich immer wieder den Zustand des Gefährten . Peter
Kroll mußte tot sein . Ein Mensch , der so zusammen¬
bricht , der so gar keinen Fetzen Willen mehr in sich trägt ,
lebt zwei , drei Stunden noch , nicht länger .

Jack Owen füllte seine Flasche , trank und stand auf .
Es konnten höchstens noch sechzig Kilometer bis

Ketmanshop sein . Ein Marsch von fünfzehn Stunden .
Als er die Flasche an dem Gurt befestigte , streifte

seine Hand die Hosentasche .
Da stak der kleine Beutel mit den Diamanten .
Die Hälfte davon gehörte Peter Kroll . . .
Peter Kroll war tot . Ihm nützten Diamanten nichts

mehr .
Ganz plötzlich wandte sich Jack Owen um und mar¬

schierte los . Es trieb ihn förmlich vorwärts — Ket¬
manshop , der Eisenbahnstation , entgegen .

(SB Ijatie teilten 3n >eif , sieh mit ttn <i b <i n he r r I rt)em *u
befchckftigen . Nach Kapstadt mußte et — in Kapstadt
wartete das Leben seiner .

Jack Owen marschierte durch das Vuschveld .
Gewaltsam drängte er die Gedanken zurück , die ihn

erinnern wollten an das , was hinter ihm lag .
Wer leben will , darf sich nicht mit Dingen belasten ,dle Niederdrücken — wer leben will , muß die Ver -

gangenheit vergessen und dunkle Erinnerungen bek -
seiteschteben .

Peter Kroll war tot !
Es war schade um den prächtigen Jungen , gewiß ,aber hatte es nicht genau so umgekehrt sein können ?
Wer fällt bleibt liegen — wer sich durchfrißt , bleibt

Sieger und hat ein Recht , zu nehmen , was ihm gehört .
Es gab ein paar Augenblicke während des Marsches ,in denen Jack Owen stehenblieb , in denen irgend

etwas m ihm ihn mahnte , umzukehren . Aber die
Augenblicke versanken , ohne die Oberhand zu ge¬
winnen .

Er marschierte durch die Steppe , Ketmanshop zu .
lind bemühte sich , nicht mehr an den vergangenen

Tag zu denken . . .
<•

Billy Mason unterdrückte ein Gähnen und schob
wieder die Pfeife mit dem völlig zerkauten Mundstück
zwischen die Zähne .

„ Ich verstehe dich nicht , Tom !"
sagte er . „ Seit

zwölf Tagen sitzen wir hier in Kapstadt , stehlen dem
lieben Gott die Zeit , langweilen uns zum Sterben und
konnten unterdessen schon längst die herrlichsten Auf¬
nahmen gemacht haben ! Wenn Mistreß Frank glaubt ,in Kapstadt ihren Bruder zu fiüden — wer zwingt uns ,das Resultat ihrer Suche abzuwarten ? "

Tom Sharrick stand am Fenster und sah auf den
Rhodes - Platz hinab . Jetzt wandte er halb den Kopf und
blickte zu Billy Mason hinüber , der lang ausgestreckt
im Sessel lag .

immer , Billy , daß wir es in der Haupt -
verdanken haben , daß unsere

Expedition zustande kam . Und daß es ferner vor allem
die Sorge um ihren Bruder war , von dem sie seit einem
Jahr ohne Nachricht ist .

"

Billy Mason winkte ab .
„ Aber das weiß ich doch alles , Tom ! Und es ändert

weile ' "
" " ber ^ sache, daß ich mich fürchterlich lang -

Tom Sharrick lachte .
„ Kein Wunder bei dem Leben , das du führst ' Den

ganzen Tag verbringst du im Sestel , rührst dich nur ,wenn der Gong zum Essen erklingt und . . .
"

„ Soll ich vielleicht bei der Hitze hier noch Marathon¬
läufe unternehmen ? "

, brummte Billy Mason miß¬
gelaunt .

„ Mach Aufnahmen von Kapstadt ! "

„ Dazu bin ich nicht nach Afrika gefahren ! Ins
Innere des Landes wollen wir , in die Kalahariwüste ! "

„ Da wirst du noch mehr schwitzen als hier ! "

„ Dann weiß ich aber wenigstens , wofür ! Für Film¬
aufnahmen aus Kapstadt interessiert sich keine Maus '
Die Buschmänner möchte ich auf den Filmstreifen
bannen , die Zwazi , die Hottentotten , die Shanqaans
und alles , was sonst hier kreucht und fleucht !"

„ Wird alles noch kommen , nur Geduld , Billy '
Übrigens sagte Ellen Frank mir heute früh , daß sie
lhrem Bruder auf der Spur ist !"

„ Sie hätte sich einen Detektiv mitnehmen sollen ! "

gähnte Billy Mason .
Er schloß blitzschnell den Mund und richtete sich auf ,als jetzt die Tür geöffnet wurde . Zwei Damen traten

ein , in leichter , Heller Kleidung . Mary Sharrick , Toms
, ^ rau , und Ellen Frank , ihre Freundin . Beide gleich
groß , gleich blond , gleich schlank . Beider Gesicht von
lenem interessanten sonnengebräunten Hautton , der
reizvoll von dem korngoldenen Blond ihrer Haare
absticht . ^Fortsetzung folgt .)

Weihnachten .

Ich geh ' durch weiße Felder ,
Der Abend bricht herein
Und hüllt die stummen Wälder
In welche Schleier ein .

Vor mir in Wunderfernen
Der Abendstern erglüht ,
Und rings aus tausend Sternen
Ein Lichtermeer erblüht .

Es bricht aus Himmelsweiten
Ein Glanz mit Zaubermacht ,
Und Silberflocken gleiten
Ins Lied der stillen Nacht .

Otto Kaiß .

Das heilige Abendlicht .

Weihnachtserzählung von Hans Gäfgen .

Wenzel , der Bauer vom Einödhof , saß in seiner Stube .
Er war ein alter , einsamer Mann , die Frau war ihm vor
vielen Jahren weggestorben und der einzige Sohn war in
die Ferne gegangen und verschollen .

Eigentlich hätte er längst aus dieser Welt weggewollt ,
der Wenzel , aber er lebte halt immer noch mit seinen acht¬
undachtzig Jahren und war recht rüstig . Den dreistün¬
digen Marsch nach der kleinen Stadt hatte er heute erst
wieder hin und zurück gemacht , und müde war er eigent¬
lich gar nicht .

Es hatte aber auch einen besonderen Zweck gehabt ,
warum der Bauer gerade heute , am Tage vor Bescherabend ,
in die Stadt gewandert war .

Er hatte das Licht geholt , das heilige Abendlicht .
Wenige wissen heute noch , was das für ein Licht ist , das

heilige Abendlicht , und so sei ihnen gesagt , daß ein alter
Brauch bestimmt : Am Heiligen Abend muß ein mäch¬
tiges Licht aus goldgelbem Bienenwachs mitten auf dem
Tische brennen , und der Hausvater setzt es dann jedem , der
um den Tisch beim Essen sitzt , eine kleine Weile auf den
Teller . Das bringt Glück und neue Lebenskrast , aber wich¬
tig ist , daß das Licht für den Heiligen Abend und die beiden
Weihnachtsseiertage ausreicht und dann niederbrennt .

Also , dieses Licht hatte Wenzel aus Tiefenborn geholt .
Das war allemal ein Festgang , wie zur Kirche .
Der Wachszieher war aber auch ein gar seltsamer Mann ,

umsponnen von Wunderlichkeit , wie ein Turm aus alter ,
verklungener Zeit .

Er war wirklich noch ein Wachszieher .
Lange Fäden liefen wie Schlangen durch feine Werk¬

statt , die voll war vom Ruch der Bienen . Und dann tauchten
die weißen Bänder in die Becken , und goldgelb kamen sie
wieder heraus , und so wieder und immer aufs neue , bis die
Bäuchlein schwollen und endlich der Meister die kriechenden
Ungeheuer zum Stillstand zwang und sie zu Kerzen zerteilte ,
zu herrlichen , wachsdustenden Kerzen .

Stundenlang hatte Wenzel diesem Spiel schon zugesehen ,
und so auch heute . Der Wachszieher hatte ihm das Licht ,
das der Bauer gewählt , sorgsam verpackt , denn es fiel leiser ,
weicher Weihnachtsschnee draußen .

Und dann hatte sich Wenzel noch Farben gekauft , rote ,
blaue , grüne , und war nach seinem Hof zurückgewanoert .

Run saß er und malte mit seiner alten , welken Hand
die Kerze an . Er war kein Künstler , aber er wußte , wie die
Farben sitzen mußten , daß es , wenn die Kerze brannte , das
rechte Regenbogenspiel gab . Und bei seinem Tun sang der
Mann ein uraltes Christnachtlied , das außer ihm nur noch
ein paar Weiblein auf den Höfen der Umgegend kannten .

Am nächsten Tage lag die Welt weiß in unendlicher
Reinheit gebreitet .

Es schaut aus , dachte der Bauer bei sich , als solle das
alles ein großes , großes Linnen sein für den , der , als er
vor bald zweitausend Jahren geboren wurde , kein einziges
Stückchen Leinen hatte und so arm war , wie kaum einer , der
heute bettelnd von Haus zu Haus ziehen muß .

Es war schon schlimm heutzutage mit der Armut . Die
zerlumpten Gesellen , die Tag für Tag an die Tür des Hofes
klopften , taten dem Bauern im tiefsten Seelcngrunde leid ,
und er gab und gab . Keiner ging ungespeist von bannen ,
jeder erhielt einen alten Rock , eine Hose , ein paar Stiefel . . .

Gerade , als Wenzel diesem nachsann , schlug der Hofhund
an . Der Knecht trat hinaus , nachzuschauen , wer da sei .

„ Ein Bettelmann , der zehnte wohl oder elfte heute ,
Bauer "

, rief er Wenzel zu .
„ Laßt ihn herein . Er soll miteffen , es dämmert schon ,

und im Stall wird auch noch Platz für einen sein . "

■SBaVb banad ) <xUe um Y>eu 'X \\ <h yim
essen , der Grossknecht , der Knecht , dte Matzd , der fremde .

Und ganz zuletzt trat der Bauer herein . Er trug auf
einem Teller das heilige Abendlicht . Er trug es so sorgsam ,
wie eine Mutter ihr Kind trägt . Alle waren aufgeständen
und machten Wenzel ehrerbietig Platz , der das Licht mitten
auf den Eichentisch stellte . Dann griff er zu Schwamm und
Zunder und schlug Funken an . Wie eine goldene Blume
blühte das Licht auf , neigte sich , strebte empor und stand
dann still . Der Bauer sprach das alte Weihnachtsgebet ,
dann tauchte er den Löffel in die dampfende Suppe .

Der Fremde , ein verwilderter , struppiger Mann , saß
still , wie von einem Traum umfangen . Wo hatte er dies
schon einmal gesehen , wo wo ?

Den Alten , das Licht ?
Oder war es nur ein Traum gewesen ?
Dem Bauer brannte die Kerze aus dem Teller . Nach

einer Weile reichte er sie dem Großknecht hinüber , und so
wanderte das heilige Licht von Teller zu Teller , von Mensch
zu Mensch . Ganz am Ende leuchtete es aus dem Platz des
Fremden . Da aber der Schein auf das bärtige Antlitz siel ,
da erschrak der Bauer im tiefsten Seelengrunde . Er hielt
sich , als staune er ein Wunder an , am Tische und flüsterte zu
dem Fremden hinüber : „ Wie heißt Ihr , wo kommt Ihr her ? "

Da schüttelte der Bärtige den Kops : „ Weiß nicht . Seit¬
dem mir einer im Streit vor Jahren mit dem Knüppel über
den Schädel hieb , daß ich wochenlang liegen mußte

"im
Spital , weiß ich nichts mehr von früher . Nur dann und
wann steigt es auf , wie ein Traum , und heute wieder , vor¬
hin , als Ihr hereinkamt mit dem buntbemalten Lichte , da
mar es mir , ich hätte das schon einmal erlebt , früher , vor
langer , langer Zeit , aber gewiß hat mich wieder ein Traum
genarrt , ein Traum , denn Ihr müßt mißen : Seit damals ist
mein ganzes Leben nur noch ein Träumen . . ."

„ Sebastian , du bist es , kennst du denn deinen Vater
nimmer ? “

Da schluchzte der Fremde jäh auf .
Die Binde , die seinen Blick in das Vergangene trübte

viele Jahre lang , fiel von seinem inneren Auge .
Er sank vor seinem Vater in die Knie .
Und es war in der Stube das gleiche , wundersame

Leuchten , das im Stalle zu Bethlehem gewesen , da zu Füßen
der Krippe brannte das erste heilige Äbendlicht .

Nur ein Reis .

(fine Weihnachtsgeschichte von Alfred Richter .

Erst als es zum dritten Male klingelte — und so
klingelte , als könnte es niemand als der Depeschenbote sein
— riß sich der alte Mann widerwillig aus der verdüsterten
Reglosigkeit heraus , in der er nun schon seit Stunden in
seinem verdunkelten Zimmer saß , und ging nachzusehen , wer
da --- „ Wie ? " stieß er hervor , wie er nur einen Blick
hinaus auf die Frau getan hatte , und wollte sogleich die
Tür zuschlagen . Ts schob sich aber ein Kindergesicht in den
Spalt , eine Kinderhand mit rosigen , kleinen , dünnen
Fingern faßte zutraulich die Tür , und ein Paar Augen
sahen den zornigen Mann an — — waren es nicht seine
eigenen Augen ?

Er stutzte , und schon hatte sich die Frau hereingeschoben ,
und ganz dicht vor seinem Gesicht sprach , flüsterte , nein
hauchte ein Stimme : „ Vater ! So laß uns doch herein !"

Er ließ sie herein . Noch immer sah ihn bas Kind wort¬
los an , mit einer Art von wissender Neugier , einer selbst¬
verständlichen Vertraulichkeit , und er , ber so bitter grollte ,
war machtlos gegen diesen Blick . Er bückte sich nieder , ver¬
wirrt und überrumpelt , wie er war , faßte des Kindes Hand
und streichelte sie . Und das Kind ließ es geschehen , sah alt¬
klug auf die große , faltige Hand des Mannes herab , richtete
dann wieder die Augen auf sein spähendes Gesicht und
lächelte .

Aber es sprach noch immer kein Wort , und das machte
den alten Mann vollends ratlos . (Ein Kind , bas nicht
plauscht — gibt es denn solch ein Kind ? Dieses hier ist ja
ernst wie ein Erwachsener ! Warf hier Not schon ihre
Schatten und die Verstummtheit einer vereinsamten Frau
--- „ Wie heißt sie ? " fragte bet Großvater leise , wie
es sonst gar nicht seine Art war .

„ Geh , sag , wie du heißt !" redete ihr die Mutter zu «
Aber bas Kind schüttelte den Kops .

„ Sie weiß es nicht "
, sagte der Großvater .

„ Nein "
, sagte nun endlich auch das Kind . „ Ich weiß es

nicht ." Und es sah die beiden großen Leute abwechselnd an .
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Das pfefferkucsienherz
Von Wilhelm Scharrelmann .

Bäckerei aufmachte , etwa als Geselle zu ihm gehen würde ,
wie er ihm neulich in der Backstube mal angeboten hatte ,
dann sollte er sich dabei geschnitten haben , ganz eklig ge¬
schnitten haben !

Aber was scherte ihn schließlich Karl ? Der Verrat war
bei Mine , das war klar . Schon in der Schulzeit hatten sie
sich immer gern leiden mögen , und es war ein so glücklicher
Zufall gewesen , daß sie damals beide in demselben Hause
Stellung bekommen hatten , er als Lehrjunge und sie als
Hausmädchen .

Und nun dies ! Nein , niemals hätte er das von ihr
geglaubt !

In einem lähmenden Erschrecken fällt ihm dabei plötzlich
ein , daß er ja vorhin in der ersten Überraschung sein
Pfefferkuchenherz in ihrer Kammer liegen gelaßen hat !
Ist er denn ganz verrückt gewesen ?

Auf dem Fleck wendet er sich um und hetzt nach Hause .
Er muß sein Geschenk zurückhaben , ehe Mine es in ihrer
Kammer findet ! Soll er sich obendrein noch von ihr aus¬
lachen lassen ?

Er nimmt den Richtweg durch den Obstgarten . Wie ein
Wiesel huscht er unter den Bäumen hin . Als er aber , dann
fast atemlos im Hause die Treppe hinaufläuft , — immer
zwei Stufen auf einmal — sieht er . von neuem erschreckt ,
daß er doch schon zu spät kommt : Mine ist bereits zurück !
In ihrer Kammer brennt bereits Licht . Er sieht es vom
dunklen Flur aus deutlich durch die Ritzen der alten
Brettertür schimmern .

Verwirrt will er zunächst mal in sein Zimmer ver¬
schwinden . Aber so leise er auch auf der Treppe gewesen
zu sein glaubt , hat sie ihn doch kommen hören , öffnet jetzt
eilig ihre Tür und späht auf den Flur hinaus .

„ Bist du es , Till ? " ruft sie , um sich zu vergewissern .
„ Wer sonst ? " antwortet er und tut so gleichgültig wie

möglich .
„ Ihr seid mir ja ein paar schöne , der Karl und du !

Da habt ihr mir vorhin heimlich sein Bild in die Kammer
geschmuggelt , als wenn ich darum verlegen wär , und wie
ich eben wieder nach Haus « komme , ist das Bild weg und
dafür liegt mit ' m mal ein Kuchenherz da ! Damit ich auch
ja merke , wie es gemeint war mit dem Bilde , wie ? "

„ So ? "
fragt Till , nur um überhaupt etwas zu sagen ,

so verblüfft ist er .
„ Ja — soo ? "

äfft sie ihm ärgerlich nach . „ Stell dich
man noch lange dumm , du ! Ein schöner Spruch , den ihr
euch da ausgekäst habt ! Man muß sich ja schämen darüber !

Die Begegnung ,

Winter war es . Die Welt schlief . Traumbefangen stand
der Wald und atmete leise und gleichmäßig im Schlaf . Er
schien einem Kinde gleich , das in der Wiege liegt , tief
schlummernd . Die Wolken am Schneehimmel hingen weit
über die Wipfel der Bäume hinab , schwer und grau , eine
warme Wolldecke über die - Wiege hin ausgebreitet Strauch¬
werk , seltsam verzweigt , fiel leicht darüber hin , zart blaue
Schatten auf weißen Grund hauchend . Und doch schlief der
Wald nicht ! Was klang da auf im Wind wie ein Tönen ?
Wie eine zarte , weiche Melodie stieg es auf aus dem
wartenden Sichneigen der Sträucher , Bäume und Halme .
Löste sich aus dem Eleichklang ihres wiegenden Auf und
Rieder , ihres Hin - und Wiedergleitens zwischen Wolken und
Erde . „ Eia , schumschei! — Eia schumschei !" Nun hob es
sich auf in die tiefschimmernde Nachtluft ; durchströmte Wind ,
Schnee und Wolken mit seinem eigenartig behutsamen
Rhythmus ; der war wie ein Wiegenlied , still und klar . Und
das Summen flog durch die weite , weite Nacht — — Es
zitterte in der Kälte , es bebte kaum hörbar , und zwischen
hinein klang es wie ein schleppendes Gewand oder ein
Flügelschlagen . Da wurde es ruhig . Stumm wie ein
Müder , der sein Haus gefunden , sank das Summen an die
Lippen eines Weibes und heftete sich daran fest : „ Eia ,
schumschei "

sang das Weib „ schumschei -- “ Mit bebenden ,
halb erfrorenen Lippen flüsterte sie es , hauchte und atmete
es ihr Mund . Sie trug um die braunen Haare geschlungen
ein festes , grobes Tuch . Das fiel ihr über Brust und
Hände , in denen sie mühsam umklammert ein Bündel trug :
ein warmes , lebendiges Kindlein . Das tastete mit winzigen
Händen in die blaue Luft und griff haltsuchend in der
Mutter Kleid , das Köpfchen dicht an sie geschmiegt . Leise
weinte es vor sich hin mit einem dünnen Stimmchen . „ Eia ,
schumschei

"
tröstete das Weib und behutsam schob sie die

harten Flicken ihres bunt zusammengenähten Kleides unter
dem Kinderköpfchen beiseite . Weich und warm lag es ihr
im Arm , als läge es in einer gezimmerten , molligen Wege
in einer sauber bereiteten Stube . Aber sie selbst , das Weib ,
sie war erschöpft zum Umfallen . Mühselig , schrittweise ging
es vortwärts . Ihr Atem ging schwer und das Summen er¬
starb in dem eisigen Wind . Das Kind würde in wenigen
Minuten tief eingeschlafen fein und im Traum atmen wie
das Land , das weit sich breitete , wie der weiße , schnee¬
trunkene Wald und die wiegenden Sträucher am Weg . „ Eia ,
schumschei -- “ Dem Weib war es , als sänge auch ihr
der Wald ein Schlaflied . Todmüde sank sie . halb schon
bewußtlos von dem langsamen Vorwärtsschleppen im
Schnee auf die weiche , weite Decke , die über die ganze Erde
hin ausgebreitet lag . Vor ihr hob sich sekundenlang aus der
weißen Eintönigkeit des Landes , das Bild eines Mannes ,
verschwommen wie ein Traum nur . Ob Schein , ob Wirk¬
lichkeit wurde ihr nicht mehr bewußt . Der Ausdruck über
ihrem müden Gesicht wurde weich und behütet wie der ihres

Nee , Till , hätt ich nicht von dir gedacht , daß du dich mit

Karl zusammentust und solche Sachen mit ihm ausheckst !"

Rumms ! haut sie ihre Tür wieder zu , und Till steht da

wie einer , der seinen Namen vergeßen hat . Aber dann hat
er sich wieder und spürt ein wildes Verlangen , einen

Jndianertanz aufzuführen . Die Aufklärung , die er da eben

von ihr bekommen hat , ist jä einfach großartig !
Nein , was ist das denn ? Sie heult doch nicht etwa

da drinnen ?
Aber es klingt wirklich nicht viel anders .

„ Mine " ruft er und stellt sich dabei ganz dicht vor ihre
Tür , damit seine Stimme nicht so sehr ins Haus hinunter
schallt , „ so hör

'
doch mal erst zu ! Das ist ja alles , ganz

anders , ist das ja ! Das Herz da , das hab
'

ich dir ja ge¬
backen , und Karl sein Bild hab

'
ich vorhin da auch weg¬

genommen . . . Bloß , weil du es nicht immer vor Augen
haben solltest . . . Aber wenn du es nun so gern zurück -

haben willst , — hier ist es !"

Denn jetzt ist er sogar übermütig , so strahlend glücklich
wie ihn ihre Worte gemacht haben .

Diebisch lächelnd läßt er das Bild durch die Turspalte
in ihre Kammer fallen , froh zugleich , daß er es aus so gute
Art wieder los ist .

„ Nun sei aber auch nicht mehr böse
"

, bettelt er .
Aber es bleibt eine Weile so still da drinnen , daß ihm

beinahe unheimlich darüber wird . Hat er sie von neuem

gekränkt ? ~
„ Sooo !"

läßt sie sich schließlich herbei . „ Das Herz ist

also von dir ? Und Karl weiß garnichts davon ? "

„ Nicht
'ne Silbe ! Und du darfst ihm auch nichts davon

verraten . Es soll überhaupt niemand wißen , nur du !"

„ Dann ist das ja was anderes !"

„ Ja , nicht ? Iß es nur schnell auf , dann kriegt es keiner

mehr zu sehen !"

Kann ich doch nicht ! So auf einmal ? "

„ Ich wollt dir ja bloß
' n Freude damit machen . Mine " .

„ Na , dann ist es gut , und ich dank dir auch , Till .
"

Es sind nur ein paar Worte und armselig genug sind
sie auch , aber für die beiden sagen sie genug . Für Till sogar
übergenug , und läuft im Dunkel des Flurs so rot an , daß
es ihm geradezu auf den Backen brennt . . . Nein , er weiß
nicht , daß er jemals so erleichtert und glücklich gewesen ist .

Da hat sich Karl also schön was eingebildet , und Mine

ist immer noch dieselbe . . .
„ Was habt ihr beide denn bloß da oben ? "

klingt da die
Stimme der Meisterin aus dem Treppenhause zu ihnen
herauf . „ Kommt nun endlich herusiter , hört ihr ? Es wird

langsam Zeit , daß wir den Baum anzünden . In der Kirche
ist die Predigt schon vorbei und sie singen schon wieder . . .
Aber knallt nicht noch mal wieder so mit den Türen wie
vorhin ! Es ist doch heilig Abend heute .

"

Vorsichtig lauschte er noch einmal die Treppe hinunter .
Mrr ' wüßte , daß die Meisterin schon vorhin Mine aus der

Huche zum Umkleiden nach oben und dann aus dem Hause
MWchickt hatte , um noch schnell ein paar Einkäufe von ihr
/ besorgen zu lasten . Er brauchte darum keine Sorge zu
L haben , daß sie ihn dabei überraschte , wenn er das Herz jetzt
- schnell in ihre Kammer trug . Aber er spürte seine Pulse

£ doch bis zum Hals « hinauf , als er den Griff an ihrer Tür
L » iederdrückte und mit angehaltenem Atem in die Kammer

| spähte , die sich dunkel und still vor ihm geöffnet hatte .
ES Hastig riß er ein Streichholz an .
l

~
._ Nein , das Kopfkisten auf ihrem Bett war doch nicht der

b richtige Platz . Da lag es auf dem kleinen Wandtischchen ,
f über das eine saubere weiße Decke gebreitet war , weit

schöner , und ins Auge fallen mußte es ihr so auch .
Die kleine Flamme des Streichhölzchens verlosch , und

: in der Dunkelheit , die jetzt den Raum wieder erfüllte , legte
: er mit aufgeregten Fingern feine Gabe hastig aus der Hand .

Noch einmal ließ er ein Hölzchen aufflammen . Nur mit
einem schnellen Blick wollte er sich noch einmal überzeugen ,
® ie gut sie sich an ihrem Platze ausnahm und — blieb im
selben Augenblick wie erstarrt stehen .

. Dicht neben seinem Pfefferkuchenherzen lag das Licht¬
bild eines jungen Mannes — eines jungen Mannes , den
er kannte , o , nur allzugut kannte !

- Mit einem raschen Schritt trat er näher . Nein , es war
um Irrtum — es war Karl ! Karl , der Geselle !

. Die Lippen krampfhaft aufeinandergepreßt , starrte er
mit aufgeristenen Augen auf das Bild .

Also s o standen die Dinge ? Und nun Karl für die
Esihnachtstage nach Hause gefahren war , wollte Mine

fernen Anblick nicht ganz entbehren und wenigstens sein
Bild vor sich haben , wenn sie abends nach der Arbeit in
rhre Kammer trat ?

EJ Und er hatte nichts gewußt , nicht einmal geahnt !

„ Er wußte kaum , was er tat , als er mit einem Ruck das
an sich nahm und wieder in feine Kammer flüchtete .

Aus ! Hin ! Vorbei . Alles !
Er meinte ersticken zu müßen in dem kleinen Raum .

®®Sig warf er Bäckerschürze und Kittel ab , fuhr in seine
-mpgehjoppe und lief auf die Dorfstraße hinaus , die ihn mit

schneidenden Wind dunkel und menschenleer empfing ,
ein Bauernwagen kam mit müden Pferden rumpelnd

s M der Stadt zurück , eine baumelnde Stallaterne zwischen
knarrenden Achsen .
Er ging , ohne darauf zu achten , wohin .
Ss war so finster , daß er kaum die Hand vor den Augen

« üe sehen können . Nur Beim Kaufmann an der Straßenecke
8 ° | noch Licht im Schaufenster .

' Verstohlen zog er noch einmal das Bild aus der Tasche
^ » betrachtete es . iv_.

| _ 3a , der hatte gut lächeln da auf dem Bilde ! Darum
; er also auch in der letzten Zeit immer so vergnügt ge -

Nttr ! Und er hatte angenommen , daß es des kommenden

i ^ ^ ü ^ chtsurlaubes wegen war !
k .r« .. Wut und quälende Eifersucht stiegen in ihm auf . Am

hätte er das Bild zerrißen , es mit den Füßen in die
' *" t>e gestampft .

Natürlich — mit Mine war er fettig . Fettig für
; jRier . Keinen Blick würde er mehr für sie haben . Und

2 -jJl ? Nun , wenn der sich einbildete , daß er später , wenn er
El feine Meisterprüfung hinter sich hatte und eine eigene

Kindes , das sie im Arme trug . Tieflächelnd im Schlaf glitt
sie hinein in die weißen , ausgestreckten Hände der Schöpfung .

Es war noch immer Nacht . Die Luft ging nur ein
wenig gelinder über die weiße Wiege der Welt . Und am
weiten Himmel die Sterne glänzten milderes Licht auf die
Erde herab , die noch immer im Traum lag . Ein Mensch
stapfte sinnend über das Land . Cs war ein Mann in festem ,
wollenem Mantel . Seltsam war es anzusehen , wie er daher
kam . Er trug den Mantel nicht wie andere Menschen
ordentlich von oben bis unten zugeknöpft , sondern hatte ihn
achtlos und leicht über breite Schultern geschwungen ; bei
jedem Schritt wehte der Mantel wie eine dunkle Fahne
hinter ihm her . Braun und rißig wie Leder sahen seine
Hände aus den Ärmeln hervor . Sie waren braun von
Wetter und Wind ; niemals hatte man sie davor in acht
genommen . Und braun waren sie auch geworden in täg¬
licher Arbeit , bei Hobeln , Schnitzen und Axtschlägen . Der
Mensch war Zimmermann . Weil er Zimmermann war , des¬
halb war er auch heute in den Wald gekommen . Er hatte
sein Herz den Bäumen geschenkt , die sommers so grün waren
wie farbige Seide und in deren festem Holz sein Werk auf
ihn wartete . Gedankenvoll ging er , mit in sich gekehrten
Augen . Er dachte -- Er dachte , daß er im Sommer
wieder den Garten voller Blumen haben würde . Daß
wieder die dicken Sonnenblumen an seinem Zaun blühen
würden und weiter hinein der tote Möhn und die hängen¬
den Herzen . Und daß vor der Gartentür die Kinder stehen
würden , sich auf die Fußspitzen reckten und hineinriefen :

„ Nur die eine , eine geschrankelte Tulpe wollten sie doch , nur
die da vorn , die rote !“ Natürlich würde er sie ihnen wieder

schenken , diese tote , diese gelbe dort und eine besonders
fchöne, farbenbunte dazu . Alle Blumen in seinem Garten
würden sich zum Schluß in den Kinderfäusten finden . —
Und er dachte -- Er dachte , daß er noch fein Mädchen auf
der Welt geliebt hatte und daß in feinem bunten Gatten
all ' die Blumen für fremde Kinder wuchsen und verblühten
in allen Zeiten . Nun kam schon langsam das Alter auf ihn
zu , aber sein Herz gehörte noch immer nut den Bäumen ,
den Blumen und fremden Kindern . Es war schon manch
eine im Dorf und drauh

' in der Welt , die ihm mit lachenden
Augen hatte ihr Hey schenken wollen . Aber das seine hatte
es nie gelitten , verschenkt zu werden . Er war ja ein wenig
seltsam , das wußte man ; einen Sonderling nannten ihn die
Frauen . Aber das war es , was sie in ihm liebten , das
Anderssein . Denn die Frauen lieben das SchwetMvet -

stehende , das Heimatlose . Sie denken , es (ei etwas Beson¬
deres -- Manchmal haben sie recht bamit —

Still war die Nacht , klar und Ml . Weich wie Dust lag
auf den Ästen der Schnee und nur die äußersten Spitzen
blintten grün und unbekümmert in die durchsichtige Luft ,
jede Last von sich abschüttelnd . Der Himmel war ohne
Wolke , blau und tief , nur der Schritt des wandernden
Mannes zerbrach die Ruhe , die Himmel und Erde umfing .
Doch nun stockte auch dieser Laut . Der Storni stand and sich

Zuerst hatte et nicht recht gewußt , was er wählen sollte .
Ja der Backstube hingen ja Formen genug , aber Windmühle ,
Hahnenreiter und Vogel Pelikan waren etwas für Kinder ,
und Wickelkind und Fruchtkorb schienen auch • nicht recht
paßend. Nein , es mußte ein Herz sein . Nichts anderes .
Rosarot und mit schneeweißem Zuckerrand , und damit es zu -

. gleich einen weihnachtlichen Eindruck machte , ließ sich ein
Tannenzweig in die Herzohren malen . Die Hauptsache aber
Mr natürlich der Spruch , der darauf zu lesen sein mußte .
In dem kleinen Pappkästchen auf der Borte in der Backstube ,

i zierlich auf kleine Zettelchen gedruckt , bewahrte der Meister
ja eine ganze Auswahl davon auf .

W „ Nimm alles , was ich habe ,
und diese kleine Gabe ,
sie sage Dir von Herzen ,
ich liebe Dich mit Schmerzen .

"

„ Rosen und Vergißmeinnicht ,
Meine Treue wanket nicht/ '

Das war ja alles ganz schön und sagte auch , was zu
I ? sagen war , aber noch schöner würde es sein , wenn er sich so
E einen Vers selber ausdachte ! Einen gedruckten Zettel auf «
e Seien konnte schließlich jeder . Nein , es sollte ein selbstge -

Mawchter Spruch sein und in Zuckerguß geschrieben . Das
würde einen ganz anderen Eindruck auf Mine machen . Denn

v wenn er auch erst im zweiten Lehrjahre war — sie sollte sich
t wundern , wie gut er sein Handwerk schon verstand , mochte
k et « ich an jedem Tage , den Gott werden ließ , einen ganzen
W Hiimpel von Scheltworten auf den Buckel kriegen .

M Daß er das Hetz in aller Heimlichkeit und nach Feier -
Uabend machen mußte , war klar . Dann waren Meister und
MHeselle nicht mehr in der Bäckerei , und er hatte freie Hand .
UWenn ihm nur erst der Vers eingefallen war , den er
Mhmauffchreiben wollte . . .

U Am Weihnachtsabend — eben Begannen die Glocken der
ehfleinen Dorfsirche das Fest einzuläuten , in der Bäckerei war
B schon Schicht und der Geselle für die Festtage in seine
t Heimat gefahren — schlich er aus der Backstube in feine
s - Kammer hinauf und nahm mit fliegenden Händen sein

- Wert aus der Kommode , wo er es unter seiner Wäsche ver -
/ steckt hatte . Aufmerksam besah er es noch einmal von allen
£

' Seiten . Herrlich , wie ihm von dem rosaroten Grund die
fe Worte entgegenschimmerten , die er mit ausgestreuten kleinen

darauf angebracht hatte :

„ Denn die mir vor allen ,

3
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regungslos vor sich nieder . Vor ihm , unter struppig —
niederem Gehölz lag auf dem Schnee wie vom Wind um -
geweht ein Weib . Ein buntes Tuch war fest um sie und
das Kind gewickelt , das sie schlafend an die Brust gedrückt
hielt . Mitten in der Kälte , vom Tode näher umschlungen
denn vom Leben , lag sie lächelnd wie ein beschütztes Kind .
Ihr Antlitz war weich und fein , und das braune Haar
schlang sich darum wie eine Krone . Behutsam beugte sich
der große Mann über das Weib , das ruhig atmend im
Schnee lag , als sei es dort geborgen . Er legte leicht die
Hand auf ihre Schulter und rief sie an . Aber er dachte
nicht , daß es einen großen Sinn haben würde . Er überlegte
schon , wie er sie und das Kind am sichersten in sein Haus
brächte . Da fühlte er , wie sie mit großem Blick zu ihm
aufschaute --

Und durch sein Herz ging ein Beben , ein Schütteln und
Reißen . Es zerrte an ihm und schmerzte . Wie ein Zer¬
brechen seines ganzen Menschen war es , ein Zerbrechen
seines Lebens und all '

seines Seins . Die Welt stürzte zu¬
sammen in Scherben , in einem Nichts erloschen ihm Ver -
aangenheit und Zukunft . Seine ruhigen , festen Hände
ichütterten . Er fühlte , wie sein Herz sich langsam aus seinem
Leibe loste und er es plötzlich in den Händen hielt rot und
klopfens . „ Da "

sagte er nur schlicht wie ein Kind , „ da !"
Das Werb auf dem beschneiten Feld lächelte ihn seltsam
mrt grau - grunen klaren Augen an . — „ Hu , es ist so kalt ' "
meinte sie dann plötzlich kindlich „ so kalt !" Und sie hielt
rhm ihre schmalen , erstarrten Finger hin , mit denen sie
mrchsam das nun erwachte Kindlein umklammert hielt .
Lercht strrch sie rhm über das weiche , lockige Köpfchen und
wiegte es in ihrem Arm . Ihre zarte , schlanke Gestalt aber
zitterte vor Kalte . „ Komm "

sagte der Km plötzlich , einer
Eingebung , die kaum ihm selbst recht ins Bewußtsein ge¬
treten war , instinktiv gehorchend : „ Komm nun , ich habe
schon lange auf dich und das Kind gewartet !" Und er
Wang ihr seinen wehenden , dunklen Mantel um die
Schultern und das geflickte , armselige Kleid . Er stützte sie
behutsam , wie sie nun mit langsamen , hilflosen Schritten
durch den dichten Schnee neben ihm her ging . Ihr Gesicht
ljob sich weich von dem dunklen Himmel ab , gegen den die
schneeuberschutteten Baumäste standen , bläulich -grau wie
Dunst . Und wie er sie so fein und jung ihm zur Seite
schreiten sah , das erwachte Kindlein , das mit großen Augen
, n den Himmel staunte , sorgsam behütend in halber -
frorenen Härchen tragend , da kam ihm ein Name in den
Sinn . Ein Name , den er nie zuvor gehört und der ihm
Wen wie sein bunt blühender Garten im tiefsten Sommer .Wenn am Zaun die Sonnenblumen erblüht waren und
weiter hinein der rote Mohn und die hängenden Herzen .Und alles darinnen leuchtend geworden war in Farbe und
© Int . „ Maria sagte er zu ihr . Sie hob den Kopf von dem
Kinde an ihrer Brust und schaute verloren in die weiße
NaHch „ Ja nickte fte versunken , „ ich heiße Maria : woher .
? ^ " u das ? Und mit aufstrahlenden Augen zu ihm auf¬
sehend , lächelte sie ihn groß und verwundert an .

Die Sägemühle .

Wie die blanke Söge singt ,
Wenn sie lang den Stamm zerschneidet .
Wie sie durch die Rinde dringt ,
Die das starke Holz bekleidet .

Helles Sägemehl verweht ,
Körbe stehen voll mit Spänen .
Wie das Rad sich kreisend dreht
Mit den harten blanken Zähnen .

Seht , dort liegen Brett an Brett ,
Die der Säge Schnitt erlitten :
Wiege , Tisch und Totenbett
Sind aus einem Stamm geschnitten .

Ferdinand Oppenberg .
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die gleiche Länge von 365 Tagen hat . Es bliebe somit nur zu
erörtern , wann der Mensch alt wird . . .

■i*

Jung bliot , well für [ in Löwen
Noch süwest vull begehrt .
Nich sünnig bot tau göroen ,
Wat üm is anbescheert . . .
Allmitz in griesen Haaren
Bünd Frauli noch nich old .
De Heer mag die bewahren ,
Dat nich bat Hert ward kolt .

( Niederdeutsch .)

Wann eine Frau alt wird ? Wenn sie nichts mehr von
der Zukunft erhofft , wenn es ihr egal ist , was sie anhat , und
wenn sie ungeniert von ihrem wirklichen Alter spricht , auch
die guten und schlechten Witze darüber ohne besondere Em¬
pörung anzuhören vermag .

Nie — wenn sie nicht will ! Es gibt junge Frauen , die alt
sind nach drei Ballwintern und alte , die jung sind mit grauen
Haaren . Im Überwinden des Lebens erringt die Frau die
ewige Jugend , im Erliegen büßt sie sie ein , ohne Rücksicht auf
die Jahre .

' *

Das ist individuell . . . Im allgemeinen : Eine Frau ist so
lange jung , als die Männer sich in sie verlieben .

❖

Wenn sie selbst glaubt , daß sie es ist !
❖

Wenn sie mit männlichen Backfischen zu liebäugeln be¬
ginnt , sich am jugendlichsten kleidet , von ihrem Feuer und
innern Unverbrauchtsein schwärmt .

Eva Marianne Saemann .

Wann wird eine Frau alt ?

Nur ein Spießbürger nimmt an , daß eine Frau mit den
Jahren und durch sie alt werde . Das Altern ist etwas ganz
Persönliches , fast jeder Mensch wird in anderer Weise all .

Jahren
® I0U DOn ^ zig jünger als Mädchen von siebzehn

Wann also wird eine Frau alt ?
Nun ganz einfach : wenn sie kalt wird .

♦
2n ihren Ansprüchen an die Außenwelt niemals früh ge -

nug ; geistig vom Augenblick an , wo sie nichts mehr erwirbt .
Mit dem Herzen nie .

*

Eine Frau wird alt , wenn sie den Mann verliert , dem
ihre letzte , also die größte Liebe galt . Aber das Altwerden ist
manchmal nur eine Befreiung .

*

© ine Frau wird alt , wenn es ihr gleichgültig ist , ob an¬
dere Menschen sie für alt halten .

Die Frage ist kurzund bündig damit zu beantworten : ge¬
nau dann , wenn der Mann alt wird , da das Jahr für beide

Eine Frau wird alt , wenn sie die Torheiten der Jugend
nicht mehr versteht .

*

Wenn eine Frau nicht mehr vermag , ihren lieben Mann ,
oder den Mann ihrer Liebe in gehobene Stimmung zu ver¬
setzen oder aus der Haut zu ärgern , — bann ist sie alt ge¬
worden .

. . . barum bleiben wir so lange jung als wir den Puls -
schlag ber Zeit fühlen und verstehen , in der wir zu atmen
bestimmt sind .

Um alt zu werden , muß man erst jung gewesen sein ? . . .
Nur selbstsüchtige Frauen werden alt , wenn sie jemals jung
gewesen sind . Die Frau , die es gelernt hat , das eigene „ Ich

"

hintenan zu setzen , die strahlt selbst im höchsten Alter noch in
schimmernder Schönheit ewiger Äugend .

Wann wird eine Frau alt ? Wenn der Spiegel es ihr
sagt und ihr Herz es fühlt ! Mit Anstand „ alt " werden , ist
eine Kunst ! Manche lernts nie .

•ä-

Eine eitle nie , eine unglückliche zu früh , eine kluge zur
rechten Zeit . Wann das ist , darüber sind die Ansichten jedoch
selbst bei den Klügsten — sehr verschieden .

unb

Die Weihnachtsspeisekarte der Völker .
So merkwürdig es klingt — diese Weihnachtsspeisekarte

hat einen überwiegend deutschen Charakter . Ebenso wie die
Sitte , mitten im Winter einen grünen Tannenbaum in die
Stube zu stellen und ihn mit Lichtem und buntem Flitter¬
zeug zu schmücken , von Deutschland aus in die ganze Welt ge¬
wandert ist und in jedem Winkel der Erde ihre Liebhaber ge -
[unden hat ebenso sind auch die deutschen Weihnachtsspeisen ,der Chriftstollen , die Pfefferkuchen , die Weihnachtsgans und
die rotbackigen Apfel überall aufgenommen worden , wenn -
gleich natürlich die einzelnen Völker auch ihre besonderen
Leckerbissen in den Weihnachtsfeiertagen haben .

Den Ursprung der Sitte , zu Weihnachten gerade dies
oder jenes zu essen , kann man in den meisten Fällen heutek° um noch erkennen , uralte Vorstellungen von Opfern und
Gluckstieren kommen darin zum Ausdruck , und es ist seltsam
die Menschen von heute hängen an diesen Vorstellungen
trotzdem sie sich kerne Gedanken mehr über den Sinn dieser
Überlieferungen machen . In der ganzen Welt gibt es den
deutschen Pfefferkuchen , der auf das ehrwürdige Alter von
rund 1000 Jahren zuruckblicken kann . Bereits im Jahre 900
rottb er in alten Urkunden erwähnt und heißt dort „ perforce -
tum . . So erklärt sich auch der merkwürdige Name dieses
Honiggebacks , das kaum je mit Pfeffer gewürzt wird . Auch
? ’ rb ° er Name „ Pfefferkuchen mit dem uralten Gebrauch

Weffeirt / v ^ ammengebracht , „ Pfeffern "
, das so viel

plagen bedeutet . Noch heute besteht nämlich mancher -

sLh & Eltern und Verwandte die Kinder im
22

“ überraschen und sie „ pfeffern
"

, um dadurch Glück für das
Ä ^ ^ beizurufen . 3um Dank für diese eindrucksvolle

Herbeibeichworung des Glücks muß der Gepfefferte dem
schlagenden Honigkuchen schenken . Auch der Name Leb " -
kuchen hangt mit diesem Brauch zusammen , denn die

"
Rute

ZfE^ / gelchlagen wird heißt in Süddeutschland Lebensrute ^Pfefferrute oder Lebzelten .
• ,

Utt “ . hamr der bunte Teller , — auch eine Sitte die
^ ^ tnational und deutsch zugleich ist . Der Apfel darf

"
auf

binJ seh len , der Apfel , der einst das Sinn -
blühenden Lebens war . Er ist nm so mehr die Weih -

^ «
dsrucht , als er gleichzeitig das Symbol des Glücks und

eiternCbni* f
ba5 Fest der Kinder undttlt € rn , nicht Weihnachten ist .

Gans r W e i h n a ch t s b r a t e n dieans , denn bte Gans ist der Vogel , der den Winter ankün -

digt , ein Symbol des Winters und seit uralter Zeit ein
heiliges Tier — bei den Griechen galt sie als der schönste
Vogel , und die Römer hüteten heilige Gänse auf dem Capi¬
tol . In England und Amerika jedoch ist der Truthahn der
volkstümliche Weihnachtsvogel , in Rußland ist in früheren
Jahren das Spanferkel das übliche Weihnachtstier gewesen ,denn das Schwein galt auch in Rußland als Gluckstier , daher
die Sitte , am Weihnachtstage diesen Glücksbraten zu ge¬
nießen . Auf dem Balkan wird das Lamm als Festbraten
verzehrt . Das Lamm ist ein uraltes Opfertier , vor allem bei
den orientalischen Völkern . Aus Polen kommt die Sitte , am
Weihnachtstage Karpfen zu effen — polnische Karpfen , die
wegen ihrer besonderen Zubereitungsart weltberühmt ge¬
worden sind . Nur Frankreich hat seltsamerweise keinen spe¬
ziellen Weihnachtsbraten . Das Christkind kommt hier durch
den Kamin und schenkt den Kindern Gebäck , Zuckerzeug und
einen kleinen Jesusknaben aus Marzipan .

Aber die uralten Tiersymbole leben noch in anderer
<rorm in den Weihnachtsspeisen fort . In den nordischen Län¬
dern znm Beispiel gibt es „ Julagalt

"
, das ist ein Honigge -

back , das die Form eines Schweins hat . Und auch andere
germanische Völker haben ähnliche Formen bis auf den heu¬
tigen Tag erhalten . Man denke nur daran , an wieviel
Weihnachtsbäumen ein Marzipanschweinchen hängt , das sich
in bas neue Jahr hinüber rettet . In Sachsen , Schlesien unb
-Sägern gibt es Pfefferkuchen in Schweinsgestalt , in England
wirb das Weihnachtsgebäck mit einem Schweinskopf aus
I « ig betrönt , in Tirol hat jedermann das „ Hennabrot "

, und
der Hahnenschwanz ist noch heute mancherorts die Zierde für

< AeHnachtlichen Kuchen . Ost haben auch die Printen
und Pfefferkuchen die Form von Vögeln .

Aber alles in allem — Weihnachtsgans , Pfefferkuchen ,
Äpfel und der Weihnachtsstollen , das sind die Speisen die
überall in der Welt bekannt sind . Der Weihnachtsstollen , das
alte Opferbrot , das eine köstliche Zubereitung erfahren hat
ist in der heutigen Zeit sogar ein Exportartikel geworden,

'

denn die wunderbare Art , wie er in Dresden zubereitet wird
kann nirgends nachgeahmt werden . E . W i e g a n d .

'

Aepfel , eine Speise der Weihnachtszeit .
Der Apfel ist das rechte Winterobst . Er gehört auf den

bunten Teller , Bratäpfel muß es im Dezembermonat geben ,nn den grünen Zweigen des Weihnachtsbaumes muß er

hängen als ein Symbol der Fruchtbarkeit und der Bestandst ,
feit in harter Winterzeit . Aber auch die moderne Küche W
allerlei gute Verwendungsmöglichkeiten gefunden .

Bratäpfel zum Beispiel schmecken am besten , wenn
man die Äpfel aushöhlt , sie mit dem Apfelfleisch , Rosinen
Mandeln und etwas Honig füllt , obenauf ein Butterflöck ^ »

'

setzt und sie so brät .
Etwas ganz Köstliches in der Festzeit sind auch Rot¬

wein ä p f e l . Ganze geschälte Äpfel taucht man in nicht
dünnen Eierkuchenteig und bäckt sie in siedendem Schmal
aus . Dann bestreut man sie mit Zucker und Zimt , setzt K
dicht nebeneinander in eine feuerfeste Form und gießt zw«,
Glas Rotwein darüber . Den Rotwein hat man vorher mit
etwas Stangenzimt , Zitronenschale und Zucker kurz aufge¬
kocht . Die Äpfel dämpfen zugedeckt 20 Minuten im Backofen 1
Statt mit Rotwein kann man die Äpfel auch mit einer
Chandeau -Soße begießen .

Pikant und festlich schmecken gefüllte Äpfel zu Fisch
Von schönen Tafeläpfeln schneidet man die Decke ab , hohn
die Äpfel aus und stillt sie mit fein geriebenem Meerrettich ,den man mit Sahne vermischt hat . Solche Äpfel können zu
jedem Fisch als Beigabe gegessen werden . Aber sie eigner
sich auch als Rohkostvorgericht sehr gut . Man kann in die
ausgehöhlten rohen Äpfel die verschiedensten Füllung «, !
geben . So werden Fisch und Krabbenmajonaise gern st
großen ausgehöhlten Äpfeln gereicht , ebenso alle anderer
pikanten Majonaisensalate . E . W <

Stricken und ^Häkeln

Zefchnnng ; Kegel

Ans kupferroter Wolle ge-
gestricktes Kleid . Runder
Kragen , amüsante Taschen
Ullstein - Schnitt K 7312

Lange Kasackbinse ftt einer
Musterstrickerei , die lauter

Herzen zeigt .
Ullstein - Schnitt B 2208
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V tricken und Häkeln macht Freude ! Wer es noch nicht
ausprobiert hat , sollte sich schleunigst dieses nützlichen Mittel ,
zur Erzielung einer guten Laune bedienen ! Groß ist heute
die Vorliebe für mollig warme , aus dem Wollknäuel ent¬
standene Winterkleider . Diese Kleider gehen mit der Mode .
Sie haben die neuen halben Ärmel , haben hübsche Kragen ,
amüsante Taschen und lustige Gürtel . Von der Trachten -
mode gegebene Anregungen finden hier ihren ins Neuzeit¬
liche übersetzten Niederschlag . Auch das nette Herzmuster der
langen Tunika - Kasak führt darauf zurück , während die Idee
der Kasackbluse selbst der letzten Mode des Winters ent¬
stammt .

Handarbeit , - Material
zum Stricken und Häkeln von Kleidern und Kasaks
in aparten Farben und modernen Garnen finden
Sie in unserer

Handarbeits - Abteilung im II . Stock

Geschulte Fachkräfte zeigen Ihnen neueste Techniken

KRÜGER & BRANDT
» CHGAiSi je - ««



Die schöne Wohnung
Handwerkliche Erzeugnisse

em

Sterngutgeschirr in schöner alter Blauglasur aus einer Werkstatt im Westerwald .

»ererbt wurde und unser Stolz ist .
letzten Hauch des schaffenden Geistes

Sie tragen noch einen

enes Leben . Leise und sehr eindringlich leben sie mit uns
Raume . Sie scheinen noch von derselben Art zu sein wie
es alte Hausgerät , das uns durch Generationen hindurch

Das möblierte Zimmer .

Von E . Breuer .

Das Zimmervermieten ist fast ausschließlich Sache der

Frau , die ihre Arbeitskraft in den meisten Fällen gleich mit¬

vermietet , indem sie die Mieter nebenbei beköstigt oder sie

selber bedient . Oft beides zusammen , wenn , sie keine frem¬
den Kräfte bezahlen kann . Da der Wettbewerb auch auf

diesem Gebiete sehr scharf ist , muß die Vermieterin ihre Ge¬

schicklichkeit , ihre hausfraulichen Talente als wichtiges Kapi¬
tal mit verwenden , um sich behaupten zu können .

Das Luxuszimmer , das früher am meisten einbrachte , ist

gegenwärtig nicht sehr gesucht , das gutbürgerlich möblierte

Zimmer hat die besten Aussichten . Viele Frauen , die ein

oder mehrere Zimmer abgeben wollen , haben keinen Erfolg ,

Wer den Linien eines solchen Kruges , einer solchen Vase
Mjawrksam folgt , der wird wieder die sausende Drehscheibe

, vor sich sehen , auf der sich der weiche Teil unter den be -
WWeitenden Händen krümmt und ausweitet — ein Schauspiel ,- M dem man sich nie satt sehen kann — wie dann der Henkel
s oder sonstige Zugaben wieder mit der Hand geformt und an

Gefäß angefügt werden . . .

Es tut nicht gut , solche Dinge gedankenlos zu kaufen und

Hausfrau segensreich . Nur aus der inneren Ruhe kommen
ihr die Einfalle , das Mahl , den Tisch so zu richten , daß
Frieden und Kraft von ihm ausgehen . Was wir esien , ist
halb so wichtig , wie wir es esien , darauf kommt es an ! Die
Hausfrau muß in sich still werden , in stiller Versenkung ihr
Werk tun , dann wird es gelingen . Dann kann sie gar nicht
mehr anders als das geglättete Tuch mit Bedacht über den
Tisch breiten und es ebenso bedachtsam wieder zusammen¬
falten . Es würde ihr lieblos scheinen , die Butter anders
als in frischen Scheiben aufzutragen , das Einfüllen der
Marmelade geschieht auf so sorgfältige Weise , daß Glasdose
und Inhalt , reinlich voneinander getrennt , funkeln und den
Appetit reizen . Sie rückt , in den Anblick des Frühstückstisches
versunken , Kanne und Zuckerdose in hübsche Beziehung zu¬
einander , sie hat eine Blume für den täglichen Tisch zur
Hand . Aus ungezählten stillen Taten formt sich ein schöner
Alltag , der alle , die solcher Familie angehören , stärkt und
beglückt .

Nicht schwer , auf solcher Grundlage auch die Feste zu
gestalten ! Es gibt so viele ! Ein Kindergeburtstag :
Marienkäferchen werden aus halben Nußschalen gebildet , die
man bemalt und auf Füßchen aus schwarzer Pappe klebt .
Sie krabbeln über die Kaffeetafel zur Belustigung der
kleinen Gäste . Eine Wohnung feiert Fasching ! Die Tafel ,
die unter der Gefahr vergnügter Bowlentrinker steht , muß
geschützt werden : jedem Gedeck wird eine große Pappscheibe
untergelegt , auf die man in dichter Fülle Konfetti geklebt
hat , auch in der Mitte des Tisches unter dem Bowlengefäß
liegt solch eine Pappscheibe aus tausend bunten Pünktchen .
Ein Kindlein wird getauft . In die Mitte des Tisches stellen
wir eine große flache Glasschale oder einen Glasteller , be¬
legen sie dicht mit großen weißen Blüten ohne Stiel , Silber -
bandschluppen sehen strahlenförmig rings unter der Schale
hervor . Mutter hat Geburtstag : ihr Platz ist mit einem
Kranz bunter Sommerblumen geschmückt , die kleinen Kinder
haben der lieben Mutter aus einer runden Käseschachtel
( also aus Schachtel als Boden und Deckel als Henkel ) ein
Blumenkörbchen gefertigt und mit Blümchen und Moos ge¬
füllt . ( Die Anregungen zu den Festtagstischen sind dem
Buch „ Familienfeste fröhlich feiern

" von Cornelia Kopp
entnommen .)

Und Weihnachten ! Da strahlen freilich alle Kerzen , viel
bunt « Lichtträger sind über den Tisch verteilt , ein Tannen¬
kranz , von Band umschlungen , ruht in der Tischmitte .
Frohes Feiern in einem Haus , in dem die kleinen Dinge
wichtig genommen werden , und in dem Zeit und Geduld da
ist für die stillen Freuden , die die eigentlichen sind .

zu Allerweltsgeschenken zu erniedrigen . Weil sie so persön¬
lich entstanden , sollen sie auch mit Bedacht und sehr persönlich
weitergegeben werden . Sie bilden dann eine feste Brücke
immer neuer Beziehungen vom Geber zum Beschenkten .

Vielleicht machen sie sogar die Geschenkwahl ein wenig
schwerer , weil sie in ihrer Lebendigkeit anspruchsvoller sind .

Photo : Jutta Selle . ( Seite , M .)

Sie verlangen , daß man recht bedenkt , mit welcher Art Be¬
sitzer man sie zusammenbringen möchte , ob sie zu seinen
Stimmungen , zu seiner Umgebung pasien . Darum können
aus ihnen die rechten Gaben werden , weil man es spürt , mit
welch liebevollem Bedacht sie ausgesucht wurden .

Solche handwerklichen Erzeugnisse können uns
erziehen zu einer allerfeinsten , allerliebeoollsten Art des
Schenkens : dazu , das Ding , mit dem wir Freude bereiten
wollen , eigens zu erdenken , ganz aus unserer Kenntnis eines
lieben Menschen heraus , abgestimmt auf eine Beschäftigung ,
die er in seinen schönsten Stunden betreibt , oder auf Gegen¬
stände , die er vor allen anderen schätzt. Vielleicht werden
wir dann hingehen und uns mit einem Meister , dessen
andere Arbeiten uns gefielen , über unseren Eeschenkplan
unterhalten . Er wird uns sagen , ob er ausführbar ist , wird
uns beraten , so daß er praktische Gestalt gewinnt . Oder wir
werden irgend ein ganz seltsames altes oder neues Buch
irgendwo finden und ihm den rechten Einband geben lassen ,
der es zu einem Schatze in der Bibliothek des Freundes
macht , werden sogar ein kleines Schmuckstück Herstellen lassen ,
das einer Frau einen letzten und schönsten Zauber verleiht .

Das ist Meisterschaft in der Kunst des Schenkens , die
Geber und Empfänger zugleich die tiefsten Freuden
vermitteln kann .

Manche Dinge haben einen ganz besonderen Reiz : deut¬
lich spürbar und doch schwer zu beschreiben . Sie sind nicht
strmenschöner und bestimmt nicht edler und kostbarer an
Material als andere , die wir zuvor in einer reichen Auslage
hewunderten , und doch sind sie nicht stumme Dinge , sondern
sprechen eine leicht vernehmbare Sprache und haben ein

. an sich , der sie er -

^ dachte , der geschickten Händen gebot , sie zu formen . Sie sind
c. nicht mechanisch und nicht serienmäßig hergestellt , sondern

Stück für Stück einzeln eins ums andere neu geschaffen .
Darum geben ihnen ganz kleine Abweichungen und Unregel¬
mäßigkeiten dieses eigene Leben , das verrät : Menschenhände ,

s nicht Maschinen ließen sie erstehen . Jedes der Pünktchen
■ und Muster , die

'
sie schmücken , ist in immer neuer Freude am

Zierat aufgetragen ; ein Tropfen Glasur hat sich irgendwo
^ Abständig gemacht , weil eine Hand zu rasch zugriff und

I bildet ungewollt einen eigentümlichen Reiz des Gefäßes .

H Der gedeckte Tisch —

Alles wollen wir tun , um unser Behagen in der eigenen
^ Ruslichkeit zu verankern ! Es gilt , dem Familienleben die
- Treue zu halten ! Was nützt uns die Couch « , die schönen

vielartigen Sessel , edles Holz und köstlicher Hausrat , wenn
L «nht Menschen sie besitzen , die bereit sind , für ein starkes

^ DW
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Liebe ist die Zutat zu jeder Mahlzeit .

Photo : Dr . Paul Wolff . ( Seile , M .)

milienlefien einzutreten , das Wärme ausströmt und
verschwendet , die daran teilnehmen wollen .

r jeder Freude ward die Mühe gesetzt . Mit der Zähig -
die Tatkräftigen vor den Mutlosen auszeichnet ,
e Familie gemeinsam daran , sich eine Lebenshöhe

die ihrer würdig ist . Der tägliche Tag , der Alltag ,ir unterschätzt , steht im Mittelpunkt ihrer Bemühungen .

alltags unb festtags .

Die innere Haltung einer Familie gibt dem Alltag die be¬
stimmende Farbe : eine schneeweiße makellos « oder eine graue .
Wo über einem gedeckten Tisch sich die Hände zur Kette zu -

sammenschließen können zur „ Gesegneten Mahlzeit !"
, wo das

natürliche Gleichmaß von zusammengeballter Arbeit und

Die feierliche Weihnachtstafel .

Photo : Dr . Paul Wolff . ( Seile , M .)

W

gelockerter Pause , froher Entspannung ganz bewußt ein¬
gesetzt ist , da liegt Weihe auch über dem geringsten Tag und
gute Hausgeister regieren ihn .

Von außen her kann sich die Hausfrau auf die Dauer
nicht ihre Anregungen holen , wie sie den Tisch für ihre
Mahlzeiten bereiten soll . Noch soviele Ausstellungen mit
vielen schön gedeckten Tischen machen noch nicht das Tun der

weil sie beim Einsichten allerlei Fehler machen . Sie können

nicht begreifen , daß der Mieter oder die Mieterin einen

Raum verlangen , den sie mit ihrer eigenen Persönlichkeit er¬

füllen wollen , und die es darum als peinlich empfinden ,
wenn das Zimmer mit Bildern , Familien -Photographien
der Vermieterin , mit allerlei Andenken , Nippes - Figuren usw .

„ verziert " ist ; sie würden sich in solch einer Umgebung be¬

stimmt nicht wohlfühlen , fürchten Auseinandersetzungen mit

der Vermieterin und lehnen das Zimmer von vornherein ab .

Wichtiger als alle „ Nippes - Figuren
"

sind die Möbel , und

am wichtigsten ist das Bett . Es soll bequem und groß sein ,
ein schmales , allzu bescheidenes Bett macht einen ärmlichen
Eindruck , und verspricht keine Behaglichkeit . Statt der turm¬

hohen Betten von früher verwendet man jetzt weiche Decken
mit geschmackvollen Bezügen , in dieser Richtung wird stets ein

gewisser Luxus verlangt . Noch häufiger wird als Vettersatz
die moderne Couch benutzt , dagegen läßt sich mit der alt¬

modischen Chaiselongue , die meist schmal und kurz ist , als

nächtliche Liegestatt wenig ansangen . Meist sind die Frauen ,
die ihre Zimmer vermieten wollen , garnicht darauf eingerich¬
tet , es fehlen ihnen die notwendigsten Möbel dazu . Indessen
können sie sich bei einigem Nachdenken und praktischem Sinn

helfen . Ost kommt es vor , daß Möbel aus verschiedenen

Wirtschaften vorhanden sind , die nicht recht zusammen passen .
Wenn es sich um moderne Stücke handelt , sollte man sie in

einer Farbe anstreichen lassen ; sie bekommen dadurch eine

einheitliche Wirkung . Von solcher Veränderung durch An¬

strich sind alle antiken Möbel ausgeschlossen ; man würde sie

dadurch sehr schwer schädigen und ihren vielleicht vorge¬
sehenen Verkauf fast unmöglich machen . Bei neueren Stücken

ist dieses Mittel indessen beinah immer zu empfehlen . Statt

der grell - weißen Farbe wähle man ein mattes Gelb . In

letzter Zeit ist di « bunte Farbe sehr modern . Man lasse sich
indessen nicht dazu verleiten , die Möbel rot oder blau , lila
oder grasgrün streichen zu lassen . Sie Zimmervermieterin

muß mit dem durchschnittlichen Geschmack rechnen und darf
sich keineswegs auf Absonderlichkeiten einlassen . Ein leichtes
Jadegrün , ein weiches Gelb , das wäre schließlich noch zu
empfehlen , weil diese Farben sehr fein wirken und nicht allzu

„ jugendlich
"

aussehen . Wer die zu vermietenden Räume vor¬

her tapezieren lassen muß , sei in der Wahl der Tapeten vor¬

sichtig . Dunkle Parterre - Zimmer soll man sehr hell tapezieren
lassen . Man erreicht viel mit solchen kleinen Überlegungen ,
dasselbe gilt von Vorhängen und Gardinen , bei denen es

nicht zuletzt auf ihre Farbe , ihre Lichtempfindlichkeit an¬
kommt .
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Unverdrossene Schachspieler .
Wenn es im Winter friert und schneit
— Dann rodeln gerne viele Leut ’ . —

Doch nicht die zwei dort unterm Dach —

Sie spielen Schach !

Jeder schachspielende Deutsche
muß kennen die

Spielregeln des Großdeutschen Schachbundes .

matt in 2 Zügen .
Weiß : Kc8 . Df2 . Tc6 . Sa2 und b2 . Lg5 . Be2 , e6 .

Schwarz : Kd2 . Df4 . Le4 . ShS .
Preisgekrönte Aufgabe des in Magdeburg gebürtig ^

zweitältesten berühmten deutschen Problemdichters , der am.
28 . Dezember seinen 78 . Geburtstag feiert .

§ 13 . Eine Partie gilt als unentschieden , wenn sich i®
Laufe des Spiels die gleiche Stellung zum dritten Mai n»1

demselben Spieler am Zuge ergibt , und dies sofort voa
einem Spieler verlangt wird . Ein Spiel wird ebenfalls a ®

Verlangen eines Spielers als unentschieden abgebrochen
wenn während irgend eines Stadiums der Partie 60 Züg ’

beiderseits hintereinander geschehen , ohne daß eine Fig ^ J
geschlagen oder ein Bauer gezogen wird ; ist dies jede *®

geschehen , so beginnt die Abzählung der Züge von neue ®-

Wiesbadener NS . - Schachgemeinschaft
im Städtekampf gegen Mainz in Mainz am 29 . 11 . 36. .
Weiß : Dr . Brendel , Mainz . — Schwarz : A . Klein , Wiesbaden .’

I . d4 , dS . 2 . Sf3 , Sf6 . 3 . e3 , eG . 4 . Sbd2 , Sbd7 . 5 . c3 , Del
6 . Ld3 , eS . 7 . dxe5 , Sxe5 . 8 . SxS , DxS . 9 . Sf3 , Del ;
10 . Dc2 , h6 . 11 . h3 , Le6 . 12 . 0 — 0 , LdG . 13 . Lf5 , Dd7 . 14
Sd4 , 0 — 0 — 0 . 15 . b4 , Lb8 . 16 . a4 , Dd6 . 17 . f4 , gS . 18 . fxA
hxg . 19 . LxL + , fxL . 20 . TxS , Dh2 + . 21 . Kfl , Thf8 .
22 . Df2 , Lg3 . 23 . Df3 , TxT . 24 . DxT , Dhl -j - , 25 . M
Del + . 26 . Kd3 , Ddl + . 27 . Ld2 , DxT . 28 . Dxe6 + . Kb &i
29 . bö , Dbl + . 30 . Sc2 , Dfl + . 31 . Kd4 , Dc4 matt . Eil
schneidiger Blitzsieg Kleins vom PSW . in 20 Minuten gegen
den alten Mainzer Kämpen !
Der 1 . Punktsieg für Wiesbaden ; Schlußergebnis 31 % : 19 %-

*

Um die Wiesbadener Schachmeisterschaft .

Gespielt in der NS . - Schachgemeinschaft KdF . 1
Weiß : Bleutgen . — Schwarz : Bremer .

1 . Sf3 , 816 . 2 . d4 , d5 . 3 . c4 , e6 . 4 . Sc3 , c5 . 5 . e3 , Sc &
6 . Le2 , Le7 . Abgelehntes Damengambit , symmetrisch ®!
Stellungsbild . 7 . 0 — 0 , a6 . 8 . b3 , 0 — 0 . 9 . Lb2 , dxc4 . W-
bxc4 , Dc7 . 11 . Dc2 , cxd4 . 12 . exd4 , Sb4 . 13 . Db3 , TM8 .
14 . Tfdl , Sc6 15 . a3 , Sa5 . 16 . Da2 , b6 . 17 . aTcl , Lb

' -
18 . da , exd . 19 . Sxd5 , SxS . 20 . cxS , Dd6 . 21 . Ld4 , Lxd5 .
22 . Db2 , Sb3 . 23 . Le5 , Dxa3 . 24 . DxD , LxD . 25 . Tbl,bei .
26 . Txd8 , TxT . 27 . Lc7 , Td7 , 28 . Lxb6 , Sei . 29 . Kfl , Lai
30 . Tal , Lb2 . Gelungener Turmabfang . 31 . TxL , Sx ?
32 . Lxa6 , Tdl + . 33 Ke2 , Sc3 + 34 . Ke3 , Lcl -j- . 35 . Sdi

erzwungen , Lx d2 + . 36 . Kf3 , Lg4 . 37 . Lc7 , Sd5 . 38 . Lb8 , Tal -
39 . Le2 , Ta3 + . 40 . Kg4 , f6 . 41 . g3 , g6 . 42 . f4 , h5 + . 43
Kh3 , Sf4 + . 44 . LxS , LxL . Weiß gibt auf . Von Schwart

’

durchweg stark gespielt .

->

Das „ Herz “
.

Weihnachten , das Fest der Liebe .

Besuch vom Lande .

.Lieber Onkel !"
begann der Neffe seinen Brief . „ Leider

kann ich morgen nicht zum Bahnhof kommen , um Dich ab¬
zuholen , aber dafür wird meine Frau am Zuge sein . Da
ihr euch noch nicht kennt , wäre es ganz gut , wenn Du sicher -
heirshalber eine Gans oder einen Schinken als Erkennungs¬
zeichen unter dem Arm tragen könntest , nicht wahr ? "

Sir kennt ihre » Liebsten .

„ Fritz und ich haben uns für immer getrennt !"
sagte

Gerda .

„ Nanu , was soll denn das bedeuten ? "
fragte ihre

Freundin .

.Das bedeutet , daß ich in einer Stunde eine Riesen¬
schachtel Konfekt bekommen werde !"

Das Weihnachtsgeschenk .

„ Papa , darf ich dann später auch mal damit spielen ? " Ausbildungskurse für Pressephotographen .

f? 7® . 3.

V <
haR . L ’hermet , Schönebeck a . d . Elbe .

matt in 3 Zügen .
Weiß : Kf6 . De5 . Tc3 und g3 . Sd2 und 1

’2 . Bc7 , d6 , g?.
Schwarz : Kel . De2 . Tb5 . Sb4 und h4 . Lh6 . Bb6 , d5 , f5 , hä.

Mtsel und Spiele
E n Märchen .

rit — fa — Jen — spiel —

ta — ta — tan

Tauschst du dich nicht ?

Zum AussLNen .

Wieviel Würfel sind das ?

— ra — it —

stra — strie

Zunächst trage man von den Ziffern aus Wörter folgender
Bedeutung ein , wobei die Kreisfelder freibleiben :

1 . altnordischer Donnergott , 2 . Wasserfahrzeug , 3 . Bürg ,
schaftsgegenstand , 4 . Werkstoff für Maschinen , 5 . Flammenzeichen ,
6 . Sumpfpflanze , 7 . hölzernes Behältnis , 8 . Hühnerart . Jagd¬
vogel , 9 . Volksversammlung der Alten Deutschen , 10 . Längenmaß ,
11 . Kalifenname , 12 . vorspringender Mauerrand , 13 . Masse im
Erdinnern , 14 . volltönendstes Musikinstrument , 15 . Falschgold ,
16 . büschelartiger Blütenstand , 17 . musikalisches Uebungsstück ,
18 . Federkissen , 19 . heldenhafter Krieger , 20 . kleines Geschöpf ,
Kobold , 21 . Berhandlungsfchrist , 22 . nordischer Feuergott .

Zwei gegenüberliegende Wörter haben immer einen Buch ,
staben gemeinsam , der in das Kreisfeld einzusetzen ist . Die
Mittelreihe nennt dann von oben nach unten eine deutsche
Märchengestalt , ( ü — ein Buchstabe . )

Der Hausfrau gute Freundin .
Ehren — Fuchs , Kauf — Schluß , Tisch — Bemerkung ,
Hof — Weide , Stein — Bau , Schlag — Bett , Laub -

Laich , Feuer — Sucht , Schlächter — Hüter .
Zwischen jedes Wortpaar ist ein neues Wort einzusetzen , welches
den Schluß des linken , sowie auch den Anfang des rechten
bildet . — Tie Anfangsbuchstaben der Mittelwörter bezeichnen ,
von oben nach unten gelesen , ein wichtiges Nahrungsmittel .

Auflösungen aus voriger Nummer .

Magisches Kreuzworträtsel : (In Klammern die senkrechten
Wörter . ) 1. (5 . ) Kiebitz , 5 . ( 1 . ) Kato , 6 . ( 15 . ) Lias , 8 . ( 11 .) Sam ,
10 . ( 2 . ) Eos , 12 . ( 18 . ) Emu , 13 . (9 . ) Allah , 14 . ( 3 . ) Ilm , 16 .
( 19 . ) Erz , 18 . ( 12 . ) Ehe , 20 . (4 . ) Zaum , 21 . ( 17 . ) Rain , 22 . (7 . )
Stutzen . — Buchstaben abziehen : 1 . Be ( i ) , 2 . Müh (l )e , 3 . Nie (t ),
4 . An ( o )de , 5 . Re (h ), 6 . M ( a )i , 7 . T ( o )d , 8 . E (l )m , 9 . Wa (m )s
10 . Dusel , 11 . ( Ochst , 12 . Tunk ( e ), 13 . An ( a ), 14 . N (e )st. =
Bemühe nie andere mit dem , was du selbst tun kannst . —
Kreuz und quer : 1— 2 , Sippe , 3 — 4 . Massa , 1— 3 . Sesam , 2— 4 .
Erika , 1— 4 . Sulla , 3 — 2 . Melde . — Berwandlungsleiter : Lay ,
satt , Watt , Wart , Wort , Wart , Ware , Wabe , Rabe , Rebe , Rede . —
Rösselsprung : Schaff gute Bücher in dein Haus / sie strömen
reichen Segen aus / und wirken als ein Segenshort / auf Kinder
und aus Enkel fort .

I .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

te — teur — ti — tow

us — wa — zar — ze

sollen 20 Wörter gebildet werden , deren

Anfangs - und Schlußbuchstaben , von oben

nach unten gelesen , den Anfang eines

Weihnachtsliedes ergeben .

Die Wörter bedeuten :
1 . kleiner Weißfisch , 2 . Waldhühnerart ,
3 . europäisches Königreich ( einheimische
Benennung ), 4 . niederschlesische Kreisstadt ,
5 . römischer Kaiser , 6 . Nadelbaum , 7 .
Strom in Hinterindien , 8 . Stadt am Harz ,
9 . Feuerwerkskörper , 10 . Wundarzt , 11 .
Stadt an der Wolga , 12 . Gattin , 13 .
König von Babylon , 14 . Kurort in
Thüringen , 15 . Bezeichnung für Kriegs¬
kunst , 16 . Hunderasse , 17 . Schweizer
Kurort im Kanton St . Gallen , 18 . Muse ,
19 . Haushaltsgerät , 20 . Schlingpflanze .

ÜB
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Die stark umrandeten Felder enthalten zwei bestimmte
Buchstaben , die von Zeile zu Zeile jeweils um ein Feld vor¬
rücken . Die übrigen Felder find mit den Buchstaben
a — a — a — a — a — d — e — e - h — i — i — i
— k — k — k — l — n — o — p — p — p — p — r —

r - r - s - s - t - t - z
so auszufüllen , daß in den waagerechten Reihen Wörter folgender
Bedeutung entstehen :

1. Arabischer Palast , 2 . tapferer , getreuer Held , 3 . Latten¬
werk , 4 . Hohltier , 5 . Straßenbelag , 6 . Erwerbsvermögen .

Silbenrätsel .

Aus den Silben

a — a — barz — be — blatt — tzr ,
— del — bei — di — e — e — el —

beut ' — gau — gaz — geiß — gie
— Hahn — haß .— he — i — i — kgd ^ —

ke — ker — knak — li — ne — ne
— ne, — ni — ngjb — nuß — o —

pe — pu — ra — ra — ra — ra ra

$ 680188
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Das Wunder der Weihnacht .

Eine Weihnachtslegende von Karl Robert Popp .

Inmitten der großen Volksgemeinschaft steht zwischen
Familien und Sippen hier und da ein Mensch wie auf einem
leeren Fleck . Er fühlt sich einsam und von allen verlassen
und verraten , und weil er sich das so fest einbildet , ist er
auch wirklich einsam . So einer war der Peter Mirtinger . . .

Seine Arbeitskameradin , die blonde , feine Erete Hagen ,
stand vor ihm und hielt ihm die Hand zum Einschlagen hin .

Al !o abgemacht , Herr Mirtinger ! Sie verleben den Heiligen
Abend bei uns zu Hause , nicht wahr ? ! . . . Sie stehen ja
owieso ganz allein da .

"
Diesen letzten Satz hätte sie nicht

sagen sollen . Anfangs war der Peter ganz rot geworden
vor Freude , teils über die Einladung , größtenteils aber
über das liebe Mädel da vor ihm . Und dann , als er gerade
zusagen wollte , kam jener Nachsatz : „ Sie stehen ja sowieso
ganz allein da . . .

“ In dem Augenblick schlug ihn wieder
emmal sein alter Teufel ins Genick und gab ihm den häß¬
lichen Gedanken ein : die Grete tut ' s doch nur aus Mitleid
und die Eltern . . . wer weiß , worauf die spekulieren ! Gab
also kurz zur Antwort , er habe leider bereits einem Freunde
zugesagt . Grete bekam traurige Augen und lächelte ein
wenig hilflos . Da zog sich Peter fluchtartig zurück , und
schon am nächsten Morgen hätte er sich ob seiner raschen
Ablenuung ohrfeigen können . Um nun sein inneres Gleich¬
gewicht wenigstens einigermaßen zu wahren , verrannte er
sich immer tiefer in die Vorstellung : Weihnachren ist doch
am schönsten allein ! Er träumte von seiner Hütte in den
Bergen . Dort oben , hoch über den Häusern der Menschen ,
wol . te er Weihnachten begehen , ein Einsamer und Verach¬
tender . über dem Gewimmel der Menschen wollte er seinen

Wrog brauen und den Sternen Brüderschaft zutrinken . Sein
Nietzsche sollte auf dem Tisch liegen und zu ihm von Äber -
menschentum reden .

Am Heiligen Abend stapfte Peter Mirtinger denn auch
durch das tiefoerschneite Vergdörflein seiner Blockhütte zu ,
die hoch oben in der Schnee - Einsamkeit auf ihn wartete .
Hinter den vereisten Fensterscheiben der Häuslein flackerten
luftig die Kerzenlichter der Krippen und Weihnachtsbäume .
Hie und da klang es von klaren Kinderstimmen wie „ Stille
Nacht , heilige Nacht . . .

“

E Peter Mirtinger blies den Atem in weißen Wolken vor
sich hin und fühlte sich erleichtert , als er das Dörflein im
Rücken hatte und den waldigen Hang hinanstieg . Er kam
nur langsam vorwärts und hatte reichlich Zeit , zu sinnen
und zu sinnieren . Ein lebhafter Streit war in seinem
Innern , der in abgerissenen Worten nach außen drängte .
Peter Mirtinger verfocht gegenüber seinem Gewißen den
Satz , daß der Mensch am glücklichsten allein sei . Weil er
dabei aber manchmal tüchtig abgetrumpft wurde , blieb er
nicht sachlich und redete sich in einen ganz törichten
Menschenhaß hinein . Mitten in seins Gedanken riefen die
Glocken aus den Tälern , daß er wie gebannt stehenblieb .
„Weihnachten , Weihnachten

"
scholl es herauf und heran , und

mit den Klängen kamen allerhand Bilder aus weiter Ferne .
Da schimmerte der mit Geschenken beladene Tisch seiner

Kindheit . Ein Lied war um ihn , ein seliges Weihnachts¬
lied . Peter Mirtinger hörte die dunkle Stimme seines
Baters und die weiche der Mutter und dazwischen seine helle
Kinderstimme . Er sah sich auf dem alle Jahre wieder neu
bezogenen Schaukelpferd reiten , den Helm auf , den Säbel
angeschnallt , und die Trommel rühren . So stark wie nie
vorher empfand er die

'
Geborgenheit des Elternhauses , das

es für ihn schon seit vielen Jahren nicht mehr gab . . .
- Dann kamen neue Bilder , und am Ende blickten die
neben Augen der Grete dem Peter Mirtinger traurig ins
Herz Hinern . Endlich verklang der Elockenschall , und mit
rhm schwanden all die freundlichen Bilder . Die Einsamkeit
Auchs riesengroß auf und stand drohend über Peter
Mirtingers Seele . Er fror durch und durch in dem Gefühl
emer grenzenlosen Verlassenheit , und in ihm , der eben noch
»er ganzen Menschheit fluchte , erwachte eine große Sehnsucht
nach Liebe und freundlichen Menschen .

Am Rande des Waldes schimmerte ein schwacher Licht¬
schein . Peter Mirtinger schritt so schnell er konnte daraus
iÜ- . Das Licht drang aus dem einzigen Fenster einer bau -
lalligen Hütte . Da drinnen mußten Menschen sein , die das
Fest der Liebe feierten . Peter öffnete sacht die Tür und
ftand auf der Schwelle wie geblendet . Ein warmer Glanz
M in dem Raum und spielte golden um die Köpfe der
Menschen darinnen . Da saß eine Frau voll mädchenhafter
Anmut vor einer altmodischen Krippe , in der ein Kindlein
schlummerte . Hinter ihr stand ernst und schweigend ein
allerer Mann und blickte in stummem Glück auf Mutter
!*ni > Kind herab . Peter Mirtinger stand wie im Traum .

die Stille des Zimmers schienen ihm ferne Glocken zu
muten , und Engelstimmen und Lobgesänge meinte er leise
an ) zart zu vernehmen . Er trat scheu einen Schritt näher ,
»'» lüg Gott !"

, kam es zaghaft von seinen Lippen . Ihm
§ ukde keine Antwort . Regungslos saß die Mutter vor der
Mlege . nur ihre glückverklärten Augen sprachen . Reglos
" " harrte der Mann hinter ihnen , nur daß auch seine Augen
wuchteten . Peter Mirtinger richtete seine Blicke auf das

Kindlein , — eine scheue , unbestimmte Ehrfurcht überkam
ihn . Und während er noch nach Gedanken und Worten
suchte , taten sich langsam die Augen des Kindes auf . Peter
Mirtinger sank in die Knie und flüsterte : „ Wer bist
du . . .

"
Äug

' in Auge mit dem wundersamen Kinde erhob
er sich , ging rückwärts zur Tür hinaus und seinen Weg
zurück. Aus dem Gehen wurde ein Laufen . Im Dorfe
wandte er sich noch einmal um . Da stand ein großer Stern
über der Hütte am Berge . Und dann fuhr Peter Mirtinger
im Zuge zurück in die Stadt und zu seiner Erete .

Zwei Tage darauf schritten zwei glückliche , lachende
Menschenkinder durch die Straße des verträumten Berg -
dörfleins . Peter hielt einen alten Bauern an und fragte
ihn nach den Leuten in der oberen Hütte . „ Mein Glück hab

'

ich ihnen zu verdanken "
, fügte er hinzu und drückte Grete

die Hand . Aber der Bauer schaute ihn verständnislos an .
„ Die Hütt

' iißertn Wald oben ? Die steht leer seit Jahr und
Tag !"
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Deutschs Weihnacht .

Wie ist der Tag so ganz dem Fest geweiht ,
das wir im Blut , wie unser Jungsein tragen ,
das in uns schlummert , träumt , wie alte Sagen ,
wie Märchenwort und Kinderseligkeit .

Wenn winterlicher Erde festlich
' Kleid

uns ahnen läßt die nahe Sonnenwende ,
wenn um uns heimlich schaffen liebe Hände ,
dann sind die Tage ganz dem Fest geweiht --

Dann drängt nichts Lautes mehr in unsern Kreis ,
den nur ein Lied , ein Bild , ein Buch erfüllt ,
der von dem Glück im Lampenschimmer weiß . . .

Es strahlt der Baum , dem unser Glaube gilt .
Es klingt ein Wort , ein liebes Wort , ganz leis

' —
Die Erde leuchtet still und schneeverhüllt .

Hans Pflug - Franken .

Die Dampfeisenbahn .

Von Hans Seiffert .

Einige Tage vor Weihnachten traf ich in der Stadt
meinen Freund Külling . Er stand vor dem Schaufenster eines
Spielwarengeschäftes und betrachtete verzückt — man mutz
schon dieses Wort gebrauchen — eine Spielzeugeisenbahn , die
dort auf blinkenden Gleisen unermüdlich durch eine kunstvoll
aufgebaute Landschaft fuhr : über die Brücke , unter der ein
stanniolpapierner Fluß schäumte , an Wärterhäuschen ,
Schranken und Signalen vorüber , hinein in den dunkel
gähnenden Schlund eines Tunnels , auf der anderen Seite
wichlbehalten wieder hervor , immer weiter , ohne Rast und
Ruh . . .

Als wir uns begrüßten , fragte ich ihn :
„ Du suchst wohl ein Weihnachtsgeschenk aus für deinen

Jungen ? "

„ 2a "
, lächelte er zerstreut .

„ Was wünscht er sich denn , der Herr Sohn ? "

Freund Kölling antwortete nicht gleich . Dann sagte er :
„ Ach , mit den Wünschen ist das so eine Sache . Die

schönsten Wünsche gehen ja doch nie in Erfüllung . Weißt du ,
was ich mir als Junge von zehn , elf Jahren und auch noch
etwas später mit aller Leidenschaft gewünscht habe ? Eine
Dampfeisenbahn . Eine richtige kleine Dampflokomotive mit
Spiritusbrenner und Dampfkessel , und natürlich mit einer
Dampfpfeife daran . Denkst du , ich hätte sie bekommen ? Nein .
Und dabei habe ich alles erdenkliche Spielzeug gekriegt : Blei¬
soldaten in Menge , eine riesige Burg , Steinbaukästen , einen
Elektromotor mit zwei Dutzend Modellen , die er in Be¬
wegung setzte , Schiffe mit Uhrwerksantrieb . Alle Kameraden
beneideten mich wegen meines unerhörten Reichtums an
Spielsachen — aber die Dampfeisenbahn , nein , damit war
es nichts . Das fei zu gefährlich , hieß es ; das Dina könne
entgleisen , umfallen und explodieren und das größte Unglück
anrichten . Ach , weißt du , an dieser Dampfeisenbahn , die ich
nicht klommen habe , ist mir zum erstenmal klargeworden ,
daß das Leben aus Enttäuschungen besteht .

"

Er schwieg , nachdem er sich ordentlich ereifert hatte , und
ich wiederholte meine Frage von vorhin :

„ Und was wünscht sich denn dein Junge ? "

„ Einen Metallbaukasten .
"

„ Wirst du ihm einen kaufen ? "

„ Vielleicht nächstes Jahr . Dieses Jahr kriegt er eine
Dampfeisenbahn !"

sagte er entschlossen , und das Kind , das

unzerstörbar in jedem Manne lebt , strahlte aus seinen Augen .
Freund Kölling wird also doch noch zu seiner Dampf¬

eisenbahn kommen . Und sein Junge wird sich wahrscheinlich
zeitlebens oder wenigstens bis er selber einen Jungen hat ,
nach seinem Metallbaukasten sehnen .

Der Krippenschnitzer .

Von Otto Brues .

Tief im innersten Walde lag ein Dorf , weitab von den
nächsten Siedlungen ; keine Eisenbahn kam dorthin , kein
Kraftpostwagen . Die . Menschen lebten friedlich ihren Tag
und schliefen die Nacht , wie das vom lieben Gott so ein¬
gerichtet ist . Im Sommer gingen die Leute aufs Feld ,
bestellten den Acker oder trieben das Vieh über die Weiden ;
im Winter , wenn die dem Boden schwer ahgerungene karge
Frucht in die Scheunen gefahren war , übten sie alle , Mann
und Weib , alt und jung , ein ererbtes Handwerk — sie
schnitzten Spielzeug und bemalten es mit lackount leuchten¬
den Farben . Um die Weihnachtszeit kamen ein paar
Händler durch den Wald heran , erstanden für geringen
Lohn , was der Fleiß der Dörfler erarbeitet hatte , und
brachten die Ware in die grell erleuchteten Auslagen der
städtischen Läden . In diesem Jahr aber waren die Händler
ausgeblieben , die Ware lag hochgestapelt in dem Saal des
Wirtshauses , wo der Verkauf sonst immer stattgefunden
hatte , und man beratschlagte schon , ob man das Spielzeug
selbst in die Stadt schaffen sollte .

In einem Häuschen dicht neben der Kirche wohnte der
Krippenschnitzer Kaspar , ein Mann von fast 80 Jahren , der
sein Handwerk noch so betrieb , wie er ’s in der Jugend von
Großvater und Vater gelernt hatte . Mochte man ihm ,
wenn er über die Straßen ging , auch fein Alter ansehen , —
sobald er in seiner Werkstatt an dem Tische saß , die Hobel¬
bank im Rücken , Holz und Schnitzmesser vor sich , glich er
wieder einem Manne in kräftiger Lebensmitte . Martha ,
sein Weib , war gut zehn Jahre jünger , auch viel hurtiger
noch in ihren Bewegungen , und am hurtigsten mit der
Zunge , denn sie liebte zwar den Mann auf ihre Art aber
sie konnte sich , wie schon in der Jugend , mit dem einfachen ,
ja armseligen Leben nicht abfinden , das sie an der Seite
des Knppenschnitzers führen mußte . Die Menschen bringen
zwar für mancherlei oberslächlkche Vergnügungen viel Geld
aut nicht aber für ein Krippenwerk , obwohl es voller
Bedeutung , voll inniger Gefühle und feinsinniger Ge¬
danken ist .

So konnte man also viel weiter , als an frostklaren
Tagen der Schatten des Kirchleins grottenblau auf den
weißen Schnee fiel , die keifende Stimme dieser Frau hören :
er , Kaspar , solle doch endlich von seiner Arbeit ablassen ,
kein Mensch auf der Welt zahle sie ihm aus , in den Läden
und Warenhäusern kaufe man doch nur geringe Ware , und
das könne man den Menschen nicht einmal verübeln , die
kaum das Nötigste zum täglichen Brot hätten . Sie , Martha ,
sitze nun fast ihr ganzes Leben in dem kleinen , kümmerlichen
Hause , und sie könne den Tag nicht segnen , an dem sie sich
auf ein solches Leben eingelassen habe . So zeterte die
Frau , und wenn sie auch schlimmer sprach , als sie es eigent¬
lich meinte : ein anderer als Kaspar hätte ihr wohl mit
einem kräftigen Donnerwetter die törichte Rede ab -
geschnitten ..

Aber Kaspar ? Der alte , weiße Mann , sagte nur , indem
er ruhig das Schnitzmesser , das er gerade in der Hand hielt ,
vor sich auf den Tisch legte , er werde seine Krippensiguren
schnitzen , wie er es von seinem Vater gelernt habe , und auch
vom Großvater , und daran werde sich nichts ändern . Wer
eine Krippe schnitzte — und während er das sagte , ließ er
seine Augen zu dem alten verwitterten Heilandsbild
hinübergehen , das an der Außenseite der Kirche in die
Wand eingelassen war — , der stehe mit dem Erlöser auf du
und du , und da könne ihm niemand dazwischenreden , nicht
einmal sein eheliches Weib .

Diefe und ähnliche Worte hatte Martha schon oftmals
gehört , sie machten auf ihr Gemüt wenig Eindruck , weniger
als das helle Klingen und Klingeln der Schlittenglöckchen ,
das in diesem Augenblick von der Dorfstraße herüberwehte .
Sie machte sich also auf , um nachzuschauen , was für ein
Schlitten das wäre , denn so alt sie war , die Neugierde stak
ihr noch in den Knochen , als ob sie zwischen siebzehn und
fünfundzwanzig wäre . Kaspar aber nahm lächelnd sein
Schnitzmesier wieder in die Hand .

Er dachte darüber nach , indem er begann , einen zwölf -

zackigen Stern aus dem Holz zu schneiden , was für ein
Glück es doch sei , als Krippenschnitzer geboren zu sein und

zu werkeln ! Denn wer über folcher Arbeit sitze , der habe
doch immer Weihnachten , nicht nur zwischen dem ersten
Advents - und dem Dreikönigstag , sondern immerzu , solange
er mit dem Messer das Holz forme . Freilich , eine Weihnacht
mit glänzenden Geschenken sei das nicht ; aber darum fei sie
dem bethlehemitischen Geschehen doch wohl näher als jede
laute Festlichkeit . Denn der Herr der Welt sei unter
den ärmsten der Armen auf die Welt gekommen , in
einem Kripplein , auf Heu und Stroh ; mitten im kalten
Winter . . .

Als er über seinem Nachdenken bis hierhin gelangt
war und schon ein paar Zacken des künftigen Sterns aus
dem Holzscheibchen herausgeschnitzt hatte , ritz Martha plötz¬
lich die Türe auf , so daß die Kälte ins Zimmer drang , und

rief noch von drangen her ihrem Manne zu , er möge sofort



ins Wirthaus kommen , der Händler aus der Stadt sei da ,
er wolle die große Krippe kaufen , Kaspars Hauptwerk in
diesem Jahre , die grotze

^
Krippe mit den vielen Figuren ,

Menschen sowie Tieren , und der Mann böte somel , wie
ihnen nie in Aussicht gestellt worden sei — und nun stand
sie da , das arme Weib , ganz hinter Atem und vor Kälte
klappernd , ins Innerste erregt von ihrer frohen Botschaft .

Kaspar vernahm ihre Worte und vernahm sie wieder
nicht . Er sagte nur — eine Krippe , an der der zwölfzackige
Stern fehle , sei keine Krippe , wie sie ihm vom Großvater
und Vater überkommen sei ; und ohne den Stern könne er
sie nicht verkaufen . Sie , Martha , möge getrost ins Wirts¬
haus zurückgehen und den Kauf abschließen , er aber , Kaspar ,
werde den Stern inzwischen fertigstellen , aus gutem Linden¬
holz und mit allen Zacken , und ihn dann ins Wirtshaus
hinüberbringen . Und nun möge sie die Tür wieder
schließen , denn ihn friere . . .

Martha zog die Tür ins Schloß , mit einer Wucht , die
man ihren siebzig Jahren kaum hätte zutrauen sollen , und
stapfte bekümmert den Weg zum Wirtshaus zurück . Sie
seufzte tief ; einmal , weil sie Kaspars Starrsinn kannte , zum
anderen , weil sie ihm etwas verschwiegen hatte , das er doch
erfahren mußte und das sie zu sagen sich nicht getraute , ob¬
wohl sie sein Weib war .

2n dem Wirtshaus stand Herr Eubitz , der Händler aus
der Stadt , und wartete auf den Krippenschnitzer Kaspar .
Was er kaufen wollte , hatte er gekauft und noch einiges
mehr , da ihn die Leute so sehr gedrängt hatten : aber die
Krippe war nicht für den Spielzeugladen , war für seine
Kinder bestimmt . Martha lief immer wieder zur Türe ,
um nach ihrem Manne auszuschauen ; aber er kam und kam
nicht , und Herr Eubitz trat schon von einem Fuß auf den
anderen , während im Hof der Wirt schon die Pferde vor den
Schlitten schirrte . Und dann kam Kaspar doch , er hielt den
zwölfzackigen Stern in der Hand wie eine Blume aus dem
Vorfrühling , und er trat ein , suchte nach seiner Krippe , sand
sie auf dem Tisch neben der Tür und steckte den Stern auf
den First des Stalles von Bethlehem : Herr Eubitz aber
sagte :

„ Nun , mein Lieber — wo bleibt die Schaukelwiege ? "

Kaspar blickte ihn verwundert an .
„ Ich ließ doch durch ihre Frau eine Schaukelwieg . . .

“

Kaspar richtete sich groß auf und wischte die Worte des
Händlers mit einer einzigen Handbewegung fort .

„ Meine Frau bat das ausrichten sollen ? Oh , sie wußte
wohl schon , daß das vergeblich gewesen wäre !"

Eubitz trat ein paar Schritte zurück und blickte bald auf
Kaspar , bald aus Martha . So geschwind er sonst mit seinen
Gedanken fertig war , diesmal wollten sie sich ihm nicht
runden . Zwei kleine Worte waren es dann schließlich , die
er stammelte :

„ Wieso vergebens ? "

„ Weil das dem Sinn eines Krippleins widerspricht
"

,
sagte Kaspar leise , flüsternd fast , „ eine Schaukelwiege mag
für verwöhnte Kinder taugen , nicht für unseren Herrn
Jesus .

"

Herr Eubitz bekam einen roten Kopf , er war es nicht
gewohnt , daß man sich weigerte , seine Befehle auszuführen
— und außerdem war er nicht gesonnen , in diesem Dorfe ,
in das er übers Jahr wieder mit klingendem Schlitten ,
vielleicht sogar mit einem Kraftwagen einzufahren gedachte ,
sein Ansehen untergraben zu lassen . Er stampfte also mit
dem Fuße auf und schrie :

„ Dann behalten Sie gefälligst Ihren Dreck !"

Kaspar lächelte , wie von überirdischem Glück bestrahlt ,
denn er brauchte nun feine Krippe nicht wegzugeben ;
Martha aber , die keinen Bissen Brot mehr im Hause hatte ,
lief jammernd hinter ihm her . Sie schalt ihn einen Narren ,
einen Esel , er hörte nicht darauf . Aber den zwölfzackigen
Stern hielt er in der Hand .

Fröhliche ^Weihnacht vom alten

Derfflinger .

Erzählt von Max Karl Böttcher .

Das war kurz vor dem Weihnachtsfeste , als die Bran¬
denburgische Armee vor Stettin lag , das damals als grim¬
mige Feste galt . Die Schweden hielten es besetzt , und der
alte Derfflinger , der Feldmarschall , hätte gar so gern seinem
öerrn , dem Großen Kurfürsten , die Übergabe Stettins als
Ghristgeschenk nach Berlin gesandt .

Nun muß man wissen , daß der Reichssreiherr von Derff -
hnger zwar ein tüchtiger Haudegen war , der von seinen
Soldaten wegen seiner Leutseligkeit und Schlichtheit ver¬
göttert wurde , wohl auch wegen seines persönlichen Mutes
und seiner großen Kriegskunst , aber man muß auch wissen ,
daß der Feldmarschall ein durch und durch kindlich frommes
Gemüt besaß . Und diese gläubige Frömmigkeit war einem
in Stettin bekannt , dem Fähnrich von Kolzan , der früher
einmal unter Derfffinget gefochten hatte und lange Kom¬
mandant von Derfflingers Zeltwache gewesen war . Er
kannte des alten Rauhbeins Gutmütigkeit , er hatte ihn oft
beim stillen Gebet beobachtet und wußte , wenn man ihn
richtig ans Gemüt griff , konnte man mancherlei bei ihm
erreichen . --

Den armen Slettinern erging es schon recht herzlich
schlecht , denn sie waren am Verhungern , und wenn nicht
ein paar Tage Waffenstillstand von den Brandenburgern
erreicht wurden , in welcher Zeit sich die Festung vom Meere
her neu verproviantieren konnte , mußte man dem nächsten
Anstürme Derfflingers erliegen .

Der Fähnrich von Kolzan erbot sich nun , dem Festungs¬
kommandant , wenn er ihn in das Feldlager zum Feld¬
marschall entsende , bei diesem drei Tage Waffenstillstand zu
erwirken . Ei , das war dem schwedischen Obristen von Dalen
recht , und so öffnete sich am frühen Morgen des Heiligen
Abends 1677 ein Ausfallpförtchen der Festung und ein gar
seltsamer Zug bewegte sich nach dem Feldlager . Voran ritt
der Fähnrich von Kolzan , neben ihm ein Stabstrompeter
mit der weißen Parlamentärsflagge , und hinter ihnen mar -

Ave
, ave verum corpus . . .

Eine kleine weihnachtliche Geschichte um Mozart .

Von Mally Behler .

Man schreibt das Jahr 1790 . In der Rauhensteinstraße
in Wien ist

' s abendlich still geworden . Den ganzen Tag
über hatte das geschäftige Treiben , das die letzte Weih¬
nachtswoche mit sich bringt , nicht ausgesetzt . . . Nun ist

' s
gut zum Arbeiten , zum Träumen noch besser . . .

Mozart sitzt an dem kleinen Fenstertisch , von dem er
aus den Blick auf die Straße frei hat . Seine Augen sind
vor Müdigkeit und vielerlei Warten aus vielerlei Dinge
des Lebens klein und krank geworden . Jetzt suchen sie die
Straße . . . Konstanze ist zu einer ihrer Freundinnen ge¬
gangen . Sie weiß aber , daß er heute abend zu Hause
bleiben kann . . . Warum kommt sie nicht ? Sie haben so
wenig , so gottsjämmerlich wenig Zeit für einander . Die
Arbeit frißt die Zeit weg , frißt sie weg wie ein unersätt¬
liches Ungeheuer . . . Ach , einmal Zeit haben ! . . . Ein¬
mal reich sein , nur reich an Zeit fein ! Einmal die Peitsche
nicht spüren ! . . .

Unten auf der Straße tragen zwei Diener eine Sänfte
durch die stille Straße . . . Bald wird die Dame , die dann
sitzt , in irgend einem lichtschimmernden Saal bei Wein und
Tanz und Spiel und Lachen sein . . . Was wissen diese
Menschen von seiner Welt ? . . . Doch , was kümmert ' s ihn !
Wenn er nur schaffen kann , für Konstanze und den kleinen
Wolferl das Nötigste erspielen und komponieren kann , . . .
wenn nur die Schulden nicht wären und nicht das entwür¬
digende Bitten bei Freunden und Wucherern um Aufschub
und immer wieder Aufschub . . . wenn Konstanze einmal
zufrieden wäre ! . . .

Mozart fällt in ein weltfernes Sinnen . . . Da ist sie
nun , die große Einsamkeit . . . Er hat gewußt , daß Re
kommen würde . . . er , der genialisch alles erfühlt , hat sie
mit seiner empfindsamen Seele längst auf sich zukommen
sehen . . . Er hätte gern mit Konstanze über dies seltsame
Empfinden gesprochen , das die Großen abschließt von ihrer
Umwelt . Aus manchen seiner Briefe , die scheinbar vor
Redseligkeit und Witzigkeit ganz diesseitig übersprudelten ,
hätte Konstanze herauslesen können , wie einfach ihr
Herr Spaßmacher in Wirklichkeit war . . . Konstanze ! . . .
Sie hat ihn lieb auf ihre Art . . . nicht , wie seine Sehn¬
sucht es wünscht . . . Sie hat es auch nicht verstanden , was
er ihr erst in diesem Sommer schrieb von der „ gewisien
Leere , die mir halt wehe tut “

, von dem gewissen „ Sehnen ,
welches nie befriedigt wird , ja , von Tag zu Tag wächst

"
. . .

Aber er mußte es einmal schreiben . . . einmal anklopfen
bei ihr da , wo die Master der Seele fließen . . . Vielleicht
kam doch noch das Echo . . . das Echo . . . Seine Gedanken
wandern tiefer in die Einsamkeit . . . Aber sie finden keine
Ruhe . Oft hat ihn , den sie alle für nur heiter halten , das
Wissen um die Unabwendbarkeit des Todes Beruhigung ge¬
bracht . . . Aber dann dachte er eben nur an sich , nicht an
Konstanze , nicht an das Kind . . . nicht an das , was ihn
irdisch hält , sondern an das Ewige , in dessen Hafen wir
einmal münden . . .

Das Ewige , das ist es wieder . . . Gläubig will es er¬
faßt fein und mit demütigem Herzen . . . Und wie von
einer geheimnisvollen Kraft getrieben faltet der Einsame
still seine Hände , und es ist ihm , als ob plötzlich in seiner
Seele Lichter , überirdisch strahlende Lichter angezündei wür¬
den . . . Bilder stehen auf , Bilder , die er lange , lange
nicht mehr schaute . . . Der dunkle , große , graue , feierliche
Dom in Salzburg . . . Neben dem Vater , dem besten
Freund seines Lebens , — hat er als Bub oft gestanden ,
wenn oben von der gewaltigen Orgel herunter die italie¬
nischen Messen geklungen haben . . . Wie wunderbar , wie
groß war für ihn diese Zeit !

schierten in langer Reihe und mit traurigen Mienen gegen
dreißig Männer , auf dem Wams eine große Schere ein -
gesttckt und in der Hand jeder ein Ellenmaß aus Holz . Es
waren die Schneider der Stadt Stettin .

Von dem Gerücht , daß der Feldmarschall in seiner
Jugend Schneider gewesen fei , wußten natürlich nicht nur
alle Kriegsleute der Brandenburgischen Armee , sondern auch
seine Feinde . Bei den Derfflinger

' schen Truppen hatte der
Glaube , der Feldherr habe früher dem ehrsamen Schneider¬
handwerk zugehört , nur seine Beliebtheit und Volkstüm -
lichkeit erhöht , aber bei den Ausländern und ihren adels -
stolzen Führern galt der Reichsfreiherr von Derfflinger als
Emporkömmling , dem man mit spöttelndem Tone und
Überheblichkeit begegnete .

Der schlaue Fähnrich von Kolzan wollte nun das weiche
Gemüt des Feldmarschalls dadurch rühren , daß er die Zunft
feiner früheren Verufsgenosten aufmarfdjieren ließ , und

diese Schneider sollten bei Derfflinger um drei läge Waffen¬
stillstand und um Aufschub des Sturmes auf ine Festung
flehen .

Und nun standen sie im großen Zelte des Feldherrn .
Den Schneidern mochte es nicht so recht geheuer fein , als
die Stabswache sie umringte . Es war ziemlich düster an
diesem Weihnachtsmorgen im Raume , fo daß der alte
Derfflinger zuerst nur den Fähnrich erkannte , aber noch
nicht sah , daß seine Begleiter Schneider waren .

„ Ah , das ist ja mein alter Kolzan ! Ich grolle ihm nicht ,
daß er bei den Schweden Dienste genommen hat . Habe auch
einst unter schwedischer Fahne gefochten , und die Königin
Christine ernannte mich sogar zum schwedischen General¬
major der Kavallerie . — Sind ein tapferes Volk , die
Schweden ! Nun spreche er , Kolzan ! Was bringt er für
Nachrichten aus feiner Festung Stettin ? Und was sind das
für Leute , die mit ihm kommen ? Sind wohl die Stadt¬
väter Stettins ? Ihr wollt also die Übergabe der Festung
melden ? !"

„ O , da sei Gott vor , Ew . Gnaden ! 3m Gegenteil ,
Stettin denkt nicht an Übergabe ! Wir sind noch wohlgerüstet
und unsere Vorratshäuser sind noch bis oben auf gefüllt !"

. . . Wie oft nach dieser für ihn schon so lange ent¬
schwundenen Zeit hat er seitdem selbst diese heilige Ord¬
nung der Stimmen in ihrem tiefen Eingebettetsein in den
satten Orgelklang aufgebaut ! Wie oft fein drängendes
Herz in die unaussprechbar tiefe Mystik der Liturgie gesenkt ,
um das Wunder zu erwarten : noch einmal wie ein Kind
gläubig zu [ ein . . . !

In diese Stille , diese Bereitschaft seiner Seele fällt ein
goldener Strahl , das Erinnern an einen alten Motetten¬
text . . , „ Ave , ave , verum corpus . . . natum de Maria
virgine . . .

“ In Italien hat er ihn zuerst gehört . . . im
Dom zu Bologna , in den ihn und den Vater der gütige Padre
Martini geführt . Da hatten rotgekleidete , spltzenverzierte
Chorknaben wie mit Engelsstimmen diese Motette gesungen .
Und wenn auch jetzt in diese Stunde hinein kein Klang sich
noch zu ihm finden will , die Stimmung selbst ist um ihn . . .
Weihnachtsstimmung ist

' s , die ihn fassen will . In Verona
war ' s ja gewesen , da hatte er kurz vorher mit dem Vater
— eigentlich hatten sie kaum Zeit gehabt — vor der Krippe
gebetet . . . „ natum de Maria virgine “

. . . Ein Schluchzen
schüttelt den Einsamen . . . Wie liefen doch die Worte
weiter ? . . . , ;Vere passum . . . immolatum in cruce pro
homine “

. . . Das ist es : Krippe und Kreuz . In einem ein¬
zigen kurzen Satz zufammengebunden als Glück und Leid , als
Hell und Dunkel . . . War das nicht wie ein Symbol seines
eigenen Lebens ? Voll Glück auf gefüllt bis zum Rande , so
fing es an und jetzt , in dieser seltsamen weltfernen Stunde
ist er allein , ganz allein mit diesem Wissen um seine Ein¬
samkeit und fein Sorgen und Kämpfen um alles , was das
Leben , das kurze , so schön machen kann um Krippe und
Kreuz . . . Immer angefüllter , voll wahrhaftigen Lebens
werden die Worte für ihn , aber auch immer mehr voll er¬
lösender Deutung . . .

Und wie angerührt von seinem Genius steht Mozart
aus vom Fenster und setzt sich , durchflutet von den Tönen
in seiner Seele , an das Spinett . Alles Bittere ist
von ihm abgefallen , wie immer , wenn der Genius über
ihn kommt . Seine Hände , eben noch matt wie müde
Vögel , legen sich leise auf die Tasten . . . Und da
klingen sie in ihm , klingen auf dem Spinett , füllen den
Raum mit ihrer unaussprechlichen , einmaligen Schönheit ,
ihrem überirdischen Zauber . . . Andante sostenuto . . .
Wie zart binden sich die Töne , ineinander , wiegen und
steigen , heben sich zu der einzig süßen Melodie . . .
„ Ave , ave , verum corpus . . . natum de Maria virgine . . .

“

Wie von mystischem Licht durchstrahlt baut er die Akkord¬
säulen unter die klangschönen heiligen Worte . . . Piano ,
piano . . . Das Glück des Lebens ist so zerbrechlich . . .
Und dann setzt das Forte ein „ verum passum , . . immo¬
latum in cruce pro homine "

. Kraftvoll wie aus innerem
Trotz gegen alles Schwere , das ihn umbringen wollte , führt
der Schaffende den Bogen der hehren Worte . . . , steigert
ihn wieder nach leisem Einsetzen beim „ esto nobis prae -
gustatum in mortis examine “

. . . als stillgroßes , inniges
Bekenntnis zu der Erhabenheit des Opfergedankens . . .
Und so vollendet er in dieser Stunde seligster Einkehr und
gläubiger Rückkehr die Kantate , um deren Schönheit willen
wir heute Mozart lieben , denn sie wurde eins von den ganz
kostbaren Geschenken , mit denen der Genius seine Lieblinge
segnet . . .

Mozart sitzt da in überglücklichem Weltvergessen . In
ihm klingen die Glocken der Kindheit , Weihnachtsglocken ,
Festglocken , die Worte der Kantate umfassen ja das ganze
Kirchenjahr . . . Ganz von fern her will ein dumpfer
grollender Ton in diese Glückseligkeit hinein . . . Mozart
hört ihn nicht . . . sieht nicht , wie in nicht weiter Ferne
Gevatter Tod ihn zeichnet . . . In feinem überströmenden
Jubel , in die Fülle der vier Stimmen , in fein inniges „ natum
de Maria virgine “

. . . kehrt , noch heiß und angefüllt von
allem Reden um hundert kleine Dinge , Konstanze heim . . .

„ Was er da nicht alles erzählt !" erwiderte der Feldherr
mit feinem Lächeln , der durch die Aussagen Gefangener gar
wohl wußte , daß die Stettiner längst jeder Katze und jedem
Hunde den Hals umgedreht hatten , um nicht Hunger zu
leiden .

„ Ja , es ist so , Ew . Gnaden ! Und nun komme ich im
Auftrage des Herrn Obristen von Dalen . Er ist ein frommer
Mann , und da er von Euch weiß , Herr Marschall , daß auch
Ihr ein echt fromm Gemüt unter rauher Kriegerschale
bergt . . .

“

„ Das hat er schön gesagt , Fähnrich !"
lachte Derfflinger

grimmig , dem nichts mehr zuwider war , als Schmeichelei
und Liebedienern . Und so stand er auf und rief grob :
„ Weiter , mache er seinen Sermon kurz , Fähnrich ! Für mich
gibt es nur eins : Sofortige Übergabe der Festung ! — Sonst
Sturm auf die Bollwerke und Einnahme ! "

„ Gerade wegen Aufschub des Sturmes bitte ich , Ew .
Gnaden !" „ Weil ihr nichts mehr zu fresien habt , he ? !
Weil ihr Zeit gewinnen wollt , euch vom Meere her Mehl
und Brot und Fleisch zu verschaffen , was ? "

schrie jetzt erbost
der Alte . „ O nein ! Ich erwähnte bereits , daß wir noch
nicht Mangel leiden ! Aber schaut , Herr Marschall , heute ist
doch der Heilige Abend , der Weihnachtstag ! Und wie hat
der Erzengel den Hirten auf dem Felde in der Heiligen
Nacht zugerufen ? Friede auf Erden ! Und so wäre es doch
eine Siind '

. wolltet Ihr am heiligen Weihnachtstage die
Stabt und Feste stürmen und Blut vergießen . Das täte dem
Heilande weh !"

Und in diesem Augenblick fielen die 30 Schneider , die
im düsteren Hintergründe des Zeltes standen , auf die Knie
und hoben flehend ihre Hände und riefen : „ Verschont die
Stabt um bes Christfestes willen !"

Der alte Derfflinger war sichtlich gerührt unb sagte
mild : „ Steht auf , Leute ! Vor Gott kniet man , aber niajt
vor Menschen !" — Und zum Fähnrich gewandt , erwiderte
er ihm : „ Wie sagtet Ihr ? Es würde dem Heilande wehe
tun ? ! Vielleicht hat er da recht ! Ich bin in solchen Sachen
nicht ganz daheim , der Propst mag mich beraten ! Ruft den
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Pimpf Claus Harders

Weihnachtswunfch ^

Von Karl Ferdinand Rudolph .

„ Solz zu Kohle verbrennen ! — Eine mühsame Arbeit .
- Und lohnt sich ja kaum noch . — Wer brennt bei uns noch
Holzkohle? "

„ Sn Italien findet man diese Meiler noch oft .
"

| „ Möglich . Aber wir mit unseren schwarzen Diamanten
— wer wird bei uns noch Holzkohle brennen ? "

Da hat der Kohlenbrenner aufgesehen zu dem Stadt¬
herren , der so geringschätzig von seiner Arbeit sprach .

Der Knabe , der mit den Herren gekommen , war bei ihm
stehen geblieben , und hatte seiner Arbeit zugesehen .

Heist brannte die Sommersonne vom wolkenlosen
Himmel . Verrußt und schmutzig sah der Kohlenbrenner aus .
„Hat schon recht der Stadtherr , mühsam ist die Arbeit . —
Aber — ob sie sich lohnt ? Sich hier lohnt ? " und er blickte
um sich. Seine Augen umfaßten mit Liebe die Wälder , die
Hügel und die Felder , weithin — bis an den fernen Hori -
zsnl . — „ Und tauschen möchte ich doch nicht mit den
schwarzen Diamanten .

" Er lachte spöttisch auf . ,Jas
Leben dort im dunklen Schacht unter der Erde . Dagegen
mein Leben hier im grünen Wald .

"

Es tat dem Knaben leid , daß sein Vater , ohne es zu
. wollen , den Arbeiter gekränkt hatte . Um die Kränkung des

Vaters vergessen zu machen , sagte Claus Harder : „ Schön
habt Ihr es schon hier .

"

, „ Ob ich es schön hier habe ! Wenn ich auch schwarz
und schmutzig bin , wie die , die da die schwarzen Diamanten

L graben ." Seine Stimme grollte noch etwas den beiden
Herren nach , die nun schon hinter dem Hügel verschwunden‘
waren . „ Aber tauschen möchte ich doch nicht mit ihnen .

. Ihr Wochenlohn sieht freilich anders aus als meiner . Aber
Sonne habe ich hier um mich , und habe sie auch in mir !"

Sn des Knaben Augen leuchtete es auf . Und wieder
r sagte er : „ Ja — schön ist es hier , sehr schön ! Aber Shr seid’

doch allein . Ist es Euch da nicht einsam ? "

— einsam ? Horche einmal hinein

L Da hörte Claus Harder , wie etwas im Walde pochte .
H „Ein Arbeitskamerad von Euch ? "

„ (Jein Arbeitskamerad ? — Ja . — Aber einer mit
F Flügeln , der an dem Baumstamm sitzt , und hämmert . Tag -
U ein . tagaus , so fleißig , wie nur ein Specht hämmern kann ."

Nun raschelte es im Grase . Ein Eichhörnchen huschte
p Über den Weg zum nächsten Baum empor .
6 „ Den „ Hansel

"
, den störst du . Der weiß , daß ich noch

t , etwas für ihn in meiner Tasche habe .
" Und der Kohlen -

: Brenner holte eine Nuß hervor und hielt sie dem Tierchen
i ~ Hw. das sich aber nicht herantraute . „ Und das ist nur einer

meiner vielen Freunde .
" Der Holzbrenner wies auf die

wo sich zwei Schmetterlinge im fröhlichen Spiel
tummelten .

im Aetherblau sang eine Lerche im Sonnen «

kDast . Und in der Nähe rieselte leise der kleine Waldbach .
lernte der Pimpf hören , hören im Wald , in der

des Waldes , und hörte so viel , daß er zugeben
^ .Wchte : „ Nein , Ihr seid nicht allein .

" —

hörst du heute nicht einmal das Schönste ,
fwt , du mußt ganz scharf aufpassen , dann hörst du es viel -

Der Arbeiter wies hinauf in die Wimel der

g Und beide horchten hin , Mann und Knabe .
'„ Hörst du es ? "

, fragte leise der Mann .
„ Es rauscht in den Wipfeln der Bäume .

"

„ . „Schlaumeier , der Herr Propst ! Also gebe ich dem

Kaiser, in meinem Falle der Kurfürst , was ihm gehört , näm -
« ch Sturm auf die Festung , und gebe Gott , was ihm gehört ,
®? s Heilige Weihnachtsfest in Frieden und ohne Vlutver -
StCRen ! Stern : Der Sturm auf Stettin unterbleibt während
" t Festtage , das ist für Gott , und am dritten Feiertage
geht es los , das ist für den Kurfürsten ! Melde er das
Innern Obristen ! Die Leute der Stadt mögen in Ruhe und
« rieben zu ihrer Christmesse gehen . Und daß Ihr seht , daß
A alte Derfflinger noch immer ein Herz im Leibe hat , so
Ritte ich euch noch heute in die Festung drei Wagen Brot
« to ein Dutzend Rinder und 30 Kannen Milch . Gebt das
?6it Kranken und Säuglingen und Greisen . Aber , das sage

SÄ .? ' * es nicht selbst , ihr großen Herren . Am

Feiertage nehme ich mir die Stadt , und wenn ich
^ ” 8 erfahre , daß die Greise und Kranken und Kinder um

Weihnachtssatzung , von mir gestiftet , geprellt wurden

Ad einer von euch Großen auch nur einen Bissen davon
Wdttzehrt , lasse ich jeden 10 . von euch hängen , so war ich

alte Derfflinger bin ! Und nun geht !"

c _ Da rissen die Wachen die Vorhangdecken zurück und das

Licht fiel auf die 30 Männer , und jetzt erst sah der
" ^ schall , daß es Schneider waren .

»Halt !" donnerte er , „ alle zurück ! und dann : Warum
t ? 1 et diese Schar Schneider mitgebracht , Fähnrich ? ! Ich
•'lM diese Männer für Ratsmitglieder ? "

c »Halten zu Gnaden Herr Marschall , weil wir Euer
9e ?l dadurch eher zu rühren gedachten ."

| | 4S8 # erprie {ter !“ — Und die Wache eilte und wenig später
- . — stand der Feldgeistliche vor dem Feldherrn , der ihm nun

Kb8 .| [■- berichtete , was der Fähnrich eben vorgebracht . Ei , das war
leicht für den armen Propst . Er wußte , daß der Mar -

< schall ein ebenso frommer Mann wie harter Soldat war ,
und nächst seinem Gott stand ihm sein Kurfürst und sein
Vaterland am höchsten . Er wiegte sein Haupt , dachte an¬
gestrengt nach , wie er sich aus dieser schwierigen Sache ziehen

. Anne , ohne schlimm zu fahren , und schließlich sagte er : „ Ew .
© naben , in der Bibel steht ein Wort des Heilandes : Gebt
Bem Kaiser , was des Kaisers ist und Gott , was Gottes
ist !"

„Die Bäume erzählen sich Geschichten , Geschichten ans
ihrem langen Leben , das wir Menschen nicht fassen können .
— Was mögen sie sich wohl da zuflüstern ? "

Versonnen
sagte es der Arbeiter , der ein Philosoph geworden war hier
draußen unter dem grünen Blätterdach seines Waldes , der
fern von den Menschen die Sprache der Mutter Erde ver¬
stehen gelernt hatte , die jene nicht verstehen können , die in
den Städten fern der Natur leben , und denen fremd bleiben
muß , was ihn reich macht in all '

seiner Armut . —

Fast ehrfürchtig blickte der Knabe auf den Mann im
rußigen Arbeitskleid .

„ Allein wäre ich hier ? "
, nahm der Arbeiter den Ge¬

danken des Knaben wieder auf . . . „ Ich bin hier nie
allein . Allein bin ich vielleicht im Winter , wenn ich da
unten bei euch in der Stadt wohnen muß , wo die Menschen
mich nicht verstehen . Wo sie sich langweilen , wenn ich ihnen
von meinem Leben hier draußen erzähle . Aber im Sommer !"

Hell auf leuchteten seine Augen . „ Wenn auch die Sonne
nicht immer so scheint wie heute . Tage gibt es , an denen
es regnet , an denen graue Nebel über den Wiesen brauen .
An denen nichts zu sehen ist von der weiten Welt da
draußen . Aber schön ist es auch trotzdem hier . Weißt du ,
was ich mache , wenn der Regen ohne Aufhören auf das
grüne Vlätterdach trommelt ? Dann setze ich mich in meine
kleine Hütte da hinten und horche hinaus in das Plätschern
des Regens . Wenn er so leise auf das dünne Holzbach
riefelt , hat er so etwas beruhigendes . Wenn die Wolken dann
abziehen , der Regen aufhört , dann blüht es um mich , dann
duftet es nach allen Herrlichkeiten des Waldes .

"

Claus Harder sah in dem Arbeiter vor sich einen
Menschen , wie er ihn noch nicht kennengelernt hatte . Einen
von denen , die mutig und stark in das Leben sehen , und das
Schöne nehmen , wo es sich ihnen bietet .

Und , als ob der Arbeiter seine Gedanken erraten hätte ,
fuhr er fort . „ Furcht , nein , die kenne ich nicht . Mancher
wohl würde sich fürchten , wenn er hier im Walde allein
wäre , und der Sturm braust über ihn hinweg . Ich aber
freue mich dann erst recht . Ich sehe Tod und Leben um mich
herum . Das Leben , das mit dem Tode kämpft . Hier bricht
ein Baum zusammen , der fein Leben erfüllt hat . Aber dicht
neben dem Gefällten sehe ich einen anderen , der sich wehrt .
Gegen den der Sturm wütet und tobt , und der sich nicht
werfen läßt . Eisenhart stemmt er sich in die Erde . Und
die Wurzel läßt nicht locker , stützt ihn , und hilft ihm das
Unwetter zu bestehen . Wie das Leben unter den Menschen
ist es hier unter den Bäumen . Da gibt es welche , die sich
listig biegen und beugen unter der Windsbraut . Dann
Achten sie sich wieder auf , wie cs der schwache aber listige
Mensch tut , wenn die Gefahr vorbei ist . Aber mir sind doch
die Bäume lieber , die knorrig und stolz dem Sturm Trotz
bieten .

"

„ Mir sind solche Menschen auch lieber "
, entgegnete Clans

Harder , und grüßend lief er den Vater einzuholen . Und
immer wieder sah er sich um und winkte . ---

Den Kohlenbrenner im grünen Walde hat er nicht ver¬
gessen . Auch nicht das , was er ihn gelehrt .

Der Winter kam ins Land , und Schnee und Eis hüllten
die Wälder in ihren weißen Mantel .

Da dachte Klaus des lustigen Mannes , der nun in der
Stadt hausen mußte , in der es ihm so gar nicht gefiel . Und
eines Tages suchte et und fand das Häuschen des Arbeiters
an dem Ende der Stadt . Eine abgehärmte Frau trat eben
aus der Tür , und zwei kleine blaffe Bübchen drückten ihre
Näschen an die Scheiben , als Claus gerade vorbei kam . Er

wagte nicht einzutreten , —
Der Weihnachtswald der Christbäume war in die

Stadt gekommen . Ja , er war schon weiter gewandert , von
den Verkaufsplätzen bereits in die Häuser .

Es war Heiliger Abend . Schon läuteten die Kirchen¬
glocken zur Christmette . Durch die Straßen der Stadt eilte

SilberLugsl am Daum .

Blanke Silberkugel an dem Weihnachtsbaum ,
Hangend zwischen Tannengrün und Kerzenbränden ,
Die da schimmernd spiegelt den beseelten Raum ,
Scheint gar köstliches Gesäß in meinen Händen .

Von bescheid
' nem Stoff , doch tiefen Zaubers kund ,

Will sie leuchtend alle Festesfreude fassen
Und der Christnacht Bote sein mit stummem Mund ,
Wie sie einst des Kindes Blick hat strahlen lassen .

Träume spiegeln sich in ihrem Silberschaum .
Heller noch aus dunklen Zweigen wächst ihr Prangen ,
Und das Glitzern bannt , als wäre , selbst ein Traum ,
Ferner Kindheit Jubel um den Lichterbaum
5n dem Glanz der blanken Kugel eingefangen .

Heinrich Leis .

(Illlllllll!lllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!!lllll

die Weihnachtsfreude . Sie strahlte aus den Augen der
Vorübergehenden , die für ihre Lieben noch die letzten Ein¬
käufe machten . Sie leuchtete auf den roten Wangen der
Kinder , die vor den Hellen Schaufenstern der Geschäfte alle
Herrlichkeiten bewunderten , die da aufgehäuft lagen .

Und sie leuchtete auch aus den Augen der drei Pimpfe ,
die durch den hohen Schnee einen Handschlitten zogen , der
vollgepackt war , obenauf ein Weihnachtsbaum . Zwei
Pimpfe zogen den Schlitten . Und Claus Harder schob ihn .
— Der Schnee fiel in dichten Flocken . Leise — ganz geheim¬
nisvoll fiel er . Und Claus war es , als höre er Stimmen
aus dem Schnee , die ihm erzählten von der Freude des
schönsten Festes , die darin bestand , anderen Freuden bereiten
zu können . Und diese Freude hatte ihm sein Vater erfüllt
als Clausens einzigen Weihnachtswunsch . Das Herz unter
der Pimpfbluse ward ungeduldig . Der Weg scheint viel
länger als seinerzeit auf dem Erkundungszug .

Alles geht gut bis zum Eingang des Zaunes , der das
alte Häuschen umgibt . Auch bis an die Ecke des Hauses
kommt noch der Schlitten in dem weichen Schnee , ohne daß
man in dem Hause , aus dessen Fenster ein schwaches Licht in
den Abend hinausfällt , aufmerksam wird . Erwartungsvoll
warten die beiden Pimpfe , die den Schlitten gezogen , auf
Claus Harders Befehl . Aber -- dessen Hände zittern .
Er weiß nicht warum . Der Frost ist es nicht , der die Finger
klamm macht . Schon steht der mitgebrachte Tannenbaum
auf der Erde im Schnee . Claus Harder steht vor ihm . Aber
die Finger mühen sich immer noch die Kerzen aus dem
Papier zu bringen , das er in der Tasche trägt . Ihm ist so
Minute , wie zu Hause vor der Bescherung . Die anderen

Pimpfe haben die Pakete längst aus dem Schlitten ge¬
nommen und leise in den Hausflur getragen . Da endlich
ist Claus mit seinen Kerzen fertig . Er trägt den Tannen¬
baum in den Flur vor die Stube . Und nun geht es auch
schnell mit dem Anzünden der Kerzen . Dann huschen drei
Pimpfe auf den dunklen Vorplatz und singen das Lied von
der Christnacht , singen das Lied von der Menschenliebe .
— — Und — sie hören eine Tür knarren , und hören — laut

jubelnde Kinderstimmen .

Als die Frau Ausschau hält nach dem Weihnachtsmann ,
der ihre Kinder , ihren Mann und sie selbst so reich beschenkt
hat , verschwinden die drei Pimpfe im Dunkel des Abends .

Im Laufschritt geht
'
s eilig durch die Straßen , denn die

Eltern warten . Ihre größte Weihnachtsfreude aber tragen
die drei Pimpfe in sich — die Freude , andere erfreut zu
haben .

Jage , er hat es dumm gemacht , denn jetzt habe ich ihn und
feinen Obristen durchschaut , voll und ganz . Die Geschichte
mit dem „ Weihnachtssrieden "

ist nur eine Finte von euch
Gesindel ! Ich weiß , was ihr bezweckt ! Verproviantieren
wollt ihr euch während der gewährten Gnadenfrist , um
dann länger Widerstand leisten zu können . Aber ihr habt
euch im alten Derfflinger verrechnet . Die drei Tage Frist
bleiben , fein Schuß fällt in dieser Zeit und der Weih¬
nachtsfrieden wird nicht gestört , denn , was der Marschall
Derfflinger versprochen , das hält er . Aber die 30 Schneider
bleiben zurück als meine Geiseln , damit ihr keine Lebens¬
mittel in die Festung schafft ! Falls meine Wachen merken ,
daß ihr dennoch versucht , euch zu verproviantieren , werden
die Schneider das mit ihrem Leben bezahlen ! Nun fort ,
Fähnrich und fein Trompeter , meldet das dem Obristen !"

„ Ew . Gnaden , das geht gegen das Völkerrecht , Parla¬
mentäre als Geiseln zurückzubehalten

"
ereiferte sich Kolzau .

„ Er , Fähnrich und Jein Trompeter seid Parlamentäre !
Und euch lasse ich ungeschoren gehen ! Aber seit wann fchickt
man nach dem Völkerrecht Schneider , und seien sie noch so
wacker und ehrsam , als Unterhändler ins Feldlager ?
Glaubt er , er kann den alten Derfflinger für dumm kaufen ? !
Um des lieben Heilandes willen bittet er um Aufschub des
Sturmes ! Aber ich sage euch : Ihr mißbraucht den heiligen
Christ ! Und das soll euch nicht gelingen ! Die Schneider
sollen es gut haben in diesen drei Tagen , und meldet ihren
Frauen und Kindern , daß ihnen kein Haar gekrümmt werde ,
solange nichts gegen die Abmachung geschieht ! Dick und
rund sollen sie sich im Feldlager futtern , aber wenn nur ein

einzig Schiff versucht , euch neuen Proviant zuzuführen ,
hängen sie alle dreißig ! So , und nun ab , Fähnrich , und ver¬
geßt nicht , der Festung zu überbringen : Ein friedlich Weih¬
nacht , ein frohes , vom alten Derfflinger ! In drei Tagen
bin ich bei euch !"

Am dritten Weihnachtsfeiertag , am 27 . Dezember 1677 ,
mußte der schwedische Obrist von Daten Stadt und Festung
Stettin dem Marschall Derfflinger übergeben . Die
Schneider zogen unbehelligt wieder in ihrer Familien
Schoß zurück und berichteten , noch nie so gute Weihnacht
verlebt zu haben , wie im Feldlager der Brandenburger .

Heilige Leit .

Christrosen blühen im Garten
2m tiefen , glitzernden Schnee . . .
Bäume und Hecken warten

Auf das Wunder aus lichter Höh
'

. . .

Die Tiere reden im Stalle
3n dieser heiligen Nacht . . .
Und die Christnacht hat uns alle
Wieder zu Kindern gemacht . . .

Erinnerung nimmt uns leise
An ihre gütige Hand . . .
Und die jubelnde Engelweise
Schwingt über Stadt und Land . . .

Hans © äfgen .
IIIHIIIIII!IIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!!!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllll!llllllllllllll!lllllllllllllllllll!

„ Wieso das ? " fragte Derfflinger mit erhobener
Stimme , „ Nun , wir glaubten , Ihr würdet Euren früheren
Arbeitsgenoffen zuliebe eher geneigt fein , die Stadt zu
schonen .

"

„ Arbeitsgenoffen ? ? "
fragte der Marschall . „ Nun ja ,

ein jeder weiß doch landauf , landab , daß der Herr Marschall
früher in feinen jungen Jahren Schneidergeselle gewesen
und ehedem mit Nadel und Schere gefochten und . . .

"

„ Schweige er , Grünschnabel ! Und wäre es so , ich wäre der
Letzte , der sich seines ehrsamen Handwerks , das er früher
betrieb , schämen und es verleugnen würde ! Denn nicht was
der Mensch war , fondern was er i st und was er leistet , das

macht den Mann , den rechten Mann ! Verstanden ? Aber ,
was weiß er von meiner Jugend ? ! Seit meinem 16 . Jahre
diene ich der Fahne ! ( Die Meinung , daß Derfflinger früher
Schneider gewesen sei , ist wahrscheinlich nur eine Fabel und

durch nichts erwiesen und wird neuerdings von allen

Forschern abgelehnt .) Unter vielen Herren habe ich ge¬
fochten und treu meinem deutschen Vaterlande gedient !

Also , die Schneider hätte er ruhig daheim lassen können .
Aber , er glaubt , es gescheit zu machen , Fähnrich , und ich



ist ? "

„ Nein "
, sagte Je , „ dann hätten wir ja gewußt , wer » * ]

uns recht gehabt hat , und einer wäre sich als der KlugeW

vorgekommen . Es ist bester so !"

Und damit war die junge Frau entschieden die Kliiaete :

Als der Sekretär Pliedering am nächsten Morgen das
Haus verließ , hielt er vor der Tür des Herrn Balbüs einen
Augenblick an und lauschte — alles war still dort . Dann
aber , als er die Treppe hinunter war , erreichte ein wildes
Aufkreischen sein lechzendes Ohr und erfüllte ihn mit
Freude . „ Aha , er ist aufgewacht , er rührt sich

"
, dachte er .

„ Der Transport ist ihm also nicht schlecht bekommen ; um so
tüchtig kreischen zu können , muß er ja ganz munter sein .

"

Gegen vier Uhr kam der Sekretär wieder zurück . Gleich
beim Eintreten ins Haus vernahm er wieder ein Kreischen ,
aber noch stärker und wilder als das am Morgen . Er war
entzückt . „ Gerade , als wenn das Tierchen weiß , daß ich nach
Hause gekommen bin , und fich nun bei mir melden will "

,
dachte er , und ein wonniges Lächeln lag auf seinem Antlitz ,
als er seine Gattin begrüßte . Frau Emilie Pliedering aber
lächelte nichr wonnig ; fie sah verärgert aus , und Empörung
lag in ihrer Stimme . „ Hast du das eben gehört , Gustav ?
Balbus hat einen Papagei . Den ganzen Tag über hat die
Bestie gekreischt . Halb wahnsinnig bin ich geworden . Es
ist eine empörende Rücksichtslosigkeit von Balbus : er ist
tagsüber nicht zu Hause , und inzwischen läßt er andern
Leuten die Ohren vollkreischen — von so einer Bestie !"

Der Sekretär holte seinen Hausrock . Er kroch fast in
den Schrank hinein , während er mit etwas zitternder

Der Weihnachts - Papagei .

Von Peter Robinson .

Als der Sekretär Gustav Pliedering — es war einige
Tage vor dem Weihnachtsfest — nach Büroschluß nach Hause
kam und zu seiner Wohnung im zweiten Stock hinausstieg ,
saß ihm auf dem Treppenabsatz des ersten Stocks ein Mann
im Wegs , der neben sich eine Kiste oder Schachtel gestellt
hatte , wie sich nur vermuten ließ , denn es war eine
schmutzige Filzdecke darüber gebreitet . Diese Decke und
die abgewetzte , schmierige Lederjacke des Mannes ver¬
breiteten üble Düfte , eine Mischung von Petroleum - und
Benzingestank . Der Mann lüftete einen steifen Hut , eine
sogenannte Melone , sah aus glasigen Trunkenheitsaugen
zu dem Sekretär empor und hob dann die Decke auf : ein
kunstlos aus Holzstäben gefügter , ..ersichtlich nicht als
Aufenthaltsort , sondern nur zu Beförderungszwecken be¬
stimmter Vogelbauer stand da , und darin saß ziemlich er¬
bärmlich , denn er war zu klein für ihn , ein großer Papagei ,
ein weißer Kakadu mit gelber Haube . Schläfrig hockte er
da , vielleicht auch halb betäubt von den Düsten der Decke .
„ 2s doch fein !" lallte der Mann . „ Papagei für Herr¬
schaften , nich

'
wahr ? "

„ Hm ja !"
machte der Sekretär . Der Kakadu gefiel

rhm ; er sah solche exotischen Tiere überhaupt gern , denn er
besaß einen zu Träumereien — natürlich außerhalb der
Burostunden — geneigten Geist und liebte es , sich in ferne
Lander zu versetzen , wo der weiße Mann Reichtümer
sammelt , aber keine Bürostunden hat . Wenigstens dachte sich
der Sekretär das so ; wenn er , was leider zur Zeit nicht mög¬
lich war , im Kolonialdienst beschäftigt gewesen wäre , hätte
er wohl eine anders Meinung gehabt . „ Wie kommen Sie
zu dem Papager ? "

fragte er . „ Gehört er Ihnen ? "

Der Mann glotzte den Sekretär gekränkt an . „ Na , wem
sonst ? Mitgebracht !"

„ Sind Sie denn Matrose ? " Der Sekretär sah auf die
Lederjacke und die Melone .

„ Maschinist — Motorschiff . Großes Motorschiff !"
Dem Sekretär leuchtete nunmehr der ihm erst uner¬

klärliche Zusammenhang zwischen Benzingeruch und Papa -
gerenimport ein . Er gefiel ihm zwar nicht ; Leute , die aus
fernen Ländern Papageien mrtbrachten , hatten nach Teer zu
riechen . Aber auch das hat sich in der Neuzeit geändert .
Immerhin — vielleicht konnte der Erwerbung des Papageis
erwogen werden . Zunächst wünschte er ihn freilich selber ,
aber seine Frau hatte auch einmal — im Zoologischen
Garten — Gefallen an solch einem Vogel ausgedrückt , und
das konnte er jetzt ja benützen ; er hatte ohnehin noch nicht
gewußt , was er ihr zu Weihnachten schenken sollte .

Der Mann schien ungeduldig , fortzukommen — wieder
ilt eine Kneipe oder besser , was zu seinen Gunsten an¬
genommen werden soll , in ein Bett . Er streckte die Hand
aus : „ Fuffzehn Mark , Herr ! Fort damit ! Keine Zeit
mehr !"

Sicher griff er — Geld können selbst Betrunkene
gewöhnlich geschickt packen — die drei Fünfmarkstücke , die der
Sekretär , noch unentschlossen , mehr mechanisch hervorgeholt
hatte , nahm die schmierige Decke auf , torkelte die Treppe
hinunter und verschwand .

Als die Haustür zufiel , fuhr der Sekretär Pliedering
erschreckt zusammen . Halt , das war übereilt gewesen ! Der
Mann hätte ihm doch den Papagei bis zum Weihnachts¬
abend aufheben muffen . Aber nein , darauf hätte sich der
Seefahrer wohl nicht einlassen können . Ratlos schaute der
Sekretär auf den Vogel . „ Was fange ich jetzt mit dir an ? "

fragte er . Aber der Papagei gab keine Auskunft ; wahr¬
scheinlich konnte er noch gar nicht sprechen , und jedenfalls
hätte er seinem Herrn auch nicht raten können .

Da aber nahte Hilfe . Der Kaufmann Balbus , der im
ersten Steif wohnte , kam nach Hause . Er war ein älterer
Junggeselle , aber doch ein netter , freundlicher Mann , deffen
Hausgenoffenschaft Pliederings immer angenehm empfunden
hatten . Balbus freute sich über den Papagei , und als er
von der Zufälligkeit des Kaufs und Pliederings Verlegen¬
heit , eine Weihnachtsüberraschung daraus zu machen , er¬
fahren hatte , schlug er vor : „ Lasten Sie das Papchen bei
mir ! Zufällig habe ich einen alten Bauer ; darin wird sich das
arme Kerlchen wie erlöst vorkommen . Tagsüber muf ; er
freilich allem fein ; meine Wirtschafterin hat schon Weih¬
nachtsurlaub .

"

Der Sekretär war glücklich . Die Übersiedlung des
Papageis vollzog sich mit einiger Schwierigkeit , denn er war
verängstigt . Aber er würde sich bald wohlfühlen , meinte
Balbus ; etwas Mais und ein paar Erdnüffe würde er noch
schnell für das Tierchen besorgen . „ Denn Sie müssen jetzt
machen , daß Sie nach Hause kommen , Herr Sekretär ! Sonst
merkt Ihre Frau Gemahlin was !"

Stimme milde sprach : „ Aber , liebe Emilie , das wird doch
nur am ersten Tag so sein ; der Papagei ist eben noch nicht
eingewöhnt . Das muß man hinnehmen . Es ist doch auch
ein gutes Zeichen — das Tier hat die lange Reise glücklich
überstanden .

"

„ Was redest du für Unsinn , Gustav ! Wer weiß , wann
der gereist ist , vielleicht vor zehn Jahren . Balbus wird ihn
doch wohl in einer Vogelhandlung gekauft haben ; da hat
sich der Schafskopf einen Kreischer anhängen lassen .

" —
Daraus flüchtete der Sekretär ins Badezimmer , um seine
Hände zu waschen . Am liebsten hätte er sie in Unschuld
gewaschen .

Beim Esten saß Frau Pliedering mit gespitzten Ohren
da . Sie hätte gar keinen Appetit , sagte sie ; die Bestie hätte
sie zu nervös gemacht . Dem Sekretär verging der Appetit
nun auch ; dreimal schon hatte seine Frau das Wort Bestte
gebraucht , und er schauderte vor der Schwierigkeit , aus der
Bestie ein gern gesehenes Weihnachtsgeschenk werden zu
laffen . Eine kleine Hoffnung lag in dem Umstande , daß die
Gattin jetzt vergeblich die Ohren spitzte . „ Siehst du , Emilie :
es ist kein Laut mehr zu hören . Was willst du also ? "

„ Natürlich — jetzt ist es dunkel geworden , da schläft
die Bestie . Aber morgen wird das Gekreisch wieder los¬
gehen . Dann mußt du sofort etwas unternehmen , Gustav !
Oder ich gehe auf die Polizei und zeige Balbus an .

“ --

Der nächste Tag war ein Sonntag . Da schlief der
Sekretär Pliedering immer sehr lange . Diesmal umfing
ihn ein schöner Traum : er saß in einer paradiesischen Land¬
schaft, und ringsumher auf den Zweigen seltsamer , üppiger
Bäume schaukelten sich die herrlichsten Papageien . Da kam
einer auf ihn zugeflogen ; er krallte sich in seinen Arm , er
kreischte -- der Sekretär erwachte : es war seine Gattin ,
die seinen Arm gepackt hatte , aber gekreischt hatte sie nicht ,
das Kreischen kam aus dem unteren Stockwerk .

Frau Pliedering zitterte vor Empörung . „ Jetzt geht es
los , die Bestie fängt wieder an “

, rief sie , und nun kam es
dem Sekretär doch so vor , als ob sie kreischte . „ Steh

'
auf .

Gustav ! Gleich nach dem Frühstück mußt du einen Brief an
Balbus schreiben , einen ganz energischen , einen groben
Brief . Du wirfst ihn einfach bei Balbus hinein und

klingelst . Und wenn das nicht hilft , gehe ich auf die

Polizei ."

Der Sekretär war kein mutiger Mann , am wenigsten
vor seiner Frau . Bebend zog er sich an , schlotternd früh¬
stückte er . Was sollte er tun ? Sollte er das Eigentum an
der jetzt mit einem Dauerkreischen sich vergnügenden Bestie
eingestehen ? O weh — da hatte er ja selber schon „ Bestie

"

gedacht ! „ Nein , ich werde erst mal den Bries schreiben ,
das wird sie beruhigen

"
, dachte er . „ Und dann werde ich

mit dem Brief hinuntergeh
' n . Aber ich werde ihn vernichten

und mit Balbus sprechen . Ich werde ihn anflehen , den

Papagei schleunigst irgendwohin zu bringen .
"

.
Der Sekretär wollte höflich schreiben . „ Du bist ein

Jammerlappen ! “
sagte Emilie , und nun mußte er nach

Diktat schreiben :
„ Herrn Balbus , hier .

Seit gestern belästigt uns aus Ihrer Wohnung
heraufdringendes Papageiengekreisch . Ich ersuche Sie ,
sofort Abhilfe zu schaffen — wenigstens , indem Sie das

Zimmer verdunkeln , damit die Bestie sich einbildet , es

ist Nacht . Jedenfalls hat Ruhe zu herrschen .

Gustav Pliedering .
“

Der Sekretär legte die Feder fort , als wöge sie einen

Zentner . „ So , Mielchen , da hast du deinen Willen . Jetzt
gib mir einen Kuß ! Ich werde mich rasieren , und dann

trage ich den Brief hinunter .
"

Dreimal schnitt sich Pliedering beim Rasieren , aber er

nahm das Blutopfer als Zeichen der Versöhnung mit dem

Schicksal . „ Es werd schon gehen “
, dachte er . „ Ich werde

Balbus alles erzählen . Er .wird es komisch findender wird

lachen , er wird mir helfen . Wo habe ich nur die Blut¬

stillungswatte -- aha ! "

Es dauerte zehn Minuten bis er fertig war . Frau
Pliedering war in der Küche dabei , das Frühstücksgeschirr
abzuwaschen . „ Ausgezeichnet ! Da wird sie nicht merken , wie

ich zu Balbus hineinschlüpfe !“ dachte der Sekretär . „ So ,
Mielchen , jetzt gehe ich .

"

Frau Pliedering stellte eine Tasse fort . „ Ist nicht mehr

nötig
“

, sagte sie schneidend . „ Du hast ja getrödelt , weil du

Angst hast . Ich war schon vor fünf Minuten unten und habe
den Brief hineingeworfen . Und dreimal habe ich geklingelt .

"

In diesem Augenblick klingelte es an der Pliedering
'

scheu Tür und ebenfalls dreimal , lang anhaltend . „ Aha ,
da ist er ! Jetzt werde ich mit ihm reden "

, rief Frau

Pliedering und eilte , die Tür zu öffnen , während der Gatte

ihr nachschlich . Aber Balbus war schon wieder die Treppe
hinab : vor der Tür stand nur ein Bauer mit einem weißen
Kakadu , der seine gelbe Haube wild sträubte und kreischte .
An dem Meffingknopf aber , der oben das Bauer als Zierrat
frönte , hing ein Zettel , auf den nur die vier Worte gekritzelt
waren : Sie sind wohl verrückt ! -- Das konnte man so¬

gar dem gutmütigen Balbus nicht Übelnehmen .

Frau Pliedering fand das auch , als der Gatte gestanden
hatte . „ Er hat ganz recht

"
, sagte sie . „ Nachher fährst du

zum Zoologischen Garten und gibst den Papagei dort ab .
Du kannst auch gleich dort bleiben — bei den Rhinozerossen .

"

Das blieb dem Sekretär aber doch erspart ; man hätte
ihn wohl auch nicht bei den Rhinozeroffen behalten . Nach
einer halben Stunde schon fand Frau Pliedering Gefallen
an dem Papagei , und das mußte gegenseitig sein : der Vogel
wurde ruhig und schien Zutrauen zu faffen . Nur in den

Weihnachtstagen kreischte er wieder ; vielleicht hatte er sich
den Magen mit NMsen überladen . Am zweiten Feiertage
flog ein Brief bei Pliederings hinein : es war jener Brief ,
den der Sekretär nach Diktat hatte schreiben müffen , nur
waren die Namen Pliedering und Balbus vertauscht .

Und auch das konnte man Balbus nicht Übelnehmen .
Aber er wurde wieder gut , als ihm der Sekretär Pliedering
gelegentlich einer notwendigen Perhandlung über den An¬

kauf des schweigend überlaffenen Bauers alles erklärte .

Der lila Pullover .

Von Christoph Walter Drey .

Der goldene Apfel , den die Göttin der Zwietracht unter
die Hochzeitsgäste des Peleus warf , war doch immerhin ein

1

Zank - und Streitobjekt , das sich lohnte . Und wenn es nur
ein Apfel von der Kleinheit der Borsdorftr war — er war
von Gold !

Zwietracht wird aber nicht nur durch goldene Äpfel er¬
regt , die Göttin Eris verfügt auch noch über andere Mittel , E
um die Eintracht der Menschen zu stören und Unfrieden zu
säen , und bei dem Rechtsanwalt Müller und seiner Frau
erreichte sie es durch einen lilafarbenen Pullover .

Die Eris , die diesen Apfelersatz zwischen das im schönsten ,
Eheglück und Frieden lebende Ehepaar schleudette , heißt 1
Tante Emilie und ist eines von jenen älteren weiblichen
Wesen , die im Häkeln und Stricken ein Merkzeichen wahrer I
Frauentugend sehen .

Dem Ehepaar Müller , dem sie besonders wohlgesinnt
ist , schickte sie zum jüngsten Weihnachtssest ein Paket mit

selbstgebackenen Pfeffernüssen und dem besagten Pullover ;
dabei lag nur ein Zettelchen mit den gutgemeinten Worten :
„ In Gesundheit zu effen und zu tragen !"

Es war klar , daß sich das „ effen
"

auf die Pfefferkuchen ,
das „ tragen

“
auf die Strickjacke bezog und daß man die

Pfefferkuchen gemeinsam effen sollte , konnte auch nicht
zweifelhaft sein . Wie aber war es mit dem Pullover ? 3

Die junge Frau zog ihn an . „ Er fitzt mir wie an¬
gegossen !“

sagte sie .

„ Ich finde , daß er dir zu weit ist
“

, meinte er . „ Er wird

gar nicht für dich , sondern für mich bestimmt sein .
“

|
„ Für dich — ? Aber du wirst doch keinen lila Pullover

tragen ? “

„ Warum nicht ? Man trägt sie heute in allen Farben .,

Ich kann ihn ja mal anprobieren !"

Und als er damit vor dem Spiegel stand , sagte er : „ Der

Pullover sitzt mir wie angegossen und ist sicher für mich

gedacht !"

„ Er ist dir ja viel zu eng und die Ärmel sind für dM

zu kurz . Nein , nein , er gehört mir !“

„ Liebes Kind , ich will ihn dir ja nicht streitig mache «. J
Aber du irrst dich . Es ist mein Pullover !“

„ Der Irrtum ist auf deiner Seite . Daß er für mifl

gearbeitet ist , kann ja jedes Kind sehen !"

„ Jeder erwachsene , reife Mensch dagegen wird der s

Meinung sein , daß er nur für mich gemacht sein kann .
"

,

„ Du willst ja nur recht haben !"

Nun läßt sich selbst ein Rechtsanwalt nicht gern sagens
daß er recht haben will , also ein Rechthaber sei . „ Ich utlil

.nichts weiter , als sachlich das Eigentum feststellen
“ meinte 3

er mit Würde .

„ Das hat Tante Emilie ja festgestellt , indem sie für mW
strickte .

“

„ Du drehst dich mit deiner Beweisführung im KreiseW

Auch die tanzlustigste junge Frau läßt sich nicht

sagen , daß sie sich im Kreise dreht . Sie zog die Brauen hoW

„ Erlaube gütigst -- “

Die Göttin Eris lächelte wieder einmal Hohn und

lächelte noch Höhnischer , als er jetzt zu einer streng logisch «

juristischen Beweisführung Atem holte . Sie kannte als ?

Frau doch die Frauen und wußte ganz genau , daß rhm os -

bei der Atem und der jungen Frau die Geduld ausgehW
würde .

Und richtig — als er mit seiner Rede noch nicht halb .

fertig war , unterbrach sie ihn mit dem Zwischenruf , daß lie

o viele Worte wegen eines Pullovers nicht vertragen könne

und daß er das blöde Ding nur behalten möge .

Er würde nichts nehmen und behalten , was nicht fein

rechtmäßiges , unumstrittenes Eigentum sei . —

Der Glanz des Weihnachtsfestes wurde also durch d« -

Pullover der Tante Emilie getrübt , und auch der Süvestep ,

punsch schmeckte noch etwas bitter . Man hätte ja an di«

Spenderin schreiben und sie bitten können , sich darüber jfi

äußern , wem die Jacke gehören solle , aber sie wurde baitulg
zutreffend auf Meinungsverschiedenheiten geschloffen un¬

wohl noch weitergehende Schlüffe gezogen haben . MB

Familientanten ist das so eine Sache !

Aber das neue Jahr hatte kaum angefangen , als M

Tante wieder ein Paket schickte , und darin lagen zwei Paar

Strümpfe , ein männliches und ein werbliches und dre Tann ,

schrieb , daß ihr bei den Weihnachtsvaketen leider eine Vetei

wechslung passiert sein . Den Pullover sollte ein anbettS

Familienmitglied bekommen und sie bäte um Umlauft

gegen die beifolgenden selbstgestrickten Strumpfe und u »

Rücksendung des Pullovers .

Rechtsanwalt Müller und feine Eheliebste sahen sich a «.

Und dann lachten sie und fielen stch um den Hals .

„ Du , mir scheint , wir machen aber einen schlecht̂
Tausch !“ sagte er . J |

Dafür vertragen wir uns aber wieder "
, meinte gfes

„ Jch
'
bin froh , daß die Zwangsjacke verschwindet .

“

„ Aber wer ist das andere Familienmitglied ? Hätte M
Tante nicht hinzuftigen können , ob e » ein Er oder eine

HOPf
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